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VOEWOBT. 



Bald nach dem erscheinen meiner 'oldnordisk formkere 
til brug ved undervismug og- selvötudium' (im tsommer 1870) 
erhielt ich Ton professor MüUenhoffin Berlin eine auf- 
fordemng eine deutsche ausgäbe des hnches zn veranstalten. 
Mein gesuiidheitszustiiud hinderte mich leider damals selbst 
eine deutsche bearbeitung vorzunehmen, in der ich nicht 
nur eine tibersetzung des dänischen Originals zu geben, son- 
dern überall quelleuaiigaben und nachweisungen über alle 
vdrhältnisse der altnordischen spräche zn den fibrigen gliedern 
unseres sprachstammes beizufügen gewünscht hätte, was für 
die dänische ausgäbe ihres rein praktischen Zweckes ^\egen 
unmöglich war. Da indessen eine deutsche Übersetzung der 
grammatik in ihrer alten form einerseits eine genauere dar- 
stellung der alten altnordischen spraclie als die vorhandenen 
deutschen behandlungen desselben Stoffes bieten, andererseits 
einer spätem historischen bearbeitung nicht hindernd ent- 
gegen treten würde, so gieng ich gern auf den Vorschlag 
prof. Mällenhoffs ein, herrn dr. Sievers diejübersetzung zu 
übertragen, indem ich demselben zugleich eine reihe Verän- 
derungen und berichtigungen mitteilte, die nach meiner an- 
sieht bereits jetzt in einer deutschen ausgäbe, die ja nicht 
wie die dänische zugleich ein Schulbuch sein sollte, vor- 
genommen werden musten. Besonders drei durchgreifendere 
Veränderungen werden in die angen fallen: erstens ist die 
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lautlehrc ganz neu umgearbeitet und erweitert; lerner sind 
die nomina nach den auslautenden Btammvecalen geordnet 
und in folge davon mehrere panigraphen umg-estellt, und 
endiicli ist das präteritalsuiUx der schwaciien verba durch- 
gängig als 'äa (nicht als ^da) dargestellt, da die formen 
der ältesten altnordischen handschriften voraussetzen, dass 
das altgennanische -da im altnordischen überall zu 
(das später wieder in gewissen Verbindungen in oder -ta 
Übergehn konnte; s. § 21, a) geworden war. Ausserdem 
wird man finden, dass ich auch an andern stellen bestrebt 
gewesen bin einzelbeiten genauer und vollständiger darzu- 
stellen. Eine andere abweichung der deutschen ausgäbe, die 
Stellung des acc. hinter gen. und dat statt der allein sprach- 
geschichtlich zu rechtfertigenden reilieufolge aom. , acc., 
dat., gen., ist dagegen nur aus rein praktischen gründen 
eingeführt worden. 

Zum nähern Verständnis des planes des buches wieder- 
hole ich hier das folgende aus der einleitung zur dänischen 
ausgäbe: *Tn einer im jaliie isti5 geschriebenen recension 
über einige in den letzten jähren in Dänemark und Nor- 
wegen erschienene altnordische granunatiken äusserte ich 
u. a. iolgendes: Es ist woibekarmt da§s das verdienst eine 
wissenschaftliche isländische grammatik geschaffen zu haben 
unserm unsterblichen Rask gebfihrt. Wirklich ist auch 
noch heutzutage seme grammatik vou Iblb die einzige voll- 
ständige isländische grammatik von wissenschaftlichem wert, 
insofern sie auf selbständiger beobachtung aller einzelbeiten 
fasst Ich sage absichtlich 'die einzige vollständige', da ich 
natürlich prof. Gislasons vorzügliche arbeiten und einzelne 
monographien anderer für wissenschaftlich im strengsten 
sinne des wertes ailsehe. Kask konnte isländisch wie viel- 
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leicht nie wieder jemand eine i^rache verstiand die nicht 

seine miittersprachc wur. Es war daher natürlicli (lass 
seine isländische grammatik an dem fahler litt allzusehr 
nach- der jetzigen isländischen spi ache gebildet m sein an- 
statt eine darstellung der spräche des goldenen Zeitalters 
der literatur zu gehen. Was sich gegen Eask einwenden, 
nicht aher ihm znr last legen lässt, wird dagegen ein ge- 
wichtiger vorwuii gegen die welche jetzt altnordische gram- 
matiken schreiben. Der hauptvorwurf, der gegen alle alt- 
nordischen gramraatiken zu erheben ist, ist der dass die 
Verfasser schrieben ehe sie hinreichenden stoff gesammelt 
hatten am den ganzen hau der spräche in ihren Terschiede- 
nen perioden klar durchschauen zu können. Statt eine 
grammatik für die beste zeit der literatur zu schreiben und 
ältere und jüngere ahweichungen davon nebenher anzuf&hren, 
sehen wir sie formen vom 12ten (13ten) jahvJiundert bis 
ztun I5ten und später in schönster Unordnung durcheinander- 
werfen. Diess liegt offenbar daran dass keiner dieser Ver- 
fasser die spräche im einzelaen nach den quellen selbst 
studiert hat, sondern der eine benutzte das material des 
andern, sodass man oft denselben fehler bis auf Bask zurfiek- 
verfolgen kann.' loh glaube in diesen worten klar ausge- 
sprochen zu haben welche anforderungen ich an den stelle 
der eine darstellung^ der alten nordischen spräche geben will, 
und folglich auch welches ziel ich mir selbst bei der vor- 
liegenden arbeit vorgesetzt habe. 

Es war meine absieht alles aufzunehmen was zum Ver- 
ständnis der spräche der altnordischen prosaliteratur und 
der alten Eddalieder nötig sein konnte; dage<ifen ist auf die 
eigentliche skaldenpoesie nur da rücksicht genommen wo es 
notweiidig schien eine oder die andere Iflcke- in der darstel- 
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lung auszufüllen. Die durch das gauze buch hin als uonaal- 
fonn aii%e8tellte sprachgestaLt ist die welche whr der klassi* 

sehen periode der literatur (ungefähr um 13U0 oder etwas 
früher) zuschreiben müssen; filtere und jüngere abweidrangen 
dayon sind in amnerlningen oder mit Ideinerer sehrift zuge- 
fügt ; um räum zu sparen ist jedoch häufig nicht ausdrück- 
lich angegeben, ob eine form filter oder jünger ist als die 
als muster au%estellte; doch wird der der in den geist der 
spräche eingedrungen ist — und erst für ihn bekommen ja 
solche bemerknngen ihren wert ^ diess bald selbst erkennen. 
— Meiue arbeit beruht vor allem aui dem Studium der 
quellen selbst; demnächst glaube ich aber auch alles benutzt 
zn haben was frühere bearbeiter der ganzen grammatik oder 
einzelner teile derselben beigebracht haben. Mehrere beob- 
achtnngen, die erst nach Baaks zeit namentlich durch 
genaueres stndium der ältesten liandschriften gemadit wor- 
den sind, die aber bis jetzt in den gewöhnlichen grammati- 
ken noch keinen platz gefünden haben, habe ich aufiiehmen 
zu iiiiissen gcgkubt, da sonst der leser bei manchen von 
den in neuerer zeit herausgegebenen altnordischen schiiften 
in beständiger Unsicherheit über eine menge formen sein 
würde. Ich rechne dazu vor allem den von Gislason 
schon 1846 aufgedeckten umlaut von a zu o (s. § 11, c und 
die Üexionslehre), ohne dessen hülfe eine so gewöhnliche 
form wie nott neben iidti ja unverständlich sein würde; auch 
I'jngbys entdeckung des 0 als umlaut des a und e in 
gewissen fällen (§ LS) schien mir notwendig aufgenommen 
werden zu müssen, um so mehr als dieselbe in den ausgaben 
Ton ünger imd Bngge benutzt ist Ausser den grammati- 
schen arbeiten die mir von nutzen waren muss ich natürlich 
auch die neueren ausgaben der alten Schriften anführen die 
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sicli durch seltene genauigkeit in der widergabe der hand- 
öührifteD auszeichnon (besonders von Gislason, Bugge, 
ünger u. a.). Von Wörterbüchern der alten spräche muss 
ich EgiisBons vortreffliches lexicon poeticum als eine ar- 
beit hervorheben die mir den grösten gewinn brachte; aber 
auch die genauen Verweisungen in Fritzners wdrterbuch 
halfen mir oft den einen oder andern zweifei beseitigen. 
Dagegen bedauere ich sehr dass der erste teil von Oleas- 
bys durch Vigfusson besorgtem Wörterbuch mir erst 
lange nachdem meine grammatik ausgearbeitet und ein teil 
derselben bereits gedruckt war zu gesiebt kam , da dasselbe 
mir öfter eine sehr mühsame untersuchimg über einzelne 
wortformen erspart haben würde. Doch gilt zum grossen 
teil auch von diesem buche dasselbe wie von unseren andern 
altnordischen Wörterbüchern, dass es zu oft versäumt genauen 
aufischlttss über die flexion der Wörter, namentlich der no- 
mina, zu geben. - 

Ich bin mir bewust keine mühe gespart zu haben .um 
alle einzelheiten so genau wie möglich darstellen zu können, 
und wo ich von früheren darsteliungen abgewichen bin, ge- 
schah diess nur nach vorsichtiger Untersuchung. Näher 
hierauf einzugehn ist natürlich hier nicht der ort; ich hoffe 
bei einer andern Gelegenheit, sobald meine zeit es gestattet, 
diess genauer entwickeln zu können. Hier will ich deshalb 
nur darauf aufoierksam machen, dass man nicht nur vieles 
in mein buch autgenoinmen lindea wird was in frühem be- 
handlungen dieses Stoffes nicht berührt wird, sondern dass. 
auch verschiedene unrichtige formen, die sich nicht in der 
alten spräche tiuden, und die aus einer grammatik in die 
andere übergegangen waren, ausgeschieden werden musten; 
ich bemerke diess ausdrücklich um deren willen die etwa eine 



Digitized 



¥UI 



oder die andere lorm vermissen sollten, die sie vieUeicht .in 
andern grammatiken zu finden gewohnt waren. 

Ich hoffe dass dm von dr. Sievers ausgearbeitete Wort- 
register für die meisten eine willkommene zugäbe sein nnd 
den praktisdien gebrauch des buches wesentlich erleichtern 
wird. 

Kopenhagen, im Juni 1871« 

Ladw« F. A» Wiuuuer* 
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1. Lautlehre. 



Die bnohstaben tmd flire ansspraolie. 

§ 1. Die altnordische spräche wird ia den gewöhnlichen 
ansgaben mit folgenden 34 buchstaben geschrieben: a, 
b, d/a (eä), e, € {h), f, h (hd), I, f, J, k (kd), 
1, itt, n, o, 6, p, r, s, t, u, d, y (vcnä, vaff)^ x, y, 

Anm. Neuerdings hat man aiip^cfangeii für gewisse lalle» die in 
dem folgenden näher besprochen werden sollen, 0 neben 0 einzuführen. 

Toeale. 

§ 2. Unter den vocalen waren ursprünglich a, i, 
O9 11, y und ö (sowie 0) kurz, die accentnierten ^. 1, 
6, ü., y nebst 9d und lang. Durch vergieichung der aus- 
spräche der neueren nordischen sprachen sowie der ältesten 
abhandlung über diesen gegenständ in der Snorra^Edd^ und 
der ältesten altnordischen handschrifben ergibt sich, däss 
die alte nordische spräche folo^endes vocalsystem hatte (wir 
geben in den folgenden tabellen jedesmal in der obersten 
reihe die zeichen des Lepsius'schen Systems, in der zweiten 
die entsprechenden altnordisdien zeichen): 

kurze laute: lange laute: 
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diphthonge: 


ei 


ey 


an 



Wlmmer^s altnord. gramin, von Sieven* 1 
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Die hier angewendeten zeichen sind die gewohnlich in 

den ausgaben altnordischer Schriften gebrauchten. Ju den 
ältesten liandschriften aber in Übereinstimmung mit der ab- 
handlung der Snorra-Edda begegnen wir noch mehreren andern 
zeichen zur Unterscheidung der einzelnen laute. Am voll- 
ständigsten ist folgende unterscheidungsweise durchgefE&rt: 

1) Der Imrze und lange o-laut wird bezeichnet durch je, 
im ersten falle ohne, im '/weiten mit einem accent, 
oder durch e und 6 mit einem häkchen darunter 

zum unterschied von e und 6^ welche den kurzen und 
langen e-laut bezeichnen. 

2) Der kurze und lauge a-laut wird bezeichnet durch lo,' 
im ersten falle ohne, im zweiten mit einem accent, 
oder durch o und 6 'mit einem häkchen darunter 
(o, 6) zum unterschied von o und 4, welche den kurzen 

und langen o-lauL bezeichiien. 

3) Der kurze und lange 9 -laut wird bezeichnet mit 0, 
im ersten Mle ohne, im zweiten mit einem accent. 
Der g-Iaut, welcher keine entsprechende länge hat, wird 
ebenso mit « bezeichnet. 

4) Von den diphthongen wird ci durch ib! oder durch ei 
mit einem häkchen unter dem c bezeichnet (c^i), ey 
durch 0y, und m durch lon oder durch 011 mit einem 
häkchen unter dem o (ou). 

Doch treffen wir in den handschriffcen auch noch meh- 
rere andere arten der bezeich nung der hier genannten laute 
an. Die hauptsache bleibt, dass jeder kurze vocal (mit aus- 
nähme von 9) eine entsprechende länge hatte, die man in 
der ältesten zeit von der kürze durch einen acut unter- 
schied. Jeder vocalreihe entsprach ausserdem ein durch 
zwei laute bezeichneter diphthoug. 

Was bei dem jetzt gebräuchlichen aiphabet besonders 
die alte ausspräche verdunkelt, ist die anwendung des 0 zur 

bezeichnung des Ö-kiutes, statt dessen man in doAi aus- 
gaben altnordischer Schriften das alte zeichen au oder u ein- 
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führen sollte. Indessen ist in dieser grammatik das zeichen 
9 für den S-laut beibehalten, der virkliche nnd ^-lant 
aber wie in den alten handsebriften durch o wiedergegeben. 

Das buchstabensystem, durcli welches man im altnordi- 
schen die verschiedene ausspräche und den verscluedenen 
Ursprung der vocale bezeichnen könnte und sollte, ist also 
folgendes : 
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Ausserdem ist zu bemerken, dass jeder vocal nach an- 
gäbe der Snorra-Edda einen nasalen laut, bekommen 
konnte, den sie durch einen übergesetzten punkt bezeichnet 
(ä u« Sw w.). Obwol wir in den altnordischen handsebriften 

hiervon keine spur mehr finden, so luacheii doch sprach- 
geschiühtliclic gründe und die in der Snorra-Edda angeführ- 
ten beispiele die annähme wahrscheinlich, dass man in jener 
zeit (dem 12. jahrhundert) jedesfalls in einigen» föllen noch 
eme erinnemng an den später in so weiter ausdehnung ganz 
verschwundenen n-laut in der nasalen ausspräche des vo- 
cals bewahrte. 

§ 3. Die hier gegebene alte ausspräche der altii idi- 
schen vocale erfuhr indes im lauf der zeit auf Island grosse 
Veränderungen, die besonders darin hervortreten, dass der 
acut, welcher früher einen quanüt&tsnnterschied bezeichnete, 
nun zur bezeichnung einer Veränderung des lautes dient. 
Nach der neuem isländischen ausspräche ordnen sich näm- 
lich die vocale in folgender weise: 

1» 
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ei, ey 


au 
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i9 y 
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1) a wird ausgesprochen wie dänisch nnd deutsch a (dagr 
= däü. dag, deutsch tag), 

m und <p werden beide ausgesprochen wie n^*» d. h. wie 
dän. in v^, deutsch ei in kein {hrteddr, rcdr, erschrocken, 
wurzeln, = dän. rsed, rodder). . 

Anm. Auf Island gieng (B frühzeitig in » über; nur in den 
ältesten handschriften werden beide laute noch unterschieden. 

ä wird ausgesprochen wie aiw, d. h. wie dän. av in hav, 
meer, deutsch au in haus {rdä, rat, — dän. räd). 

2) e ist dän. und deutsches offenes e oder ä in sende, 

senden; hmnder, häruh [senda, hendr); 6 wird ausgespro- 
chen wie dän. und deutschtest jä {ß, säti, vieh, siebente, 
« dän. faß, sjffitte). 

3) el und ey werden beide wie ^' gesprochen, yerschie- 
den von dän. ^ und deutsch, ei (beifi, heU, eyra, hetfra, 
beiü, biss, ohr, hören, = dän. b^n, b4d, ere, bore). 

Anm. Für ey Nvird in den altnorwegischen und den. ältesten 
isländischen haudschriften geschrieben. 

i und y werden beide ausgesprochen wie dän. und 
deutsch i in fi^, fisch; vUf wiU, dän. e in der präposition 
ved {tu, oilja, md, vinr, zu, wollen, mit, freund^ » dän. 
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til, ville, ved, ven; fyriTy yfir,fyhSia, fftr, über, dflnken, 
= dän. for, Over, tykkes). Selten wird y wie n (d. h. 

8. unten) ausgesprochen, z. b. spyrja fragen, spr. spar ja. 

4) i und y werden beide ausgesprochen wie dän. i in 
Uv, ride^ deateich «e in mir, vier (Uf, Uk, riäa, lebeut 
leiche, reiten; stj/sla, l^sa, beschfiftiguug, leuchten , dän. 
liv, iig, ride; syssel, lyse). 

5) 9 (und 0) ist das dän. offene ö in börn, deutsch ö in 

können (päm, kinder, » dän. börn). 

Anm. Auf Island gieng 0 in mehreren fallen frühe in e über 
{gera, madien, Ar gßra); aoiut ist es mit 5 znsammengefaUen. 

6) au wird ausgesprochen oj, versclucden von dän. ö/ 
und deutsch, äu, eu (auga, Imugr, Jcauj^^ auge, hügel, kau- 
fen, » dän. (^e, höj, kebe). 

u wird ausgesprochen wie 0, d. h. dän. geschlossenes 0 

in Iwy Icorc, deutscli ö in scä^w, oder dän. y in tynd, deutsch 
ü in dünn (duga, undir, um, ptmnr, taugen, unter, um, 
dünn, dän. due, under, om, tynd). 

7) 0 ist das offne 0 in dän. und deutsch, komme, kom- 
men; okse, oehse, dän. d in tdle (koma^ pola, konungr^ kana, 
kommen, dulden, könig, frau, = dän. komme, täle, konge, 
kone). 

8) 6 wird ausgesprochen wie gw, d. h. wie dän. und 
deutsch. 0 in <mn, 6ben gefolgt von einem schwach gespro- 
chenen w (g6$r, r6t^ gut, wurzel, » dän. god, rod). 

9) ü ist das diüi. und deutsche u in dän. hus, deutsch 
Uid (Ams, luka, haus, schliessen, » dän. hus, lukke). 

Wir sehen also, dass in der neueren isländischen aus- 
spräche 

1) der acut seine ursprüngliche bedeutung als länge- 
zeicliiii verloren hat, indem man jetzt die länge der Sil- 
ben aul andere weise erkennt (s. § 6). 

2) dass ausser dra drei ursprünglichen diphthongen (ei, 
ey, au) auch mehrere einfache vocale zu. diphthongen ge- 
worden sind (Ä, ^, (^), 9b und te). 
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3) dass derselbe laut oft in verschiedener weise bezcichuet 
wird (fj durch el m Jmn, durch cy.iii lieyra; aj durch le 
in hreeädr, durch in rceir; ^ durch i in m^ja, durch y 
in fyrir; i durch i in Häa, durch y in Iffsa. Dazu ist der 

fl-laut aus der nciüsländischeii auyspradie ganz verödiwuu- 
den, eine lautbewegung, zu der das deutsche eine vollkom- 
men entsprechende analogie bietet, indem hier das kurze ü 
sehr oft wie i und das lange wie ie gesprochen wird (gtüdc 
wie glich f flügd wie fJicgcl u. s. w.). 

4) dass dasselbe zeichen verschiedene laute ausdrücken 
kann (u in hüs, duga, kaupa bezeichnet z. b. drei verschie- 
dene laute). 

In den übrigen neuem nordischen sprachen ist die alte 
ausspräche der vocale in manchen fallen weit besser bewahrt 
als im isländisdien; namentlich stehen die norwegischen 
mundarten in manchen beziehungen der alten ausspräche sehr 

nahe. Die entwickelung der neuern ausspraclie aus der 
altern ist von K. eJ. Lyngby in seiner vorzüglichen a])haiulluiig 
über die altnordische ausspräche in der tidskriit for tilologi 
og Pädagogik, 2. jahrg. (Edbenhavn lö61) nachgewiesen. 

CoDBoimiiteii. 



g 4. Die altnordischen consonanten sind folgende: 















C3 


q> 




matä. 


Spiranten 


es 
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ci 
tn 
c8 
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halbvoc 


gutturale . . 


k g 
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n 
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dentale . . • 


t d 






ä, Z 
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1, r 




labiale . . . 




f f 






la 




V 



Hierzu kommt der doppelconsonant x ka und ga« 
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Anm. Oft steht z (ausfj^esprocliei! wie s') als bezeichuuii^,' von st ; 
desgleichen wird es für ein aus t oder d cutstandencs s gebraucht 
{reizt f du -weist , lür * ümH), sowie für *' vor weklieni ein dental aus- 
ij^efallt'u ht {isj('7izhr für islcndakr), IMsweilcn stellt es imeh fiir ss\ und 
aiauche handschriften gebrauchen es nach dciitiilcn sehr liäuli^'' statt 
des gewöhnlichen s {alb ~ (dls u. s. w.), was niclit nachzualnu*'ii ist. 
— In alten Imndiädiriftcu tiifft mau ferner e und vor v aiicii oft 
statt k an. 

§ 5. Ueber die ausspräche der consoaanteu ist folgeu- 
des zu bemerken: 

1) k und g lauten vor c, (e), ei, vi/, l, i, y, y, cß und Oi 
(sowio o) wie hj und (jj (kenna, gera, kennen, machen, = 
däa. kendü, göre); dass dioso ausspräche ziemlich alt ist 
beweist die Schreibung aiter haudBchriften mit i d. h. j nach 
h und g (kjeima, gjera oder gjera), — Neuer ist die aus- 
spräche von gj und gl nach rocalen wie j (jj) und jl (jji), 
z. b. vUljd, weihen, sajja, yagen, ho(jl, bo^en, deg% dat. von 
dagr, tag, ausge^p rochen wie mja, sejja, hojji, dcjji. Doch 
findet ??ich auch von dieser ausspräche eine spur in alten 
handschriften, indem bisweilen qi (d. h. gj) für j und umge- 
kehrt % (d. h. j) für gj steht, wie man denn auch vor gf und 
gi statt e ein ei linden kann: sei^'a, deigi ^ segja, dcgi. 

er wird hart ausgesprochen wie in dän. god, deutsch 
gui, aber nach einem vocal hauchend wie in dän. dag, 
deutsch $agm; im letztern fall wird bisweilen gh geschrie- 
ben. Jetzt wird es jedoch nach einem vocal vor l und 

ä hart gesprochen {logn, windstille, siglaj segeln). — gg ist 
immer hart. 

Anni. IJiswoilcn ist k für g geschrieben, namentiicli vor t: 
koHungltkt u. dgl.; sehr selten ündet das umgekehrte statt. 

2) d wird ausgesprochen wie das harte dän. d in dag, 
deutsch d in dmg; in altnord. land, land, lautet es wie in 

dagr, tag. Ebenso wird dd stets hart ausgesprochen {oddr, 
spitze, verschieden von dan. dd in odde). 

p und d sind die dem i und d entsprechenden Spiran- 
ten; ( wird ausgesprochen wie engl, th m thing und wird 
nur im anlaut gebraucht (ping, Versammlung, dän. tiug). 
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§ 5, 2 — 6. 



Ü lantet wie das gehauchte dän. d in Wed, räd, engl ih in 
father; es kommt nie im unlaut vor (vgl. jedoch § 91, a, 
anm. 2 und § 96, a, anm. 3) und kann nicht verdoppelt wer- 
den; wird nämlich zu dd. 

Anm. 1. Im anlant, bei geinination und gewöhnlich nach l, m 
und n steht d; dagegen wird d nach vucalen und nach f^ 'g nnd r 
gebraucht. (Bie speciellen regeln s. iu der fiexionöli lire). 

Anm. 2. Die ältesten handacfariffcen gebrauchen p immer anch 

fOr 

Anm. 3. Charakteristisch für das altnordische ist dass ursprüng- 
liches p und ursprüngliches d im m- und auslaut nach vocalen und r 
sehr früh zu dem laute ^zusammenschmolzen: brödir, fadir; jörä, hardr, 
= got. bropaff fadar; airjm, Jiardus, deutsch bruder, vater; erde, hart. 
Dagegen hat ursprüngliches Id und nd immer sein d bewahrt, und 
ebenso hat das altnord. immer dd, nicht nur wo es aus dd entstanden 
ist (s. unten), sondern auch wo es got. sd entspricht (gaddr, stachel, 
= got. gazds; rödd, stimme, = got. rasda), (Ueber die behandlong 
des got. Ip und np im altn, s, § 22, d, 10). 

3) p unid wie f gesprochen in der Verbindung p6 (skapf, 
eptir, Bchnffi, nach, » d&n. skaft, efter); daher auch oft fi 

für pt geschriebeü wird {eftir = eptir). 

4) f im anlaut und in den Verbindungen fk, ft, ß und 
(in compositie) ff nach einem vocal lautet wie dän. f und 
deutsch f und v (fadir, vater; rifka, vermehren, pyft und 
pyfska, diebstahl, Jiaft, gehabt; äff all, Verminderung); im 
innern des wertes vor n, l und ä wird es wie h ausgesprochen 
(nafn, ta^l, te/la, lifdi ausgesprochen niahn, tabl, tebla, 
lebäe, name, brett, brettspielen, lebte). In aUen übrigen 
föllen lautet es wie dän. v im anlaut, deutsch w Qtf, Ufa, 
hafa, Jiöfud, leben subsi, leben verb., haben, haupt, » dän. 
liv, levc, have, hoved), und diese ausspräche hatte es ge- 
wiö in der alten spräche überall ausser im anlaut. — Ge- 
mination des /' kommt nur in einigen fremdwörtern vor 
(offra, opfern, den bnchstabennamen eff und fa/f — ifenä), 

5) h wird auch vor n, l, r, j nnd ff immer ausgespro- 
chen Qinakki, hlaupa, hringr, hjörtr, hjörCt, hv'dr, Iwar =» 
nacken, laufen, ring, hirsch, heerde, weiss, wo); in der 
Verbindung ho lautet es jetzt oft wie k. 
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6^ r ist nicht wie im dän. gattural, sondern dental. Am 
ende eines wortes nach einem consonanten wird r gesprochen 
(lind jetzt auch stets geschiieben) tir (cl. h. gr), z. b. madr, 
jetzt madur, mann, ausgesprochen määgr. Diese Schreibung 
mit u findet sich erst in ziemlich jungen handschi iflen (s. meine 
abhandlnng ^navneordenes böjning i aeldre dansk* s. 20). 

Anm. Früher kannte der norden swei r-lante> den einen ent- 
sprechend got. 8 (und s) im »uslaut nnd inlaut, den andern ~ got. r 
Die ältesten nordiaehen raneninaduiffeen nnteraeheiden diese laute genau 
durch zwei zeidben; iu den jüngem insöhriften werden die zeichen all- 
mählich veimiaoht und zuletzt wird nur das eine zeichen in beiden bedeu- 
tungen verwant (s. &rb»ger for uord. oldkyudlgh. og hiat 1867> s. 29 ff.). 

7) T lantet jetzt wie dänJ v im anlaut, deutsch w, nicht 
wie V in dän. sJcov (d. h. wie engl, w, deutsch tt in dem 
diphthong au), welchen laut es in der alten spräche hatte. 

8) -Noch ist zu bemerken dass in der jetzigen spräche die 
lantgruppen 11 im silbenauslaut und rl wie ddl, d. h. hartes 
ä und l gesprochen werden (faUa, jarl ausgesprochen faddla, 
jaddl, lallen, jurl). EbeiiöO wird jetzt rn und im silbeu- 
auslaut nach diplitiiuiigen und accentuierteii vocalen iiu, 
ausgeuoumien in den possessivpronominibus (vgL § 17) und 
wenn es ein teil des artikels ist, wie ddn gesprochen (ham, 
stemn ausgesprochen haddn, st^ädn, kind, stein; dagegen 
dnniy dem flusse, ausgesprochen awnn^, 

9) Ein doppclconsouaut vor einem andern consonanten 
lautet wie ein einfacher (nianns, gen. von ntadr, mann, wie 
manSj gen. von man, knecht; felldr, gefallt, wie fddr, 
mantel, — nicht feddldr). Doch behält der doppelconso- 
nant seine ausspräche Yor r und den halbvocalen j und v 
{allr, all, ausgesprochen addlgr), und vor t lautet sowol 1 
als 11 oft fast wie TL im silbenauslaut (mcelt, gesproclion, 
und feilt, gefällt, oft last wie nic^ddU, feddlt). Vor dem t 
des neutrums und der endung des Präteritums der schwa- 
chen verba ist die gemination überflüssig {M^ alles, neutr. 
von aUr; fdda, fddr, prät. und pari prät von /eWa, fitUen). 
— Alte handschrifteu schreiben ohne bestimmte regel oft 
doppelte consonanten statt der einlachen (besonders häufig 
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§ö, 9 — §8. 



Ud ffir Id: haüda, ja sogar haUdda ^ hcUda, halten) und 
umgekehrt. Alles dlesa entspringt ans dem nnsichem schwan- 
ken der lautbezeichnong and hat mit der spräche selbst 
nichts zu tun. 

Anm. Wenn drei öder inelirerc consonanten im silbeuauslaut 
/usaiiiDiontreten, so fällt oft »kr mittelste oder einer der mittlem in 
der auöüpraclio fort (Islunih, ihuiakt, hesU ausgeapr. Islans, dunst, 
hess). Seltner wird der erste ausgestossen (fifrst, zuerst, ausgespro- 
chen fyst). 

§6. Länge der vocale. Im gegensatz zur alten 
ausspräche kann jetzt jeder vocal sowol kurz als lang sein. 
Lang sind die vocale in betonten süben, die anf einen to- 
cal, emen einfachen consonanten oder einfache (nicht gemi- 

iiiertc) consonanten, von denen der zweite ein r ist, aus- 
gehn {krw, eJc, höfmt, vil, akr, alcrar, knie, ich, haijpt, will, 
acker, äcker); in allen andern fällen (vor verdoppelten con* 
sonanten und consonantenverbindungen) sind die vocale kurz 
(egg^ höfiti, vllja, vÜdif ei, dem hanptc, wollen, wollte). 
Wo im folgenden von langen und kurzen Wurzelsilben ge- 
sprochen wird, ist dagegen unter einer langen silbe eine 
solche zu verstehn, die einen ui'sprünglich langen vocal 
(9 2, anf.), einen diphthong (au, e», e^) oder zwei ccmsonan- 
ten nach dem vocale hat; kurz heissen hing^en die silben 
mit nrsprünglich kurzem vocal und einfachem consonanten 
hinter demselben. 

§ 7. Betonung. Der ton fällt immer auf die erste 
silbe. Composita haben den hauptton auf der ersten silbo 
des ersten, den tiefbon auf der ersten silbe des letzten gliedes. 

§ 8. Silbentrennung. Alle consonanten die auf 
ein f II vocal folgen werden zur voi hergehenden silbe gerechnet 
(itüfd-ing'iy srar-ad-i, häuptling, antwortete). Cuinposita 
werden natürlich nach den compositionsgliedern getrennt. 
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Lautäbej^änge. 

• Vocale. 

§ 9. Ablaut hoisst ein besonders in der starken fle- 
xioQ der verba her vortretende vocalwechsel (s. unten § HO flf.), 
z. b. fara, ßr; bifida, b<xU, bmdinn; hUa, beit, UHnn, 

Anm, Da der ablant eine so aiuserordentlicli bedeutende rolle 
in an seier ganzen spraehtiftmilie fipielt und da seine fonnen ganz ver* 
schiedenen perioden der spiachentwickelong angehdren, so wollen wir 
ganz kars seinen Ursprung besprechen. — Die drei ursprünglichen 
kurzen vocale u erhielten in gewissen fallen bei fleiion und deri- 
vation eine yerstärkung, Steigerung^ durch Torschieben eines a, so- 
dass wir neben a, i, u die steigerungsformen ft (für aa), al, au beka- 
men. Hierzu trat später ein zweiter durchgreifender Übergang, indem 
sich der ursprüngliche vocal a In a, e und o spaltete. Diese bewegung 
gieng noch einen schritt weiter, indem e zu i und o zu n werden 
konnte. Ebenso wie das kur/e a hat auch das ursprünglich lange 
sich in & und 6 gespalten (vgl. lat. mäter, fräter mit altn. mdäir, 
brödir). In der a- reihe bekonmien wir also folgende ver&ndernngen: 



gnmdl^ut 



Bcisitiele: 
würz. BäE 



s])altuugsioniien 
69 1 O9 u 



Steigerung 



bar sing, prät.'^mt iuliu. iiw- borinn part.ldomm plur. 



woiz. SAT 



worz. BAND 



ich, er trug 
barar fem. pl. 

bahre 
barii kiiul 
barr kuuspe 

sat sing. prat. 
ich, er sass 

$e^a setzen; 
e durch t-um* 
laut aus a 



gc« 



batt sing. prät. 

ich , er band ; 

§ 22, d, 1. 
band band 



prät. geboren 
bnrr solm j 
hiifdr geburt 



ißtinn part. 
prat. gesessen 
Hla sitz 
9el/r aufent- 
haltsort, som- 
merweide 
sitja sitzen 



bhida binden |6?«m/^l7/^ plur. 

prät.¥rirban- 



priit. wir trü- 
ge ji 
bdra wuge 



sdtum plur. 
prat. wir Sas- 
sen 

Mi hinterhalt 
90bH sitz; (B 
durch t-um- 
laut aus d 



den 

bundinn part. 
prt. gebunden 
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§ 9. 



gntndlaut 



Beispiele 
würz. FAM 



spaltangsformen 



steigenmg 
4 « 



för siii^. prüf 
ich, er fuhr 
fasra führen; 
ae durch »• 
umlant aas o 
fcßrr tauglich; 
m durch t- 



fara fahren 
fartnn p.prät. 
gefahren 
far gang; be- 
nehmen 
för reise, aus 

*faru 
ferja auf einer 
fähre fort- 
bringen aus 
* far ja 

Da das a in t nbergehn konnte, so konnten ai und hu, die Stei- 
gerungen von f und u, gleicherweise zu 1 (für tt) uod iii werdea* 
Dadurch bekommen Wir folgende lante in der »<- and «-reihe; 

gmndlant eteigenrngeformen 
i ai I 

Q an in 

Im altnordischen wurde in der i- reiht' ai /.u cl, in der m- reihe 
tu y.u ji! fs'\lten tritt statt der Steigerung dio, vcrläii^'cranp: zn ü '»in); 
im altnunlia Ii - isländischen geht oft ein ursprüngliches u in o und jü 
in j6 über (hrjoLa , brechen, — hrotivn, zerbrochen, für *hrjuta — 
^ImUinn^ wie zum teil im altscliwcdi.sclicn und :iltdänisclien erhalten). 
Vereinzelt ist in der i-reihe urspningUches i iu © übergegangen in 
bedinn (part. prät. von htda, warten). 

Die altnordische t -reihe weist also folgende formen anf: 



Beispiele: 
wart BIT 



würz. LIF 



gnindlant 
1 W 

hitum plor. prat. wir 
bissen 

büinn pari, prät gebis- 
sen 

bit subst. bcissen, biss 
biti substant. bissen, 

brocken 
bUr beissend, bitter 



steigerongsformen 
el f 



beit sing. prät. ich, er 

biss 
beit weide 
beita beissen lassen 
bctsl zaum 
beiskr bitter 



bita inf. beissen 



Ufa inf. leben, übrig i kt/a übrig lassen Zt/" leben 

sein. l kifar Überbleibsel i 
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In der u-reihe hat das altnordische folgende formen: 

prundlaut steigürungsformen 
u (o) au j(i seit 6 

Beispiele: 

Winz* FLUG flugum plnr. prät. wir i flaug sing. prat. ich, er 



vnaz.HLÜT 



vnrz. LUK 



flugum plnr. prät. wir 
flogen 

fluga fliege 

flug nnd flog mhst flie- 
gen; vgl. § 19, 1 
floginn pari. pr&t. ge- 



hhätm plnr. pr&t. wir 

erlosten 
hluta das loos werfen 
hMr loos; teil 
A7t4tfin part. prät 

dorohs loos sogefidlen 



flog 

flaug flug 

fleygja fliegenmaehen; eg 
durch f-nmlant aas au 
fliegen könnend; ey 
durch t-nmlaut ans au 

hlaut sing, pr&t ich» «r 

bekam 
Mei/^t teil; verwant- 

schaft ; ey durch t-um- 

laut aus au 



lauk sing. prät. ich, er 
verschloas 



fljüga Inf. fliegen 



hljota inf. durchs 
loos bekommen 



lüka infinitiv ver- 
schliessen 



1) 

2) 



lukum plur. prät wir 

verschlossen 
lykill sclilüssel ; y durch 

i- Umlaut ans n 
lokinn part. prät. ver- 
schlussen 

Nach dem hier entwickelten ordnen sich die ahlaiitsreihen der 
starken verba im altnordischen anf folgende weise nach der Spaltung 
nnd Steigerung der ursprünglichen vocale: 

L a-reihe: 

pr&t part 
infin. sing. plnr. prfit Beispiele: 
69 i a » O, U hresta, bersten, — hrast — brustum — hrosttfin 

bunda, binden, — b(xU — bmdim — bundm» 

t a & 0^ a; 6 hera, tragen, — bar ^ hänm — hormn 

nema, nehmen, — nam — ndmtm — numinn 
9i^, sitsen, — 9ai — 9dtum — setmn 
a fixrat fahren, ^ f&r ^ finm — fimn» 



3) a 6 6 

IL f- reihe: 

4) f «i I 

in. «-reihe: 

5) jü, j6, 4 



1 hüa, beissen, — beü — bäum — UUnn 

O fljuga, fliegen, — flaug — flugum — floginn 
hjöäa, Meten, — üntä — hUbm — MKfm 
hUsa, sdilieisen, — tauk — hihm — lokkin 



Digitized by Google 



m 



14 § 9 — § Ii; a. 

Den arsprüngliehen vocal in diesen 5 ablautsklassen finden wir 
aUa 1) im sing. prät. der 1. u. 2. klasse, 2) im infin. der 3. klasse 
und 3) im plur. prät. dfx 4. und 5. klasse. Die hier bcsprochegie 
ablautsbewegnog ist eine uralte Spracherscheinung und (mit ausnähme 
des Übergangs von u in o xaiäjü in jö in der reihe) vollständig in 
der gemeingermanischen periode abgeschlossen. T)ie Tocalnteigc- 
rung findet sich in allen spracbai unseres sprachstammes und gehört 
dar indogennanischen urperiode an, Spaltung des a-lautes 
dagegen fällt in die zeit vor der entwickelung der nrgermanischen 
spräche nach ihrer trennung von der indogermanischen stammsprache^ 
— Weit jünger und von ganz anderm Ursprung ist dagen der vocal- 
wechscl, fler in der G. klasse der starken vcrba hervortritt , wo wir im 
prät. 6 nnd j6 finden; diese laute nämlich liabeii sich erst im altnor- 
dischen selbst durch contraction der alten reJuplicationssilben entwickelt, 
die sich noch im gotischen linden z. b. lata , lassen , jträt. Ict , got. 
lailot; grata f weinen, prät. gret, got. gaüjrot; hcita . heissen, prät. 
JiH, got. haihait; aiika vermehren, prät. jök, got. uiuuk. 

§ 10. Der umlant, welcher im altnordisclieu eine 
sehr wichtige roUe spielt, ist die Wirkung welche die vocale 
1 nnd it oder die halbvocale j nnd r anf einen vorauB- 
geh enden vocalin der weise ansfiben dass dieser sich dem 

i (j) uüd u (v) nähert. Nach der beschaffenheit des wirkendeu 
vocals ist der altnordische umlaiit von zweierlei art, nämlich 
ein w-umlaut, hervorgerufen dui-ch u und v, und ein 
f-umlant, herrorgerufen dnrch 1 und j« Der erstere ist 
speciell nordisch, der andere findet sich auch in den übri- 
gen germanischen sprachen (deutsch, englisch). 

§ 11. a) der ?e-umlaut besteht darin dass ein noch 
jetzt vorhandenes oder in einer frühern sprachperiode vor- 
banden gewesenes ii oder t der endung ein a der wurzel- 
sübe in $9 d. h. iDy 4{ verwandelt, z. b. da^> tag, dat pL 
äöffum; gata, gasse, nom. pl. götm; höfuä, haupt; söiktll^ 
Sattel; taha^ nehmen, tokum^ wir nehmen. Bisweilen er- 
kennt man den grund des iimlautes nur nocli in einzelnen 
formen des wortes, oft ist er ganz fortgefallen, während die 
Wirkung blieb, z. b. Mt^, katze, ace. pl. höttu; ör, pfeil^ 
gen, ärvar (vgL engL arraw); söngr, sang, nom, pl. söngv^ 
ar; sok, rechtssache, sikönm, schäm, fttr *8öh», *8kammu; 
land, lana, uum. pl. lötid, für "^löndu. 
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§ 11, b — § 12. 15 

b) Gehört das a nicht der Wurzelsilbe, sondern einer 
flexlons- oder ableitangsendung an, so iirird es dnrch 
den Umlaut nicht in ö, sondern in n verwandelt, z. b. 

hcraä, bezirk, nom.pl. heruit, für *hcruäuy dat. pl. heruä- 
um; h'ifa^ suchen, Jcituftum , wir suchten; dieses u hiutet 
wieder ein a der Wurzelsilbe zu 0 um, z. b. annarr, der 
andere, nont fem. dnnur; kaUa, rufen, höUuäum, wir riefen. 

Anm. In alten name&tlioh norwegischen handschriften fehlt oft 
die bezeichnung des u-nmlaates, so dass man a fttr d und u findet 
(dapum für dögum , hentd für lientä n. s. w.). — Selten steht in den 
nnter b) anfgeffihiten fallen ö für u. 

c) Wie das a durch «-uinlaut zu ö wurde, so gieng & 

aus demselben gninde ui 6, d, Ii. lu, <J über (sar, wunde, 
pl. sör für *s6ru; öst, liebe, für "^ostu, aber ^en. dstar : dt, 
ich, er ass, ötu^ sie aäsen); doch zeigt sich dieser umlaut 
regelmässig nur in den ältesten handschriften und ist später 
fast ganz aufgegeben. 

d) In Silben welche auf t ausgehn oder früher aus- 
giengeu wird i zu y: syngva, später syngja , singen, prät. 
söngy = got. siggvan, saggv; tryggr, treu, = got. triggvs; 
yhkar und yä(v)ar, gen. dual, und plur. zu J5w, = got igqara 
und imtra, — Selten wird i aus demselben giund zu ^: 
taxus; bogen, = ahd. iwa, nhd. eibe, ags. tw; sngr, es schneit,- 
=* ahd, snitvit; vgl. auch das Verhältnis des götternamcns 
Tpr, stamm Tgva, zu Ur, gott, stamm tiva. Durch u wird 
dieser umlaut nie hervorgerufen. 

§ 12. Der i -umlaut ist weit mannigfaltiger als der 
«-umlaut, indem weit mehr Tocale fQr ihn empfanglich sind. 

Er besteht darin , dass ein in der eii'!iuig stehendet^ oder 
doch früher vorhanden gewesenes i oder j auf einen vorher- 
gehenden vocal dergestalt einwirkt, dass 

a übergeht in e, d. Ii. e 

ä — - a?, d. h. ae, ^ 

o — - y (selten 0, e) 

6 — - ce, d: h. ^ (selten y) 

n ^ - y 
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16 • § 12. 



i 

^\ - 



ibergeht in j 

i - -f 

- i 

an d. h. auu, i^u - ey d. h. ey 

Wie beim w-umlaut ist die Ursache des /-iimlautes oft 
mir in einzelnen formen des Wortes zu eikeanen, oft auch 
ganz IbrtgeMleu. 

Beispiele: a — e: tamr, zahm, — temja, zahmen; hm, 
wunde, gen. henjar; fagr, schön, — compar. und superlat ^ 
feg^f ßffrsir; nafn, name, — nefna, nennen; stöng, stange, 
nom. plnr. skngr. a: äs$, ase, nom. pL tesir; grdta, 
weinen, — qraei, ich weine, o — y (vergl. § 19, 3, anm.); 
sonr, söhn, — iioni. pl. synir: porn, dorn, — pyrnir, dorn- 
husch. Bisweilen wird o zu 0 (spatere) umgelautet: troda, 
treten, so/a, schlafen, koma, kommen, - tred (treä), ich 
trete, *ß0f (sef), ich schlafe, hmi (kem), ich komme; hnoi, 
nnss, nom. pL hnetr (hnetr). <e: hoi, bnsse, nom. pl. 
hcetr; hcetuy büssen, Imti, ich bnsse; cfrwwr, urteil, — doema, , 
urteilen; f^törr, gross, — compar. und superl. f^tcrrri, stcerstr. 
Sehr selten wird 6 zu y : hol , ort wo man sicli. nieder- 
gelassen hat, — h^fU (oder l^i), anfenthaltsort n — y; 
fidlr, voll, ffßa, füllen; sunr, sehn, — nom. pl. synir; 
spuräa, ich fragte, — sjryrja, fragen; ungr, jung, — 
compar. und superl. yngri , y^igstr, jo, jn — y: hjoggum, 
hjtujgum, wir liiebeii, — conj. prät. hygga, ich hieJjo, hyggi, 
er hiebe, sie hieben, ü — y: müs, maus, — nom. pl. myss; 
h4s^ haus, — h^m, beherbergen. Jö, jü— y (vgl g 19, 3, 
anm.): ^'ds, licht, — leuchten; s^^6tay sdiiessen, — 
8k0 ich schiesse; Jcrjüpa, kriechen, — kryp, ich krieche; 
djüpr, tief, — comp, und superl. df/^n-i, dffpstr; d^pt, tiefe, 
an — ey: auga, auge, — eygja, gewahren, eygdr, mit äugen 
versebn; lauss, los, — leysa, lösen; drmmr, träum ^ — 
dreyma, träumen; Maupa, laufen, — hleifp, ich lanfe. 
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§ 12, anin. 1 — § 15. 17 

Aiim. 1. Wie man aas den hier angefBlirten beiapielen ersehen 
wifdy findet sidi der «-nmUnt aehr oft» ohne dass das t oder j wel- 
ches ihn henrorgerofen hat sichtbar ist; durch Tergleichnng des alt- 
nordischen mit dem gotischen wird sich jedoch in den meisten fiUlen 
der gnmd des nmlaates z€agen (vgl. altn. tUma, urteilen, fytta, fül- 
len, mit gol don^an, fvHÜQon; altn. tiefe, mit got (ZiiipOki 
n« 8. w.). Andererseits findet sich im altnordischen oft ein t in der en- 
dnng, welches keinen nmlant herrormft (kam, hahn, Mi, dat. von 
sidß, stahl, hmäbm, gebunden, nicht heni, st€di, byndinn); der 
grond davon liegt darin, dass diese i nicht ursprünglich sind, son- 
dern später für e eingetreten sind, in welches das ältere a (das sich 
in den angefahrten beispielcn im got findet) im altnordischen iibcr- 
gieng (vgl. § 19, 1). Doch gibt es auch fälle, wo ein ursprüngliclu s ?' 
keinen umlaut bewirkt {stadr, statte, hat im nom. plnr. stodtr, nicht 

A n m. 2. Bisweilen kann ein k oder g ein vorausgehendes in 
e verwandeln: taka, nehmen, part. prät. tekinn (aber dan. ta^), 
droffat sieben, part. prät. dregmn (dän. draget), 

% 13. Wenn ein a sowol««- als t-umlaat haben sollte 
(d. h. wenn ein tI oder yj darauf folgt oder in einer frühern 

Sprachperiode folgte), so wird es zu 0, welches zeicheu wir 
7.nm unterschied von ö, dem blossen w-uinl^ut von a, bei- 
behalteu, z. b. höggva, hauen, präs. heggr, er haut; sekkva, 
senken, präi sekuta (vgL got. sag^gjan d. h. sanh^an); ex, 
axt (vgl. got. agizi d. h. ah)igi^. — Ebenso kann ein e 
nnter dem einflusse eines folgenden v in 0 Übergehn: engi, 
keiner, acc. fem. onyva; sol-kva, sinken, aus "^sekkva, priit. 
sökk (vgl. got. sigqan, sagq), 

§14. Der umlaut tritt nnr in den formen ein in wel- 
chen u (t) nnd i (J) wirklich vorhanden ist oder war; wo 
die nrsache des nmlantes anfh5rt, tritt der ursprüngliche 
vocal wieder ein. Diess neiiül iium rückumhiut, z. b. sök, 
rechtssachc, gen. sakar; kefM, keasel, dat. hatli; tdja, er- 
zählen, spyrja, iiagen, prät. talda, ^uräa. 

% 15* Brechung. Mit diesem namen bezeichnet man 
im altnordischen den ziemlich häufigen Übergang von e oder 
i in Ja (mit w-\imlaut jö), z. b. hjarta, vgl. deutsch here; 
jönt, gen. jaräar, vgl. deutsch erde; sijarna, vgl. deutsch 
Stern; sjaldan, vgl. deutsch sdteti; sjdLfr (für ^o^/V, § 16, c), 

Wiminer*« altnorO.^ granun. von 8l«v«rt. 2 
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18 § 16, amn. ~ § 16, b. 

seihst; jafn, vgl. deutsch eben; gjöf, gabo, gen. (fafar, von 
gefüf geben; skjöldr, schild, gen. skjaldar (aber dat shüäi, 
mm. pL shildir). Bisweilen steht eine form mit brechung 
neben einer ungebrocbeneu : 6;ar^ und berg, berg; giaÜa 
und geüa, gellen. 

An TO. UrecliUJif]: tritt selten anderswo ein als vor r und 1 mit 
folgendt'm cuusonant (aihu bera, tragen, sielay stehlen u. s. w.j ; nach 
T kummt sie nie vor {hverfa, sich umwenden, verda, werden, veÜa, 
wälzen u. s. w.). Ebenso findet brechung nicht statt wo ein nr- 
sprünglichcs i (j) in der endnng steht oder früher stand, vgl. 7..h. 
fjöntr, ineerbuHen, dat. finti, aus *flräiu, dessen -iu eine schwacimiig 
des ^oi. au (surmu) ist, welcheö auch im althochdeutschen zu m 
wurde (sumu), noni. plur. firdir (-ir ~ got. -jus, ahd. -iu) und die 
übrigen in § 52 un^-t tuln ti-n Wörter; aber jord, erde, gen. jardar, 
nom. j>lur. jardir, (lür iiUeres jardar, § 48, uuiii. 1 , == got. airjjos); 
(fjalda, bezahlen, ind. präs. yeldr, du bezahlst, er bezahlt (= got 
-is, -ip), aber conj. gjaldir, gjaldi, du bezahlest, er bezahle got 

§ 16. Y oc vcrltiii e r uiig. a) Die vocale werden 
verlängert zum ersatz für fortgefallene consonanten: dss, 
balke, got. ans; äst, liebe, = got. atists; gas, vgL d. gans; 
hvdrr, wer von beiden, aus dem selir seltenen hffcUktrr; tär, 
zSlure = got tagr; fe, vieh, » goi faihu^ gen. ßdr, für 
«= got. faihaus; M, ich l9/g, für "^lag von Uggja; pä, 
ich bekam, fTir *pag von piffiija; hrd, ich schwang, für 
*hragd von hregda ; i, präpos. in , gr. h; lat, in. Im aus- 
laut einsilbiger wOrter werden die vocale im allgemeinen 
gedehnt, auch wo kein eonsonant nach ihnen abgefallen ist: 
sdi demonstrativpronomen, der; ebenso ist e verlängert in 
mer und den übrigen formen der ungeschlechtigen personal- 
pronomina mit e für ursprünglich kurzen vocal. 

b) Ebenso werden die vocale vor tt verlängert, wenn 
dieses durch Verschmelzung von t mit einem vorhergehenden 
guttural entstanden ist: dtta, rettr, nott oder ndtt, dotÜr, 
vgl. deutsch acht, recht, noM, todder; potta, ich glaubte 
(für *pokMa von pykhja). 
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c) Vor Ik, lg, Ip^ If, Im und U sind a, o und n ziem- 
lich frühzeitig in ä, ö und ü übergegangen {hjdlp, hülfe; 
lUfr, woIf; hjdlmr, heim; Tidls, bals u. s. w.). Doch erleiden 
sie i-mnlaut zu e und y wie a, o und u (kalfr, kalb, — 
k^a, kalben; täf, zwölf, — Uflft, anzahl von zwölf). Da- 
gegen verwandelt ein folgendes n dieses ä nicht ia 5 Q0dlmr, 
heim, — dat. pl. hjdlmu7n, nicht J^^mum}, 

Anm. Spatem Ursprungs ist die deh&ung vor Id in akald, skalde, 
fQr ftlteres t^M, — Noch jünger sind die debnimgexi von a, i, u 
und y zu d, i, ü, ^ und von e, e und Ö su ei, ei, au vor ng und nk 
(8. b. Idngr, lang, ping, thing, tingr, jung; tem^», lange, Zauw^/, fem. 
lang, i^r Umgr, ping, tmgr; lengi, long), 

§ 17. Vocalverkürzuug tritt oft in einsilbigen 
wdrtem ein die das erste glied eines compositoms bilden 
{porskitm und die meisten andern mit pärr componierten 
namen). Ziemlich früh ist das f der Possessivpronomina 

minn, pinriy sinn vor nn und U v\ \ verkürzt , wälircud vor 
einfachem n das i bestehn bleibt. — Dagegen ist die kür- 
zung des 6 in goU (ntr* von goär, gut) für gcU erst jünger. 
In der neueren spräche ruft im ganzen genommen position^ 
namentlidi consonantgemination, oft vocalyerkürzimg hervor. 

g lö. Vocalausstossung. Wir führten früher beim 
und Umlaut mehrere beispiele an in denen das den 
umlaut hervorrufende u oder % später fortfiel; diese föUe 
werden im folgenden näher besprochen werden. Hier dnd 

ausserdem noch folgende fälle der Synkope von vocalen zu 
merken : 

a) In den ableitungsendungen besonders auf 1^ n und 
r mit vcrausgehndem vocal wird dieser voeal vor vooatisch 

anlautenden flexionsendungen in der regel synkopiert, z. b. 
lyhill, Schlüssel, dat. lukli (oder lykU); aptann, abend, dat. 
aptni; hamarr, hammer, klippe, dat. hamri. Ebenso höfuä^ 
haupt, dat. höfdi* 

b) Nach langem Tocal föllt ein kurzer in der flexion 

oft fort, iiaiueiitlich a nach a, u nach li und 6, z. 1). hldr, 
blau, acc. sg. m. hldn für hldan, dat. sg. m. biam für blaum; 

2* 



Digitized 



20 



$ 19 — § 81, a. 



Mo, klaue, dat. pl. Mom far Maum; desgleichen fällt oft u 
nach ü und 1 nach 4 aus, z. b« fru, frau, dat. pL frum für 

friium; senn, gesehen, für s^w«. 

§19. Andere vocalübergänge. Em sehr mannig- 
faltiger Wechsel zwischen den verschiedenen Toealen findet 
sich in den alten handschriften, ist aber ans den gewöhn- 
lichen ausgaben zum teil verbannt. Einige der mchtigsten 

jjUüClu dieser art sind: 

1) Inflexions- und ableitungnon «langen weclisclu i und c, 
n und 0 mit einander {land, land, dai sg. kmde und landi; 
konungr und konongr, könig). In den Stammsilben ist diess 

seltener der fall (simr und smr, söhn; fugl und fogl, vogcl). 

2) tl wechselt mit 6 besonders wenn es als negierende 
voiäilbe gebraucht wird; ebenso in Imandi und höandi, bauer; 
ür und ör, präpos. aus. 

3) y wechselt bisweilen mit 0 und f mit es, eine natürliche 
folge des Schwankens zwischen u und 0, ü und 6 {seni, dai 
von siinr, sonr, für syni; byr und bwi'j hoi,' ßyija und /Iwja, 
Hieben). 

Anm. Wo y und y als i-umlaut von o und jö stehn (§ VS), hat 
die Wurzelsilbe urspnin^'lich n und jii gehabt, welche später in o und Jd 
übergiengeu: sytiir ist ; iV> ff e leitet von sunr, das spiiter gewolmlicli zu 
«onr wurde; sita?* von *.skjiäa, das später durch «^'oto verdrängt wurde. 

4) y and i wechseln oft in gewissen Wörtern (fyrir 
und firir, vor; yfir und »/$r^ über; pyMija und pUäofa, 
glauben). 

§ 20. &d geht über in jii und (<5o) in j6, (sÄ», 
sehn, wird zu ^d; seum, wir sehn, zu sjdm, ^dm), 

Consonaatem 

§ 21. Beim zusammenstoss verschiedener consonanteu 
treten einzelne Veränderungen ein, namentlich: 

a) 1. Nach i, m (mh) und n wird d zu bei langer 
Wurzelsilbe auch m t nach 1 und n: «e^^a, wählen, prät 
vMa, fnr valäa. Vgl. ferner die flexionslehre. Die Slte- 

sten handschriften haben indes d rugelmässig nach m (mb) 
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und (lesgleiclicn nach 1 und n wenn die Wurzelsilbe kurz 
(selten wo im sie lang) ist: hm ja, schlagen, prät. laniäa; 
fremä, fem. rühm, elirc; drci/ma, träumen, prät dreymäa; 
— ä/^jti^f verhehleD, prät. didäa; sk^a, trennen, prät. skiüM; 
fdla, dulden, iptiktfol&a; efla, stärken, präi efl^; sigla, 
segeln, prät. siglda; aber gewöhnlich fMa^ föllen, prät. 
felß)da; Iwüa, ruhen, prät. hvüda; mcela, reden, prät. nuelta 
(ebenso prät. sJcylda, vilda, wo der zusammenstoss von lä 
ursprünglich ist, got. skuMa, vilda; doch wird auch sdda, 
prät von selfa, verkaufen, geschrieben, nicht sdäa)i — 
äynja, tönen, prät. dwnäa; wm, zofrieden sein, präi umäa; 
venja, gewöhnen, prät. vanda; über gewöhnlicli kmmi, ken- 
nen, prät. km(n)da; refßia, prüfen, priit. reynda; rcena, 
rauben, prät. rcBiUa (so auch munu, werden, futurbezeich- 
nung, prät. nrntda, während von muna, sich erinnern, ein 
prät. munäa YOrkommt; vgl. got immda und mumida), 

2. wird nach vocalen zu dd: rceää, reden, prät. rasdda, 
für *rcedäa; part. prät. niasc. und fem. rwddr, rwdd, für 
*r(eddr, *roedd; vidd, fem. weite. Nach einem consonanteu 
wird dd zu einfachem d: gffrda, gürten, prät gifräia, für 
*g^m (s. § 24, B). 

3. Nach p und s wird d zu t: merlcja, bezeichnen, 
prät. merJcfa , iür merkda; styrld, kralL, iür styrM; dreypa, 
tröpfeln, prät. dreypta, für dreypda; df/pt, tiefe, für df/i^d; 
lysa, leuchten, prät. lysta, für Hysda. Die ältesten hand- 
sehrifken schreiben indes regelmässig d nach k und p (doch 
keifpia, prät von haapa, kaufen, nicht heypäa). (Dass d 
Mher auch nach s gestanden hat, zeigt die form rais^ auf 
runenstüiuen altnord. reisti). 

b) Nach t und s wird g zu k: hvatki, was auch immer, 
für ^hvatffi; engi, kein, gen. enshis für *€ns^. Das h 
bleibt gewöhnlich auch wenn t und 8 fortgelassen werden: 

hvdrki, keines von beiden, - hvdiiki; enkis = enshis, 

c) iinr wird bib weilen zu (tr: madr, mann, für das sehr 
seltene mannr; amiarr, anderer, nom. pl. m. adrir für 
*.annrir; suctr, siidwärts, für das sehr seltene sunnr. 
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22 § 21, d, — § 22, c, 2. 

d) Vor der endung -t in der 2. pers. sing. prät. der stai- 
keu verba gehn tt und oft d in s über, welches dann 
mit z bezeichnet wird (s. die üexionslehre). 

§22. OonsonantenaBBimilation. a) YerscMedene 

niutä und Spiranten der dentalklasse können nicht neben ein- 
ander in einer silbe stehn; wo sie zusammentreffen wiuden, 
treten folgende Veränderungen ein : 

1. td und ddt (aus dä£) wird nach Yocalen zu tt: veUa, 
leisten, prät veiUa, für *veUäa; part. präi veittr fSr *ve^; 
rwäa, reden, part. prät ntr. rceU för *rCBääi für *rwäM 
(s. 8 21, a, 2). 

2. dt wird in betonter silbe nach einem vocal zu tt: 
bräär, schnell, ntr. bräU für *hräät; glaär, froh, ntr. 
nach consonanten und am schlnss mehrsilbiger Wörter zu t: 
segja, sagen, part. pr&i ntr. sagt für "^sagät; haUa, rufen, 
part. prät. ntr. kallat für *Icallaät. 

3. td und dt wird nach consonanten zu t (fTir tt) : hlinär, 
blind, ntr. Uint für *hlindt; ebenso wird dd nach conso- 
nanten zu d (für dd). Vgl. die beispiele § 24, B. 

b) nt, nnt werden in betonten Silben bisweilen zn tt: 
vöUr, handsehuh, dän. mmte*, mötttdl, vgl. deutseh mavdd; 
Äe7^, jenes, für *hint; mitt, piU, sitt (vgl. § 17); sannr, wahr, 
ntr. satt für * sannt. In der regel bleibt jedoch ni {nnt) 
unverändert:^'«/*», eben, nir.jafnt; vcenn, schön, ntr. vmnt; 
pwmr, dünn, ntr. jtmfn)^, In der endsUbe ^int wird nt 
zu t: gefinny gegeben, ntr. gefit für "^gefint; ebenso (%)U 
(nicht (hjint) als artikel. 

c) 1. nr und Ir werden nach langen vocalen, in ablei- 
tungsendungen und bisweilen auch sonst zu un und 11: 
steinn, stein, für *skinr; v^enn, schön, und gen. pL tnenna 
für *V€enr, ^vuenra; stoU, stuhl, für *st6l/r; heiU, heil, glück* 
lieh, und gen. pl. heilla für *h€Ür, *heüra; aptann, abend, 
für *a2)taur; lykill^ schlüsscl, für "^lylcilr. Desgleichen 
hamh er ; mll, er will. Dagegen sunr, söhn, dalr, tal, u. s. w. 
mit kurzem vocal. 

2. sr wird ebenso am Schlüsse eines wortes stets und oft 
auch im Innern desselben zu ss: iss, eis, für "^isr; rnyss, , 
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mause, für "^ m^sr; less, du liesest, er liest, für *le$r; lauss, 
los, für *lausr, gen. pi laussa oder lausra, 

d) Ausserdem kommen emige andere meist seltenere assi- 
milationen vor: 

1. nd uiul iv^ werden im Präteritum und mipcrativ der 
starken verba zu (iit) tt und (iik) kk: hinda, binden, 
prät haU, imp. hitt; ganga , gehn, prät. gekk, imp. gakk. 

2.. iik zu Ul; ekl^, witwe, dän. et^; jedoch könk, 
henkel, dSn. hank, 

3. (t)tk zu kk in dem worte ekkif nichts, nicht (aus dem 
sehr seltnen et(t)ki für *ei(tgi, vgl. § 21, b). 

4. gt imd (k)kt (= got ht) zu tt mit Verlängerung des 
vorhergehenden vocals (s. § 16, b): drdUr, zug, für *dragtr 
von droffa; mdUa, ich konnte, pr&t. von mega, « got. 
mctkta; mdttr, macht, got. maUs; sott, krankheit, got. 
sauMs; pekkja, warnehmen, prät. pdtta, für *pakkta für 
*pankta, == got. pagkjan, denken, i^r^tpaJUa; ebenso Pykkja, 
prät poUa, got pugl^an, puhta, 

ö. mp zu pp und mb zu hb: svöppr, schwamm, dän. 
svamp; Mumba nnd Ickibba, kenle. 

6. dl za 11: friäla mlä^früla, geliebte. 

7. rl zu U: jarl und jall , jciii. 

8. rs zu ss: fors und foss, Wasserfall. 

9. st zu SS wie im got. in vi$8a, ich wüste, prät. von 
vita, für '^vista (für *iMa). 

10. goi 1^ zu 11 und got. np zu nn: guU, gold, got. 
guJp; annarr, anderer, = got anpar; munnr, mnnd, got 
munps; daher auch }i)\it. kunna , ich konnte, = got. Jcunpa, 
und umia, ich liebte. Unregeimassig steht jedoch /(^ in 
falda, eine kopfbedeckung aufsetzen, = got. falpan, falten, 
vielleicht um einer Vermischung mit failla, fallen, auszu* 
weichen, mit welchem wort es sonst zusammengefallen sein 
wfirde (doch findet sich von fdlda im prät. neben feit bis- 
weilen ftll (= dem prät. von faUa), welches regelrecht einem 
got faifalp entsprechen würde; es ist aber doch am wahr- 
scheinlichsten als falsche Schreibung aufzufassen). Schwan* 



Digitized by Google 
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ken ündet stubl bei altn. finna, finden, welches im plur. 
prät. und part. prät. sowol nn (funnum, fmininn), als ml 
{ßmdmij fundinn) hat, entsprechend dem got. fim^n, fanp, 
' fimpum, funßans, — Bas bisweilen aus nn entstandene 
altn. dr (9 21, c) steht in keinem zusammenhange mit got. 
np {munnr oder nmär, mund, = got. mimßs, aber auch 
nmtr, stamm rnunn-, — got, munna, stamm mann-). 

§ 23. Consonanten Vordoppelung, a) Vor ur- 
sprunglichem J wird g nach kurzem yocal zu gg: hif^gja, 
denken, = gothugdan; leggja, legen, =- goi Ui^tm. Hier- 
her gehören namentlich mehrere der nominalstämme auf 
-ja mit -gg~ (inasc. hgyrj Schenkel, fem. egg, schärfe, ntr. 
egg, ei, u. s. w.), welche nur scheinbar lange Wurzelsilbe 
haben und daher sämmtlich wie Wörter mit kurzer Wurzel- 
silbe flectiert werden; dasselbe gilt von hyggja und hggja, 
welche wie die verba auf -ja mit kurzer Wurzelsilbe gehn, 
was auch bei den starken verbis liggja und Jriggja (§ 117) 
der fall ist. Dagegen heisst es segja, sagen , pegja, schwei- 
gen, da diese verba eigentlich zui' dritten schwachen klasso 
gehören und das j also nicht ursprünglich ist (vergL got. 
pahm). 

b) Auslautendes -t wird mitunter nach langem vocal 

geniiniert: grdr, giau, ntr. grdit ; Udr, blau, iitr. hldtt; slö, 
Id, ich, er sclilug, lag, sUtt, Idtt, du schlugst, lagst; pott, 
obgleich, für p6 at. Auch r und s können bisweilen ver- 
doppelt werden. (Die einzelnen fälle werden in der flexions- 
lehre besprochen werden). 

§ 24. Conöo nantenausätossung. A) Mehrere 
fälle in denen die halbvocale v und j in der ^^xiou aus- 
gefallen sind, aber spuren ihres frnlicrn Vorhandenseins im 
mnlaut zurückgelassen haben, sind bereits § 11 — 13 ange- 
führt worden und werden in der flexionslehre näher bespro- 
chen werden. Andere fälle von cojisonaiitenausstossuiig be- 
gleitet von vocalverläiigerung linden .sich in § 10. l]eson- 
ders charakteristiöcli für das altnordische ist im übrigen der 
gewöhnliche fortfall des auslautenden n (in den nominal- 
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Stämmen auf -aw, im iiiiiii. , der 3. pers. plur. präs. und 

prät der verba — s. die flexiouslehre), desgleicheu die fast 

flberall eintretende synkope des in- und auslautenden 

welche oft eine yerlängerung des Torhergebnden Tocals 

zur folge hat (über U aus M s. oben; bisweilen entspricht 

indes got. // altnord. (j: da, schlagen, prät. sl6, plur. prät. 

sioyuM = got. dahmi, doh, slohum). 

Anm. Durch ausstossung von consonanten können Wörter sehr 
vefBchiedenen uroprangs dieselbe gestalt bekommen, i. b. ä, präp. an, 
got. ana; ä, fluss, =s got. (ihm; d, acc. von (er, weibUcbes scbaf; 
Tgl. lat. am und got avisir, schafstaU; d, ich habe» « got aih, 

B) Alü allgemoinc regeln für die ausstossung von conso- 
nanten gelten folgende: a) kein consonant kann drei oder 
mehr mal hinter einander stehn, und b) kein consonant kann 
nach einem andern verdoppelt werden; z. b. a) hUia, treffen, 

linden, prät. hitfa, für *hitt-fa für ^liitt-äa; part. prät. 
masc. hittr, fem. Jiitt, ntr. lütt für "^JM-tr, "^liitt-t, ^hitt-tt 
für *hitt-dr u. s. w. ; b) hrista, schütteln, part prät. hristr, 
far ^hrisi-tr, for *hri$t-är; senda, senden, prät senda, für 
^send-da, für * send'- da; fingr, finger, velr, winter, far 
*fingr-r, "^vctr-r. 

ü) Ausser den im TOrhergehenden besprochenen consonan- 

tenauüstossuiigen jiiud spcciell noch folgende anzufüiiieii: 

a) r fällt fort 1) im nom. und aee. sg* ntr. annat und 
im acc. sg. masc. annm von annarr, für * anwarb, *awwam,- . 
2) in der 2. und 3. pers, sing, vor der medialendimg -sJc: 
snifsky du wendest dich, er wendet sich, von smla, für 
^sn^-sk; 3) im auslaut nach 9S, sowie nach einfachem $, 
l und n mit vorhergehndem consonant: hmss, scharf, für 
"^hmssT; hdls^ hals, far *hdlsr; lax, lachs, für *laxr; vex, 
du wächsest; er wächst , iiii- "^vcxr; fiujl, vogel, für "^fuylr; 
hrafn, rabe, für hrafnr. (Dass es auch nach r mit vorlior- 
^gehndem coiisonaiit abfallen muss, folgt aus § 24, B, b: akr, 
acker, fiir *€tkrr). Dagegen bleibt das r nach U und nn: 
htälTf stein, fd^, du Mist, er Mit, munnr, mund. 
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§ 24, G, a, anm. — d. 



A n Dl. liisweilen fällt r auch nach n mit vorhergehndcm vocal 
ab: mimr, teil, mnr , söhn, vinr, freand, lauten auch mun, son, t?m; 
Hakan i naine), nicht *Ifakofvr. Sehr selten fehlt es nach z. b. ÄyZ, 
skil , er hüllt, scheidet, von hylja , skilja; so wird mitunter auch vil, 
er will, von rilja, fnr {mir), vill (§ 155, d) ^'oschrieben. Selten wird 
ein aus r entstandenes n und 8 (§ 22, c) ausgelusb« ii. z. b. in den eigen- 
namen -rl» und Auäun neben -4nw und Audunn {im *Anr, *Anätmr); 
Magnus. — Nach nn fällt r fort in mcnn, niännor, und ienn, zahne, 
neben den seltnem mennr, tennr, und hie und da in andern fällen. 

b) anslaatendes g (eigentlich s. unter A) Wlt fort im 

piiiteritiim der starken verba, indem -ög und -ag zu und 
-d werden, -eig und -aug zu -e und -6 werden können: 
drö (für *dröh) im *drög von draga, ziehen; vgL g 16, a. 

Anm. Anlaatendes g fiel frfihe fort m Ukr für tUteres glikr, 
gleich; ferner oft in der Verbindung gn {nögr, genug, fär älteres 
gnögr n, 8. w.). 

c) T j^llt fort im auslaut sowol am ende eines wertes 
als vor einem consonanten, mid im an- und inlaut ge- 
wöhnlich vor Of ö, Uy ü, y und m: stBfy see, acc sm, för 

*scevr, *scBV, aber dat. smi ; ülfr, wolf, für ulfr (§ 16, c) 
aus *imlfr; oniinn, geworden, für selteneres voräinn, von 
verda; piät. vard, pl. uräu, conj. yräa; od, watete, gieng, 
f&r seltneres von vaia, conj. ceäa. Wo sich dn 
findet (in formen YnAvordinn, voä), hat es sich gewis stets 
erst später wieder aus den fibrigen formen mit erhaltenem 
V eingedrängt 

Anm. Im anlaat der Wörter ist t sehr frühzeitig in den lant- 
gruppcn vi- und fr- abgefallen (Uta, sehen, =^ ags. wUtan; rangr, 
falsch, für *vrangr, «= dän. vrang, engl, mon/j). Die reime der alten 
dichtungen bezeugen jedoch noch bisweilen das Torbandensein des 
ursprünglichen fr- {weiSf, zornig, für das spatere rMr, — dan. 

d) j fällt fort vor i\ tetnj'a, zähmen, präs. tcuiiä, ihr 
zähmt, liir *temjiä; vili , wille, für *r?7//'. Dicss j, das 
nicht der alten spräche angehört, findet sich jedoch im 
neuisländischen. Im inlaut fällt famer J aus nach langer 
Wurzelsilbe, bleibt aber nach kurzer bestehn: heyra, hOren, 
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d<B»ia, urteilen, =» got hau^an, don^an, aber tetnja, 'zäh* 
men, präs. pL heyrum, dcmum, heifra, dcma, aber ten^um, 
temfa; doch wird das y in Wörtern mit langer Wurzelsilbe 
naeh g und h l>eibehalten: rcegja, anklagen, = got. vröhja n; 
scekja, suchen. Im auslaute dagegen, sowoi am ende 
eines wortes als vor emem cousonanten, föllt das j nach 
knrz^ Wurzelsilbe ans und erscheint nach langer als 1: 
präs. tem, ich zähme, = got. -Ja; temr, du zähmst, er 
zähmt, « got 'jis, -Ji]>, aber heyri, dornt, idi höre, ur- 
teile, got. hausja: heyrir, dcemir, du borst, er hört; du 
urteilst, er urteilt, = s^ot hausew, Imuscip. Dieselben 
regeln gelten für die nomiualiiexion: klcßdi, kleid, gen. hUBd- 
iSi dat. pL Ucßdim, gen. kkeda, aber kyn, geschlecht, gen. 
hjfns, dai pi. Ii^jufn, gen. kynfa. Indes ist der unterschied 
zwischen Wörtern mit kurzer und langer Wurzelsilbe beim 
nomen nicht so streng durchgeführt als beim verbum, indem 
namentlich manche masculinstämme auf -ja mit langer 
Wurzelsilbe nach den für die mit kurzer Wurzelsilbe gelten- 
den regeln flectiert werden. Ueber einzelheiten vgl. femer 
die flexionslelire. 

Änm. Im anlaut der Wörter ist ursprüngliches j stets fort- 
gefallen (ar, ja Iii, ok\, jocli, nngr, jung, == got. jer, Juk, jn^gs ; enn, 
inn, hinn, bestimmter iirtiiel, ^ gut. Jains, deutsch jener) aus- 
genommen in ja, ja, got. ja. Dagegen kann ein ./ ini in laut 
durch brechnng erscheinen (jörä, erde, § 15) und in einigen tallen 
ans einer ursprünglichen reduplicationssübe hervorgehen (prät. jök von 
auka, vermelireii n. s. w.). 

e) Ji ist selbst in sehr alten handschriften vor l, n und r 
oft ausgelassen (lidr ^ Midr, loos, teil; rmgr = hringr, 
ring u. s. w.)* Biess ist regel in norwegischen handschriften. 

§ 25. Andere consonantenübergänge. In 
den alten handschriften finden versdiiedene vertauschun- 

gen von consonanten statt: die wichtigsteu lalie sind fol- 
gende : 

a) 8 gebrauchen die ältesten handschriften statt des Jün- 
gern r in mehrem formen des verbums vesa, später vera, 
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sein,* und iu dem relativcu eSj später er. Auch in ein paar 
andern tälien wechselt s mit r ab. 

b) 1. För It findet sich oft t Im anslaut» namentlich in 

der 2. pei plur. der verba , wo - , -ut sof^ar häufiger ist 
als -i(t, -ud; fernerliin liäufig am äcblubse einer ableitiings- 
euduug (sMlnai, trenuuug, für skUtiad) und bisweilen in 
andern fällen. *^ 

2. Umgekehrt steht nicht selten d ffir t in den prono- 
mmalformen vid, (p)iä för wY, (p)Uy wir zwei, ihr zwei, 
im neutrum der adjectiva nach eiiiem vocal und vereinzelt 
auch sonst. 

c) Bisweilen trifft man m für t (ursprünglich jedoch 
nur wenn ein m unmittelbar vorhergeht), namentlich in 
meguMf megin für veffum, vc(jin; bisweilen auch mir, mt 

für ver, vit, wir, wir zwei. 

d) fn wechselt bisweilen irjit mn: jnfn nnd jamn, cbcu, in-com- 
püsitis auch jam- ~ i«/'«; sofna und aotmia, einschlaieu. 

% 26. Zusammenziehnng. a) t und ein folgender 
vocal werden oft za emem einfachen vocal zusammengezogen: 

vji — o, VC — 0, u, und VÄ — 6: Icoma, kommen ^ für 
*Jcvcnuij prät. Jcvatn und koni^ pl. kvdmam und homum; 
dögurdr == dagverctr, friihstück. Aebnlich kann vi zu y 
und vi zu y werden: kyrr, ruhig, = hvirr, Sjßhoa, betrügen, 

Aiim. BiBweÜen geht re m 0 über: sefn, (oder smn, § 25, d), 
sdilaf , s svefH. 

b) Mehrere werter werden (bcbuiulers in der ältesten 
spraclie) mit einem vorhergebnden werte zu einem wort ver- 
schmolzen; so z. b. vcg^ acc. von ve^, weg, weise, mit 
jom», hvern u. s. w. zu patmeg, pannig, pannug, hvemeg, 
tmmig, hvemug (aus pannveg, hvemveg n. s. w.). Das pro- 
nomeu ek, icb, wenn es an ein verbum geliigt wird, das 
relative es in Verbindung mit einem vorausgebnden denion- 
strativpronomen und der plur. präs. crom) cru, wir, sie 
sind (von vera) nach Wörtern auf r geben oft ihr e auf: 
maUak für maUa ek, ich sagte; hyick für *hyggh ^ hygg eh, 
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ich meine; sds f&r sd es, der welcher; ver rum für vör 
erum, wir sind; peir ru (bisweilen sogar peiro) für peir eru, 
sie sind. Auch du, schmilzt oft mit dem vorhergehn- 
deii wort zusaniiuen und kanu dann verschiedene sfestalteii 
annehmcu -du, -tu, -u oder -du u. s. w., z. b. skMu, 
skaUu, du sollst, für sJcalf Jm n. s. w.). Die conjonction at 
Tersdümlzt oft mit p6 zu pot, paU (§ 23, b), seltner mit $vd 
zu smt, Nnr in Verbindung mit voransgehnden verbis gebrftnch- 
lich ist die ue[(ation.>p»Li likcd -a, -at, -t, vnm, varat, war 
nicht; mnttif , er konnte nicht; an andere Wörter als verba 
tritt -^i, -ki an (g 21, b), das entweder zur veraligemeine- 
ruig des wertes oder aber meist zur negienmg desselben 
dient, z. b. hvdrrgi -» *wer aadi immer von beiden* und 
* keiner von beiden \ enr^i, keiner, eigentlich * nicht einer', für 
*einngi. Vor diesem -gl fallt das nominativ-r oft ab: 
nuinngi, keiner, für *mannrgi, *madrgi; ülfyi, der wolf 
nicht, für ^tUfrgi, und m geht in der regel in n Ober: 
hmrungi, selten hmrwm^, dat. von hvdrrgi, 

Anm. Bisweilen trifft man noeh stärkere Kosammenziebongen 
jdeser art» wo drei oder Tier worter zu einem einzigen zusammen- 
gewaehsen sind, z. b. pegiaUu d. b. ^egi^at^pA, aehweige du nicht; 
pmga d. b. pm^ek^a, ich wage nicht, mit erweichung Ton h g; 
mcäu^ d.h. mä^f^-a-ek, ich kann nicht, mit doppelt gesetztem ek, 
das dessenungeachtet nochmals hinzngesetst werden kann: ^ makt^k. 
Sehr häufig ist ^öuü ^ ]^ iapA,p6ii obgleidi da, selten poSgU 
d. h. poi'gi'Ot (pvigü fleira, nicht mehr als das). 

§ 27. Metathesis findet hie mid da statt, so z.b. 

oft Girkir für GriJckir, Griechen; bori, bputer hurt, für l/rot 
aus älterem bratd, fort 
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Nomina. 



§ 28. Die altnordischen nomina lassen sich auf zwei 
declinationen, die starke und die schwache zurückfuhren. 
Zur letztem rechnen wir alle Stämme auf -an (und femi- 
nina auch auf -in), zur erstem alle ihrigen, in der starken 

endet der gen. sing, immer auf einen consonunten, 
in der schwachen endet der ganze Singular auf einen 
Yocal. 



umfasst alle vocalischen stamme und die consonantisclien 
Stämme mit ausnähme der auf -an (-inj. Von den vocali- 
sehen Stämmen enthalten die a^stämme wOrter aller drei 
geschlechter, die i-stSmme maseulina und feminina, die u- 
Stämme mascuUna und ein einzelnes neutrum. Die conso- 
iiaatischeu stänmie umfasöen maseulina und femiuina. 



§ 29. Das masculinum und neutrum endet im gen. 
sing, auf -s, im dat. auf -i, das femininum im gen. auf 
•ar^ im dai' auf -n (oder es fehlt die endung); im plural 
der nom. und acc. masc. auf -ar, -a, fem. auf -ar (später 
oft -ir), im neutr. fehlt die endung. Als paradigmata stel- 
len Mrir lüii^cttlfr, wolf; fem. laug, bad; ntr. ord, wort, auf. 



A. Die starke deelination 



I» Tacallsche stinmie. 

1. a) St&mme &uf 



masc 



fem« 
lang 
langar 



neutr. 



sing. nom. ülfr 



gen. ülfs 
dat. m 

acc. tUf 



laugu, laug 
laugJ^if 



ord 

ords 

ordi 

ord 
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plur. nom. ülfar langar ord 

gen. tUfa lauga orda 

dat tUfiiiii laagum ordum 

acc ülfa laugat^ ord 

§ 30. Wörter mit einem s im atanune verftndem diese 

beim i<-umiaut in ö (§ 11, a); dieser tritt im ganzfii dat. 
pL, ausserdem im nom. dat. und acc. sing. fem. und im 
nom. und acc. pL ntr. ein. Als beispiele können dienen für 
das masc. amvr, arm; für das fem. vok, wake; ffir das ntr. 
hmd, land. 



siug. 



plar. 





masc. 


fem. 


n e u t r. 


nom. 


armr 


vök 


land 


gen. 


arms 


vakar 


lands 


dat. 


armi 


yöka, yök 


landi 


acc 


arm 


Tök 


land 


nom. 


armar 


yakar (vakir) 


I5nd 


gen. 


ai uia 


vaka 


lantla 


dat. 


örmum 


vökum 


löudum 


acc. 


arma 


vakar (vakir) 


lönd 



§ 31. a) Wie die feminina oft (einige immer) im dat 
sing, der endang entbehren, so kann anch das -1 im dat. 
sing. masc. fortfallen (hringi und hring von hrinyrj ring; 
por von pörr, Thor, überliaupt oft in Wörtern mit langem 
wurzelvocal, so z. b« häufig in den Wörtern auf 'leikr^ vgl. 
anch § 36, anm. 1 nnd g 38). Sehr selten werfen die mas- 
cnlina auf -ingr, -ttM^r nnd die feminina auf -ing^ -ung 
im dat. die endnng ab. 

b) Mehrsilbige weibliche eigennamen (auf -hjorg, -laug; 
'IHf, -löäy -Hm, 'Veig, -vor u. s. w.) enden auf -n nicht 

nur im dat., sondern auch im acc. sing., z. b. hujtbjörgy 

Droplang, Äsleif, Gunnlöä, Gudrun, Bannveig, Skjaldvör, 

acc. und dat. Ingibjörgu, Droplaugu, gen. Ingib^curgar, 

BropUmgar n. s. w.; ebenso KoMiHf KrUim n. s. w. Bis- 
weUflu findet aich jedoch der mc. bei hierher gehörigen nnoieii {Mm- 
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§31, b — ^3^, b. 



veig, (hUlveig in den Eddaliedern) olme -u. — i^oAUn h ibcn andre 
Wörter als eigennamen in der älteren spräche - ii im acc, z. b. dratt- 

ningu, kerlhu/n iiir drultning, Icerling. - Einsilbige cigennameil, 

die wie lamf und vok flectiereu , entbehren der endung so- 
wol im dat. wie im acc. (nom. dat. acc. UUf^ Hlokk, Em, 
Bm (flussname), gen. UUfar, Illakkar u. s. w.); doch findet 
skh Ösk, gen. öi^r, aoe. (und dat.) Ötku und ösk; UlMr (der alte 
dSnisdie konigsitz Ledre» Lejre)» gen. HUiärair, dat. HlMm. 

^ 32. Wie ülfr und armr gehii die meisten altnordi- 
sclieu masculina, namentlich die meisten mit langer Wurzel- 
silbe, z. b. a) ohne umlaut (wie ulfr)i aifr, elbc, d/mr, olme, bdtr, 
•boot» haiugr, ring, broddr, ^nize, brtmnr, brunnen, dömr, urteil» draumr, 
tranm, dvergi', zwcrg, eidr, feuer, fiskr, fisch, flokkr, häufe, schwärm, 
froskr, frosch , geirr, Speer , grdir, weinen , haitkr, habicht , heimr, 
weit, ?iestr, pferd, hjälmr, heim, hieifr, brot, hlemmr, falltür, hdUnr, 
holm, hringr, nr\g, hnndr, hund, hvelpr, junger hnnd, hörgr, opfer- 
stätte, kdlfr, kalb, kkrkr, geistlicher, knifr, mesaer» kolW, scheitel» 
laukr, lauch, leikfj spiel, 2oÄ;Ä:r, locke, verwanter, scbwager, 

möär, anfgeregtcr sinn, munnr, mund, nautr, genösse, oft in zusantmen- 
Betzungen, oddr, spitze, ormr, wurm d. h. sclilange, plogr, pflüg, 
prestr, priester, spordi-, schwänz, stormr, stürm, straumr, ström, toppr, 
oberste spitze, vdür, zeuge, pjofr, dieb, pjorr, stier, porr, Thorr, 
porfsJcr, dorsch; ebenso Wörter auf - ingr {bünüigr, nistnng), -ungr 
{kotiungr, k()nig), -leikr (-heit, karleikr, liebe), -rdär (in mannes- 
namen , Adalrdd/i'). 

Auch einige Wörter mit kurzer Wurzelsilbe flectieren so, nämlich 
Jwrr, magerkeit, hverr, kessel, melr, sandhanfe, refir, facha, seHr, See- 
hund, verr, dicht, mann {vegr, weg, s. § 50). 

Anm. Die Wörter mit einem d in der worzel (dl fr u. 8. w.) 
können in der ältesten spräche das d zu ö im dat. pl. umlauten (§ 11, c 
und § 16, c). — Die Wörter auf -nnr {brunnr, muirnr, rminr, i^c- 
büsch, Finnr, Finne, auch eif^cnnamc) haben bisweilen iin noni. sin^^ 
-dr für - nnr {hrurfr, mudr, riUlr, Fülr, § 21, c), besonders in der 
ältesten spräche. Ausserhalb des noni. behalten sie dag^ej^^en das nn 
(acc. bnmn, dat. brumii a. s. w., nicht bruä, brttdi u. s. w.). 

b) Wie aiw (mit langer watzelaObe und umlaut) gebn z. b. 
arfr, das erbe, adsr, esehe, 5aiw^ rand, hnmär, brand, faämr, um- 
amung, gaddr, ataehel, garSr, Umzäunung, bof, haUr, stein, kamlr, 
kämm, lagdr, btksebel, wolle oder haare, maäkr, made, nadär, aüSt, 
sandr, sand, skattr, tribut, sUtkkr, scfaober, mrgr, wolf; mit kurzer 
Wurzelsilbe wartbahr, dne m&wenart 
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Anm. dagr, tag, liat im dat. sg. degi, fleetiert aber im ilTiri- 
gen wie armr. Dagegen hdsst Dagr als eigenname im dat. Dag, 

% 33. A) Wie lang und TÖk gehn verschiedene feminina: 

a) wie laug fleetieren: dl, riemen, dr, rüder, bni, brücke, gen. brüar, 
dreif, streuen, dcel, kleines tal, for, furche, geil, kluft, gymbr, junges 
weibliehes scliaf, gen. gymbra/tf hUä, seite, Mif, sclmtz, hlit, nur im sg., 
genüge, kleif, bergabhang, kvi, enge, viehgehege, leif, Überbleibsel, Ufr, 
ieber, Umar, p1. zweige, Tgl.§§0, mMnar, pl. kostbarkeiten , tkU, 
nadel, nußfr, birkenrinde, orar, pl. rerwirrang, rauf^ lodi, rem, liemen, 
rem, erdstreifen, zain, rim, zäun pfähl, rö, nnr im sg. , mhe, gen. 
roar^ run, rune, sin, sehne, skor, einschnitt, sneift, splitter, steik, 
braten, ,sfo in eldstö, feuerstelle, tag, wurzelfaser, vergl. § 58, b, 
täl, betrug, ull, nur im sing., wolle, rmrar, pl. gelübde (sing. Vdr, 
göttin des geli'ibdes), veig, getränk, rra, loch, ortug, ^'3 'üre'. und die 
Wörter auf -huj (drottninff, kömgiu, pr ei} tiin<j, dreieinigkeit) und -ung 
[hrddumj , hastigkeit, laummg, heimlicbkeit). {fiikf galeiä, greip, 
kverk, süd s. g 56). i 

b) Wie vök (mit nmlaut) gehn döf, speer, fjöitr, feder , gen. 
fjaärar, gj&rä, gnrt, kvol, qnal, kör, krankenbett, kö8, hänfen, läm, 
türangd, nijöU, nnr im sing«, nengefallener sehnee, «Miti, mihne, 
Mr, rand; haar, smUtr, pl. 'sehwalgang*, sög, sage, vög, sehlitten. 

B) Mehrere feminiiia haben indessen im nom. 
und acc. pl. ausser der endung -ar sp&ter auch 
-Ir angenommen, gehn aber sonst wie, laug und vök. 

Hierher gehdren a) wie kaig: dorg, ein flschergerät, flaug, Aug, gerä, 
handinng n. s. w., pL gerÜSir, aber geräair, kleidertracht^ gidaar n. gUS^, 
pl. geisehi, kwm, mfihle, Jkvt«2, zweig, Und, lende, pl. gewöhnlich 
Undmr, reid, das reiten; wagen, sdd, Ueie, Mi, schale, skeiä, vchiff, 
ygi § 56, sU^, gewöhnlich pL sUdrcvr nnd tStMr, schade, taug, tan, 
seil, vü, list 

b) Wie vök gehen : bör, nur im pl. harar und baiir, bahre, dmh 
aufeiithalt, fjöl . diek', brett, för, reise, gjöf, gäbe, grüf, grübe, grön^ 
lippe, //r>n? , duriu , hüll, halle, nö/] hervorragendes ende der Laiken 
in einem gebäudc, nös, nase, röd, reihe, »pj<h'{r), läppen, sök, rcchts- 
sache, vörr (oder vör), lippe, pörf, nutzen, ögn, spreu, ülu , eile. 

Anm. 1. In den ältesten denkmalern hcrscht in diesen wörterj^ 
-ur im plural vor; aber in mehrere dringt -ir schon frülie ein (vgl. 
§ 48 nebst anm. 1) nnd ist da,rm das gewöhnliche in der spätem spräche, 
wo es sich auch in einzelneu der unter § 33, A angeführten Wörter, 
namentlich der mit einem ö in der worzel,^ findet {vakir u. dgL). 
Wiinmer*B altaord. gnmta. von Sieven. 3 
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Anm. 2. Alle die im § 83 genannten worter haben onprttliglidL 
im dat. sg. die endung -n gehabt, die iudessen bei manchen von ihnen 
sehon in den ältesten denkmäleoi fortgefallen ist (vgl. § 31) ; der dai 
auf -u findet fdch ausser in den wdrtern auf -ing und -ung femer 
neben formen ohne -u bei höü, laug, mjöllf rein, uJl und bisweilen 
(namentlich in der ältesten spräche) in einigen andern (dr, ßr, hUt, 
reiä, pök), 

Anm. 3. Bk in § 33, A nnd B angeführten werter mit 4 In 
der wnrzel {dl n. s. w.) lanten in der ältesten spraehe im nom. , dat. 
und aec. sg. nnd im dat. pL das d in d um {61, gen. dZor n. s. w. In 
dem Worte dl hat sich das d erhalten). 

§ 34. Wie ord nnd iand gehn die meisten altnordi- 
schen neutra. a) Wie orä fieetieren a. h. borä, 1>ord, tisch, brat, 
hmdh, 64, wohnsitE, hanshalt , dat. pl. huum nnd bum § 18» h, god, 
seltener güs, gOtse, vgl $46, anm. 2, gtiU, gold, hom, hm, kA$, 
hans» H^, sUber, skaid («jkdl(2 § 16, c, anm.) , skalde, sfrd, stroh, 
dat. pl. Strom % 18, b, pmg, yersamlung, n. s. w. Nnr im pl. gebräneh- 
licih sind kam {hcßnsn, h€B8n)t hfihner, j6l, jnlfest, lam, lohn, nuBäg- 
in, mntter nnd söhn, nnd gewöhnlich fedgin, vater nnd mntter. 

Anm. Bie Wörter wai d in der Stammsilbe (mal, spräche n. s. w., 
sär, wunde, tär, ^Siae, n. s. w.) kitenen in der ältesten spräche im 
nom., dat. nnd aoc. pl. das d zn d nralanten (§ 11, c). 

b) Wie lafid gehn z. b. bak, rücken, band, band, ba/m, kind, 
blad, blatt, fjall, hetg, nafn, name, vatn, wasser, n. s. w. 

S H5. Die masculina auf einfaches -1, einfaches -n, 
-r, *ä mit vorhergeheudem consonant können 
kein -r als endung im nom. sing, bekommen, der also mit 
dem acc. gleiehlantet; die auf -s ebensowenig ein neues -s 
im gen. sing., der so mit dem nom. und aee. gleich wird 
(§ 24, B, b und C, 3). Im übrigen gübii die hierher gehö- 
rigen Wörter wie ülfr und amr, z. b.: 

auf -1: aß, esse, fu^, vogel, gisl, geisel, jarl, jarl, jaaH, hacken- 
zahn, karlt mann, pagegen httUr, stein). 

auf -n; botuy boden, djäkn , kiistcr, hrafn, rabe , of'n , ofen, stafn, 
Steven, stofn, bauiiihtumpf, sve/n, schlaf, vutfii, wagen, pegn, 
uutcilaii, pom , dorn. {D&gegen bnmnr, brunnen, mtumr, 
mund, runnr, gebüsch; aber /imnn, einer der kleinigkeiten 
entwendet, imregelmäfisig ohne -r). 
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I 36 — § 87. 35 

auf -r: olbr, acker. oifir, altor, nndr, Bchneeschnh, angr, kummer (auch 
ntr. §34), angr, bucht, in stadtenameu : Haräangr, u. s. w., 
e^ßaJdft apfelbaum, ardr, pflüg, gen. auch aräs nach § :>2, b, 
austtf das schöpfen, bakstr, das backen, Baldr, der gott 
Baldr, hlomstr, bhime, böhtr, polstcr. palfJr, /aubcrlied , Zau- 
berei, gawhr, strauss, ht(f)\ bock, hrüdr, schorf, Imngr, hun- 
ger, khiiufr, liageilorn, kurr, lärm, Ijöstr, siiitzos werk/eug 
zum stechen, l{t(h\ lauer, imtr, kopfbedeckung der trauen, 
fiaä^f dicht, schlänge, wj/fcr, flu8R])fprd . otr, otter, jJ^str, ohr- 
feige, sigvy sieg, sowie die Wörter auf -angr {leidangr, 
kriegazug). 

auf -s: hdUs, bals, kam, haut, Jbos«^ kuss, kross, krenz, to, laehs, 
«eM^ sitK, /»tirs, riese. 

Anni. Dem frcmdwort biskup, byskup, bischof, und einigen 
(fremden) eigennameR (B^tedikt) fehlt ebenso das -r im nom. sg. 

§ 36. Die einsilbigen masciilina auf -1, -ii, -s mit 
vorbergehudeiu langen vocal verBchmelzen das -r des 
nominatiTS mit dem vorau^gehnden i^n^szuU^im^ss 
22, e)^ flectieren aber sonst wie iUfr, z. b. hvdU oder hM, 

hügel, h<ßU, ferse, hjoll , schiff, stöUy stulTl,/mW, knecht; 
hwmi, bäreujunges, steinn, btein, sveinn, knabe; ks, eis, 
läss, Schlossriegel, öss, mündung. 

Anm. 1. Dii»e Wörter lasses oft das «t im dal sing, aus (fueli 
und — Die wdrter mit d in der Stammsilbe {päll, spaten, läss, 
schlosB, a. 8. w.) können in der alterten epraobe im dat. pl. das d so 
6 nmlanten (vgl. § 32. a, anm.). 

Anm. 2. Ist der vorhergehende vocal kurz, so mrd das -r 
beibelmUf'Ti: melr, seit (§ 32, a schluss). Doch haben die von ketül 
(§37, anm. 2J gebildeten eigennamen auf -kell das -U der ursprüng- 
lichen zweisUbigeu form^ bewahrt {Mrafnkeü = MrafnkeiiU), 

§ 37. Die zweisilbigen masculina, welche mit ablei»" 
timgsendungen auf -1, -n, -r mit vorhergehndem 
Tocal gebildet werden, yerschmelzen ebenso wie die in § 36 
besprochenen Wörter das nominativ-r mit dem vorausgehn- 
den -I, -n zu -11, -im und enden also im nom. sg. auf 
-U, -iiu, -rr, z. b.: 



Digitized by Google 



86 



|87. 



mit Ii auf -all: bufjall, krummstab, kadatl, strh'k. fmmall, (lamnen, 
-lU: hidülf freier, emjUl, engel, ketUl, Icessel , . /j^ibt//, 

Schlüssel, fitudill, atützQ , pistill , distel. 
-oll: digtdl, tiegel, djöfuü, teufel, jökuU, js^letscher, 
stödtUl, melkplats, söäitU, sattel, öxuU, aze. 
mit n: - -ann: aptann, abend. 

-inn: dröttinn, heititli- r-, himinn, himmel, Oäinn, Odin. 
• ann: jöPwmi, riese, mon/unn (und morgmn), nior^^pn. 
mit r: - ••ur: hamarr, haminer, humarr, hnmmer» jetdarr , kaute, 

lokarff hübel. nafarr, buhrer, 
-urr: fjöturr, fessei, jOfimr, fürst, J>vtnrr, birkhahii. 

Diese mascuiina stossen in der flexion den dem -n, -r 

Yorausgehndeu vocal vor einer vocalisch anlautenden flexions- 

endnng (also im dai sg. und im ganzen plnr.) ans. Das« 

selbe ist der fall bei ein paar femininis und einigen nentris 

aiü' -1, -11, -r und -d, z. b. öd<d, eigentum, dat. iktli; 

megin, stärke, dat. 7negni, vmgni; suniar, sommer, dnt» 

sumri; höfviä, baupt, dat. Iwfäi, S. § 18, a. Im übrigen 

flectieren diese Wörter wie die in g 29- 30 aufgestellten 

Paradigmen. 





maseulinnm 


nentrnm 


nom. 


dröttinn 


hamaTT 


snroar 


gen. 


drottins 


hamars 


smnars 


dat 


drdtini 


bamri 


snmri 


acc. 


drottin 


hamar 


Bomar 


novn. 


dröttnur 


hamrar 


sumur (§ll,b) 


gen. 


dröttna 


hamra 

« 


snmra 


dat. 


drdttnum 


hömnun 


srnnrnm 


aoc. 


drottna 


hamra 


snranr 



Aum. 1. lSi!X)Qn megin werden auch «]i*> fonufn //uy/n und magn 
gebraucht; die dative megni oder vuigm koaiii n als von diesen regöi- 
mässig abgeleitet betrachtet werden. Ebenso kommt neben reffin, pl. 
götter, auch rögn, gen. ragtia {röyna) vor. — Von dem werte odal 
finden sich auch uncontrahiertc formen (dat. ödali und iktli) \ der plur. 
lautet sowol öilul (§ 11, b) als ödül, 

Anm. 2. Von den masculiui.s fehlt dem werte ketül, kessel , auch 
eigennamc, nach § 14 der umlaut in den contrabierten formen (nom. 
sing, ketill, gen. ketüs, dat. katli (selten ketli) , acc. kelil, nom. plur. 
katlar, gen. kaüa, dat. kötlunif acc. katla). Dasselbe gilt von dem 
namen EgiU und den Wörtern lykill, Schlüssel, trygill, kleine schüssel, 
nnd tygül, schnür; doch können von diesen sowol die umgelauteten 
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§ 37, vom. 2 — § 38. 



37 



als die nicht um^elauteten formcTi vorküimuen (noiii. Egill, dat. Agli 
und E(ßi; nom. Irjkülj gen. iykils , dat. lukli und lykli, acc. lykü; pl. 
nom. luklar und hjklar, gen. und acc. Jn^la und lykla, dat. 2uX;/wn 
und lyklum). In den vv(»rtern op^atm un l nnmjunn i-inn) wird das i 
und in den zusannnengezogenen for i! n olt ausgestossen (dat. apni, 
momi für aptni, morfjni; \^\. § 5, 9, anm.j. 

Anm. 3. Wunn ein a der Stammsilbe durch ein u der endung 
ZU 8 umgelautet lüt, m wird dicB U auch in den contrahierten formen 
■beibehalten (jöhmn, dat. .;o*wt, pl. jötnar, jotna, iötmm; höfuä, dat. 
iwfdif pl. höfuä, höfdu, liöfdiun. 

Anm. 4. Manche männliche eigennamen werden jedoch nicht 
contrahiert {Herjann, ein namc iür Odin, dat. Herjani; Tteginn, dat. 
Megin; Gunnarr, dat Gunnari, Fetarrt dat. Vciari ; vgl. auch Jl?«^f- 
wjw U.S.W. §47). Ebenso wird auch in hikarr, beclier, und einigen 
andern Wörtern der vocal in der fiexiuii nicht ausgestossen. 

Anm. .5. Von femininis werden Göndid, Sköyul (valkyrienuamen), 
Vimur (ilubbiiaiiie) contrahiert, gen. Göndlar, Sköglar, Vimrar. — Das 
wort öln,{§33, B, h) ist ursprünglich aus einem ultern ahoi (in den 
alten iiedern) entstanden; in der spätem spräche drang die form alin 
in den nom. und acc sg. ein, sodass wir folgende flexion bekommen: 



Neben öln ündet sich m der alten spräche auch die form nln 
(öln § 11, c), gen. ulnar, nom. acc. plur. dlnar (almr), gen. alm, dat. 
ähmm (ölnum). 

Anm. G. Bei den nentris auf -ad und -an findet keine zusam- 
men/ielmng .statt (herad , bezirk, dat. lieradi ; mannlikan, bild) aus- 
geuojunicn in (jaman, freude, scherz, dat. gamni. 



% 38. Wörter auf einen langen vocal contrahieren die- 
sen bisweilen mit dem yocal der flexionsendnng nach § 18, b, 
z. b. masc. jar, dicht, pferd, feuL d, fluss, ntr. ve, geweihte 



sg. nom. (alunj oiu, aliu 
gen. alnar 

dat. falnu) öln 

acc. (alunj »'In , aliu 



pl. nom. alnar, ainir 



gen. alna 

dat. ölnum 

acc. alnar , uijiir 



sg. nom. 
gen. 
dat. 



jor ä 
JOS ar 
jo (§ 31, a) a 



v4 

ves 

y4 

v^a 



acc. 



pl. nom. 
gen. 
dat. 



joar ar 
joa a 



acc. 



jom 
jöa 



am 



veum 
y6 
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38 § 38 — 39, anm. 1. 

So fleotieran namentlich mehrere feminina anf -a, z. b. 

brd, augenbraue, gjd, Uoft, U, naäs, rd, 1. rahe; 2. reh; 

3. ecke, winkel, skrd, gesetz, schrift, sM, riogel, sim, 

Prophezeiung, prd, Sehnsucht, in dor äit(?steii spräche lauten 
diese wollt r das d in ö mri (iküh. dat. iiii l ;ii c. 6, slcrü, gen. crr, skrdr 
u. s. w.; vgl. § 33, anm. 3). Vuu ecke, iliidet sich im plural auch 
unregelmässig' roar. 

All III. 1. jör iKit im 110111, und acc. pl. nebeu jüar, jua auch 
Sp&ier jöir, jöi. — skor, aciiiiii, llectiert im sing, wie Jör, hat aber 
im plural nom. skuar (jünger skör)^ gen. sküa, dat. skoin, acc. sküa 
(jünger sko). 

Anm. 2. Ueber die formen kljd/r und Ijdr s. unten § 65. 

AnoL 3. Im^, knie, und tr^^ bäum, üectieren im sing, wie 
vif baben aber im plural nom. und aec. kne (knjo), tri (trjo)^ gen. 
knjd, trjd, dat. knjdm (kujom), trjdm (irjom); vgl. § 20. 

§ 39. Wörtei- dereu ätamm auf -ya ausgeht werden 
regelmässig (nach § 29 — 30) decliniert, uiit der ausnähme 
dass das 1^ im anslaut des wertes, zwischen zwei consonan- 
ten und gewöhnlich vor u (§ 24, 0, c) fortflllt. Paradigmen 
sind fOr^B masc. harr, flachs, fem. ör, pfeil, ntr. free, samen. 



nom. 


hörr 


or 


frae 


gen. 


hörs 


örvar 


frses 


dat. 


hörvi (hör) 


öru (ör) 


fraevi 


acc. 


hör 


ür 


fraj 


nom. 


hörvar 


örvar 


frai 


gcu. 


hörva 


örva 


fnuva 


dat. 


hörum 


örom (örvum) 


frffl(v)um 


acc. 


höTva 


orvar 


fra3 



An in. 1. Wie höiT gehn 5örr, dicht, bäum, hjörrf schwert, gen. 
Tljörs und hjnrar, mar (wör § 11, c), möwe, gen. ims (vws), 
pl. nom. mdrar {mövar), oft geschrieben mdfar, mörr, ungeschmol- 
zenes talg, sporr, sperling (aucli nach § 51, aj, mul tiiiigc eigennamen 
{JS'idJiöggrf schlangenname , Narr, vater der nacht, ^""^((jtryggr) hei 
üöngr kann das v auch vor a ausgelassen worden (nom. pI. söngvarxL 
söngar). — Hierher gehören auch die Wörter snser, schnee, und saer, 
sec, welche dreifache formen haben {smm', snjdr, snjör; s<sr, ßjdr, 
sjör); sie flectieren folgendermassen: 

sing. nom. snaer snjär snjör (§ 11, c) 

gen. sna'var (äUißs) snjävar (sujäb) anjovar (snjös) 
dat. snievi, sn» siijavi, snjä snjovi, snjo 
acc. sn^e snjä snjo 
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I 39, amn. 1 $ 40. 39 

plnr. nom. sunvar si^javar snjövar 
gen. sneva snjäva snjova 

dat nuBViun snjävam snjöviua 
acc. sDffiTa snjava mq^va 

Anm. 2. Der name des gottes Tyr kann wie hörr decliniert 
werden (nom. Tyr, gen. Tys, dat. Tyvi, Ty, acc. Ty); aber daneben 
findet sich auch die form Tyrr (nach §32, a, gen. Tyrs, dat. Tyri^ 
acc. lyr; vgl. Tf/sdagr und Tfjrsdwjr). — Auf den nom. ^r'r, dicht, 
gott. dat. tili, kann man den pl. tivar, dicht. gött<?r, zurückführen; 
aber dieser kann auch pl. von dor schwachen singularfonu tivi sein 
(nadi § (M). Khenso läöst sich <h'r jilnr. HörviiVf dicht, männer, SOWOl 
auf einen nom. <»•(>/•/• als auf ,s-or/j< zurückführen. 

Anm. 3. Wie Jir gehen ^uc^, dicht, kämpf, dögg, tau, Z<>^^, die 
rinne in den dauben eines fasses, in welche der boden eingefalzt wird, 
rögQy haarhüschol fr^in h una^c. röfjfjr, flectiert wie /törr), .^ö^f, landungs- 
platz. — Von or kunimt auch der i>lur. anr für örvnr vor (vgl. anm. 5). 

Anm. 4. Wie frtP (anch frjö; vgl. surrr, .sujar) flectieren böl, 
unglnck. /";V>r, leben, föl , dünne schneelage. ßhjijfj ^ dicht wind, Iiey, 
heu (auch nach § i;'., ]>), hroi, aas, högg, liicb, Jcjöt, fleisch, lyng, 
beidekraut, Ice, betrug, inßl, mehl, skrek, Unwahrheit, smjör, butter, 
söl, eine art tang, öl, hier. 

Ä n m. 5. In der spätem spräche wird oft das v in manchen von 
diesen wörteru aufgegeben (dat. sg. niasc. hör, ma n. s. w. für altes 
hörvi, mdvi u. s. w. ; fem. do(fff, gen. (^'/yt/ar, pl. daggir für das alte äöggv- 
ar -f dat. sg. ntr. fmi, hrmi, iuxjgt u. s. w. tür das alte frcßvi u. s. w.). 

1. b) Stämme auf -ja. 

§ 40. In mehreren Wörtern aller drei geschlechter 
endet der etamm auf -Ja^ das jedoch in der fleiion oft weg* 
fällt (§ 24, 0, d). In der flexion weichen diese stämme in 
mehrern Beziehungen von den übrigen a-stftmmen ab. Die 

Wörter eines jeden geschlechts zeriulleii in zwei klassen. Als 

paradiguieii stellen wir auf fürs iiiasc. hiräir, hiito, und 

hekkt, bank; bach, für 's fem. heiär, haide, und eftig, wiese, 

für*s ntr. UiBäi, kleid, und hyn, geschlechi 

jnaBcaliniixn femininam neutrum 

I, n. La I. n. 

8g. nom. hirdir bekkr heidr ^ng klaedi ' kyn 

gen. hirdis iieidar engjar klaedis kyns 

dat. hirdi bekk(i) heidi eng(ju) klsedi kyni 
acCt hirdi bekk heidi eng kl«di kyn 
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40 §40 - §41,b. 

pL nom. hirdar bekkir heidar engjar klsedi kyn 

gen. hirda boklcja heida engja klaeda kynja 

dat. hirdum bekkjum heidmn eiigjiun kkednm kynjum 

acc. liirda bekki lieidar engjar kktnli kyii 

In beireff der einzelnen geschlechter ist i'olgendea zu 
merken: 

§ 41. Masculinum. a) Wie hlrÄir llectiereii die 

altnor<lis(*huii inasculma auf -?>, von denen jedoch nicht 

viele in der prosa gewöhnlich sind , z. b. einir, wachholderbuach, 
{fJdy)felUr, (vieli)tod, hellir, felsenhöhle, hersir, herse. hrJcnir, arzt, 
mcenir, oberste dachkante, vidir, weidenbaum , ^t/rwir, doiubosch, und 
mehrere eigennamen {Mjölnir, Thors hammer, Grcttir, maonsnamey 
Skirnir, (Egir), In der poesie kommen weit meiir hierher gehörige 
Wörter vor. 

Anm. eyrir, *öre\ hat im plur. ohne nmlaut aura/Tj mura, ewir- 
«m. — > endir, ende, entlehnt in der'regel seine formen ausser nom. 
sing, von endi (§ 64, anm. 2). 

b) Wie beUcr geht me grosse menge mascnUna: 

heäir, betfc, belgr, balg, hylr, windstoss, byrr, günstigef iBhnrind, 
drenffr, junger mann, drykkr, trank, dylcr, lärm, dynr, getöse, elgr, 
elentier, eykr, pferd, mähre, fengr, fang, flekkr, flecken, fnykr, gestank, 
Freyr, göttemame, glymr, getöse, ynydr, knnrren, gn^r, getöse, 
Orikhir oder Qirkir (§ 27), pl. Griechen, gyss, spott (für *yysr, § 22, c, 2), 
Bdleygir, bewohner von H&logaland, Jieggr, elsebeerbamn, herr, heer> 
hXMr, fessel, Myhkr, krttmmung, hlymr, getitee, hrekkr, rimke, hgk, 
hryggr, rücken» hrytr, schnarchen, hyWf schlond, gnrgel, hyrr, dicht 
fener, heiigr, bügel, hylr, kühle, leggr^ schenkelknochen, Uygr, dicht 
meer; fen^, laäar, bach, mergr, mark, re^, ranch, r^r, weberbanm, 
Bygisr, bewohner von Bogaland, vylä^, rack, rymr, ISmi, aeggr, dicht, 
mann, sddtr, sack, SerhiTf Saracenen, serht, hemd, nnd herserkr, her* 
serker, d. h. mann in einer barenbant» sfeneftr, schrei, shykkr, erschflt- 
ternng, fkegr, vorteil, ^engr, das sprengen, ttelskr, einhegung für 
lammer, strengr, sträng, strtfkr, stnrmwind, siynr, stQhnen, styrhr, 
stärke, styrr, dicht, getfimmel, swßgr, Schlund, stflgr, trank, scegr, 
Unwetter, vefir, gewebe, i'cfjyr, wand, «er&r, gicht, schmerz, vangr, 
flttgel, Yggr, name far Odin, ylr, wärme, ymr, gepolter,' yss, Vkna 
{fSa *y9r § 22, c, 2), pefr, geruch, i^ej^, tauwetter, prymr, getöse, 
pven^, schuhriemen, pykkr, verdruss, Py9s, getummel (för *Py9r), 

pylr, lärm, das blasen (auf dem hom). Die meisten von diesen Wör- 
tern haben im gen. sg. sowol -s ak -jar, andere nur eins 
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§ 41, b — § 42, anm. 1. 41 

von beiden: -s liaben: helgr, drengr, Freijr, glymr, gnfrr, kcvffr, 
segt/r, Hprengr, smlgr; selten -jar: elgr, styrkr, prengr; -jar haben: 
6yrr, drykkr, hryggr, hylr, Iwkr, ylr, pykkr ; selten - s : bedr, eykr, 
hyrr, niei-gr, reykr, vefr, vtengr. Im dat. SQ. mangelt fast stets 

die endung. Mehrere von dieaen Wörtern» die ihrer bedentimg nach 
nicht im plural gebraucht werden zn können scheinen, kommen doeh 
80 Tor» z. b. byrr, fahrwind, aoc. pl. byri (häufig); dj^, lärm, «cc 
pinr. di^; Mymr, getöse, gen. plnr. Myn^a, 

Anm. 1. Einzelne von diesen wdrtem finden sUßh aneh später 
-wie 4ifir flectieit (§ 29)» z. 1>. flekkr, pl. flekkar (ffir flekkir), sekhr, 
pL nom. stkkar, dat. iehkunif aoo. sekka (für sd^, sdsif^tmt sekkij. 

Anm. 2. herr, beer, wird im nom. und acc. pl. nicht gebraucht 
(dagegen gen. und dat. Jicrja , h^rjum). — hyr oder Impf, stadt, ge- 
liöft, lautet im gen. sg. ausser byjar, bfpjar auch hjär [sehr selten 
b*/s, bm), im gen. pl. ausser bj^Ja, bccja auch bjd (dat. pL byjwmt 
baajum und bjäm). 

Anm. 3. nldr, abkömmling, wird wie bekkr decliniert, hat aber 
im nom. und acc. pl. -jar, »Ja für »ir, -1 (nidjar, nufja), und von 
diesen formen auf -jar^ -Ja, welche die ältesten sind, finden sich 
auch bei andern hierher gehörigen Wörtern spuren in sehr alten hand- 
Schriften, z. b. Grikk^wr, Grikkja = CHrikkir, Grüiki; vengjar, 'ja » 
vangir, 

§ 4:2. Femininum, a) Die Wörter welche wie heidr 
flectieren haben fast stets eine lange Stammsilbe und haben 
im nom. sing, gewöhnlich die endung -r angenommen. 

So gehen byrdr, bürde, elfr, fltiss, ermr, ännel, e^, flaches sandiges 
meeremfer, fefitr, band, flcedr, flut im gegensatz zur ebbe, fyllr, fülle, 
gtmnr, dicht, kämpf, hdgr, fcier, festtag, lierdr, besonders im plur., 
Bchnltcr, hüä/r, dicht, streit, hreysar, pl. Steinboden, merr, pferd» 
TOSS, sumpf, moor, reydr, forelle, veidr, jagd, fang, cßdr, eider- 

vogd; rüder (in dieser bedeutang auch ad, pl. aäir wie sott §44), 
ea, azt (§ 13, für *0xr § 24, C, a, 3; dat. und aoe. BSßi, gen. exnr 
u. 8. w.), und viele weibliche eigennamen auf -r, -unrij 'dis (Oerdr, 
Idunn, pordis, obwol dU, göttin, wie 9ott § 44 docliniert wird). 

Anm. 1, Späterhin zeigt sich eine neigmig zur vertanschnng 
des nomiiiativ-r mit -1, aber diess gehört der nenem spräche an (ej^', 
heiäi, hdgi, teUti, ea» für eyrr n. s. w.). Dagegen gehört das -I im 
nom. der alten spräche an in gersim, kostbarkeit, gwvi, tracht, 
Ifige, nnd in fiski, nur im sg. fischfang, welches letztere im gen. das J be- 
hält: fitH^» Ebenso wird das J bewahrt in den Wörtern riesenweib 
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42 § iü, aum. 1 — § 43, b. 

(gen. g^gjar, dat. und acc. gi/gijt rygr, weib, und in wM/fcr, mifit, und 
ylgr, wolfin. 

Anni. 2. Auslassung von -r im nom. vuu hierher gehörigen 
frauennamen {Jmrid für puridr TL dgl.) findet sich oft in alten nor- 
wegischen handscbriffcen. 

Anm. 3* InHAr^ bnuit, fran, nsttr, wieht, wtaea, werden ine 
heidr fleetierfc, liaben aber im nom. nmd acc, pl. Itruäir, v^etür (wie 
8Ött § 44). 

Anm. 4. Das wort rekmdif feseel, band, sehr selten im sing., 
bat im pL rekendr (nach § 55). 

b) Wie eng geht eine anzahl Wörter mit langer und be- 
sonders mit kurzer Stammsilbe: hcn. ^vhipIo, defi, henscliober, 

(Ireyg, hefen, dys, grabhügel, eafi . hu. i . ntf, iiist'l, fit, Schwimm- 
haut; ebene, hei, tod, reich des todeis, itrcdjdr, jd. scrotuiii, U, i'usitöohle, 
Mijf, (zweigeteilte) pfeidchist , vdnjar, plur. eriiiiierungszeichen , n^, 
nutzen, sifjar, pl. schwuj.'-erscliatt , skel, schuppe, skyn, einsieht, 
l<'ii<,'nen (naiuhyn, notliwcudigkeit), irid, band, fessel, py, dienerin, 
und veitjchiedene eigennamen {Frigg, Hei, Sif ; mehrere auf -eij, -ny, 
'yn: Lnnfey, Alfny, Borgny, Fjörgyn (die erde), lllödyn (die erde), 

Sigyn; Bjönjoin oder Björgyn (§ 2(j, a) die stadt IJergen. Der da- 

tiv sing, bat entweder die enduug -Ja oder keine eudung. 

Anm* 1. mwr, jungfrau, hat im nom. -r wie die Wörter in 
§ 42, a, wird aber sonst wie eng flectiert (gen. meifjar, dat. meyijUt 
seltener tney , acc. mey n. s. w.). 

Anm. 2. Einige eigennamen haben auch im a< «\ die endung -jil 
{Oddny, Signy, acc. und dat. Oddni/ju, Sigmjju)-, vgl. § 31, b.' 

§ 43. Neutram. a) Wie kliedi gehen alle nenira 

auf -I9 die fast ohne ansnahme eine lange Stammsilbe haben, 
z. b. dornig behanptong, beispiel,. enn«, stim, erfiMt arbeit» JtWB^ 

irediclit, u. s. w. Die Wörter auf -ff und -k behalten das J 

vor ~a und - u (im gcii. und dat. pl.), z. h. cngi, wiese (= eng 
§ 42, b), fylki, schaar, mcrki, mericzeichen, nki, reich, gen. pl. wicrfeja, 
rikjaf dat. merkjum, rikjum. 

Anm. 1. Ireti, betragen, laut, lautet im gen. und dat. IdtOt 
Idtum (von dem in dieser bedeutung seltenem lät , nach §31, a). 

Anm. 2. Im gen. plur. findet sich auch imregeimäösig fyilkm, 
kkediiu (von fylki, klmdi) für fylkja, kla-da. 

b) Wie kyn werden flectiert eine reihe Wörter mit kur- 
zer stanmisilbe: her, beere, fm, morast, fki, hans, fyl, fohlen, 
pil, bergklnft» j^fen, hohle, kid, zicUein (anch nach § 34, a), Ijfft 
heUmittei, mm, halsscfamnok, nrf, nase, achnabeli «le«, Tergebürgc» 
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net, netz, >ii(L abnehmender luüiid (gew<»lniHch nacli §34 , a), rif^ 
rippe, sei, sennhiittc. skcr, Klippe, stef, kehrreim, rert, pfaiul, pil, 

pctäfcl, und einzelne mit lan^fer Stammsilbe: ä, hagel- 
schlag (gewölinlicli nach § 31, a), flrif, dicht, schiti", (/rey, hlindin, egg, 
ci, hreg(j, stürm, akcgg, hart, nebst n^, ummoud (^cgeusatss niä) 
und sky, wölke. 

Anm. 1. hey, heu, wird flectiert büwoI wie kyn (dat. sg. heyi, 
pl. Jteyjum) als wie frcB (§ 39. anm. 4, dat. sg. heyvi), 

Anm. 2. (zu § 40 — 43). Mehrere Wörter die Qxsprnnglich ein 
J im stamm hatten und also zu diesen §§ gehörten, sind später zur 
declination der Wörter ohne j übergetreten, zeigen aber noch durch 
den t-uinlant das urspriiiigüche Verhältnis; solche Wörter sind z. b. in 
§ 33 dccl, (CS, knd, in ^ 46 gesir^ gUxpr, u. s. w. (Vgl. femer § 41, b, 
«un. 1 und § 64, anm. 2). 

2. Stämme auf 

g 44. Diese stämme omfassen nur mascjulina und femi- 
nina. Die masculina unterscheiden sich von den regel- 
mässigen Stämmen (§ 29 — 30) dadurch dass sie im gen. 
sing, -ar, im dat. gewöhnlich keine endung, im nom. und 
jice. pl. -ir, -i haben. Während der weit überwiegende 
teil der altnord. masculina zur a-classe gehört, ist der 
gröste teil der fe mini na zur t- declination übergetreten 
und hat Im nom. und acc. pl. die endung -ir (und keine 
euduüg Uli dat. sg.); vgl. § 33, Ii. rai.iiiigmen sind fürs 
masc. htmtr, gehurt, und stadr^ statte, fürs fem. sottj kiauk- 
hei^, und mtd, atem, seele. 

mftsealinam ' feminiimm 



dng. 


nom. 


burdr 


stadr 


sött 


önd 




gen. 


burdar 


stadar 


söttar 


andar 




dat. 


burd 


stad 


sött 


öndu, önd 




acc. 


burd 


ötad 


sött 


öud 


plur. 


nom. 


burdir 


stadir 


söttir 


andir 




gen. 


burda 


Stada 


sötta 


anda 




dat. 


burdum 


stödum 


söttnm 


dndum 




acc. 


burdi 


stadi 


söttir 


andir 



§ 45. Wie bnrdr und sta^r (mit »-umlaut im dai 
plur.) gehn besonderB wdrter mit kurzer Stammsilbe, weni«* 
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§ 4q — ^ 46. 



ßfer solche mit langer (v«,4. § 32). a) Wie Irurdr fl. ctiercn hnrr, 
dicht. f,ohn . felär, mantel; im nom. und acc. pl. anch feldar, felda, 
fundr, ziisinjimeiikunft , ffripr, kostbarkeit, ffrunr, ahnung, Mutr, loos, 
teil; im acc. \A. bellen hiutu, §50, Äti^r, sinn, <,'odanke, konr, dicht, 
geschlechtsangehörigcr , mann; in prosa <ler ^<-n. kotmr in verschiede- 
nen Verbindungen: alh ktmur, allerlei, u. b. w.. l-ostr, ledinjSfunjr ; im 
acc.pl. selten kostu, kcittr, ^erficht, munr, sinn, unterackied , saudr, 
Bchaf, skriär^ lauf, skurdr, daa bcheeren, skutr, liintersteven, stuldr, 
diebstahl, sultr, Imnger, vinr, freund, ^uZr, Sprecher, nnd die nnr im 
.sing. gebräuchlitlKii fridr, friede, kvidr, magen, verdr, malilzeit, in 
dagverdr, dikfuntr 2(;, frülibtück, ndttverdtf mUurdr, abendiiiahl- 
zeit, und pHfdr, das schwinden. 

b) Wie stadr ^(Am bntfjr, dichtknnst, imdr, speise; ]dur. selten 
matar, murr, dicht, meer, salr, saal, und die Wörter auf - (n)adr oder 
-(n)udr (ausgenommen manadr, raonat) und -s^knjw, x. b. Irutuidr, Zu- 
behör, kleidertraclit , prt/iuidr (oder prifnudr), das blühen, fjand" 
skapr, Feindschaft. Die Wörter auf -(n)adr haben im dat.pl. -{njwi- 

um (§ 11, b), die auf -akupr aber -sköpum. Einzelne von den hier 

genannten Wörtern können im gen. sg. -s neben -ar {hurs, 

sals, shrids, suUs, selten andere) nnd im dat. die endnng 

-1 haben (feldi, friäi, fundi, kosti, kvi^, suUi, veräi und 

so regelmässig die Wörter auf - nadr und -skapr). 

Anm. 1. munr und vinr Uuit» n auch im nom. mit fortgeworfe- 
nem r mun und vin (§ 24, (/, a, anm.). 

An IM. 2, Das wort mänadr (- udr) hat im gen. mänadar und 
nuifuidr (-uär), im nom. und acc. pl. tndnadr ('Uär) neben tnanaäir, 
mdtutäü 

% 46. Mehrere Wörter gehn wie hur^ und 

stadr, haben aber im gen. nur -s, nämlich alr, ahle, 

brestr, mangel; im ucc. pl. selten brestu, bugr, biegung, l/wZr oder 6o?r, 
stamm, rümpf, Danr, mannesname, pl. Danir, die Dänen, dugr, tüchtig- 
keit, dcell, bewohner Aines taies, oft im pl. in compositis, fair, der 
hohle cylinder am spiess, womit dieser am fldiafta befestigt wir«!, 
gestr, gast, glißpr, ttbeltat, gramr, dicht, kriegssnffihrer, hagr, läge, 
htOr, dich! mann, hamr, hiUIe, und das davon gebildete lik(h)amrt 
körper, hdr, rudcrpinne, hlumr, mdergriif, ndr, leiebnam, pgttr, pfötjse, 
säTt kühel» grosser eimer, skeUr, das klatschen, älagr, saitenspiel, 
stUhr, gescfawnlst, svamTf schwan, srij/r, rasche bewegung, schnell 
vorftbergebnde erscheinnng, vaär, angelscbnnr, vabr, nur im sing., die 
gefallenen, Vtmr, einer von den Yanen, Vmtir, vegr^ nni im sing.* 
ehre, nnd einige nur im plunü vorkommende völkemamen (Effnir, 
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Frisir, Kürir, Baudsendir, Skeynw, ätrendift Valir, Ves^yldiVf 
J)randir u. a. m.). < 

An 111. 1. Einige Wörter werden wie die hier angeführten decli- 
niert, können aber im iiom. und acc.pl. sowol -Ir, -1 als -ar, -a 
haben (also wie ülfr und armr flectiert werden), nämlicii Egäir und 
selten Egdar, einwohner von Agäir, dalr, tal, /jfW.«?.«?, forkel ffiir 
* gnsr § 22, c, 2: pl. selten (jris(ir), hmh\ walfiscli, lydr, volk , leute, 
7)uirr, dicht, ross, stafr, staL, ralr^ falke, Vermar und selten Verum', 
bewübuer von Vennelaiul. (smidr, vegr, weg, s. § 50). 

Aniu. 2. D&s würt god, ursprünglich ein ntr. (§34, a) gieng in 
der christlichen zeit ins masc. über, wenn es von dem wahren gott 
gebraucht wurde , und nahm in dieser bedcutung später in der regel 
die form yud un (jetzt gvod ausgesjjroelien), wogegen es nie ein -r 
im nom. sg. anfügte. Der pl. yudir ((luäar) und oft auch der sing, 
wird in derselben bedeutung wie diu ntr. god (gudj von den heidni- 
scheu gütteru gebraucht. 

§ 47. Während die im vorigen § besproclieiien Wörter 
im sing, wesentlich wie tUfr und armr, im pIuraL aber wie 
burSr und staär flectiert wurden, so gibt es andre, die im 
plur. wie tUfr, armr gehn (also im nom. und acc. -ar, -A 
zeigen), aber im gen. sg. -ar haben wie hurär, staär. Hier- 
her gebörea grmUr, grütze, höfundr, hauptmann, mundr, die gäbe mit 
welcher der mann seine tnxL kaufte, d^, gedieht (aber Ö&r, eigen- 
name, gen. rf^fe), rej^rr, lohr (aadi ntr. reyr, nach § 34, a), rügr, 
roggen, anudr^ vorteil, trtU^j gankler, ürr, aneiochae, vitundr, bison- 
oehse, protir, kraft, und mandie eigennamen {Eyvinär, VShmdr, 
önmdr, pmdr (name för Odin); Sigwr^, BMr^ P^^i die anf 
•mmdr nnd ^freär ('fröär, -rödr) ausgebenden: Signmndr, HaU- 
freitr, CMnßdr; Hdlfdan, Hakan (g 24, 0, a, anm.) ; Au$m(n), Qigurr, 
ömrr haben im gen. AudunaTf Oieufor, ösurar ohne ausstossimg 
des u; Tgl. § 37, anm. 4). Femer gehören hierher die Wörter giröär, 
wachstimi, Kldtr, gelaehter, Imstr, Terat&mmelnng, mddr, das mahlen, 
rduiir, das treiben, ffeär, widder, in welchen -r im nom. nach g 24, B, b 

abgeworfen ist (gen. ffrd^r, JiXdtrar n. s. w.). Ber dat. 8g. endet 

in der regel auf 

Anm. I]iiiige vereinzelte wi)rter guhn wie die liier angeiuhrteu, 
haben aber im i;en. sg. auch -s neben -ar (kimnen also ganz durch- 
tiücticrt werden wie iilfr und armr); diese sind: mit -s und -ar ohne 
unterschied: auär, nur im sg. , reichthum, bastardr, bastard, lävardr, 
herr, Surtr, riesenname, und mit wegfall des r im nom. nach § 24, B, b 
hroär, rühm, gen. hrö^s und Jvröärar, rödr, rudern, gen. rodrs und 
rödrar; selten mit -s: Heimdcdir, göttemamc, kraptr, kraft, lundr, hain, 
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§ 47, aom. — § 48, anm. 2. 



skogr, wald, tirr, ehre, L7/r, götteriiauie, vindr, wind; selten init -ar: 
ei<fr, eid, nieidr, bauni, schlittenhaum , sei^r, zau})»'rei : um im 

sing, ehre, heisst im geu. /iciV/ar und (später) /it^W/.> (nucli §35). 

§ 48. Es ist bereits frfiher erwähnt (§ 33, B) , dass 
mehrere fenuDina, die Qrsprfinglich wie laug und voh flec- 
tiert wurden, auch in die declination von s6H nnd mä Aber- 

giengen, indem sie im oom. und acc. pl. die endung -ir 
neben -ar angenomnieji haben. Wie s6lt und önd gelmim 
ganzen die meisten altnordischen feminina, z. b. borg, barg, 
braut, weg, da^, tat, hlid, bergabhang, hud, haat, feW, weg, raun, 
probe, sol, sonne, sorg, sorge, mt, sorge, r4/i, erwartong, j6jo^, 
Volk, "pökk, dank, öjjZ, achsel, ebenso Wörter aaf -<2, -(f, ~n nach 
einem consonanten (ausgenommen die wenigen welche io §33 ange- 
führt sind): foU , boden, erde, grund, erde, limd, Sinnesart, WoM, 
erde, staub, rudd, stimme, f^tund, zeit, rldd , weite, öld, Zeitalter; 
hjörd, herde, hurd, tör, jör«"/, erde ; dröttf kriegsvolk, i^rolt, geschick- 
lichkcit, röst, iiieile, vist, aufent])alt; liöfn, hafen; besitz; verhalten, 
lausnj erlösiiiig', norn , nornc, sögn, sage, die worter auf -kunn: 
einkunn, merkxeichen, vdrkunn, nachsiebt, nnd auf -an oder -im (mit 
Umlaut uacli § 11, b), z. b. skipan oder .st^^/ioi, anorduung, noiii. dat. 
acc. 8g. skipan, skipun, gen. skijpanar (§ 14, un regelmässig fikijmyiar); 
Bom. aoe. pl. skipanir, gen. sk^na, dat. aktpumm. Einige VOH 

diesen Wörtern, besonders die, deren stammrocal dem u 

naheliegt, enden im dat. sg. oft auf -a (wie UMgu, vobu, 

öndu), namentlich brauif fold, grund, hjörd, hurdy jör^ 

mold, rödd, rösf, sol (mit dem artikel solunni, später solinni)^ 

stund, van, pjöd, old, 

Anm. 1. Mehrere von den hierher gehörenden Wörtern, beson- 
ders die mit ö in der Wurzelsilbe, welche wie önd flectieren, mfissen 
früher im nom. nnd acc. pl. auf -ar nnd im dat. sg. auf -u geendet 
nnd also zu § 33 gehört haben. Einige vereinzelte haben das -%i im 
datw bewahrt, während sich -tr für -ar bereits in den ältesten denk- 
mälem findet; Überreste der pluralformen auf -ar {aldar, jaräar, sölur 
för aldir, jardir, f^olir u. dgl.) trifft man sehr selten in den alten dicb- 
tongen und noch seltener in der piosa an {Itafnar für hafmr). 

Anm. 2. Die wdrter mit d in der wnrzelsilbe {dst. Hebe, dää, 
tat, A;a^ (t^. S 16, e), hilfe, läg, gefiUlter bäum, n. s. w.) Terandem 
in der ältesten spräche das d dnreh w-nmlant sn 6 {öst, ddä, h^o^ 
lög^ gen. dstar n. s. w.; vgl. % 33, anm. a); in dem worte ambutt, ainb- 
ÖU, dienerin, hat sicü der nmlaut lange erhalten nnd findet sieh auch in 
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den gen. sg. (anibottar für ambditar) and in den nom. und aec pl. (a?!^^- 
d<tir für umbättir) eingedrängt. 

Anm, 3. Tn einigen hierher g-ehörenden Wörtern findet sich eine 
form mit i-umlaut neben den uuuiugelautcten fonuen: dtt und <ett, 
lüwmelsgegcnd : geschlecht, hün und ham, bitte, kvdn und kv<tn, haas- 
frau, sdit und satt, verliüg. 

Auni. 4. nattär, notwcndigkeit, wird im nom. sg. neben naud, 
not, gebraucht; diess ist das einzige hierher gehörige wort, das in 
der prosa da« nominativzeichen -r bewahrt hat (vgl. § 42, a nebst 
anm. 3). In den Eddaliedern findet sich ebenso der nom. Urdr, eine 
der Schicksalsgöttinnen, gen. ZTrAir, ftec. Urd; pl. uräir, BOinen. 

Anm. 6. Das wort hjaip hat Im gen. sing, neben dem regel- 
missigen hjd^^ aneh hjdl^ in dem oompositom ^d^pmna^, 

, 8. Stftmme auf -n. 

§ 49. Die altnordischen stamme amfassen nurmas- 
cnlina und das nentrum vieh. Die mascnlina haben im 
gen. sg. die endung -ar, im nom. pL «»Ir^ im aec 

Wo der vocal dazu fähig ist, tritt -um laut ein (§ 11, a) 
im nom. und acc. sg. und im dat. und acc. pl., und 
i-umlaut (§ 12) im dat. sg. und nom. pl. Auch bre- 
ehnng (g 15) findet in mehreren dieser Wörter statt. Als 
Paradigmen dienen viäir, holz, wald, tfoUr, feld, ebene, fJärSr, 
meerbusen; fe, vieh, geld. 







maseulinam 




neutmm 


sing. tiom. 


▼idr 


vöUr 


Qördr 


U 


g<?n. 


vidar 


vallar 


Qardar 


fjär (§ 20) 


dat. 


vidi 


velli 


firdi 


ü 


acc. 


vid 


¥Öll 


fjörd 


U 


plnr. nom. 


yidir 


Tollir 


firdir 


u 


gen. 


vida 


valla 


jgarda 




dai 


vidum 


Töllnm 


QöTdnm 


i^äm 


acc. 


vidu 


völlu 


Qördu 





§ 50. Wie viär gehn die ivdrter, welche keinen am- 

laut bekommen: kviär, zengniss, aussage, iBvkir, zweig, Udr, gUed 
(gen. ImAs nnd Uäar), Umr, glied , zweig (aveh fem. pL Umar § 83, A, a), 
lUir, färbe, rätr, recht; secgang, siär, gewobnheit, miSr, künstiler 
(gen. mmäs, plur. nem. smidar, -ir, aue. muda, ^i, -u; Tgl. § 46, 
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anni. 1), tigr, anzahl von zehn, vegr, weg (g'cn. veffn, -ar, plur. nom. 
vcyur, -ir, acc. vega^ -u; vgl. § 32, a, «chluss uud § Ifj, ajim. 1). preitr, 
kniff, list, und stigr, steig, flectieren regelmässig nacli § :V2, a, haben 
aber im acc. plur. auch preUu, stigu neben pretta, stiga. {hliUr und 1 
kostr 8. § 45, a, ferifirtr § 46). 

§ 51. a) Wie Tdiir gehn die worter mit a in der 

Stammsilbe; es tritt hier sowol t«- als i-umlaat ein: bSIkr, 
aeheidewand» abteflung (gewöhnlich bdlkr, s. aDten h), b&lir, koffii, 
hall» härkTt rinde, ^r^ilr, grab (gen, graptar und graptrar), gSHtr, 
verschnittener eher, h&tr, hnt, knßrr, handelBgchiff (gen. I»iarrcir), 
baU, kokkr, klumpen, köstr, hänfen, Jir^f^, katase, Vkfr, naas, 
lö9tr, mangel, fehler, mögr, Bohn, ntdUckr, atanbwolke, mölr, motte, 
mörär^ marder, apolr, gitterwerk , .^röppr, schwamm (vgl. § 22» d, 5), 
sv&Htr, rasen; haut mit iiaar darauf » vöhr^ runder stab, römlr, zweig, 
v&rdr, wacht, vdrr, ruderzng (gen. varrar), vöttr, lumdschuh, vöxkt 
wnehSt prämT, rand, ön», adlcr, nnd einige eigennamen (Söd^). 

Anm. gräptr, gen. gngptraTf knörr, värr nnd dm haben dtf 
nom]natiy*r nach § 24» B und C, a, 3 abgeworfen. — gi^ lautet 
im dat,^*a2fo' in der redensart verda ai gjaüi, von einem pamsdiea 
schrecken ergriilini werden nnd fliehen. Von vördt findet sieh anek 
der gen. vÖrSs, — Neben höUr kommt später auch die form haUr vor. 

b) Wörter mit ä in der Stammsilbe bind nur des r-mn- 

lautes fähig {ärdtfr, zug, gen. drdffar, dat. draiti, acc. 

drätt : plur. nom. dr<Bttir, gen. drdUa, dai drdttum, acc. 

drättuy So gehen alle mascnlina auf -dUr (ausgenommen vättr, aeuge» 
welches wie ulfir % S2» a flectiert wird),' z. b. käitr, art nnd weise, 
mä^, macht» «Zollr, sddagea, mähen, J»attr, abteilung, IkMKir^ waachnog, 
femer ärr, böte, o«« (§22, c, 2), heidnischer gott, haUkr (»« b0fkr 
oben a; auch gen. bdlks, pl. &riZÄ:ar wie uZ/r § 29), spann (§22, c, 1)> 
span, skotspänn, sdelscheibet Präär, faden, und ohne nominativ-r 
hldslr, das blasen, gcschwulst (gen. 6ld«^ar, dal hlmstri, doch auch 
U&sUur, HUmU; Tgl. giroptr unter a). 

Anm. 1. OM hat im gen. <i«s und osor, aodi bisweilen im pl> 
eUor; in der bedeutung 'balken* flectiert es nach § 86 (gen. aas, plur. 
oMf u. 8. w.). — orr kommt nicht im nom. sg. vor; der neun, pl* I 
heisst mr und später ä/mr, 

Anm. 2. In der ältesten spräche haben diese Wörter auch den 
tt- Umlaut (a zu d, § 11» e) in denselben fällen wie die w5rter mit 
A in der Stammsilbe (s. unter a)» a. b. nom. bdflb*, gen. dottor, dai 
heSH* aec ^dUk; pL nom. halBcirt gen. heäka, dal bölhm, acc. ft«^^- 
Bei dem werte ipdnn drang dieser umlant in alle formen ein und bat 
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, § 51, anm. S ^ § 58, anm. 2. 



sich bifl jetit erhalteD (sg. nom. spämn, apMvnt gen. spänatf spSnar^ 
dat. spanif spa>nt, aoe. Span, spon; pl. nom. aptmir, ftpccnir, gen. 
f^P'hKi, sporui, dat. spdnmiy spömm, acc. «patm, apomt; Tgl. 61 
g as, anm. 3, amdott § 48, anm. 2). 

c) Vereinzelt stelm b6gr. bug, imd sun(r) oder 80]l(r), 
süliu, welche wie drdttr flectiert werden: sing. nom. hogr, 
gen. hogatf dat Imgi, acc. pL nom. hcegir, geu. do^a, 
dat hagum, ao. 5<^«. Sg. nom. sun(r), sanfr), gen. ^tmoTi 
sonar, dat. syni, swi (§ 19, 3 nebst anm.), ace. sun, sm; 
plur. nom. spiir, smir (vgl. dat. sg.), gen. swwa, 5owa, dat 
sunum, sonum, acc. sunt«, sonu, 

Anm. ZN%r wird in der spätem spräche auch wie ülfr (§ 29) 
decliniert. — sunr oder sonr (die letztere form ist die häufigste, 
§ 19, 1 und 3, anm.) laset frühzeitig sehr oft das r im nom. ans («un 
oder «m; § 24, 0, a, anm.). 

§ 52. In tjJh'dr ist der ursprungliche vocal nur vor den 

endungen mit i erhalten , sonst in Ja gebrochen (§ 16), das 

dureh nmlaut zu Jd wird. So 6eotieren hjorn, bftr (§ 24, C, a, 8; 
gen. ^jornor, dat bimi, acc. hjiim n. s. w.), hjörUr, hirseh, mölr, kiel, 
nijäSr, met, d^W/tt sehild, und der eigenname Njcr/^r, 

Anm. 1. (zu § 49 — 52). Im dat. sing, feblt mitunter die 
endong -i nnd folglich auch der umlaut, wo dieser eintreten kann; so 
findet man Utt md, knörr, vond, vm'd, prw», dr, d«, »tin (son) 
u. m. a. neben den altem lUi, sidi, Jmerri, veitdi, «erdi, premit teri, 
eesi, syni n, s. w. 

Anm. 2. (zu M9 — 52). Im acc. pl. fmdet sich bei mehrem 
von di<\sen Wörtern die endrng -i neben -u; in den Wörtern welche 
keinen umlaut annehmen koimeii wird daher die flexion gleich der 
VOM burär (§44); ist das wort iimlaiitatahig, so vcikiii^^, -i den /-inii- 
laut» -u den ?<-unil;iut; so finden sich limi , syni (somjf rrs-? und bis- 
weilen eini^'e andere neben llmu, mnn (sonu). nfiu u. s. w. - - Von 
den Wörtern brestr, hlutr, kus^tr ist bereits § 45 und bemerkt wor- 
den , dasH sie im acc. plur. bisweilen brcsfu , hhUu , kofitu neben den 
gewöhnlicheren formen hresti, Jduti, kosti haben. UrH]jrünglieh haben 
ausserdem mehrere von den besonders in § 4o g» ijannten wintern 
welche iiu dat. sg. -i haben (z. b. kmdr, rcrctr, die \vr)rter auf -(njadr 
u. a.) wie ri<fr flectiert und sich deutlich von burär geschieden, wäh- 
rend man j<'tzt ein wort wie frirfr, das nur im sing, gebraucht wird, 
ebensogut zu § 45 wie zu § 50 recluicu kann. 

VTimmer'a altuord. gramm. vou SieverH 4t 
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50 § 53 — § 56. 

IT. ConsonjuitiseJie HtSmme. 
1. Einsilbige consonantische Stämme. 
§ 53. Nach dieser klasse gehn die fünf mascnlina 
flngr^ finger, f6tr, fnsB, matfr, mann, nagl, nagel, vetr, 

wiiiter, und eine grosse anzahl feminina. Cliarakteristisch 
für alle ist, dass sie den nom. und acc. pl. auf -r mit 
i-umlaut bilden, wenn der voQal des umlaats Wng ist. 
Die feminina haben bisweilen auch im gen. sg. nnd 
»-Umlaut, aber in der regel gehn diese Wörter im sing, 
nach eiüer der früher besprochenen klassen. Die dänischen 
pluralformen mit scharfem ton (fod — fodder; rod — 
redder u. s. w.^ entsprechen dieser declination. Wir betrach- 
ten jedes geschlecht für sich. 

g 54. Masculinum. Die einzelne Wörter flectierai 

folgendermasäoii : 



sing. 


nom. 


fingr 


fötr 


madr 


nagl 


vetr 




gen. 


fingrar 


fötar 


manns 


nagls 


vetrar 




dat 


fingri 


foeti 


manni 


nagli 


yetri 




acc. 


fingr 


föt 


mann 


nagl 


vetr 


plur. 


nom. 




1 fcetr 


j-menn 


negl 


1 vetr 




acc. 










gen. 


■fingra 


föta 


manna 


nagla 


▼etra 




dat. 


fingrum 


fotum 


mönnum 


nöglum 


vetrum 



Anm. 1. fi^^iir, , '"cir haben das r im nom. sing, und im 
nom. u. acc. pl. nacli § 24, B, b n. C, a. P. al)ff*'worfeu. maär steht für 
mannr (§21, c); ebenso findet sieh im piural neben tnenn (für das 
seltne menm, § 24. C, a, anm.) die form medr. Im sin^. werden also 
fiii^, fötr und vetr wie die Wörter in § 49. madr und )iuyl wie armr 
(§ 30) deciiniert. Selten wird ßn^r als neutrum gebraucht (nach § 34, a); 
der gen. fingrs gehört der neuern spräche an. 

Anm. 2. Hierher gehören auch die völkernamen Eistr, Vindr 
(Ehsten, Wenden, jedoch auch Eistir, Vindir § 46); ebenso findet 
sich Jamtr, bewohner von Jämtland, und prcmdr, Trondheimer, neben 
Jamtar {§ 32, b) und prmndir (§ 40). 

g 55. Das femininum ist weit stärker in dieser 
klasse vertreten« Der stamm geht fast immer auf emen 
guttural oder dental aus; änige weuige einsilbige stimme 
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51 



auf langen Yocal schliessen sich Merlan. Der singatar wird 

in der regel wie die § 29 — 30 und §44 besproclionen Wör- 
ter decliniert, jedocli haben mehrere Wörter, luimentlich auf 
g uud im gen. sg. -r und «'-umiaut wie im uom. 
und aca pL Paradigmen sind (mit nnnmgelauteien yocal) 
geit, Ziege, (mit omgelanteten vocal) Önd, ente, r6t, wurzelt 
fnüs, maus: 



smg. 



.y 1 



gen. 

dat. 



önd 

andar 

önd 



1 



rötar 

röt 



1 



I endr | roetr | 



anda 
öndum 



röta 
rötum 



müs 

müsar 

müs 

myss 

mdsa 
müsnm 



nom. 
acc. , 

geitar 

geit 

plur. aom. I 
acc. ) 

gen* geita 

dat. geitum 

g 56. Wie gelt werden die Wörter deolinieii welche 

keinen umlaut annehmen können: hrfk, tafel, get&felte innd» 
dreify band (vgl dreif § 88, A, a), eik, eidie, fHk, zipfel, gMä, ga* 
leide, fariegssdiiflf, greip, hand, grind, gitter, hvnd, hindin, ib'ttfi, 
-wsnge (plor. ftumr, kUhr $21, e), kmk, kehle, n^cik, mildi, reik, 
seheitel der das luwr toh der sthn bis zum hinterhsTipt teilt, ritt, rist, 
spami, rit, diehi sehüd, sUd, haxing, skeiä, sehiff, 9pik„ fliesse, platte, 
Ba(i)fig, bett, täk, handin, vSk, bucht. Nur im pitiral gebraachlich 
ist ertr, erbsen (§ 24, B, b, gen. «ftra, dai ertnm), {tdtend/r s. g 42, a, 
anm* 4). 

Anm. 1. Icverlc, mjölk, vtk haben im gen. sg. Jcverbr, wjoGiir, 
<»3br; eOk, s(p(i)nrf, tik sowol eikar, s<B(i)ngar, ttkar als «tSfer, 9a(i)tigr, 
Uhr. grind und 8m(i)ng lauten im dat. sg. oft grindii, s/e(i)ngu. Im 
plural haben fUk^ gcdeiä, greip, kverk, sUd und vielleicht noch ein 
paar andre neben flikr, galeidr n. s. w. auch flikar, galeidar ti. s. w. 
(nach § 33, A, a) , skeid ausser skeiär auch akeidar und Mdir (§ 38, B, «), 
grind sowol grindr als grmdir (§ 48). 

Anm. 2. Hierher gehörte ursprünglich das wort vitUTt wicht, 
Wesen (alter pl. vattr, vitr); aber es gieng frtthe snr declination von 
brudr (§ 42, a, aaun. 3) abä. 

8 57. Wie öüd werden die Wörter mit a in der 

stamnLsiibe tlectiert: kOnd, hmul, honk, handhabe, mörk, wald; 
mark (geld oder gewicht), rönd, rand, röng, querband in einem 

4* 
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§ 57 - § 58, d 



schiffe, spöng, platte, strönd , str&nd, sUtng, Stange» täng; zange, 
tönn, zahn, örk, archo, kiate. 

Anm. 1. hönd hat im dat. sg. hendl (v'jl. dec/i, § 32. b, anm. 
und die Wörter in §49), mörJc, räud, sfrö}id, stOng sowol mörk, röndy 
strönd, siö)}(f als auch oft in'rrlm , rondn . siröndu, stöngu. inörk, 
wald, töyuj und örk haben im gen. sg, sowol markar, tangar, arkar 
als merkt, te^igr, erkr. tönn heisst im pl. tenn, iennr und fedr (Fgl. 
meär § 54, anm. 1), rnörk, wald, rönd, spöng, strirnd, stöng und iöng 
sowol markir, randir, spangir, sfrattdtr, stangir, tangir als merkr, 
refidr, spei gr, strcndr, stengr, tengr. 

Anni. 2. Das vforf dh)t , schwan ( für alpt § 16, c) wird gewöhn- 
lich regelüia.ssig nach § '\ß decliniert (gen. älptar, pl. dlptir); jedoch 
findet sieh ain-h im idur. (sehr selten im gen. sing.) die form eJptr. 
Ausserdem komnit neben älpt ein noni. elptr vor (gen. elptur, dat. und 
acc. elptif § 42, a, auch unregelmässig acc. elptr, § 33, A, a). 

§ 58. Wie t^i werden decliniert: a) die Wörter mit 6 

in der stanunsilbe : h&t, bnofae, baeh, 2w^» bnsse, hrik, hose, meist 
im pL Ivo^T^ glöäf glfibende koble, not, fiachnetz» xmd mit aoalan- 
tendem 6: flo, K läge» achicht, 2. floh (gen. floar; pL /tor, gen. fiöa, ' 
da»t. /Idm § 18, b), TelOt Uane, 2o, regenvogel, rö, eiaenplatte, pr6, 
ani^hohlter bäum oder stein , steinprö , Steinkiste. 

Anm. Von bot findet aich bisweilen im plnr. boür für boslr. 

b) mit ä in der Stammsilbe: gas, gane (gen. gdsar; pkr. 
ffoss § 22, c, 2, gen. gdsa^ dat. gdsum), tag, warzelfasOT (anch nach 
§ 33, A, a), und mit anslantendem a: <d, zebe (gen. tar § 18, b, vgl. 

§38; pl. tar, gen. td, dat. täni). Das wort Ii6tt oder llÄtt 

wird folgendermassen declimart (vgl. § 11, c); 

l nött, nätt P^"- i luetr 

acc. I accj 

geu. nättar, naetr gen. uiitta (nötta) 

dai nöttu, ndtt, uött dat. nöttum, Dettum 

Aura. Der umlaut von a zu ö, der sich in dem worte nött 
erhalten hat, bei weldiom er sich auch in den gen. (sing, und) plur. 
eindrängte (vgl. § 51 , b , anm. 2) , findet sich in der ältesten spräche 
auch in den andern Wörtern mit d in der Stammsilbe. 

c) mit ü in der Stammsilbe (wie nms): hri^ angenbrane 
(gen. htmar; pl. hffim § 22» e» 1, gen. &nwa, dat Mmm) nnd 
2ms» laus (pl. ^ss » m^sa § 22» c» 2). 

d) mit o und u in der Stammsilbe: hnot, uuss (gen. 
hnotur ; plur. hfietr oder knetr, gen. hmla, dat. hnotum), stod, stütze» 
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53 



phsbea. (pl. sMSr, sleär, später anoh sMir); dyr(r), tür (nur im pl, 
gen. dwra, Belten dyray dal änmm, seltdD dynim). 

Anm. (^i/7frj wird auch oft als ntr. pl. gebraaebt (§ 34, a). 

§ 59. Ein paar Wörter mit A und ü in der stanim- 
ailbe nnterscheideu sich von den in § 58, b und c besproche- 
nen dadurch f c^ass sie r und a-umlaut nicht nur im nom. 
und acc pl.^ sondern auch im nom. nnd gen. sg. haben; 
diese werter sind hyr, kuh, spty san, nnd «er, weibliches 
scliaf; sie werden folgenderraassen decliniert: 



sing. 


nom. 


kyr 


syr 






gen. 


kyr 


syr 


»r 




dat. 


ka 


sü 


# 

a 




acc. 




8Ü 


a 


plur. 


nom. ] 




[ ^ 




acc. J 






gen. 


kna 




a 




dat. 


küm {§ 18, b) 


sinn 


am 



Aum. Für (cr findet sich «, pl. är (nach § 38) im compositum 
fflufft'ir, pl. weiblicbe schale, die geschlachtet worden sollen. — Wenn k>/r 
und svr als beinamen g't'hraiieht werde»! (ShnofL kyr, Signrdr syr), so 
kommou neben den ref^a^l massigen formen auch dat.. und acc. &yr, «yr, 
gen. syr 8, syrar (surar) vor. 

2. Stämme auf -aud. 

§ 60. Diese klasse um&sst die substantivisch ge- 
brauchten participia präs. masc. Im altnord. erweitert sich 
indes der stamm im sing, zu -and. -au und wird tiectierfc 
wie hani (§63), während nom. und acc. pl. auf -r mit 
i-umlaut gebildet werden (wie die Wörter § 63— 69). Die 
parti präs. der verba büa, wohnen, fjd, hassen, und frjd, 
lieben, sind zu reinen Substantiven geworden, die auf die- 
selbe weise ücctiert werden: hüandi oder h6(a))idi, bauer, 
fjandi, feind, framdi , verwanter. Als paradigmen geben 
wir gefa^idi, geber, und büatidi, bandi: 

sing. nom. gefandi btiandi — bdndi 

gen- ] ] 

dat. / gefanda i büanda — h6üda. 

acc. J J 
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ft 60 ~ § 61^ amn. 



gei'eadr 



plur. nom. 
aec. 
gen. gefanda 

dat. f g^^^^«"* 
' l (gefendom) 



1 
I 



büeadr — boendr 

büaiida — b<5nda 

büdndum — böndom 
(bdendmn — bcendam) 



Der Umlaut ist biBweilen auch iu den dai plur. ein- 

gednugen (g^endum u. s. w.; ygl. g 61). ftandi lautet im 

plur. firaendr, aber ßandi ohne umlaut fjanär, 

Anm. Das wort mänaär war umprttiiglioh ein sweiBübiger oon- 
flonantisdier mascnlinstttiiuii, wie goi mtnoj)8, nahm aber .später neben 
den alten formen va^h die flexion der wdrter auf -mär an (s. § 45, b, 
anm. 2). 

3. Stäiiiiue auf -dar, -tar. 

§ 61* Die gewöhnlichen Yerwantschaftsbezeichnnngen 
f(iäir, yater, hrodir^ bruder, möäir, mutter, döUir, tochter, 

,^ijsiir, Schwester, bilden wie die in §53- 60 bcbandelteD 
Wörter ihren plur. auf -r und mit t-umlaut, der auct 
im gen. und dat. bewahrt wird. Im sg. endet der nom. 
auf -IT) die übrigen casus auf -ur. Die declinaiion der 
einzelnen Wörter ist folgende: 



sing. nom. £ädir 
gen. ] 

dat. > födur 
acc. I 

plur. nom. 1 ^^^^ 
acc. J 
gen. 



brödir 
' brödur 



1 



mddir 



inödnr 



} 



döttir 
döttur 



1 



systir 
systnr 



I 



I 



brcedr 



fedra broedra 



d(Btr 
doetra 



systr 
systrs 



I mcedr 
mcedra 

dai fednun broedmm moedjrum doetrum systmin 

Anm. IMe pluralformen fedr. hrcrdr u. s. w. stchn für *feärr 

u. s. w. nach § 24, B, b. — faäir und hroäir (selten vwäir uud duttir) 
lauten im dat. sg. auch feär und hrmär [nwär und (Joctr). -— 
Wenn fadir das letzte glied eines coin])osituni,s ist, so kann es auch 
die form fOdr im num. dat. und acc. . fodrs im gen. annehmen (n'^- 
föflr, vater df^r gefallenen, d.h. Odin, gen. raJfödrs). — In der spä- 
t(n-T\ spraclie liudet man auch im ganzen sing, ausser im nom. for- 
men wie fedr (föär), mcsär^ gen. brodun u. s. w. 



Digitized by Googl 



§ 68 — 1 68, anm. , 55 

B. Die schwache decllnation* 

§ 62. Diese declination, die sehr einfach ist, umfasst 
die Stämme auf -an mit Wörtern aller drei geschlechter 
und die femininstamme anf -In. 

4. Stämme auf »iiL 

Der gaüze singular endet auf einen vocal, der 
gen. plur. fem. und ntr. auf -na. Faradio^men sind 
fürs masc. ha§i^ bogen, fürs fem. tunga, zunge, fürs ntr. 
auga, äuge: 



sing. nom. 


bogi 


tunga 


auga 


gen.] 


1 


1 , 




dat. 


j boga 


1 tUDgU 


1 auga 


acc. j 








plur. nom. 


bogar 


tungur 


angu 


gen. 


boga 


tungna 


augna 


dat. 


bogum 


tungum 


augum 


acc. 


boga 


tungur 


augu 



§ 63. Die Wörter mit a in der stammsäbe verändern 
dasselbe durch u-umlaut in 9 (in den ableitnngsendungen 

in n, § 11, a und b); dieser tritt im ganzen dat. plur. ein, 

ausserdem im ganzen fem. ausgenommen nom. sg. und gen. 
plur., und im nom. und und acc. plur. ntr. Beispiele sind 
fürs masc. hani, bahn, dömari, richter, fürs fem. gaia, 
weg, Strasse, fOrs ntr. J^arta, herz: 

sing. nom. haui dömari gata 

gen. I I \ 

dat. / haua > dömara / götu 

acc J J ] ' 

plnr. nouL hanar dömarar g5tur hjörtu 

gen. hana ddmara gatna hjartna 

dat. hönum dömurum götum hjörtum 

acc. hana dömara götur hjörtu 

Anm. Die Wörter mit ä in der Stammsilbe kömien in der älte- 
sten Sprache diess a zu d umlauten, z. b. masc. landshjälßi (§ 16, c), 
erdbebeu, dat plur; landsl^o^Umi fem. k^äma, das kommea, gen. 




4 
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— §6e. 



9 



dal und acc. sg. hwnm (vgl. § 3t, a, anm., J 33, aam. 3 a. s. w. und 
unten § 70). 

RücksichÜich der einzelnen gescblecbter ist folgendes 

zu merken: 

§ 64. Mas cu Ii II um. Wie hogi, hani und donmri 

gehu die altnord. masculiua auf -t, •/. b. «r/i, der erbe, hani, 
todter, tod, bardatfif kämpf, bui, bewohner (oft in compositis; 
nom. plur. iHMtr), fe^ffar, nur im plui., vater und söhn, (vgl. fedgin 
§ 34, a: mccägur §69), füagi, genösse, ^anm, nacbbar, knüi, knö- 
cbel (pl. himaf), mdni, mond, timi, zeit, n. 8. w«, und die Wörter auf 
-ort (harpari, harfner; dat. pl. hörpurum). 

Anm. 1. Die titel herra, herr, und sira . herr, besonders von 
geistlichen, haben -a im j:fanzcn sing. — Das fem. Skaäif Njörds 
gattin, wird wie ein niasc. decliniert , gen. Skarta. 

Anni. 2. Das wort endi lautet im nom. aucli eyuUr (§41, a, 
anm.), wird aber in den übritren casus in der regel wie Iwgi ilectiert. 
Audi die Wörter auf -nri giongen ursprünglich iju nom. sg. aul' -arir 
aus (nach § 41, a); aber liiervon finden sich nur wenige spuren in 
alten dichtungen {?.. ]). gen. miliaris von mütarir, falke, =^ mütari); 
dagegen weist die endung -eri für -ari in der altern spräche {leikeri, 
gaukler, — leiknri, skrqieri, schö])fer, =^ skapari u. 8. w.) durch Uicen 
Umlaut auf das ursprungliche Verhältnis zurück. 

Anm. 3. Die endung -na im gen. pl., die sich sonst niclit im 
liiasc. ündet, kommt in einzelnen Wörtern bei dichtem neben -a vor, 
z. b. gumi, mann (vgl. deutsch hräutigam; pl. nom. nanuir, gen. (jamna 
und giuna) \ aber oft ist das n aus dem gen. auch in die übrigen casus 
des plur. eingedrungen (nom. yumnar, dat giunnum, aec. gmma für 
gumar, (juminn, giima). Dasselbe gilt von den pliiralfornien bragnnTt 
maiuier, floiriar, krieger, gotuar, uiänner, skutitar und skalar, mumier 
(bg. skati). 

§ 6ö. Einige masculina auf langen vocal werfen den 
darauf folgenden kurzen vocal nach der regel g 18, b ab, 

z. b. pdi, pfau, gen. dat. acc. pn (für *p(}a)\ ßM, sumpfige stelle, 
seebncht, pl. nom. fioar, dat. fam (für flöum). Hierher gehören 
auf die Wörter kl^, stein zum straflFziehn des gewebes, und 1^, 
siehel, für *klei, gen. dat. acc. kl ja, Ijä (für *klea, *lea, § 20), 
pl. nom. k^jar, ^ar^ gen, nnd acc. kljd, ^d, dat. Jdjäm, Ijdm. Später 
bekam man im nom. sing, auch die formen k^dr, Ijär {». § 38). 

§ 66. Mehrere masculina haben ein j im stamm das 
vor dem 1 im nom. sg. fortföUt (§ 24, C, d), aber sonst in der 
ganzen doclination sich findet, z. b. Jwfdingi, häuptling (gen. 
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dat and acc. Mfäingja, nom. pl. höfdingfar, gen. und acc. 

höfäingja, dat. höfdhiqjum). So gehen adili, fuhrer einer sache 
vor gericht, bryti, vurschneider, haushältcr, eitüieri (im sing, von Thor; 
pl. ehüiei'jar, kämpfer in Walhalla), gudsiß, pate, klegffi, henschober; 
bremse, stedif amboss, tiggi, dicht, fürst, vili, Wille, die Wörter auf 
•hygyi {aptrbyggjar und franibyggjur, die mannsdiaft im hinter- nnd 
Torderteil des schiffiss), -iiigi {er fingt , eibe, n. m. a.), -nya (im 
compos. arfnyti oder erfmyti, dicht, erbe), -skeggi {eyjarslcggi, insel- 
bewobner u. s. w.), -veri {skipsverjar, sohi&mannscbaft , Ronwerjar, 
B5mer), -virlsi {ehmrki, mann der selbst seine arbeit Terriclitet, iU' 
«tritt, speUvirkit misset&ter) nnd einige cigennamen {Bdi, SkyU). ^ 
In einzelnen von diesen Wörtern ist das j ziemlich fiflh aufgegeben 
{aäiU, pl. a^lffr ffiir a^jair n. s. w.). 

§ 67. Masculiiia mit v im btammc werfen dicbCii in der regtd vor 
dem u des dat. ijI. ab (§ 24, C, c), z. b. möskvi, luaske (gen. möskca; 
pL nom. müskvar, dat. möskiini). 

§ G«. Das wort tixi, oxi, ochse, flectiert im sing, wie 
hoffi, lautet aber im nom. und aca pL px» {em § 19, 3), 
gen. pxna (exna), dai^ yxmm (exwwm); dagegen ist der 
plnr. uxar u. s. w. später. (Der plur. yxn wird später auch 
als ntr. gebraucht). 

§ 69. Femininum. Wie iunga und gaia gebn die 

altnord. feminina auf -a, z. b. ttska, asehe, Mfa, tanbe, fiitga, 
^>6ge, gdta, rätsei» häktt platter stein, fnylfia, mftble, moeägwt nur 
im pl., matter nnd toohter (vgl. ffue^m § $4, a, ftSgcBt % 64), so^wi» 
ssga, tUfna, znsammenknnft, wxra, waare, mfta, wocbe, n. s. w. 

Anm. 1. Einzelne männliche eigennamen enden auf *a nnd 
werden wie imiga flectiert, z. b. EUa, gen. EUu^ Stu/rla, gen. Sturlu, 
OrcBkja, gen. ürakjvk (vgl. § 64, anm. 1). 

Anm. 2. kona, frau (für *kvena, § 26, a). hat im gen. plnr. 
kvennuy sonst überall die contrahierten formen. Die form hmima (gen. . 
ftomnu) für kona ist neuer. — Wörter auf -na mit vorhcrgehndcm 
consonanten können natürlich kein n im gen. pl. einfügen (§ 24, B, b), der 
so mit dem nom. sg. gleich wird, s. b. mylna, mtUüe, stQwma^ stem. 

§ 70. Einige feminina auf langen vocal werfen das 
darauf folgende kurze a oder u ab (vgl. § 65) und können da- 
durch im sing, iudcclinabel werden, z. b. auf -ä: «s/a, ans- 
sehn, fürsorgc, forsjn, fürsorge, isjd, aufmcrksamkeit, skuggsjä, Spie- 
gel, umsjä, fürsorge, mdsjä und viärsjä , vorsieht (gen. dat. acc. 
vifä^d oder «t^o (s. § 11, c, bisweilen aaoli im nom. uuregel- 
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mÜMig viäajö, vgl. § 51, b, anm. 2), pl. nom. unä acc. mdtiar, vidt^t 
gen. viäsjd, dat. vidftjäm, mtsjorn); auf -d: 6rraa (eigcDiiame , gen. 
dAt. acc. Grö); auf -6: früa, frau, ^nkz, glaube, gen. fru, in** 

Anm. Die Wörter früa und trüa haben anöh im nom. fru, tri 
und werden dann wie brü flcctiert (§ 33, A. a; gen. fruar, trwxr)-, 
ebenso sind einige von den witrtem auf -Ä bisweilon später znr star- 
ken declination übergetreten und enden im gen. sing, auf -dr {d^dr 
für äsjd wie ft § 38). 

§ 71. Mehrere feminiiia haben ein J im stamme (vgl 
§ 66). V In den Wörtern welche yon dem J ein jer oder k 

haben föUt das J im gen. plur. vor der endung -nrr aus, 
z. b. hjilfija, woge, elclcja, witwe, f'ihja^ feige, Icirhja, kirche. 
kveikja, was zündet (eldkveikja, Zunder), rchkja, bett, syl((ja, 
schnalle, gen« plnr. bylgm, kirkna, kveikna u. 8. w. Gebt 
aber ein anderer consonant als g oder k demj voraus, so 
wird das j beibehalten nnd das n fällt fort, z. b. gy^ja, 
göttin; priesteriii, lilJUf lilie, saiiäja, schmiede, styrja, stör, 
gen. plur. gydja, lilja u. s. w. 

§ 72. Wörter mit y im stamme werfen diese gewöhn- 
lieh vor 11 ab (§ 24, G, c), also im ganzen sg. abgesehn vom 
nom. , und im nom. acc tmd dat. pl. ; im gen. pl. (von dem 
sicli kein heisjtiel iindet) wird gewis dieselbe regel wie bei 
J § 71 beobachtet. Im übrigen werden diese Wörter regel- 
mässig wie gata dccliniert, z. b. välva, Wahrsagerin (der 
nom. vdla findet sich nicht). 

sing. nom. völva pl. nom. völui (.-,ijäter völvur) 

gen. 1 gen. (völva?) 



Anm. So werden nur sehr wenige Wörter fiectiert, z. b.'^r 
eigenname Bot^m, gen. Mösku. Neben /hca (§ 70) findet Bich im 
nom. auch frum (jwngfruva), pl. firuvur, welches durch regelmässige 
covtraotion sn firwur (§ 24, C, c), frur {% 18, b) werden würde, sodass 
diese form also allen drei singnlarformen frum, firua nnd fni angebö- 
ren kann. 

§ 73. Neutnui]. Wie aiiga (und kjarta) gehen die 

wenigen ncutra auf -a: hjüga, wurst, eiaUi , tcistikcl, eyro. «^br 
(gen. pl. eyrna), fla^brjQska, knorpei unterhalb des bratitbeins, lietHUtt 




dat. Yölum (später T&l?nm) 
acc. völnr (später Tdlvnr) 
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heimat, hnoda, knäuel, Jcilcn. Rpielzeug, lunga^ meist \)\. lutuja, lan- 
gen {iutii/tiasoit , lungeukrankheit) , uf/ra, niere. sima, seil, vidbeitMf 
ficlilüsfielbein (auch mdhein nach g 34, aj, oklay knöchel. 

5. Fcminiüstämme auf -in. 

g 74. Eine anzahl feminina, die fast alle eine eigen- 
schafl» bezeichnen nnd mit wenigen ansnabmen {iMiy em) 

von adjectiven durch i-umlaut gebildet werden, wenn der 

vocal umlautsfäliig ist^ enden im ganzen sing, auf -i und 

werden im plural nicht gebraucht (nom. gen. dat. und acc. 

^li). Hierher gehören birti, klarbeit, bleydi, feigheit, blindi, bUnd- 
heit, bra'iTi, hitzigkeit, eüi, alter, ergi, Schlechtigkeit, feiti, feistheit, 
froeäi, künde (und mehrere composita: fornfrasdi, zauherknndigkeit, 
mdlfrccäi, grammatik, $annfr€säit zuverlässige künde), fysi, lust, 
gledi, freude, gremi, zorn, helti, lahmheit, hmggtü, kargheit, hreysti, 
keckheit, hväi, weisse, hyüi, huUl. hiBsi, heiserkeit, Icurteisi, feines 
benehmen, -"kvami, in compositis: nakvami, genauigkeit, kati^ 
munterkeit, leti, £anlheit, müdif milde, mosdi, müdigkeit, prydi^ 
schmuck, reidi, zom, -rekki im compositum hiigrekki, mut, snillif 
treiflichkeit, speki, Weisheit {Ugspeki, gesetzeskundigkeit), tet^, lustig- 
keit, -vendi, in compositis: rädvendiy rechtschaffenheit, cevi, zeit* 
alter, mdi, raserei, ferner numche suhBtantiva mit den endungon -gl, 
-Ii (von adjectiven auf -agr, -igr; -tigi', -ull: gradgi, gefirassigkeit, 
helgi, heiligkeit (uhelgif friedlosifirkeit) , hjngi und fjölkyngi, Zauberei, 
malgi, schwatzhaftig^lceit, -0gi (von adjectiven auf -udigr in compo- 
sitis: grunnydgi , arglosigkeit, har<f>fdßi, grausamkcit); athygli, auf- 
merksamkeit, //(///i, frei^ebigkeit, sr/yu^söV;//, autriclitigkeit) ; -ni {heidni, 
verlangen, rddrendni = rwhendi oben, -ginii, begehrliclikcit, in 
Coni|)Ositis: dgirni, fegirni; -S'/ni, in compositis: san)isi/ni, billigkeit; 
besonders manche von adjectiven auf - nui : forritni, Keu<rier, (jlökk- 
pekknt, scliarfsiclitigkeit, Jteidni, heidentum, hlydni, gehorsam, hrcrsiu, 
pjalerei, kristni, Christentum, ^r^p^«f, Zanksucht, u. s.w.); -semi (vgl. 
die adjcLliva anf -samr: frcPtuheml, verwantschaft . ngtsetni, nutzen, 
skynscmi, einsiclit, f^ynsemi, ungefällif^keit, n. s.w.); -vfsl (von adjec- 
tiven anf -ri>is: Jirckkvisi, hinterlist, kcvm, Schlauheit, reitrisi, reclit- 
schaffenheit, u. s. w.), endlich hyggjandi, verstand, kunnandi, einsieht, 
fertigkeit, kvedatidi, gedieht, und einzelne eigennanien (pyri, Thyie, 
Skäni, Schonen). — Bisweilen finden sich einzelne von diesen Wörtern 
auch als neutra gebraucht (nach § 43, a). 

Anm. 1. Bei der composition kommt bisweilen ein s im gen. 
einzelner von diesen W()rt^rn zum Vorschein, z. b. ffmidamnistala, aus- 
recimuug der vcrwaiit;äuiiuit, vigkdiskltsäi , trauerkleidor. 
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Anm. 2 (zu § 28 — 74). Von manchen wortern, namentlich mas- 
culinisy findet sich eine starke und eine schwache form nebenein- 
ander, von denen die erstere fast stets die iiiteste und ursprünglichste 
ist, z. b. hlutr, looa, teil (§ 45, a), und hluti (§ 04), hölmr, holm 
(§32, a), und hölmi (§64), Uk(h)amr, körper (§ 46), und Uk(h)ami 
(§ 64), inugr, menge (?gL dän. almiie, § 32, a), und mügi (§ 64), nidr, 
abkömniling (§41, b, anm. 3), und niäi (§ G6); ividr, Schneeschuh 
(§ 35), öndurr (§ 37), und andri (§61). So finden sich namentlich 
oft die enduTiorpn -ivr^r und -leikr (§ 32, a) neben 'ingi (§66) und 
'Jeihi (§ 64): leymujr, freigelassener, und leysingi u. s. w. (Vgl. auch 
§ 64, anm, 2). Auch in cig-ennamcn finden sich starke und schwache 
furnien neben einander: Björn (§ 52) und Bjarni (§ 64), Gölir (§ 51, a) 
und Gulti (§G4j, Nörr (§ 39, anin. 1) und Norvi (§64), Stirtr (§47, 
aiim.) und Snrti (§ 64), SuUungr {§ 32, a) und SuUungi (§ 64), Oryi 
(§ i>i, a) und Ami f§ 64) u, s. w. Auch von fcmininis trifft man einige 
m\s<)\ mit starker als mit schwacher form, z. b. vök, rose (§48), und 
rosa (§ 69). (Vgl. auch § 70, anm.). Von neutris gehitren hierher 
vidbein und vidheina (s. § 73V, ebenso kann man mit dem schwachen 
neutrum lieima (§ 73) das starke masc. immr (§ 32, a) Ycrgleichen. 

Anm. 3 (zu § 28 — 74). Von verschiedenen Wörtern finden sich 
formen mit verschiedenem gescihlecht neben einander (vgl. masc. lirnft 
zweig, § 50, fem. ]»!. Hma/r, zweige, § 33, A, a, und ntr. lim, ohne pl., 
collcctiv, zweige, §34, a ; masc. gisl, § 85, fem. pl. gislar oder gislir, 
§33, B, a; fem. eng, § 42, b, und ntr. engt, § 43, a; vgl. ebenso § 74 
schhiss und den schluss der vorhergehnden anm., wozu sich hier noch 
heifugca lässt, dass man neben den neutris sima, ökla (§ 73) die mas- 
cul informen smi, ökli nach § (' i findet). Besonders ist za merken, 
dass mehrere ncutra, wenn sie als Ortsnamen gebraucht werden , ins 
fem. tibergehn können , so dass man z. b. findet plur. MoUair, Torgar 
(§ 33, A, a), Tmir {Sigtünir, § 48), Ne^ijar (§ 42, b) u. s. w., während 
holt, kleiner wald, torg, markt, tun, eingehegter platz, stets neutra 
nach § 34 j a, und nes nach § 43, b sind. 



AdjeotiTa. * 

§ 75. Während die substantiva entweder stark oder 
schwach flectiert werden, kann jedes altnordische adjectiTum 
in der regel (s. § 85) sowol stark als schwach flectiert 

werden. Die starke declinatiou wird gebraucht, wenn das 
adjectivimi unbestimmt steht (rikr maär, ein machtiger 
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maim), die sehwache wenn es hestimmt steht (mn riki 
maär, der mächtige mann). 

Anm. Im vocativ findet man jedoch bisweilen das adjeetiTiim 
schwach declinieit, auch wenn es unbestimmt steht, z. b. go^i konungr! 
guter köm^^! fOr goär konungr! 

A* IHe starke (nnbestfnunte) form. 

§ 76. Diese föllt in mehreren casus mit der starken 
dedination der substantiTa zusammen. Wo sich a in der 
stammsilhe zeigt, wird es dnrch ff-nmlant zn 0; diess ge- 
schieht im ganzen dat. pl., ausserdem im nom. sg. fem., dat. 
sg. masc. und ntr. und uom. und acc. plur. ntr. (vergl. § 30). 
Als Paradigmen stellen wir ^ükr, krank, und spakr, ver- 
ständig, auf: 

masc. fem. ntr. masc fem. ntr. 

sing. nom. sjükr sjük sjtlkt spakr spOk spakt 

gen. sjtlks sjükrar sjüks spaks spakrar spaks 

dat. sjükum sjükri sjüku spökum spakr i spöku 

acc. sjiikan sjüka sjükt spakan spaka spakt 

plur, nom. sjukir sjükar sjük spakir sp akar spök 

gen. sjökra spakra 

dat. bjükmn spuk um 

acc. sjilka sjükar sjük spaka spakar spök 

In den ableitnngsendungen wird a durch u-umlaut zu 
11, welches wiederum yorhergebndes a in 9 verwandelt 

(§11, b), z. b. gamall, alt, fem. gömul; Jcallaär, genannt, 
fem. kolluä. 

Aum. In der ältesten spräche wird ii durch w-umlaut zu 6 
(§ 11, c), z. b. mar, gering, ntr. plur. smo, dat. plur. ^mom (§ 18, b). 
Dieser umlaut findet sich auch bisweilen an stellen wohin er eigentlich 
nicht gehört, z. b. comparativ amce-ri (gebildet von *smör) für 8i»um 
(von smdr); vgl. § 58, b, anm. 

§ 77. Nach diesen paradigmen werden alle altnordi- 
schen adjectira mit heohachtong der in g 18 — 24 angeführ- 
ten lautregek flectiert, die wir zum teil hereits in der suh-* 
stantiYdeclination angewendet sahen. Bier ist besonders zu 

merken : 



4 
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a) nnr wird ofb (besonders in der ältesten spräche) 
dr (g 21, c; vgl. § 32, a, anm.), z. b. mär, wahr, sanmr, 

kuär, bekannt, = kimnr; fem. sönn, gen. saärar = sannrar 
XL s. w. 

b) Bei der bildung des sing, neutr. unterliegen die 
adjectiva besonders folgenden Veränderungen: 

1. dt schmilzt in einer betonten silbe nach einem yocal 

mit t zu tt zusammen: hreiär, breit, fem. hrc'u! . ntr. hreitt; 
(jlaär, froh. fem. (jlödy ntr. (jlatt; gwtr, gut;, fem. god, ntr. 
gött (später goU § 17). Nach consouanten fallt dagegen 4 
sowol als d fort: karär, hart, fem. hörä, ntr. hart; sagär, 
gesagt, fem. sögä, ntr. sagt; Uindr, blind, fem. hUnd, ntr. 
hlint; 5eMr, verkaufk, fem. sdd, ntr. seit; sendr, gesendet, 
fem. send, ntr. sent. Ebenso f^llt d in zweisilbigen Wör- 
tern aui" -adr und -iär fort: kaUadr^ genannt, fem. köllud 
(§ 11, b), ntr. kaUat; lagiär, gele^, fem. lagiä, ntr. lagit 
(Vgl. § 22, a, 2 und 3). 

2. ddt im pari prät. wird zu tt: hreiddr, ansgebreitet, 
fem. hreiddy ntr. brcitt (wie von hreiär oben); gladär, er- 
heitert, fem. ylodd, ntr. glatt (wie von f/fadr oben); rwddr, 
gesagt, fem. roedd, ntr. raitt. (Vgl. § 22, a, 1). 

3. Nach tt oder nach t mit vorhergehnden consonanten 
kann kein neues t im ntr. angefügt werden, welches also 
dem fem. gleich wird, nur dass dieses umlaut bekommen 
kann: Jdttr, gefunden, fem. hitt, iiu. liitt; Jivatfr, geschärft, 
fem. hvött,' nti\ hvatt (wie von hvair, scharf, fem. hmt, ntr. 
hvatt); koUöttr, kahl, geschoren, fem. koUött, ntr. koUött; 
Itxtirj gehenunt,< widerraten, fem. latt, ntr. laM (wie Ton 
latr, träge, faul, fem. Ut, ntr. laM); fastr, fest, fem. ßst, 
ntr. fast; hristr, geschüttelt, fem. hri^, ntr. hri^. (VergL 
§ 24, B). 

4. Zweisilbige Wörter auf -Inn haben im ntr. -It: heiä- 
im, heidnisch, feuL heiäin, ntr. Jieidü; gejiim, gegeben, 
fem. gefin^ ntr. geß. Ebenso lautet sonnr, wahr, fem. 
s^n^ im ntr. boU, und UtiSL, kl^, mMtt, gross, fem. UbHf 

mikd, im nti. Utit, mikit, (Vgl. § 22, b). 
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Anm. margr, mancher, fem. mörg, wird im ntr. oft ohne g ge- 
schricLoii, da dasselbe in der ausspräche nicht gehört wurde: mart und 
margt (vgl. § 37, anni. 2 schluss). El.eiiso wird doppeltes r sowol als 
andere doppelconsouuiitori vor t im ntr. oft einfach f^eschripben , '/. b. 
kytTy ruhig, fem. Icijrr, iitr. l:yrt und kyrrt, purr, dürr, feiti, purr, 
ntr. part und purri ; sAvnz/mr, kurz, fem. skömm , ntr. sJcanU uiid 
skammt. Es ist kein fj^rund vorhanden in diesen fällen die gomination 
beiznbeliiilten (vgl. § 5, y schluss). 

5. Wörter aaf langen vocal verdoppeln das t im ntr., z. b. 
grär, grau, fem. grä, ntr. gräH; mjdr^ schmal, fem. fi^ö, 
ntr. mßft; nyr, neu, fem. «//, ntr. nytt; Mir, treu, fem. 
tru, ntr. ^r?<#. (Vgl. § 23, b). 

§ 78. Uebrigens finden wir in der declination der ad- 
jectiva dieselben eigentümlichkeiten die wir bei den Sub- 
stantiven gesehn haben. 

Adjectiva auf einiiicheä -u, nnd -s mit vorber- 
gebndem eonsonant können kein -r im nom. sg. masc. 

annehmen {fom, alt» froekn, umtig, gierig, jafn, eben, gleich, 

9^sn, nnachuldig; aber gramnr, schmädktig« punnr, dUnn; ti. s. w. — 
hart, betrfibt, &är, bitter, scharf, dapr, atiU, dttster, <%r, dick, 
fagr, schdn, Ur, vorzüglich, bjpr, geschmeidig, magrt mager, snotr, 
ventändig, vakr, wachsam, rasch, vür, yerstindig, und mit -rr Jmrr 
(?Byrr, § 26, a), pwrr (Tgl. oben § 77, b, 4, anm.); — firjtäs, freigeboren, 
frei, hrm, rasch, hvass, scharf), die auf -r mid bisweilen die 
auf -8 ebensowenig in den andern casus deren endung mit 
r beginnt (gen. und dat. Bg. lern., gen. pL); vgl. ^ 36; also: 

masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

smg. nom. jafo jöfo jafiit f&gr fögr fagrt 

gen. ja&s jafhrar ja&s fagrs fagrar fiigra 

dat. jOfnom jaftiri jöfriii fögrmn fagri fögm 

Bcc. jafium jafoa jafiit fkgran fsgra fingrt 

plnr* nom. jaftiir jafuar jöfn fagrir fagrar HigT 

gen. jaiiira fagra 

dat. jöfnuju fögrum 

acc. jafna jafnar jöfii fagra fagrar f5gr 

Die Wörter auf -s bekommen natürlieh ebensowenig ein 
neaes -a im gen. smg. masc. und ntr., so dass hress sein 
1) nom. sg. maac. 2) nom. sg. fem. 3) gen. sg. masc. 



Wim 
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und ntr. 4) noni. und acc. nl. ntr. - Die auBlassiing des 
r in diesen Wörtern findet sehr frühe statt: fijfUs, gen. imd 
dat. sg. frjalsar, frjäl$i, gen« pl. frjälsa, für ftjSsrar u. s. w. 
(^ffj^smr, § 22, c, 2, fijälsar, % 24, B, b); vgl § 79 sdiluas. 
— (^nUss 8. § 80, B, sdiluss). 

§ 79. Adjectiva auf -l, -n und -8 mit vorhergehn- 
dem langen vocal verschmelzen im nom. sg. raasc, gen. und 
dat. sg. fem. und gen. pl. das r mit dem vorhergehndem 1, 
s zu U, nn, bs (vgl. § 36); doch kdimen die adjectiya 
auf *s ausser im nom. masc auch sr ohne assimilation ha- 
ben; sonst werden sie regelmässig flectierti z. b. heitt, hell, 
vcenn, liülTuuiigsvoll, schön: 







masc. 


fem. 


ntr. 


masc. 


lern. 


ntr. 


sing. 


nom. 


heill 


heil 


heilt 


vaenn 


vaen 


vajnt 




gen. 


heiLs 


heillar 


heils 


vaBns 


v£ennar 


vajn:^ 




dat. 


heil um 


heilli 


lieilu 


va;num 


vsenni 


vsenu 




acc. 


heüan 


lieila 


heilt 


va^nan 


vfpna 


vient 


plur. 


nom. 


heilir 


heilar 


heÜ 


vüenir 


v;eDar 


vasD 




gen. 




beüla 






nenna 






dat. 




heilam 






vsnimi 






acc. 


heila 


heilar 


heU 


Tssna 


vienar 





Die auf -s (ßss, begierig, lams, loa, Ijöss, licht, hell, 

visSf weise, u. s. w., fem. füs, laus, ntr. füst, lausi u. s. w.) 

haben aussei im nom. öowoI 8S als sr (m^/, vissarf vissa 
uud visri, visrar, visra), 

§ 80. A) Zweisill>ic^c adjectiva auf -1 und -n mit 
Torhergehndem vocal verschmelzen wie die im vorigen 
§ besprochenen Wörter das r mit dem vorhergehnden 1^ n 
zu 11, nn und Stessen ausserdem den dem 1 und n voraus- 
gelijuleii vocal vor den vocalisch anlautenden endui^en aus 
(vgl i; '^7). Bei den Wörtern lUill und mikill und denen auf 
-Inn endet der nom. und acc. sg. ntr. auf -it (§ 77, b, 4) 
und der acc sg, masc. auf -Inn. Paradigmen sind gamaU, 
alt (fem. gärntd % 11, b), hei^n, heidnisch: 
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masQ. fem. ntr. 

amg. nom. gamall gömul gamalt 

gen. gamals gamaUar gamals 

dat gdXDlnm gamalli gömla 

acc. gamlan gamla gamalt 

plnr. nom. gamlir gamlar gömnl 



maae. fem. ntr. 

heidinn heidin heidit 

heidiaa heidinnar Iwiftiiia 

heidnnm heldlnni heidnu 

heidinn heidna heidit 

heidnir heidnar heidin 



gen. gamalla heidinna 

dat. gömliim hei(tnum 

ace. gamla gamlar gömal heidna heidnar heidin 

Anm. 1. Wie gamall werden dccliniert z. b. atallf ^^ansara 
(fem. ötül, ntr. ataU), förtUl, nmherstreifcnd, g ja fall oder gjöfuü, frei- 
gebig (fem. gjöful, ntr. gjafalt oder gjöfult), hugaU, aufmerksam, smh' 
all, betrügerisch, pagaü oder pöguü, schweigsam. — heiuM oder 
hemuUf worauf man ein recht und ansprach hat» wird nicht znsammen- 
gezogen (acc. sing. masc. hemiüan)^ wie man denn auch von andern 
hierher gehörenden Wörtern mitunter nncontrahicrtc formen finden 
kann. — vesall, elend, kann im fem. nnd im nentr. plnr. vesöi haben 
(für eesul; vgl. ödal § 37, anm. 1). 

Anm. 2. Wie heidinn werden flectiert z. b. kristinn, christlich, 
lodivn , rnnh, zottig, opinn, offen, rodinn, rötlich, rotinn, faul, snoä- 
7ni>. diiniiliaarig, \md alle participia praoteriti der starken verba (a. u,), 
ieiiior litill, klein, fem. litü, ntr. lüü (Ittt)^ acc. sing. masc. Utinn, 
fem. litla , ntr. litü (litt) u. s. w. , und mikill (oder mykill , besonders 
in den coiitiiibierten formcri). fem. mikil (imjkü), ntr. mikit, acc. sg. 
masc. mikimi . fem. mikla (mykla) u. s. w. (Die Verkürzung des i zu 
i in den zusammengezogenen formen von UUÜ (nom. sin^. Utül, litüt 
litü, dat. lülv/my litUli, lUlu, acc. UUnny litla, Utit u. s. w.) gekört 
der neuern spräche au, tindet sich aber nicht in der alten spräche; 
vgl. §17). 

B) Ausser in den bier genannten acy'ectiyen kommt die 
zasammeiiziehiing anch in den parücipiis praeteriti auf -idr 
TOn schwachen yerbis (s. nnten) vor, su b. tdja, sagen, pari 

prät. luaric. lalktr, fem. talid, ntr. talit-, aco. masc. taldan, 
fem. talda, ntr. talit; plur. nom. masc. ialdir, fem. tdldar, 
ntr. taUä o. s. w., und oft auch in den adjectiven auf -igr 
und -ugr, z. b. auäi^^ reich, fem. aui^, ntr. auäig^; acc. 
auä^an, a/uSga, auM^; pL annSgi/r, a«^giar» oti^ n. s. w., 
mdlugr, gesprftcbig (nom. pl. mase. mdlgir), mdUigr, inftch- 
tig (nom. pl. masc. mdttldr für multigir, vgL § 21, h), nauä-' 
igr, gezwungen (acc, fem. naudga, dat. pL nai*ägum}, ö/lugr, 

WJnmttr'i ftltaord. gnnm, von SIotwb. ^ 
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stark (acc. sing: fbm. öftga)^ verkehrt (dat. d^pum), 

XL 6. w. Von mehrem bierher gehörigen wOrteni findoi steh 

jedoch auch uncontrahierto fonnen. Auf -agr endet he%lr 
agvy fem. hcüög und heilug (vergl. vesaU, A, anm. 1), ntr. 
heüagt, welches in den contrahierten formen e für ei an- 
nimmt (acc. masc. keUoffm mid hdga/n, fem. heUoffa und 
hdga; pltir. nom. masc. hdgir, fem. hd^, ntr. Aet% und 
n. s. w.). — Bei dem adjectiynm ymiss («mi$$, ygl 
§19,4), verschieden, fem, pniss, ntr. //mist, finden sich 
ebenso contrahierto und uucontraluerte furmeu neben ein- 
ander: plur, nom. masc. ymissir, ymsir^ nom. und acc. fem. 
ffmmar, ^mmr, ntr. pniss (bisweilen ^msi), gen. pnim 
(§ 78, schluss), piuBa, dat. ymismm, pnsum, acc. masc. 
ymissa, ymsa, (In den contr^hierten formen wird auch 
ywt-, im- gebraucht). 

§ 81. Adjectiya auf langen vocal verdoppeln das t im 

ntr. (§ 77, b, 5); ebenso haben sie oft (jedoch nicht in dar 
altern spräche) doppeltes r im gen. und dat. sing. fem. und 
im gen. pL (selten rr im nom. sg. masc. und ss im gen. s^. 
masc. imd ntr.; vgl. § 23, b, schluss). Die auf -6 (Wfi 
blan, fdr, gering an zahl, grdr, grau, hrdr, roh, hm&ft 
tüchtig, smdr, genug, spar, prophezeiend, -sMr in einigOB 
compositis: folkskdr, menschenvernichtend, hersMr, krieger- 
isch, dem Überfall ausgesetzt, ntäskdr, wer schmähgedichte 
verfasstt prär, trotzig) werfen in der regel ein nachfolgen- 
des a und Q, die auf andere lange vocale ansgehn ^en (frvTt 
treu) bisweilen a ab (vgl. § 38); z. b.: 





masc. 


fem. 


ntr. 


fang. nom. 


hrar[r] 


hra 


hiatt 


gen. 


hräsCs] 


lirä(r)rar 


hiis[s] 


dot 


hram 


hra(r)ri 


hra 


aeo. 


hran 


hra 


hiatt 


plur. nom. 


bxair 


hm 


hra 


gen. 




hra(r)ra 




dat. 




hräm 




acc. 




hrar 


hra 
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§ 82. Die adjeetiTa deren Btamm auf ra ausgeht wer- 
fen das T in denselben fällen weg wie die entsprechenden 

substautiva (§ 39) z. b. fölr, bleich , pyhhr, dick ; 



masc. fem. 

sing. nom. fölr 1T)1 

gen. föls fölrar 

dat. föl(v)um fölri 

acc. fölvan fölva 

plnr. nom. fölvir fölvar föl 

gen. fölra 

dat föl(v)uui 

acc fblTft fölvar fol 



ntr. 

fölt 
iols 
f(il(v)u 
fölt 



III a s c. fem. ntr. 

pykkr f)ykk ?>ykfk)t 

{)ykk8 I>ykkrar |jykks 

|>ykk(v)um pykkri I)ykk(v)u 

{>ykkvan pykkva I)yk(k)t 

pykkvir pykkvar pykk 

pykkra 
pykk(v)um 

pykkvft pykkvar pykk . 



9o gehen aneh dyggr^ treu, ätikhrt dunkel, gloggr^ deutlich, görr, 
gßrr oäist gerr, bereit, hmggr, karg, hryggr, beirftbt, hösSf grau» 
IMibr, elend, hnkr oder hykr, lebendig, irftge, myrhr, dunkel, 
rä$kr, rasch, sneggr, hurtig; mit kurzem haar, wolle, gras, styffgf, 
nüffvergnfigt, tryggr, treu, J^röngr, eng, drr, rasch; freigebig. In ein- 
zelnen von diesen wdrtem findet sich das t bisweilen xientlich fr&he 
ausgelassen {mfrkan, JByJbtan für myrkvan, pgl^Dwm u. s..w.). 

Anm. 1. In ein paar Wörtern finden wir doppelte oder dreifaclie 
formen, nämlich fner, (frjär), frjw, fruchtbar, nuery mfdr/n^örf 
sciinial, und slaer, sljdr, s^jor, stumpf. (Vgl. snar, sor Txoä fira, 
§ 39, anm. 1 und 4). Diese Wörter declinieren folgendermassen: 





masc. 


fem. 


ntr. 


masc* 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


slnr 


she 


shett 


sljör 


sljö 


sijött 


gen. 


slttS 


slft(r)rar sIas 


slj^ 


8lj6(r}rar 


sljös 


dat. 


slakvum 


s]a(r)ri 


slnvu 

« 


slj6vum 


s^jö(r)rl 


sljövtt 


acc. 


slflBvan 


aheva 


sljett 


slj6van 


sijöva 


sljött 


plur. nom. 


slflBvir 


slavar 


she 


sljovir 


sljövar 


sljö 


f^en. 




slie(r)ra 






slj6(r)ra 




dat. 




slaBvum 






sljovum 




acc. 


slnva 


slsvar 


sUb 


sijöva 


sljovar 


sljö 



Anm. Die adjectiva frär {fvfjr § 11, c), hurtig, und här 
(hör), hoch, haben doppelt'^ formen, indem sie entweder wie hn'ir 
(§ 81) äectiert werden, oder (gewöhnlich und am ältesten) mit T im 
stamm wie s^'ör: 

6* 
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III Ii a C< 




n ir. 


■ 

SKag* nom. 


ii&r[rj 


na 


natt 


gen. 


ilclol Bj 


na^rjriu 


nasi^sj 


dat. 


häm, hävnm 


hä(r)ri 


ha, häva - 


acc. 


ha(a)n, hävan 


hä, hava 


hätt 


plor. nom. 


(hair,) havir 


bar, havar 


ha 


gen. 




ha(T)ra 




clat 




häm, liaTiim 




aoc. 


ha, hiva 


har, havar 


lia 



In den in nnm. 1 und 2 besprochenen Wörtern wird oft f für r 
gOBchheben (vgl. ntar, § 39» anm. 1). 

§ 83. In einigen adjectiven endet der stamm auf -ja 
(vgl. § 40), welches nach der regel in § 24, C, d tortföllt. 
Paradigmen sind miär, medius, n^/r, neu: 

masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

sing. nom. . midr mid mitt n^r ny nytt 

gen. mide midrar mids nf^s] n:^(r)nir n^s^sj 

dat. midjmn midri midju n^^nm n^(r)ri n^'u 

acc. midjan midja mitt nyjan nyju nytt 

plur. üom. midir midjar mid nyir nyjar ny 



gen. midra nj^(r)ra 

dat. midjnm njfjum 

acc. midja midjar mid n^a " n^Qar n^ 

So werden auch decliniert ey^fr^ mit äugen yersehn, fdtmkr, arm- 
selig, fjdrleegry fenüiegend, frmjr, bertthmt, gengr, gangbar {arfgengr, 
»bbereehtigt), hcegr, leieht, bequem, rikr, mäehtig, «dfcr, schuldig, 
ÜBB^ff schlau, styrhr, stark, v(ffr, kampftfichtig, ^gr, foicbibar, ^di;A;r, 
behaglich, angenehm, pcsgr, angenehm. In mehreren von diesen 
w&rtem findet sich das J frtthe ausgelassen, wie auch in andern die 
urspriinglicfa auf dieselbe weiae flectiert worden sein müssen (toftr, den 
man nehmen kann, u. dgL m.); selbst in mühr und kann man das 
j bisweilen (später) ausgelassen finden (vgl. § 82, scMuss). 

Anm. Bei einzelnen adjectiven finden sicli howüI formen mit v 
(§ 82) als mit j (da sie ursprünglich yj im staimne hatten; v^l. 7ie}/ 
§43, b, aum. 1), z. b. dyggr, treu, acc. sg. masc. dyggvan und dijij(jjan, 
fem. dyggva und dyggja; hryggr, betrübt, acc. Iwyggvan und hryygj- 
an; myrkrf dunkel, acc. myrkvan und myrli^jan. 



Digitized by Google 
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B. Bie sehwaehe (bestiiiuiite) form« 

§ 84. Die sebwache flexion der adjecidya ist sehr ein* 

fach,, imiem der Singular nach der schwachen decliuation 
der subütantiva (§62 — 63) geht und der ganze plural im 
nom. gen.' und acc. auf -u, im dat. auf -um endet: 

^ inasc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

sing. nom. sjüki sjüka qdka spaki spaka spaka 

gen.| I ^ Ii) 

dat. I sjüka / sjüku < sjüka > spaka > spöku / spaka 

acc. j J j J J ] 

dat sjükum spökum 

aca sjdku spöku 

Die in §80 — 83 besprochenen eigentfimHebkeiten gel- 
ten aucli von der bestimmten form: nom. sg. gamli, gawUa; 
Jwidni, heidna; lÜU, -a; miMi (mykli), -a; mnttM, -a; 
— hrdi, hrd, gen. dat. und acc. hrä; — fölvi, ßlva, gen. dat. 
und acc. folu, g 72; dcem, -a, s^mn, -a; hdi, M und 
hdvi, häm; — t^i, nfy'a, (mi^ wd nicht in der bestimm* 
ten form gebraucht; dasselbe gilt von allr, ganz). 

Anm. Selten und spät endet der dst pl. auf •« wie in der 
beutigen spradie. 

§ 85. Eine giosse menge meist zusammengesetzter ad- 
jeotiva sind nur in der schwachen form gebräuchlich (auch 
mit nnbestünmter bedeutung) und enden entweder in allen 
casus auf -a, oder im nom. sg. masc. auf -i, im übrigen 

aber auf -ft) z. b. andvaka und andmaki, sdilaflos, anäwmi, ent- 
behrend, hrunvölüi, emsthaft» äfumbi, stumm, emskipa, mit einem 
sehüf, einteüi, sehr froh, rnntomi, ledi^, einmla, anegewihlt, forvidu, 
vertrieben, forvitri, sehr Teretilndig, fötlami, lahm, frtmvaxta, w^- 
gewachsen, fidUiäif ausgewachsen, hugsi, gedankenToU, jafnaldra, 
gleichaltrig, hmi, lahm, mdloäi, heftig in der rede, oftähi, sehr 
beraüsdit, samfeära (Bamfedn) und sammcBära ('i), wer denselben 
vater und mutter bat, samhugir einträehtig, sem^ingi, der zu dem- 
selben bezirk gehSrt, ümdHi, sprachlos, wriU, unTenitandig, Bnmi, 

hinfällig, ofvüi, wahnsinnig, u. s. w. Einzelne Ton diesen Wörtern 
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§ 85 — § 87. 



haben neben der schwachen form auch die starke (z. b. 
andvanr, hrütwölr, dumbr, fuUtidr, mälöär u. s. w.). 

C. Bildung und flexion der steigerungsgrade. 

§ 86. Der comparativ und Superlativ der adjeetiva 
wird durch anfügimg entweder von -rl und -str, oder 
von -ari und -mir an den stamm gebildet; im erstem 
falle tritt i-umlaut ein, wenn der vocal dazu tUhig ist, da 
ursprünglich dem -ri, -atr ein i voiangieng, z. b.: 

a) -ri und -str: 

comparstlT 
dypri 

dyrri 
firri 
iieuiri 

grynnri (grydri) 
laBgri 

lengri 
skemmri 
skyldri 
stcerii 
sconui 
yngri (cßri) 
fyngri 
pynnri 

b) -ari und -astr ist in den meisten adjectiven üblich: 
spakr, klug spakari gp^astr 

§ 87. Von einer reihe von Wörtern wird der compara- 
tiv und Superlativ sowol durch -ri, -str (weiches gewöhn- 
lich das älteste ist) als durch -ari, -astr gebildet; so 
finden sich neben d^/pri — d^psir, d^rri — d^sir, fyngri 
— p^sh, Pifnnri — fynmtr audi die formen djüpari — 



positiv 
djüpr, tief 
dyrr, teuer 
fjarr, fern* 
framr, vorzüglich* 
grunnr, seicht 
lägr, niedrig 
langr, lang 
skanimr, kurz 
skyldr, vei-want 
störr, gross 
scemr, geziemend 
ungr, jung 
pungr, schwer 
puiiJir, dünn 



Superlativ 

dypstr 

dyrstr 

firstr 

firemstr 

grynnstr 

l»gstr 

lengstr 

skemmstr 

skvlztr 

stoBrstr 

scemstr 

yngstr (ceetr) 

pyngstr 

pynnstr 



*} fj*'^ hn positiv ist selten und diehteriBch; framr ist im pos. 
nur in der bedeatung 'vorzüglich, derb, tmverscbamt' gebrftiudiludit 
aber nicht wie der compar. und snperl. sngleidi in örtlichem sinne; 
vgl. § 90. • 
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djüpastr, dyrari — df/rasfr, ptmgari — pungastr, ptmnari 
— punnastr. Bei andern ist -ri im compaiativ gebräuch- 
lich neben -astr im snperlatiT, z. b. mMigri verdienstvoll, 
moMigri, moMtgtisir; vegligr, prächtig, vegligri, ve^i^astr 
(mehr beispiele s. unten). 

§ 88. Die in § 78 — 83 besprochenen regeln für die 
flexion der acyectiva gelten auch für die anfügung der en- 
dnngen *rl, -«tr und -arl, -astr, also: 

a) Adjectiva auf -r mit vorhergehndem eonsonant bekom* 

men im comparativ -i für -ri (vgl. § 78): 

fagr, Bchön fegri (für ♦fe^^rri) fegrstr 

An in. Die in § 78 besprochen adjectiva auf -n und -s bilden 
den comjfarativ und Superlativ auf -art, -astr (dagegen grtmnr, punnr, 
compar. grynnrif Pynnri; s. § 86, a). 

b) Die adjectiva in § 79 auf -1 und -n verschmelzen das 
-r mit dem vorhergehnden 1 nnd n zu 11, nn: 

belli, heil heUU (fttr '»heihi) heOastr (§ B7 Bcblnss) 

88b11, glttcUich sslli anlstr, snlastr 

br ei n n , 'Tein hreinni breinstr 

Beinn, langsam seinni seinstr, seinastr 

vtenn, adbön ynnni vieiiatr (Yianastr) 

c) Adjectiva welche in der flexion einen vocal ausstossen 
(§ 80, A und B) tun diess auch vor -ari, -astr: 

gjöfull, freigebig (s. unter b) U"^^ 

hygginn, verständig hyggnari hygguastr 
näinn, nahe nanari (vgl. &:nari.§90) nanastr 

audigr, reich aiulgari audgastr 

güfugr, voruelun göfgari ^Öfgastr 
mättigr, mächtig miittkari mattkastr 
öflijgr, stark öÜgari öflgastr 

Aum. Auch vom part. prät. auf -lim können biswelkn cum- 
jtarationsgrade gebildet werden; borginn (von hjarpa, helfen, bergen), 
compar. horgnari; holpinn (von hjnJjxt, helfen, befreien), comj^ar. 
holpnuri; rodinn (von rjöda, rot färben), superl. rodnustr {rodiimt 
rosa, die röteste rose). 

d) Adjectiva auf langen vocal können das r der com- 
parativendung -ri verdoppeln (jedocb nicht in der altem 
spräche; vgL § 81): 



< 
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§ 88, d — § »0. 



fbstr (hbtnir) 
BnuBstr 



far, gering an zaU fse(r)ri 
Binar, gering 8nue(r)ri (snunri 

§ 76, amn.) 

ü) Atljectiva mit v und J im stamme (g 82 — sa) werten 
das y und j vor -ri, -str fort, behalten es aber vor -»ri, 
-astr: 

gl0ggri, gleggvari 
görvari 
rdakran 
Siran 

mjovari, nij6(r)ri 
8la(r)ri, slievari 
frävari (frovari) 
ha)(r)ri (basri) 
frsegri 

Anm. Die formen mj6(rjri, mjöstr; frdstr erweisen sich durch 
den mangei des umlauts als jünger als die regelmässig gebildetea 
mjovari, tnjövaMr; frdrastr (frovastr). — miär entbehrt der com- 
paratiun; die übrigcu adjectiva mit einem./ im stamme können die» 
früho vor -arl, -astr wie sonst gewöhnlich (§ 83 schlnss) aoslaftsen, 
z. b. rikr, comp, rikri und nkari, superl. rikstr und rikastr, 

§ 89. Bai einer anzahi adjectiva wird der comparatiT 
and Superlativ von einem andern 'stamine als dem dem po- 
sitiv zu gründe liegenden gebildet: 
gamall, alt ellri (eldri) 

göctr, gut betri 
illr, vandr, böse verri 



gleggr, deutlich 

görr, fertig 
röskr^ rasch 
örr, freigebig 
mjor, schmal 
8 hü r , stumpf 
frär (fror), Imrtig 
har (hör) , hoch 
flieg r, beriihmt 
hüjgr, bequem 
nyr, neu 



gltfggstr, gbggvartr 

görvastr 

Htekvastr 

örvastr 

nijoTastr, mjöatar 

slffivastr 

fravastr (frovastr), (rastr 

hiestr (hcBstr) 
fnegstr, fnegjastr 
ha^gjastr, hce^gstr 
nyjastr 



margr, mancher fleiri 
11 tili, klein minni 
mikill, gross mebi 



ellztr 

beztr (baztr) 
verstr (vesk; vergL 

§ 5, 9 anm.) 
flestr 

niin(n)8tr 
mestr 



§ 90. In mehrern Men findet sich ein eomparatiT 
und Superlativ, besonders von adverbien und präposltionen 
gebildet, ohne entsprechenden positiv: 

(n 0 1 d r , gegen nor- nyrdri (uördri), uy rdstr (norztr j, nord- 

den) norda(r)ri, nOrd- astr, ndrdliohate 

lichero 
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(sactr, gegen Süden, 

8. § 21, c) 
(austr, ostwärts) 
(vestr, westwärts) 

(fr am, vorwärts; 
jedoch auch adj. 
framr im po&, 

§ 86, a) . 
(aptr, zniQck) 

(üt, hinaus) 
(i?ni, liiueiu) 
(of^ über) 
(üidr, nieder) 
(fyrir, fyr, für, 

vor) 
(sid, spät) 

(heldr, lieber) 
(sjaldan, selten) 

(fjarri, feru; dicht, 
auch adj. fjarr 
im po8., § 86, a) 

(nä-, in composs., 
nahe) 



sydri, 8üdUcbere synnstr, s&dlichste 

eystri, östlichere austastr, östUehBte 

vestri, westlichere * Testastr^ westliehste 

freinri, frama(i)ii, fremstr, framastr, 
vordere vorderste 



eptri, aptari, hin- 
terste 

auääere 

innri, idri, innere 
0fri, efri, obere 
nedri, untere 
fyrri, fr&hdre 

(sidri), sida(r)ri, spä- 
tere 

heldri, vorzttglichere 
sjaldnari, seltenere 
ftnri, fimari (vgl. 

nänari, § 88, c), 

fernere 
naß(r)ri, nähere 

hindri, spätere 

Cßdri, liöliere 
hCÖgri, düxt*'r, eigtl. 

▼on hoegr, § 88, e 
Yinstrl« linke 



eptstr (epztr), apt- 

astr, hinterste 
yztr, äuööerste 
innatr, innerste 
0&tr, efstr, oberste 
nestr, unterste 
fyrsti* (fystr, vergl. 
• vestr § 89), erste 
8l(la(r)str (sldar- 

astr), späteste 
belztr, vorz^gliehste 
sjaldnastr, seltenste 
firstr, fernste 



nsdstr, nächste 

hinztr (innstr), letzte 

ceztr, höchste 



§ 91. Der connparativ wird stets schwach decli- 
niert wie die bestimmte form der adjectiva (§84), jedoch 
mit dem unterschied dass das fem. wie eUi (§ 74) fleddert 
wird, und der nom. gen. und acc plnr. aidf -1 ausgeht; 
also: 
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masc. fem. ntr. 

sing. nom. spakari spakari q^akara 
geiL| \ \ 

dai / spakara > spakari } spakara 

acc. J J J 

plur» nom. 
gen. 

dat. spökurum 
acc. spakari ' 

§ 92. Wie der comparativ wird auch das partici- 

pium praeseutis decliniei-t, wenn es adjectiYisch steht 
(vgl § 60). 

Anm. Sehr selten finden wir participia praesentis wenn sie rein 
adjecUvisch stehn auf dieselbe weise flcctiert wie wenn sie 8abtftanti> 
ywok gebraucht werden. — Selten endet der dat. pL im compar. iind 
im part. präs. auf -i und ist so den übrigen casus des plural gklch 
(TgL § 84, anm.); bisweilen findet sich i»icih -i im sing. Är «a« 

§ 93. Der Superlativ wird stark dediniert nach 

§76 wenn er unbestimmt steht (masc. spdkastr, fem. spöh 
ust, ntr. spakast (§ 77, b, 8); masc. di/pstr, fem. dypst, ntr. 
dypst u. s. w.), schwach dagegen nach § 84 wenn er be- 
stimmt steht (masc. spakasH^ fem. nnd ntr» spakasta u. s. w.). 



spakari 



Fronomina. 

» 

§ 94. Die persönlichen pronomina: 

a) Geschlechtslos sind die personal})r<iiiomi]ia der 
ersten und zweiten person, weiche eine eigene form far 
den d-ual bewahrt haben, and das reflexiTpronomen der 
dritten person, welches in allen drei numeris gleich lautet 
und keinen nom. besitzt: 

l.pers. 2. pers. reflexiv 

sing. nom. ek l)ü — 

gen. min pin sin 

. dai m^r pdr s4r 

äcc. mik t^ik 



dual nom. vit it, ^it 
gen. okkar ykkar 
dat.! \ ?-8mg, 

acc. J j 

plur. nom. v6r j^^r 

gen. vdr ySax (ydTar) 
datl 1 , /-mag. 

acc. f 

Anm. 1. Für vit und v6r findet sich mitunter mit und mir, be- 
BOnders in alten norwegischen handschriften (§ 25, c). — Oft ver- 
scbmebscn ek und pA mit dem vorhergehnden verbum (TgL § 26, b 
nebst anm.). Ein einzigoB mal findet sich jak für äk, 

Anm. 2. pü und das davon gebildete Possessivpronomen pinn 
(§ 95) wird in alten handschriften bisweilen mit d gesohrieben, was 
wol den ursprünglichen laut bezeichnet, da die neuem nordisoben 
sprachen bier ä haben, während p sonst in t öbergieng (vgl. g 96, a, 
anm. 3). 

b) Das Personalpronomen der dritten person hat ver- 
schiedene formen für masc. und fem. Ntr. und plur. wer- 
den dagegen von dem denionstrativproüomen sd (g 96, a) 
entleimt: 

mase. fem. 
sg.nom.hann(§22,e,l) bdn (hün) 

gen. hatis hennar (vgl. § m, A, anm. 2) 

dat. hänum (hönum § 11, c) henni (vgl. § 80, A, anm. 2) 
acc. hanu (vgl. § 80, A, anm. 2) liana 

§ 95. PossessiTpronomina. Von den genetiv- 
formen der geschlechtslosen personalpronomina werden fol- 
gende 7 possessivprononuiici gebildet: minn, mein, ßtnn, 
dein, dmi, sein, oJckarr, ykkarr, unser, euer von zweien, 
vdrr oder ^rr, ydiarr oder ^ävarr, unser, euer von mehrem. 
Sie werden wie die unbestimmte form der adjectiva decli- 
niert, jcdücli so dass iit iin ntr. von mhm, pinn, smn zu 
tt wird (§ 22, b); im acc. sg. masc. enden alle auf -ii statt 
auf *iua (wie kam, § U4, b), und okkarr, ykkarr, ffäarr 
stowen das a (wie die acljeetiva in § 80) aus; f^kur kann 
ein T vor dem a haben: 







§95 


§ 96, «. 










TJi a s c. 


fem. 


ntr. 


masc. 


fem. 


ntr. 


• 

nutic« uuiii . 


1 LI lUU 


min 


mitt 


oJCKarr 


okkur 


oKKart 




inins 


luiunar 


mins 


V> M ■■ M, 


okkarrRr 


okkars 


dat. 


nniiiun 


minni 


ininu 


olfkruru 

vXLCkJL Villi 


nkkarri 


ükkru 


acc. 


ininn 


mina 


mitt 


okkain 


okkra 


ukkart 


plur. nom. 


minir 


uiinar 


min 


okkrir 


okjorar 


okkur 


g«ii. 










okkttna 




dat. 




iiifaHf)[> 










aoG. 


mina 


minar 


mm 


okkra 


okknur 


okkur 




masc. 


fem. 


ntr. 


masc. 


* 

rem. 


ntr. 


• 


yd(v)arr 


yctiir 


y(T(v)art 


varr 


vär 


vart 


gen. 


yd(v)ars 


yd(v)arrar 


v<l(v)ar8 


värs 


värrar 
« 


värs 


dat. 


ydram 


yd(v)arri 


vdru 


Yarum 


varri 


vam 


acc. 


yd(v)ara ydra 


Ydfv)art 


värn 


vara 


värt 


plur. nom. 


ydrir 


ydrar 


ydur 


varir 


värar 


var 


gen. 




yd(v)ana 






varra 




dat. 




ydram 






Tamm 




aoc. 


jdra 


ydrar 




▼ära 


yärar 


Tar 



Anm. Für vdrr wird auch orr (§ 5i6, a, fem. &r, ntr. ort u. s. w.) 
gebraudit, und in der ältesten spräche in einigen casus auch 08s: 
C88a, ossär, ossum, ossu » vdra (ora), vd/rar (önir), vanm (onm), 
vdru (öru). Neben Mam, okkairi, ykkam, yhkaH, yd(v)a/m, y^vjart 
finden sich ancli formen ohne r (oftlxxn, oJckat u. s. w.) ; vgl. § 24, C, &, 1. 
— Bei viinn, pimn, sinn kann man frühzeitig beispiele der Verkürzung 
des f zu i vor «n und U wie in der jetzigen spräche (vgl. § 17) finden. 

% 96.' Die demonstrativpronomina sind sd, der, 

pessif dieser, Jiinn, jener. 

a) Bä und^pcssi flectierou folgendermasseii : 

pessi pessi petta 



sing. nom. sd 


sd 


pat 


gen. pess 


pei(r)rar 


pdds 


dat. peim 


i)ei(r)ri 


pvi 


aec. pann 


pä 


pat 


plur. iiom. j^eir 


pa;r 


pau 


gen. 


pei(r)ra 




dat. 


peim 




acc. 1)4 




pau 



I pes8a(r)rar ) 



{l)essaör)ri 

penna pessa 
pessir pessar 



I pessu 

petfca 

pessi 



pe8sa(r)ra, pessa 

pessqm 

pessa pessur pessi 
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Anm. 1. Im nom. sg. masc. uud fem. wird oft in derselben 
bedentnng wie {s<i , -ol oder) pessi gebraucht. — peirar, peiri, peira 
mit einfachem r gelmreii der altern spräche an (vgl. § 81 und § 88, d). 

Anm. 2. pessi lautet bisweilen im nom« sg. masc. auch pe99ir &a 

Pef^pi, im acc. pennan für pennti, im nom. sg. fem. und nom. u. acc. pl. 
ntr. pesstir för pessi. Für die formen mit -ss- finden sich auch, be- 
sonders in norwegischen handschriften, oft formen mit -rs- (pei'si 
u. ä. w.). — Besondera in der altem spräche werdeti öfter die dativ- 
formen peima (pma) und pwm in derselben bedentong wie peasvm 
ond pesm gebrancht. 

Anm. 3. In den mit beginnenden formen des pronomens sd 
ond in den entsprechenden adverbien {pd, da, par, dort, pangat, da^ 
Inn n. s. w.) wird in alten handschriften bisweilen d fi&r p geschrieben 
{dat n. 8. w.), und diess ist gewis der nrsprüngliche lant gewesen, da 
die nenem nordischen sprachen' nicht t haben (vgl. § 94, a, anm. 2). 

b) himi wird decliniert wie nUnn (§ 95): nom. sg. masc. 
hmn, fem. hin, ntr. hUt tu s. w. — Als bestimmter arti- 

kel vor adjectiven ist es in den formen cnn (am ältostcn), 
Inn, hinn. ttni. on, in, Jüriy ntr. et, it, hit (mit einfachem 
t) gebräuchlich. Als bestimmter artikel bei Substantiven 
irird es dagegen in der form enn (am ältesten) oder Inn 
dem snbstanliir nachgesetzt und beide werden regelmässig 
decliniert. Jodoch verliert der artikel sein I wenn das Sub- 
stantiv auf -a, -i, -n, und im plural auch wenn es auf 
*i* ausgeht; das sabstantiv selbst wirft das -m im dat. pl. 
ab, der also auf -u endet, nach dem der artikel sein 1 auf- 
gibt. Als Paradigmen geben wir von der starken declihation 
der substantiva masc. vUfr, fem. Imuf und ntr. orä (§ 29), 
von der schwachen masc hogi, fem. tunya, ntr. ai^ga (§ 62): 



sing. nom. 


ülfr-inn 


laug -in 


ord-it 


gen. 


tUfs-ins 


langar-innar 


ords-ins 


dat. 


tUfi-num 


laogu-nni, iang-inni 


ordi-nu 


acc. 


ülf-inn 


laug-ina 


ord-it 


plur. nom. 


ülfar-uir 


laugar -nar , 


or^-in 


gen. 


ülfa-nna 


lauga-una 


orda-nna 


dat 


ülfü-num 


langn-nnm 


ordu^num 


acc 




laugar*nar 


ord-in 


ül&*na 
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§96, b. 



emg. 



nom. 



bogi-nn 

boga-ns 

boga-uum 

boga-nn 

bogar-nir 

bo<7a-nna 



tunga-n 



auga-t 

auga-ns 

auga-ua 

auga-t 

augn-n 



gen. 
dat 



acc. 



tungii-nnar 

tuugu-mii 

tangu-na 



plur. 



gen. 
dat. 



acc. 




tungur-nar 
tungna-nua 
tnngu-num 
tangur-nar 



iuigiia-niia 
augu-Dum 
augu-n 



An 111. 1. Einzelne tibwcichnngen von diesen paradigmen finden 
sich hic und da; gewölinlich lallt das i des artikels im dat. sg. niasc. 
derjenigen worter fort welche nicht auf -I enden (§ 45 — 46), z. b. 
dal-num, hioi ->ium y nal-nwin; streng - nuvi m\i\ stroig-inum (§ 41, b), 
und bisweilen auch sonst: ülf-num für ülß-nuin (vgl. §31, a). ^uch 
iiü acc. sg. fem. von wortem anf einfachen consonant fällt bisweilen 
das i des artikels fort, z. b. kneskel-na, die kniescheibe, hüd-na, die 
haut, röt-na, die wurzel, söl-na, die sonne, ör-nn, den pfeil u. s. w. 
neben kmskel-ina u. s. w. "Wenn das Substantiv auf langen vocal aus- 
geht so behält der artikel ssein * in den nur einsilbigen formen, wirft es 
aber in den zweisilbigen meist ab, z. b. a-m, der flnss, ey-iu, die 
insel, tre-it, der bäum, irt'-m, die bäume, aber d-na, d-nni , ey- 
na, ruexj-yia, die jungfrau, tre-nu u. s. w. Mitunter kann das i des 
artikels auch in andern als den hier angeführten fällen fortfallen, z. b. 
hrun-in, die augenbraue, pl hn/nnar (d. h. *br^nn-nar, § 24, B, b für 
*hrynr-nar, % 58, c). — Die starken fenünina welche im dat. sg. 
auf 'U enden f§ 33, anra. 2, § 39, § 42, b, § 48. schluss, § 56, anra. 1, 
§ 57, anm. 1) werfen in Verbindung mit dem artikel das -u häufiger 
ab als wenn sie allein stehn: jörd-inni, söl-vnni; ey-inni; ör-inni, 
aber älter jördu-nni, sölu-nni; eyju- nni; öru-nni u. s. w. — Neben 
merm-inir f§ 54) findet sich später bisweilen imnnir-nir. Yon faäir 
und hroäir Gl) kann man im gen. foäurs-ins (födrs-ins), hrodurs-ins 
finden. — Sehr selten ist im dat. pl. von Substantiven das - m erhal- 
ten (Aun<2um-nui»y Ugum-mm für hundfiA-num, lögu-ntm). 

* 

Anm. 2. Vom bestimmten artikel der adjeetiya findet flieh bis- 
wolen namentüdi im plnral die sehwaebe form (§ 84): enu (kinu) ffir 
$mr, enoTf en (himr, hinair, hin) n. s. w. , z. b. enu heght metm, die 
besten manner ^ mir h, m. 

Anm. 3. Hie und da steht der artikel sowol vor dem adjectiT 
als nach dem Substantiv: eti ijrujvi konan, das jüngöie weib, u. dgl. 

Anm. 4. Der bestimmte artikel der substaiitiva ist ziemlich spät 
entstanden and findet sieb £ut nie in der ältom Edda. Noch jünger 
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ist der unbüstimiute artikel, der in den altern scbrifteu fast nie 
gebraucht wird; aber später werden die prouomina indefinita «nn, 
emtihverr and nökkm-r (§ 99, a) auch als unbestimmter artikel ge- 
braucht. 

§97. Belativpronomina. Als relativpronomma 
dienen die indeclinablen relativen wörtchen er (älter es) und 
gern (ursprünglich yergleichungspartikel), gewöhnlich mit 
yorauBgehndem demonstrativpronomen sä, das sich in genuSt 
nmneras und casus nach dem wort richtet auf welches es 
zunickweist. Oft verschmilzt es mit einem vorhergehnden 
demonstrativen (und interrogativen) wort, so dass es sein c 
verliert (§ 26, b), z. b. säs, sus, pats, fmns, ßeims, ßars 
(kvdrtsj für sei es u. s. w. 

Anm. 1. Für er (es) gebrauchen alte hundschriften bisweilen 
auch die form e». . 

All III. 2. Adch die iuteiTogativproüomiüu /imr und /it'i/t^r (§ 98) 
werden bisweilen relativ gebraucht. 

§ 98. Interrogativpronomina sind hvat, was, 
hvdrr, welcher von beiden, uter, Iwerr oder hvarr, welcher 
von mehreren, quis^ und hviUkr, wie beschaffen. 

a) hvat ist nur im sing. ntr. und gen. und dat. raasc. 
gebräuchlich ; das fehlende wird durch formen von hverr 
(hmrr) ersetzt: 

luasc. ntr. 

siDg.'nom«. Pivar] hvat 

gen. hvess hvess 

dat. hveün hvf 

acc. [hvan] hvat 

b) hvilrr (für hvadarr, § 16, a) wird decliniert wie vdrr 
(§ 95), hverr wie miftr (§83); eine ältere form für hverr 
(und ursprünglich wie dieses flectiert) ist hrarr^ welches 
wie hoärr geht, mit dem es nicht vermischt werden darf. 



Digitized by Google 



80 §98, b — §9», a, 1. 

masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

.sülg. nom. hvarr hvär hvärt hverr hver kyert 

gen. hvä.rs hyärrarhvto hrers hverrar hvers 

dai hTäram hväm hydrn hverjum hyem hveija 

hvern 

(hverjan) 

plur. uom. hvärir hvi^rar hvAr liverir livHiinr livor 



acc. hväm hvära hvdrt ]!r.!l^^g^^j|hverja |hvert 



gen. hvdrra hverra 

dat. hvärum hverjum 

acc. hvära hv^ar hvär hvejja hverjar hver 

An in. Eisweilen findet sich von hvcrr die schwache form: ena 
niundu hverju nott für hvcrja; vgl. § 9ö, b, anm. 2. — hvnrr kann 
in der häufigen Verbindung at hvdni, glcichwol , zu at{t)vdrti zusam- 
mengezogen werden ; in derselben bedeutung braucht man po at hvdrii, 

pöt hväru (mit starker zusammenziehung pöpöru; vgl. § 2G nebst anm.). 

. 

^ c) liTÜikr wd regelmässig wie ein adjectivum decliniert 
{% 76); das entsprechende demonstratlTum ist pvÜihr oder 
dikr (talis — qnalis). 

Anm. hrat, hvarr und hverr {hvarr) werden auch als indefinite 
Pronomina gebraucht (was nur immer, jeder von beiden (uterque), jeder 
von mehrem). 

§ 99. Indefinite pronomina sind a) evurn^ &fm- 
hverr, ncMmr, ein, irgend ein; b) hmhefna, hvaM, was 

auch immer; c) hvnrrgi, hvdrigr, wer auch immer von 
heiden, keiner von beiden ; hverrgi, hverigr, wer auch immer ; 
d) annarr, ein anderer, annarrkvärr, eiuer von beiden, 
aimarrhverr, einer und der saiäere, mnarriveggja, einer yon 
beiden, JmMveggja, jeder von beiden, hdäirt beide; e) cncji, 
ncinn, manngi, keiner, veettki, nichts. In beziehung auf 
die flexiou ist folgendes zu bemerken: 

a) 1. einn wird fleetiiert wie minn (§ 95): 

sing. nom. einii ein eitt piur. nom. einir eiuar ein 

gen. eins einnar eins gen. einna 

dat. einnm einni eina dai einnm 

acc. elüii eina eitt acc. . eina einar ein 
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Anm. In der bedentani^ 'aUcin* wird auch die schwache form 
emi a. s. gebraucht (§ 84) ; § 96, b, anm. 2 imd § 98, h, anm. 

2. eiiinhverr oder einlnd-r, fem. vlnhver, ntr. eitthvert, 
ist aus dfpn und hiwrr 9ö, b) zusammengesetzt; aber ab- 
gesebn vom nom. sing, und dem acc. sing. ntr. wird in der 
regel nur hverr flectiert, während ein unverändert bleibt 
(dat. einkverjum, einhverri, etnhvcrjn); selten wird ancli 
einn decliiiiert (dat. fem. einniJwerrl, ntr. einuhverju). Eine 
spätere nebeiifonn ist eiiishverr, fem. einshvcr u. s. w. — • 
Als Substantiv wird auch eitthTat (§ i)8, a) gebraucht. — 
a^rliTerr, jeder itlr sich, ist aus sir (§ 94, a) und hverr 
zusammengesetzt und kann auch getrennt geschrieben wer^ 
den (pl. ser hverir, ser hverjar u. s. w.). 

3. uökkurr, fem. nöhjcur^ ntr. nökhi(r)f wird im ganzen 
wie vdrr (§ 95) decünierty aber daneben linden sich, beson« 
ders in der ältesten spräche, formen welche zeigen dass 
das Wort ursprfinglich mit hverr oder hmrr und hvai 
(§ a, b) componiert ist: 

masc. fem. ntr. 

sing. nom. nelrlcverr, nakkvarr, nekkver, uakkvar, \ lu kkvat, nakkvat, 

üökkurr nökkur | iir>kkvit; 

acc. nekk^vTrn, n.ikkvani, nckkverjr., nakkvura, / nokkvetrH, nakkvart, 

nökkurn (nökkuii) iiökkura I nökkut (üökkurt) 

geu. uekkvors, iiakkvars, iiukk\ > riu,i . nt:kkv- nekkvers, nakkvars, 

nökkurs airar. nökkurrar nökkurs 

dat nekkverjuru. iiokkv- nekkverri, nukkvarri, nekkvi, nokkvi; 

oruiu, uökkuiuiu uökkurri * nekkverju, nökkvoni. 



plar. nom. nekkverir, nakkvarir, \ \ 

I nekkvenar , nakkv- \ 



nökkuru 



nökkurir Inekkverjar, nakkv- \ nekkver, uakkvar, 

acc. nelkverja, nakkvara, j arar, nökkorar j oökkor 



nökkura 



nekkvcrra, nakkvaira, nokknrra 
dat. nekk?eijam, ndUnronun, nokknmm 

Anm. Auch mehrere zwisehenfomen zwischen den hier genann- 
ten finden eich (masc. nakkmt, nokhwrr, nMmrr, nMvmrr n. s. w., 
flectiert wie oben). — In den mit hoerr zusammengesetct^n formen 
kann das j auch anegehusen werden: iiMverum, ftMwra — ndfcftv^ 
erjum, nekkoetja» 

WlniiiMf*t sltQord. gmnin. tob 8ter«n. 6 
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§ 99, b — c, 2. 



b) livatTetna oder -vitna (auch hvctvdna, hotvetna, § 20, a) 
ist nur im ntr. sing, gebräuchlich (dat. Jmvetna). Dasselbe 
ist der fall bei hratki (gebildet aus hvat und der partlkel 
gi, g 26, b), gen. kmskis, dat. hv^fi. 

Anm. Als gen. za hvatoeina kommt hventfOna vor, eigentlidi 
ein gen. von hverivetna (b. hverr, % 98, b). — Ueber -vetna ygl mi- 
ten e, 8 scblius. 

c) 1. Iivilrrsri (d. h. hvaj-r -f gi) ist nur im sing, ge- 
bräuchlich und Üecüert folgendermasaeu: 

maec. fem. ntr. 

aing. nom. IiTAr(r)gi (hyairgm) (bTärgi) \ hTaitki (hvarld, 

acc. hvarngi» hramgan — / hvaigi) 

gen. hyankia (hyarkis, — bvankis (hyarlds» 

byaigis) byaigia) 

dat byarangi (byäramgi) — bvanigl 

Das fehlende (fem. undpiiüal) wird von hrärigr er- 
gänzt (pl. hvärigir = keine von beiden teilen, neutri), wel- 
ches wie ein regelmässiges adjectivurn decliniert wird, aber 
im noHL und aec. ntr., gen. sg. masc und ntr. kaum ve^ 
kommt; auch im nom. sg. wird es selten und kaum ausser 
dem uiiibc. gebraucht: 

masc. fem. ntr. 

sing. nom. bvarigr fhvarii,') — 

gen. — hviirigrar — 

dat. hvari[,niti livärigii hvärigu 

acc. hTÜrigaii livärigfa — 

plur. nom. hvärigir hvärigar — 

gen. byirigra 

dat. hvärigom 

aco. fayanga hyarigar » 

Anm. 1. In den formen yon hvdrigr wd biaweilen das i vor 
den vocaliflch anlautenden fleiionBendnngen ausgestoesen (§ 80, B), z. b. 
acc. sg. masc. hvdrigan und hvärgan. Im acc. ag. maec. findet sieh 
anch hodrmgan (eine misehnng yon hvdmgi, hvärngcm nnd hvärigan). 

Anm. 2. Das neutrum von hvdrrgi wird sehr oft als cuujunc- 
tion gebraucht: hvärtki (gewöhnlich hvdrki) — ne = weder — noch. 

2. hTerrgi (hyarrgl) und hrerigr (hrarigr) stehn in 
demselben verÜÜitnis zu einander wie hvdrrgi und hvärigf* 
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Die von kveriffr entlduiteii formen sind in eckige klamniem 
gesetet: 







masc. 


fem. 


ntT. 


sing. 


nom. 


hver(r)^ 


hvergi 


hvertki (hverki) 




gen. 


hverskib (hverkis, 


[hverigrar] 


hYcräki.s (hverkis, 






hvcr^^iü) 




hvergis) 




dat. 


liverjungi , [hver- 


[hverigri] 


[hveriguj 






igum] 








acc. 


hverngi (hverngan) 


[hveriga] 


hyertki (hverki) 


plnr. 


nom. 


[hverigirj 


[hverigarj 


(hvergi) 




gen. 


[liverigraj 






dat. 


hYeijungi, 


1 hvcrigum] 






acc. 


[hvcrigaj fhverigar] 


(hvergi) 



Anm. Im fem. pl. findet sich aach nnregelmässig hverigi statt 



d) 1. annarr flectiert wie okkarr (§ 95), stösst aber 

stete dae r im acc. sg. masc, nom. und acc. sg. ntr. aus 
(§ 24, C, a, 1) und verändert nnr in dr (§ 21, c) : 







masc. 


fem. 


utr. 


sing. 


nom. 


annarr 


ömmr 


annat 




gen. 


annars 


annarrar 


annars 




dat. 


ödrmn 


annarri 


ödrn 




acc. 


annan 


adra 


annat 


plnr. 


uom. 


adrir 


adrar 


önuur 




gen. 




annarra 






dat. 




ödnim 






acc. 


adra 


adrar 


onnur 



Das wort ist nur in der starken form gebräuchlich. 

2. annarrliTAnr ist zusammengesetEu aus a$marr und 

kedrr {% 98, b). Da beide teile flectiert werden, so kann 
annarrhvdr auch für zwei Wörter gelten (dat. sing, neutr. 
öäru'him'u). Dasselbe gilt von anuarrliYerr (-hvarr)^ 
zusammengesetzt aus amarr und hverr (dai sg. ntr« öibrw 
kverju), 

3. annarrtre^Ja und hrärrtre^gja, zusammengesetzt 

aus annarr, hvdrr und tveygja (<?en. von tvcHr, § 101) tiec- 
tieren das erate wort, i^ehalten aber toeg^a unverändert beL 

6* 
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§ 99, d, 3 — e, 1. 



Aber daneben werdeu auch die formen aimarrtreg^gi und 
liT4iTtTeggi gebraucht, in welchen beide glieder decliniert 
werden, und zwar annarr und hmnr stark wie oben, und 
tveggi schwach wie nyi (§ B4, schluss): 



sing. Qoit). 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 



niaac. 
hvärrtvcggi 
hvärstveggja 
hvarumtveggja 
hvärntvegg-ja 
hvärirtveggju 



fem. 

hvartveg'gja 

liviirrarlvcggju 

livarritveggju 

hväratveg^ju 

hviinutveggju 



neutr. 
hvärttveggja 
hvärstveggja 
hvarutveggja 
hvarttveggja 
bvartveggja 



gen. 
dat. 

acc. hYuatveggju 



hvärratveggju 
hirärunitveggiiim 
hTaraitveggjii 



hyärtveggjn 

Für hmrtveggfa im nom. sg. fem. und hvdrtveggju im 
nom. uüil acc. plur. ntr. findet sich Iwdrtveggi. — Statt 
hvdrrtveggja wird auch tvegyja hvdrr gebraucht. 

Anm. Die ntr. sg. der hier genannten pronornina werden be- 
sonders oft als conjnnctioTien j^'obraucht: annaihvdrt — eäa und annaU 
tvpggja — eäa = entweder — oder; hvarttveggja — oik « sowol — als 
auch. 

4. hMir flectiert folgendermassen: 

plur. nom. bädir bädai* baedi 

gen. beggja 
dat. bMum 
acc. bäda bidar b»di 

A n in. Im ntr. kommt auch hdM ixir hmti und im gen. bis- 
weilen badra für becjijja vor. - Das» utr. }>er,di wird meist als con- 
junction gebraucht: ba:di — ok {cnda) = buwoi — als auch. 

e) 1. engl ist zuaammengesetzt ans emn (s. a, 1) und der 
partücpl gi (§ 36, b), welche das wort negierend macht Iii 

der ursprünglichen flexion war daher -gi unveränderlich und 
nur min wurde decliniert; diess hat sich indes nur in we- 
nigen formen, besonders im ntr., erhalten. 1^'rühe drang 
eine- neue form mgr (später engr, § 13), welche wie die 
adjeetiva § 82 (jedoch oft, besonders später, mit ansLassun^ 
des y) ilectiert wurde, in die meisten casus ein (doch 
^ichl iu den nom. und acc. sg. und pl. ntr., gen. sg. masc. 
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% 99, e, 1 — 3) siim. SS 

und ntr., sehr selten in den nom. sg. masc. und fem.). Das 
Verhältnis ist also etwa wie bei hvdrrgi — h^rigr^ hverrgi 

— hverigr (c, 1 und 2); ein dem hvdrigr und liverigf ent- 
sprechendes einiffr kuiiiint auch in einigen casus vor. Eine 
Übersicht aber die verschiedenen formen gibt das folgende 
paradigma, in welchem ein paar veraltete formen in [ — ], 
mid die von dnigr gebildeten in ( — ) geset;st sind: 

masc. fem. ntr. 

sing. nom. e(i)ngi, ongr * e(i)ügi, eng [etki], ekki 

gen. e(i}nskis,e(i)nkis, engrar, eng(T)arrar,e(i)nskis,e(i)nkis, 
e(i)iigifl (eiiiigiar) e(i)ngi8 

dai engum engri, 0ng(v)aiTi, [e(i}uugi], ougu 

(einigri) 

acc, [engi], 0ng(v)an 0ng(v)a, (einiga) |etki], ekJd 

plnr. nom. 0ng(v)ir, (einipn ong'v^r, (cinipiri eno-i 

*■■ __ « 

gen. ongra, 0ug(v)arra. f»^inigra) 

dat. Ongum, (einigum) 

aoc. eng(T)a 0ng(Y)ar, (dnigar) engi 

Die form engi ist viel häufiger als eingi, woge«2:en der 
alte dat. ^^j^. ntr. selten enngi statt einugi lautet. In allen 
mit 0 anlautenden formen tindet sich später e. Erst später 
findet sich e(i)nginn im nom. sg. masc., e(i)ngin im nom. 
sg. fem. und nom. nnd acc. pl. ntr. 

2. neinn, contrahiort aus ne ehm, welches in der älte- 
sten spräche das gewöhnlichste ist, Üectiert wie eifm {sl, 1). 

3. nuumgi oder mangi (von mannt = maSr und -^i) 
wird meist von dichtem nnd nnr im sing. masc. gebraucht 

(gen. mannskis, acc. manngi). — Nur im sg. ntr. gebräuch- 
lich ist V»ttki (von VfT'H und -gl; ver^rl. vtettr, § 42, a, anm. 3 
und § 56, aniiK 2, und ~vd,tia in kvatvctna, § f)9, b, und die ausdrucke 
ekki vcetta (vcEtianna), durchaus nichts, und nökkxU vaUa, irgend 
6twas), gen. veettugis (vmiegis), dat. vceitugi. 

' Anm. (zu § 99) Mehrere andere Wörter werden infolge ihrer 
bedeutung oft zu den pronomina indefinita gerechnet; da sie aber 
nach ihrer flexion entweder zu den snhstantiveii [ma^r, mann, §54; 
auch anbestimint in der bedeatang 'man') oder zu den adjectiven ge- 
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§ 99, e, 3, axuu. — § iOOi 



hören (sjdlfr, .selbst; mmr^ derselbe; allr, all; mnrijr. mancher; sumr, 
ein, irgend ein; yrmiss , verschieden; einga, einzig, von denen die 5 
ersten ^ach § 76, ymiss nach § 80. B» schloäs» und eitiga nach § 85 
gehn), so werden ede hier übergangen. 



Zahl? 

§ 100. a) Cardioalia: 

1. eüm 

2. tveir 

3. pn'r 

4. Qöni 

5. fimm 

6. sex 

7. sjau (sjö) 

8. ätta 

9. nia 

10. tili 

11. eUifa 

12. tölf 

13. prettän 

14. Ci%(a)rtän (jQiig(u)rtäii; 

15. fiiii(m)tin 

16. sextän 

17. sjau^äa (sjauUn) 

18. ä^äa 
19« nf^&n 

20. tnttaga (tjogu; tvitjän) 

21. tuttugu ok einn (einnoki) 

22. tuttoga ok treir (treir 

ok i) 

IL 8* W. 



ö r 1 6 r. 

« 

g 100. b) Ordinalia: 

fyrstr, fyrsti 

annarr - 
{)ridi 
Qördi 
fiiii(]ii)ti 

sjaundi (sjöundi, sjundi) 
ätti (ättandi, ättundi) 
niundi 
Üimdi 

ellifti (eUipti) 

iolfti 
[»reitaiidi 

Qög(u)rtändi (jQi]g(a)rtäiidi; 

^drtändi) 
fim(m)t;äiidi 

sextändi 

sjautjändi (sjauUadi) 

ätjändi 

niljäiidi 

tuttagandi, -undi (tvi^todi) 

tuttu^andi ok fyrsti oder eian 
(fjrsti oder eiütt ok t) ' 

tnttagandi ok annarr (annarr 
ok t) 

u. s. w. 



§ 100 — § lOS. 
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30. prir 
40. Qörir 
50. fimm 
60. sex 
70. sjau 
80. äUa 
90. nfu 



prftugandi, -ondi 

fertugandi, -undi 
fim(m)tugandi » -undi 
ügir (tugir) sextugandi, -undi 

Bjaatogandi, -nndi 
ittatagandi, -undi 
nftugandi, -und! 



100. tiu tigir (hundrad, s. § 103) 

110. ellifu tigir (hundrad ok tiu) 

120. hundrad (s. § 103) 

200 (240). tvau hundrud 

1000 (1200). {»üsund 

2000 (2400). tvaer füsundir. 

Anm. In den alten handschriften werden die Zahlwörter fast 
immer nül Zahlzeichen geschrieben , und es sind daher oft unrichtige 
(neuisländisehe) formen in die ausgaben gekommen. 

§ 101. Von den cardinalzahlen werden die vier ersten 
flectiert; die declination von einn ist § 99, a, 1 besprochen 
worden. Die übrigen gehn folgendermasBon: 

masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

plur. nom. tveir tv a er tvau prir pr j är prju 

^^^^^•^^^^^^^^^S^^^^^™^*™^"*^"*' ^^^^^^^^^^^^^^^^^ .^^^^^^^^^^^^^■V*' 

gen. tveggja triggja 

dat. tveimr, tveim primr, prim (fremr, prem) 

acc. tvä. tvser tvau pqä prjär prjü 

masc. fem. ntr. 
plur. nom. ^örir Qdrar flögur (Qugur) 

gen. j^Ogurra (iQugorra) 
dat. fj^rum 

acc. flöra Qörar i^(ig\iY (Qugur) 

§ 102. Iiideclinabel sind die cardinalia 5—20. Da- 
gegen sind ^—90. von dem Substantiv tigr, tegr (auch 
tugr, togr) , decas , gebildet und werden also wie diess wort 

decliniert (§ 50) und mit dem gen. verbunden (frir tigir 
Jena, 30 kühe; meä sex figu munna, mit 60 mann). In 
der spätem spräche schmelzen sie jedoch zu einem einzigen 
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§ 102 — § 104. 



indeciinableii wort zusammeu {prjätigi, fjärutigi, fimmilgi, 

sextigi, sjautigi, ättatigif nitUigi, und noch später wurde 

'Hgi zu tm: prjdtm u. 8. w.). 

Anm. Eine andere gewobnlicbe zäUweise ist die den sing, von 
tigr .{jinkgr) mit den Ordinalzahlen zu verbinden, z. b. fyüa omiiitm tug, 
die zweite decade ausfallen, 20 jähr alt werden; med hoAfan fimta tug 
skipa, mit 45 schiffen; harnt haflH vetr ens aiUa %ar, er war 51 jähr 
alt. — Zu bemerken ist aueh die verschiedeae bedeutung Ton vi^ 
(med) in Verbindung mit cardinal- und Ordinalzahlen: vUt prjd iig» 
manna — mit einem gefolge von 30 mann; ifid pridfia, tÜfta mann 
^ selbdritty selbzwölft. 

§ 103. hundrad ist ein neutrales Substantiv, das wie 
heraä (§ 37, anm. G) geilt. Gewöluilich bezeichnet hundrad 
ohne nähere bestimniung ein giosses liundert, d. h. 120, 
auch hundrad tölfrceit genannt {tolfrceär = was 12 decaden 
enthält, s. § 105, a, l), im gegensatz zum kleinen hundert, 
d. h. 100, welches entweder hundrad tmeti oder tia tigir 
heisst (also z. b. MIß annat hundrad lunyra skipa andert- 
halb hundert langschiffe d. i. J 20 -j- 60). — püswtd (pü$- 
htmd) ist ein fem., das wie satt (§ 44) decliniert wird; ge- 
wöhnlich bezeichnet es 10 grosse hunderte (d. h. 1900). 
Eine neutrale nebenform ist püshundraä. 

Anm. hundrad und püsand werden wie die zehucr mit dem 
gen. verbunden. Ausnahmen davon sind selten (doch hüdet sich be- 
sonders hrmdrad bisweilen als indeclinables adjectiv gebraucht). — 
Für die zahlen über 1000 gibt es keine besondem ausdrücke, sondern 
sie werden mit hilfe von hvmäA'ad und püsand ausgedrückt: hundrad 
pmumda, 100,000, pümnd puaunda, 1 miUion, tiu püswndum sinna 
hmdrad pu9mda, 1000 million». 

g 104. Die Ordinalzahlen ausgenommen die zwei 
ersten werden nur schwach wie die achwachen adjectiva de- 
cliniert {pri^ wie »^i, g 84, schluss, fem. und ntr. Jyridja, 

pl. priäju u. 8. w. , die übrigen wie i^jüki, § 84). fyrstr geht 
sowol stark als schwach (fijrsti), annarr nur stark (s. i;? 99, 
d, 1). Statt fyrstr, fyrsti wird auch die Ordinalzahl einn 
(mm eini) bei aufzählung: eitm, amarr, ßridi^ der erste, 
zweite, dritte, und in den Verbindungen *der einundzwan* 
zigste' u,'s. w. gehraucht. — Von 30—90 enden die ordir 
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nalia ursprQnglich auf -tugandi (oder -tngundi: prUttgandi, 
prUufftmdi); in der spätem Sprache wird diess -tugandi 

durch -tiujti verdiängt {tiätiigti, prittigti, fjortugti (fertugti), 
fimniiugfi , .^e^rhigfi, sjauiugtij dUatugii, nUugti); am aller- 
jüngsten ist die endung -tugasti (iiUiugasii, ßritugasti u. s. w.). 
Zu hundrctä und füsund hat die alte spräche keine Ordinalzahlen. 

g 105. Einzelne adjectiya, suhstantiva und adverbia 
werden von den Zahlwörtern abgeleitet und schliesseii sich 
an diese an: 

a) 1. Acljectiva in der bedeutung 'enthaltend' werden 
für 20—70 Ton den emem mit der endung -tugr, und für 
(70,) 80—100 und 120 von den einem mit der endung 

-rceär gebildet: tvUugr, nirce^ zwei, neun decaden ent- 
haltend, besonders = 20, 90 jähr alt: 

tvitugr sjautugr, sjauroedr 

pritugr ättrcedr 

fertugr nfroedx 

fimmtugr tfroddr 

sextugr tölfroedr 

Von diesen adjectiven bildet man andere durch voran- 
setzung von half- mit der bedeutung *5 weniger enthaltend' 
als das hauptwort (besonders vom mensohenalter und yon 

der anzahl der rüder bei einem schüfe: hdlffertugr, 35 jähr 
alt, hulfdftrcritr, 75 jähr alt, hdlfniroßär, 85 Jahr alt; hd/f- 
prüugt skip, schiff mit 25 rudern). — In Verbindung mit 
der Ordinalzahl bezeichnet hdlfr dass Ys ganzen 
zahl abgezogen werden soll: htUfr annarr, anderthalb (iVs)« 
hdlfr fjöräi, viertehalb (SVa)' ^aZ/l^ anwä hundraä skipa, 
anderthalb hundert schiffe, md Mlfan fjorda tug manna, 
mit 35 mann. 

2. Distributive adjectiva sind tvennir (fem. fvemiar, 
ntr. ivenn und bisweilen tvemi), prenmr, femir, lai bini, 
trini, quaterni, welche jedoch ofb geradezu in der bedeutung 

von tveir, prir, fjörir gebraucht werden. Die beiden ersten 
sind aucli im sing, tvennr (fem. trenn, ntr. ivent)^ doppelt, 
premir, dreifach, in derselben bedeutung wie die ai^ectiva . - 
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90 1 105, % s — § loe. 

auf -fM/r {eitrfaldr, tvifMr, pnfaldr, ferfcMr vl s. w.) ge- 
bräuctilicli. 

b) Von den Zahlwörtern werden verschiedene substan- 
tiva abgeleitet: 1) durch die endung -t, -d feminina, 
welche me söU (§ 44) decliniert werden: fimt, anzahl von 5, 
der fonfitie tag als termin, ^aund, Zeitraum yon 7 tagen, 
fdund, anzahl von 9, Hund, zehnte, tylfl, anzabl von zwl^lf ; 
tvUugt , prUugt , anzahl von 20, 30, \ gl. a, 1; 2) durch die 
endung -üig feminina, die wie Imirf (§ 29) gehn: eining, 
einheit, tvenning, zweiheit, prmning, dreiheit, vgL a, 2; 
3) durch die cndung - mgr von den Ordinalzahlen masculina, 
die nach vUfr (§ 29) flectiert werden and den teil des gan- 
zen bezeichnen: priäjungr, ßdr^ngr, fimtungr, sütungr^ 
sjaundungr, dttimgr, tölftungr, drittel u, s. w. Die hälfte 
heisst helmingr (hdfningr) oder helfd. 

c) Zahladverbia sind tvisvar oder tysvar (§ 26, a), zwei- 
mal, bis; prysmr, dreimal, ter; doch sagt man auch tifeim 
oder' Msvar sifmum, prim oder prysmr stnntn», und so 
werden die übrigen Zahlwörter im dat. gebraucht verbunden 
mit dem subst. iunn {% 34, a) oder :^nmi (§ 43, a), z. b. fjörum 
sinmm, Uu sinnum , fimm tigum sinna u. s. w. (viermal, 
zehnmal, fonizigmal, lat. quater, deeies, qninquagies); ebenso 

einu sinm, einmal, semeL 

Anm. Zum erBten, zweiten mal vl, s. w. heisat fffrtla, tmmd, 
pHdja, fjardai fimta ü. s. w, sinn; auch mit dem Artikel et pri^ 
jL 8. w. sinn; auch sagt man » annai 9inn(^ und ödm sinm. Einmal, 
aüquando, heisst eitt (eUÜhwrt) S9nn(i) oder sin» (eikhverju) sinnL 



Verba. 

g 106. Die altnordischen yerba haben eigentlieh nur 
ein geiiiis, das activnm. Das medium (reflexiv nm) ist 

nämlich nur das activum verschmolzen mit dem p^Qnlichen 
(reflexiven) proni>men, und das passivum wird durch Um- 
schreibung gebildet. 
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Tempora finden sich nur zwei, prftsens und Präter- 
itum; alle andern tempora werden durcb unschreibong 

ausgedrückt. 

Von modis finden sich indicativ, cunjunctiv und 
imperativ. Hierzu kommen ferner der infinitiv des prä^ 
sens und das participium des prftsens und des Präteritums. 

Anm. Bio dichter gehranehen auob öfter von den sturkoi rerMe 
und Ton den diei ersten Uassen der sehwaeben einen infinitir dee prü- 
teritums, der immer gleich der 8. pl. ind. prat. ist In der proea ist 
derselbe nur bei ganz wenigen verbis in gebraneh, n&mlich mHndu, 
$byld» und bisweilen vüdu (b. § 155); in der altem Edda finden sieh 
ansserdem nooh bendu 141), mM» (§ 189) nnd skiptU (§ 141). 

§ 107. Die yerba teilen sich in zwei conjugationen, 

die starke und die scli wache. Der unterschied liegt im 
Präteritum, das in der starken conjugation einsilbig und 
durch ablaut gebildet, in der schwachen mehri^ilbig und 
durch Zusammensetzung gebildet ist 

Die endungeh beider conjugationen sind gleich im 
präsdns, aber verschieden im Präteritum, wie sich aus 
der folgenden übersieht ergibt: 



Präsens: 



sing. 



plnr. 



indieativ 

1. - 

2. -r 

3. -r 

1. «nm -im 

2. -id (-it. § 25, b, 1) -id (-it) 

3. -a -i 



conjnnctiv imperat. 

-a (spdfer-i) 
-ir 

* 

-1 



-um 

-id (-it) 



Infinitiv 
-a 



pa^rticip. 
-andi(§92) 



Präteritum: * 





starke eoDjngation: 


sehwaehe conjugation: 




indicat. 


con j unct. 


[infinit. 


indicat. 


CO nj unct. 


[infinit. 


Bg. 


1. - 


-a {später -i) 


-u] 


- da {sjpäter - 


di) -da(-di) 


-du] 




2. -t 


-ir 




-dir 


-dir 






3. - 


■ 

-1 




-di 


-di 




pl. 


1. -um 


-im 


partif i p. 


-dura 


-dim 


particip. 


2. -ud (-ut) 


-id (-it) 


-inn (§ 80, 


-dud (-dttt) 


-did (-dit) 


-dr 




3. -IL 


-i 


A, amn.2) 


-da 


-di 
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92 § 107, amn. 1 — aan. 5. 

Anm. 1. VocAlanastosgang (nach § 18, b) findet natdrli«h 
bei den verben ebenso 8tatt wie bei den Substantiven und a^eefciTeii, 
z. b. säm, sdt wir» sie sahen (von sjd, sehn), die seltenem und 
sp&tern formen sduim, sau; (dem analog findet sich spät auch sjdum, 
wir sehn, für sjdm, § 20); «pa, prophezeien, sie prophezeien* för 
*sfNia; tnm, wir glauben (von glauben) fBr o. 0. w. 

Anm. 2. In der 1. pers. pL wird sehr oft das -m derendimg 
ausgelassen wenn die pionomlna vit nnd viir unmittelbar dannif fol- 
gen (selten in andern fallen), e. b. toh» vU, wir beide nahmen, tdk:n 
vir, wir nahmen, f&r iokum, — In der 2. pers. pL ist die endnng' 
-tf wenn die pronomina ü, ir daianf folgten in der regel auf dieae 
übergetragen, x.b. toku pU, ihr beide nähmet, toku pir, ihr nähmet, 
ftur t&tud U, iökud ir, so dass .die pronomina später dnrchaiis die form 
pü, pir annahmen, nnd vor diesen wird dann in der regel das *d 
des yerbnnis ausgelassen. Anch vor andern mit p anlautenden wMern 
und bisweilen sonst kann das -ä ausgestossen werden {drqpi pd! er- 
schlagt sie!). Ebenso f&Ut oft das -i der 2. sing. prät. der starken 
conjugation aus, wenn pü darauf folgt {gekk pu, da giengest, oder 
g^kkHi (§ 26, b) für ifekkt pü), 

A n in. 3. In alten norwegischen handächriften findet sich in der 
2. |>i. biisweilen -r für -d. 

, Ann». 4. Bisweilen findet sich in ziemlich alten handschrit'ten 
die 1. sing. präs. gleich mit der dritten, so uamentlich oft ek er, 
heßr, segir u. u. statt ek cm (§ 116), hefi (§ 154, 1), ä<?/// (g 1.54, 2). 
Ebenso kommt ziemlich frühe in der 1. si'ng. conj. präs. und prät. 
die endung -I wie in der dritten pers. statt des alten -a, und in. der 
\. sing. prät. ind. der schwachen conjngatiuii -di für - da vor. Auch 
vun dem neuisländischen über^'ang der endungen -im, -Id, -i im 
conj. prät. pl. in -um, -ud, -u {varum, vesrud, r<eru für varitn, 
vmrid. tmn, § llt)i und in -um in der 1. pl. conj. präs. finden sich hie 
und da beiapiele, aber doch meist in jünjL^ern handschriften ; bei den- 
jenigen verbis welche den conjunctiv vom indicativ nicht durch um- 
laut unterscheiden (s. unten) fallen so beide modi im plural zusammen 
(kölludum, köllududy kölludu; kollum, entsprechend so^\oi den gleich- 
lautenden formen der alten spräche als den alten formen kaUadim, 
kalladid, kalkidi; kallim — s. die paradigmen § 152). 

Anm. 5. Wenn das prunoincii ck und das negierende -a, -at, 
-t mit dem vorbum verschmelzen (s. § 26, b nebst anm.), so treten bis- 
weilen einzelne Unregelmässigkeiten ein, welche zum teil unten bei 
den einzelnen verbis besprochen werden; hier ist ausserdem noch zu 
bemerken, dass die 1. pers. sing, in mehrern fällen in der ältern Edda 
auf -l-g-a statt auf -a-h-a ausgeht, z. b. im indicativ kalliga ffe, 
ich rufe nicht kalla-ek-a), gßräiga ek, ich tat nicht (= gerda- 



§ 107, UUB. 5 — § 108. 9d 

ek-a), tk vüdigak, icli wollte uicht (= vüda'ek-a'ek), im conjunctiv 
ek bjargiffak, ich kann nicht befreien (= bjarga-ek-a-ek), ek stödv- 
4gak, ich kann nicht hemmen, myndigak, ich würde nicht. — Auch 
in andern personen treten hie und da uiirenfelmassifjkeitcn ein, wenn 
die negation antritt, /. b. ß/irapu, du aclitest nicht (l'ür (jäir- a-pü), 
pu, kann g&rra, du tust, er tut nicht (für garir-a); at ]ni (leilit, dass 
du nicht streitest (für deilii'-a)^ ut pu kveliat, dem du nicht quälest 
(für kveUr-a), 

A. J)ie starke conjugatiou. 

g 108. Die grundformen von denen die übrigen 

formen gebildet werden siud der iufiuitiv des präsens, 
die 1. sing, und plur. des indicativs des präteri- 
tnms und das paiticipium des Präteritums, z.b«: 
taika, nehmen — ek tok, ver tdkum — tMm 

Ton diesen werden die auderu formen folgandermassen 
abgeleitet : 

a) Der siug. präs. ind. wird vom stamme des infinitiys 

durch i- Umlaut gebildet, wenn der vociil dessen föhig ist 
(taka — clc tek, ich nehme); die erste person hat keine 
endung, die zweite und dritte fügen -r an (kkr), welches mit 
yerhergehndem n und s zu im und ss zusammenschmilzt 
(§ 22, c), z. b. skina, scheinen, eX; skin, pd, kann skrnn 
(für *skmr); lesa, lesen, ausa, schöpfen, eJc les, cys, pü, 
linnn less, c(/ss. Auch mit l kann das r bisweilen zu II 
verschmelzen, z. b. gala, krähen, steJff, stehlen, ek gel, std, 
p», hcmn gdr, stdr oder gdl, stell. Dagegen Wlt das r 
stets nach rr (§ 24, B) und nach den § 24, C, a, 3 genannten 
consonanten Verbindungen fort, z. b. pverra, abnehmen, ek, 
pti, kann pverr; vaxa, wachsen, ek, pü, hann vex; fregna, 
fragen, ek, pü, hann fregn* — Der jilur. ind. präs. hat 
keinen i-unilaut (ausgenommen bei den verbis auf -Ja) und 
wird gebildet durch die endungen -m (welche a zu d um* 
lautet), -Iff (-it) und -a {tökum, iakiä (-U), taka); die 
dritte person ist immer gleich dem intiiiitiv. 

Anm. - nti/r wird iu der ältcnten spräche oft zu -dr (vgl. § 32, a, 
anm.), z. b. pu, hann fidr, findest, findet, =^ finnr; viär, führt aus. 



/ 
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— vimir. In diesem letztem wort ist d durch analogic auch iu for- 
men eingedrungen wo kein r auf das nn folgte (infiu. rida für vinm). 

— Andererseits ist auch in alten handschrifteu nidit selten das r nach \ 
dem nn in den formen brenn , re>ni, brennet, brennt; rennst, rennt, \ 
von brenna, renna, abgeworfen; vgl. § 24, C, a, anm. srhlnss. 

b) Der conjunctiv präs. ist in der 1. person sing. | 
stets gleich dem infin, {taka — ek taka, später t4M)\ die 
2. und 3. person enden anf -Ir^ -i, der plar. auf -Im, -id 
(-It), -i. 

c) Die 2. sing, des imperativs des präsens ist gleich 

dem intinitiv nach fortwerfung von dessen eudung (iak); 

die 1. und 2. plur. ist gleich dem pluml des ind. präs. 

Anm. Nach langem vocal kann i bisweilen Tefdoppelt werden, 
St. b. MoU, grdttl opfere, weine! von blöta, grdia, 

d) Der sing, prfti ind. ist in der 1. mid 8« pers. gldeh* 
lautend {ek, kann tok); die zweite persen wird dnrch anfn- 

gung von -t gebildet (Jni tokt). Vor diesem t geht t (tt) 
fast immer und d sehr häufig in z über; hrjöta, brechen, 
ek braut y pii brauzt; lata, lassen, ek let, pü lezt; binda, 
binden, ek haU, pu hetzt; Uäja, bitten, ek baä, pü baiA, 
Doch finden sich auch die ursprünglichen formen (ba^ nnd) 
batt (§ 22, a, 2); ebenso hat stod (von sfanda, stehn) pü stöU. 

— Endet die 1. person auf einen laugen vocal, so wird in 
der 2. gewöhnlich tt angefügt: sjd, sehen, ek sd, pü sdU; 
sld, schlagen, ek Ü6, pu slM (§ 23, b). — Im ind. 
plnr. endet das Präteritum anf -um, -ii< (-nt), -u. 

e) (Anm. zu e und d). In der 1. nnd 3. pers. sing. ind. 
prät. und gewöhnlich in der 2. pers. sing, imp. wird im aus- 
laut (YgL § 22, d, 1) 

nd zu tt: Undck, binden, imp. hUt, präi hott 
ng - kk: ganga, gehn, - gakk, - gekk 
Id - It: hiMa, halten, - hcM, - MU. 
f) Der conjunci prät. wird vom pluralstamm des 
ind* prät. durch i-umlaut gebildet, wenn der vocal dessen 
fihig ist {ek t6k, ver Ukwm — ek tcäca; ek boM, vir bwndr 
im — ek bynda). Die endungen sind dieselben jm im 
coi\j. präs. (s. b). 
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Anm. Bisweilen findet sicli 0 statt y als nmlant ?on u im 

oonj. prät., z. b. ek hmirf, vir hurfum (yon hverfa, sich umwenden) 
— ek hyrfa und horfa (vgl. § lü, 3). — Heber die bilduüg des conj. 
prät. in der VI. klasse s. unten. 

§ 109. a) In den verbis deren wurzel auf -T aus- 
geht fällt in der üexiou das v ausser vor den mit a 
und i anlaatenden endungen (jedoch auch regelmässig im 
pari pr&t vor -mf») fort, z. b. hö^va^ hauen, präs. ek hegg, 
pü, hann haggr, vir höggum, per haggmi, peir högyva, part. 
prät. höggviun; — syngva, singen, sekkva, sinken, prät. söng, 
söJck, part. prät. stmginn , sokkinn. (Vgl. § 24, C, c). 

b) Einige verba Terstärken im präsens die wurzel durch 
J, welches jedoch in der flexion ausser vor den mit a und a 
anlautenden endungen fortfällt, z. b. sitja, sitzen, präs. ek sit, 
pu, hann sit^, ver sitjuniy per sitit, peir sitja. (Vgl. g 24, C, d). 

§ 110. Nach den verschiedenen arten des ablauts tei- 
len sich die starken verba in 6 klassen, die sich durch fol- 
gende hauptkennzeichen (die verschiedenen Tocale im pr&t.) 
Uütersclieiileü lassen: * • 

L Prät. ind. sing, a (0), plur. u 

n. — — — a, — Ä 

m. — — — «, — 6 

IV. — — — ei, — 1 

Y. — — -i- au, — U 

^•|B)- J«, - j6(Jo,ju). 

Yon diesen 6 klassen kann man I — m die a-klasse 
nennen, indem hier a als grundlant erscheint, und zwar bei I 

und II im sing. prät. Ind., bei III im inf. präs.: I hat kur- 
zen stammvocal gefolgt von zwei couäonanten, U kurzen 
stammvocal gefolgt von einem consonanten, IQ hat im 
inf. präs. a gefolgt von einem consonanten (bei einzelnen 
Wörtern ist der präsensstamm durch j erweitert; standa und 
vaxa haben zwei consonanten nach dem a). lY kann man 
die ^-klasse nennen (i im ind. prät.pl.), V die i«-klasse 
(u im ind. prät. plur.). VI hat yerschiedene stanrnivocsiale 
nnd ist nnr nneigentUch eine ablaatsklasse. (Vgl. § 9, anm.). 
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§ III. Die gestaltimg des ablauts im stärken yerbnm 
ist sehr manziig&ltig, indem ein Tocaiwechsel nicht nnr zwi- 
schen präs. nnd präi , sondern oft auch zwischen dem sing. 

und pliir. des prät. iiud dem part. prät. stattfiudet. Zwisclien 
inf. präs. und dem part. prät. finden wir ebenfalls oft einen 
Wechsel innerhalb derselben kiasse« In der folgenden auf- 
zählnng der einzebien starken verha werden deshalb mf., 
1. pers. sing. ind. präs., l. pers. sing, nnd plnr. ind. präi 
und part. prät. (das letztere im nom. sing. masc. auch wo 
nur das ntr. gebräuchlich ist) aufgeführt: * . ' 

Erste kiasse. 
infinitiv Präteritum part. prät. 

aing. plar. 



B) 



i, e, Ja 

y 



§ 112. 

inf in. 

A) 1. i 
binda, binden 

finna» finden 

hrinda, Stessen 
splnna, spinnen 
springa, zerspringen 
stinga. stechen 



9 

präs. 

bind 
finn 



u 

u 



o. u 



präi 



smg. 




plur. 


a 




Q 


batt 


bundum 


fann 




funnum 

fiirnlum 



part. prät 



liriud hraM; hrundum hruudiun 
spinn spann spunnum spunninn 
spring sprakk spmngom spmnginn 
süng stakk stungum stunginn 

svimma, schwimmen* svimm üvamm summum*^ sumniina^ 

( undinn 



vinda, winden 
vinna, ausfahren 



vind vatt undnm 



ynm Tann unnum 



l(Tundinn) 

f unninij 
l(vunniim) 

1) Ueber die verschiedenen formen vgl. § 22, d, 10. 

2) Auch gyntja im infin., indem t» zu ^ (§ 2*^, a) und ein j ein- 
gesehaltet wurde. DaB wort wird auch nach der II kiasse flectiert: 
itima, »vm, stam, svdmum, und später finden sich auch schwache for- 
men {svima , smmaäu , § 151). 

3) Ueber die ausstossuug^ des v in diesen und den folgenden Wör- 
tern TgL § 24, €» c 



Goog 
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§ 113. 

A) 2, e 

bdlgja, anfblähea^ (belg) 

bella, treffen bell 

bregda, scbwiageu brc^^d 

breuiia, brennen ' breuu 

bresta, bersten brest 

detta, mederfaUen dett 

drekka, trinken drekk 

gella, gellen* geU 

gnella, schreien (gnell) 

gjiesta, krachen o:nest 

hverfa, sich wenden hverf 
kreppa, krOmmen^ — 

renna, rennen renn 

s er da, Unzucht treiben serd 

skeila, klatschen* skell 

skreppa, gleiten slcrepp 

sleppa^ gleiten lassen slepp 

snerta, berfihren snert 

sperna, anstossen^ (spern) 

spretta, springen sprett 

svelgja, verschliugen^ svelg 

svella^ schwellen svell 
svelta, hungern, sterben svelt 

sverfä, feilen sverf' 

vella, siedeu, wallen vell 



a 


u 


O9 XL 


^oaig; 


^Duigumj 


iH/igiun 


Doli 






Dill 


Dru^uum 


Drugumn 


DfciTin 


bruüuuni 


Drunninn 




h 1*11 «sf nun 


VirAafrinn 


ciatt 


autituni 


dottinn 


drakk 


■ 

anucKum 


arnKKinn 


«walT 

gaii 


gUiLUui 


güUinn 


et J 1 • 1 1 1 

^Iltlll 


gnuUum 


(gnollinn) 




güustum 


(guostinn) 


nvari 


hnrfnm 


borfinn 






kroppinn 


wann 


mnnum 


ninninn 


odru 


Sur dum 


sordiuu 


sRall 


skullum 


sk oUiun 


skrapp 


skruppom skroppinn 


slapp 


sluppum 


sloppinn 


snart 


snnrtoin 


snortinn 


spam 


spnmnm 


(spaminn) 


spratt 


spruttum 


sprottinn 


Bvalg 


sulgum^ 


sölginn^ 


svaLl 


sullum 


sollinn 


svalt 


sultum 


soltinn 


svaif 


snrfom 


sorfinu 


vaU 


ullum 


ollinn 



1) nur Im pari piät Itdlniiiin (§ 16» c), angesohwolleii, gebräuch> 
lieh; sonst gebraucht nuui das achiräche heHgiat Mffit luiif^ (§ 142). 

2) aoeh gjalla, «X^'oUa . nach § 114. 

3} nur im part piat kroppinn (pl. krqp(p)mry, emge8(tempfk, 
fiUicb; sonst wird das schwache bn^^, hngia (§ 139) gebraucht 

4) auch schwach tpami, aperwta (§ 139). 

5) auch fffdj^a im infiifitiT. 

6) . Übes die aasstossmig des « in diesem nnd den folgendem wdr* 
tem in diesem § vgL § 24, G, c; üher o m s%tim g 16, cu 



uiyiu 



1 118 ^ § 115. 



infin* 



velta, wftlzen 



verda, werden 



verpa, werfen 
|>yerra> abnehmen 

g 114. 

A) 3. Ja(jä) 

bjarga, bergen^ 
gjalda, bezahlen 
gjalla » geUa, $i 113. 

hjälpa, helfen* 

skj&lfa, zittern 

s]cjalla»8keUa,8ll3. 

§110. 

B) y 
bryggja, brauen* 
llinoggva oder 
\hnyggja, stossen^ 
hrtfkkya, weichoi^ 



prfts. 



Telt 



ji rii t. 



pari, piit 



berg 
geld 



help 



skelf 



sing. 

valt 



plar. 

nltnm 



?erd vard 



verp 
pyerr 



{oltinn 
(yoltiim) 

(urdnm /oiffinn 

\(vurdum) l(vorailin) 
(orpinn 

.arp arpun J^^^^j^^ 
t»yarr {»urmm poninn 



barg burgum borginn 
gald guldum goldiim 



fhalp 

(hjäip, hulpum 

Iholp) 

1;^^^^!^ sknlfiun 



hölpinn 



skolfinn 



o« n 



(brygg) 
I hii0gg 

Unygg 
hrekk 



(brögg) (bruggum) brugginn 
hndgg hnoggom hnngglnD 
hrOkk hmkkom hrokkinn 



1) bisweilen anch schwach hjarga, Ijargada (§ 151). 

2) auch schwac)) hjdlpa , hjalpada (§ 151). 

3) es tiiidtt sich nur das part. prät. , sonst ist das verbum verdrängt 
durch hrugga, hruggada u. s. w. (§ 151). 

4) im prät. findet sich aach hnygäa (§ 142) oder hnngiki (§ 149. a)- 

5) die entsprec hi iuh'ii schwachen verba sind hrekkixi, hrekia; khkkea. 
klßkta ; slongva, simigda; stekk va, stokta; sekkva , sekta; pr0)i^'<^' 
oder prengja, prengda (§ 143). Später sind einige TOB den stariieß 
verbis bisweilen mit diesen Yenniscbt worden. 



§ 116 § 116. 



infin. 

klokkva, stölinen* 

Islyugva oder 
slyugja, schlettdern^ 
8t0kkyat springen 

(syngya oder 
syngja, aingen 
sokkva, siukeu'* 

{tyggva oder 
tyggja, kaiieai 
||>rjngYa oder 
Ipiyiigjat drängen* 



praB. 



prät. 



pari pr&t. 



sing. pliMT. 

klekk klökk klukkum (klokkion) 

jslyng slOng slnngom slnnginn 

st^kk Btökk stukkom stokkinn 

jsyug söng suugum sunginn 

ä0kk äökk sukkum sokkinn 

jtygg tögg tuggum tuggiüQ 

jpryng |»röiig |>rui)igaia (»rimgüm 



§ 116. ■ 


Zweite klasse. 






infin. 


prät 


part. pr&t. 




nng. 


plnr. 










i 






'} 


(- wird za 


I 




(0)) 


-ä) 








infin. 


präs. 


prat. 


part. prs 






smg. 


plnr. 




1) e 








e 


.drepa, erscUagen 


drep 


drap 


dräpum 


drepinn 


feta, den weg finden- 


» fet 


&t 


fätum 


(feünn) 


freta, pedere* 


fret 


frat 


(frätum) 


(fretiüü) 


gefa, geben 


gef 


gaf 


gäfom 


gefinn 


geta, bekommen, er- get 


gat 


gätnm 


getinn 


langen 










kveda, sagen 


kved 


kvad 


(kTädnm 

\ködum 


kvedüm 


leka, leck sein 


lek 


lak 


läkum 


lekiou 


lesa, lesen, sammein 


les 


las 


läsum ' 


lesinn 



1) neuer ist ilas prrit. tugda (§ 149, a). 

2) später schwach feta, fetada, oder fata (§ 151). 

3) auch sohwach freta, fretmäa^ oder frata (§ini). 

7* 
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tue. 



infin. 

meta, abschätzen 
reka, treiben 
trega, betrüben* 
vegä, aufheben 



präi. pr&t 

nag. plnr. 
met mat m&tmn 

rek rak räkum 
treg — — 
veg v4 Yägom 



pari, prät 

metinn 

reki]iri 

troginii 

vegimi 



Hierher gehSrt auch das yerbnm ren (filier rem), 

sein, welches indessen ind. und conj. pj is. von zwei andern 
Stämmen bildet. Das wort flectiert ioigendermassen : 



Präsens: 
indicat. eonjonet. imperatiT 

I. n. 

sg. 1. em sjd, se vera (vesa) 

2. ert(est) ser verir (vesir) ver (ves) 

3. er (es) s^ Yeri(vesi) 

pl. 1. enun s^m verim (vesim) vernm (veanm) 

2. erud sed verid (vesid) yerid (vesid) 

3. eru ae veri (vesi) 



infiaitiT 

Vera (vesa) 

partieip. 
?erandi 

(yesandi) 



Präteritum: 
iadicat. conjuuct. 

vaera 
TSBrip 
vari 

vierim 
YSBrid 
Tseri 



sing. 1. var (vas) 

2. vart (vast) 

3. var (vas) 

plur. 1. värnm (vörum) 

2. Tärad (vörud) 

3. väm (vdra) 



[in fi iiitiv 

väru (vöru)] 



partieip. 

verit (yesit) 



Anm. Die f ormen mit 8 statt r finden sich nnr in den ältesten, 
denkmälern. Die zweite form des conj. präs. wird nnr selten gebravilit 
(kauiii andere formen als die 2. und 3. pers. sing, verir, veri (veBi) in 
Wunschsätzen) ; sehr selten ist der inf. prfit. in alten diehtnngen. — 
Statt em in der 1 . pers. sing. ind. präa. dringt später die 8. pere. «r 
ein; in der 1. pers. pl. conj. präs. steht aehr selten iium {sjöm, §20) 
für stm (aus *8eim) in der altern spräche (vgl. § 107, anm. 4). 



1) nur im präs. iiti<1 part. prät. , später schwach trega, tregada, 
(8 151); ein prät. tregda kuiumt in der bedeutung * trauerte' vor. 
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part. prat. 

e 

bedinn 
leginn 
setinn 

{)eginn 

Anm. So kann auch svima, symja im prät. conjugiert werden, 
aber im part. hat es suminn (s. svimma , § 112). — Hierher gehört 
femer das vereiuzelte prät. hvcUc, wankte, während es sonst schwach 
hvika, hvikaäa (§ 151) heisst 

§ 118. 



mfin. 


präi. 




prät. 








plur. 


2) 1 




a 


ä 


bidja, bitten 


bid 


bad 


bädum 


liggja, liegen 




lä 


lägum 


sitja, sitzen 


Sit 


sat 


sätum 


I>iggja, empfangen 


Pigg 




pägum 



3) e 
bera, tragen 
nema, nehmen 
skefa» achneiden 
stiel a, stehlen 
streda = serda, § 113^ 

vefa, wehen ' 



a Ü 

her bar bamm 

nem nam närnnm 

sker skar skänim 

stel stal stälnm 

(stred) (strad) (strädum) strodinn 

vef h^^^ ofinn 

\öf löfum 



o, u 
borinn 
numinn 
skormn 
stolinn 



Hierher gehören auch mit o im Infinitiv statt re: 

I kern jkvam j kvämum 
\ kern Ikom \ kdmum 

j80f 

|sef 



koma, kommen, for 

*kveina 
sofa, schlafen, för 

*svefa 



. ( svifum 



§ 119. Besondere abweichungen finden sich in: 

eta, essen et ät ätom etinn 

fela, Terfoergen fei fal fälnm fölginn 

fregna, fragen^ fregn M fragum freginn 



1) kommt nur im part. piät. vor. 

2) auch schwach flr^pw, fregnäa nach $ 137 (selten und erst spät 
auch fregna f firegnaää, § 151). 
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$ 119 ^ § 120. 



infin. 



sjä, sehen, aus '^a^^ 
troda, treten* 



präs. p r ä t. 

wag, plur. 

sä säm 

{^^^ trad trädum trodinn 
iarea 



pari piät. 



Anm. Zu dieser klasse gehdrt auch rMva, dunkel werden, am 
^rekm, von dem aoaser dem iiifln. nnr noeh die 3. perB. Bing. rMr 
nad^das part pr&L ntr. tMvU (rt^ooü) Torkommt 



§ 120. 

int'in. 



e (durch mnhti 
ä (ffir aha) 

inf in. 



«t)j 




(•6g wird za 
6) 

präs. 



{ 



prat. 



part. prät 



e (durch umlaut 
bei folg. k IL g) 

part. prät. 







siiig. 


plur. 




1) a (e) 




6 


6 


a 


ala^ ernähren 


el 


61 


ölnm ' 


äünn 


fara, Mren 


fer 


fdr 


fdrum 


&rmn 


gala, singen 


gel 


göl 


gölnm 


g^linn 


grafa, graben 


gref 


gr6f 


gröfum 


graiinn 


hefja, heben^ 


hef 


höf 


höfum 


haünn 


hlada, laden 


hled 


hlöd 


hlödum 


hladinn 


hnafa, abschneiden 


(hnef) 


hndf 


(hnöfiim) 


(hnafinn) 


kala, frieren 


kel 


kdl 


kölum 


kalinn 


[kefja, niederdrücken* 


kef 


köf 




kaliiiüj 


mala, mahlen 


mel 


m6l 


mölum 


malinn 


skafa, schaben 


skef 


sköf 


sköfum 


skaünn 



1) Ind. präö. jilur, sjdm (sjom), iiid. prät. plur. sdm(8im) s. § 107, 
aüiu. 1 ; die 3. per», sing, und pl. conj. prää. heisbt sc (für da^i t>elir 
seltene sH, § 18, b) oder sjai; 2. pers. sg. imp. se oder sja (auch als 
2. pers. plur. findet sich sc für *seid, seä uacli § 107, anm. 2, neben 
sjdid). 

2) auch schwaches prät. tradda , jtart. traddr (§ 145). 

3) auch scliwaches part. jirät. hafalr. 

4) in der ältern spräche gewis immer schwach: prät. kafäa, part. 
kaßdr, kafdr (§ 145). 
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{skapa oder 
skepjat schaffen^ 

sverja, schwören* 
Tada, waten 

vaxa, wachsen 



I ISO — 9 121, 

# 

pr&8. prftt 

Bing. pliir. 

(skep) sköp sköpum 
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pari pr&t 
(skapinn) 



sver 



Ted 



vex 



|sör^ jsörum^ 

|(sTör) ((svönmi) 

^d j ödum 

(vöd) |(vödum) 

föx 

|(vöx) uvöxnm, 



! 



1 



svannn 
(sorinn) 



(.uxiun) 

Der coiy. prätr heisst gewöhnlich ffxa* 



Tadinn 



vaxmn 



§ 121. 










2) a(ä , ») 




6 


6 


e 


aka, fahren* 


ek 


6k 




ekinn 


draga, ziehen 


dreg 


drö 


drögum 


dreginn 


fiä, schinden 


flSß 


flö 


flögnm 


fleginn 


gnaga, naged^ 


gneg 


gnö 


gnögnm 


gneginn 


hlaeja, lachen, für 
♦hlahja 


hl» 


hlö 


hlögum 


hleginn 










klä oder klajja, reiben, 


kiai 


klö 


klögum 


kieginn 


jucken^ 










skaka, schüttehi 


skek 


skök 


skökum 


skekinn 


slä, schlagen 


sl» 


slö^ 


slögom 


sleginn 


taka, nehmen 


tek 


tök 


tökum 


tekinn 


pyi, waschen 


I>vse 


bvö 


lt)v6gam 


{»yeginn 



1) aach (ausser im prät. immer) schwach: skepja, skapta, skapiär 
und skeqptr (§ 145) und besonders sJcapa, skapaäa, skapadr (§ 151). 

2) auch schwaches prät. svarda (§ 145). 

3) über den ausfali des « in diesen nnd den folgenden Wörtern 

8. § 24, C, c. 

4) selten schwach aka , akada {§ 151). 

5) gewölinlicli schwach gnaga, gnagada, gne^aär (§ 151). 

6) auch schwach kl^rja , kleejada (§ 151). 

7) auch slora, siera (g 156). 
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§ 122 — § 123. 



122. Besondere abweiciiuiigen finden sich in: 
infin. präs. prät. pari. prät. 

sing. plor. 

deyja, sterben, für dey dö 
*dayja 

geyja, bellen, ffir gey gö 

♦gavja 
s tan da, stebn 



döm dünn 
g(5m (gäinn) 
stand stöd stödum stadinu 



§ 123. 



infin, 
f 



Vierte klasse. 

' prät. 
sing. plnr. 

ei (-eig kann zu i 
'€ werden) 



pari prät 

1 0n Uäia e) 



infin. 


präs. 




]) r ä f. 


part. prä 








sing. 


plnr. 




bfda, warten^ 


Md 


beid 


bidnm 


bedinn 


bi'ta, beissen 


bit 


beit 


hitum. . 


bilijia 


blikja, blink eil 2 


blik 


bleik 


blikum 


(hlikinn) 


drifa, treiben 


drif 


dreif 


drifum 


drifinn 


drita, cacare 


drit 


dreit 


dritnm 


dhtinn 


ffsa, pedere 


ffs 


feis 


fisum 


fisinn 


gfna, gähnen, klaffen» 


gi'n 


gein 


ginnin 


gininn 


gripa, greüen 


grip 


greip 


gripum 


gripion 


hniga, sich neigen 


hnfg 
• 




iuieig 
hn^ 


hnigum 


hniginn 


hnfpa, tranem^ 










hnipinn 


hnfta, stossen 


hnft 


bneit 


hnitum 


hnitiim 


hrffa, greifen 


hrif 


hreif 


lirüum 


liiiüun 



1) erst spät anch schwach hUSa (mit kurzem «), biäaäa (§ 151). 

2) anch schwach präs. l^i (| 142), l^eide selten nnd 
meist dichterisch; später dnrch Wka (mit kurzem i), Wkada (§ 151) 
▼erdrängt. 

3) anch schwaches prilt. gmäa (g 137). 

4) ausser im part prät, das adjecttvisch gebrandit wird ('tranrig*) 
ist das wort sdiwach: hmg^, (§ 139) nnd hmpaäa (8 151). 
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§ 123. 105 



1 n f i n 


tk r ii u 


pr&t. 


t> ä r t. n r ä t. 






• 

sing. 


j'i ur. 




Ii 1* 1 n A. QP.lirpi pn 

III lUaj iSvUldvU 


hrfn 


hrein 


hrinum 


hnniniL 
III iiiiiiii 




hvln 

U WmMM 


hvein 


hvintiin 


hvimnn 

4* T 1111 ■■■■ 


VHfA. VlimmATi 


Uff 


klelf 


küfmn 


kÜfiDA 


[klinii JrnpiTkPTi* 




kleip 


klipnm 


Wininnl 


tvfda. sich änoffif.i0'en 


kvul 


kveid 


kvidum 


kvimnn» 


li<ta, sehn' 


M 


leid 


lidum 


lidinn 


lita AAhn 


Ut 


leit 


litam 


litinn 


in i fiT ft . minff 


mfg 


meig, mignm 


miginn 


rfcta reiten^ 


rfd 


reid 


ridom 


ridmn 


ri(ffl drplipn flpi'h^/»n 


it mit dem vorhergehnden zusammen- 


orpfallPTi 








* 


lifa. 16188611 


rif 


reif 


rifum 


ritinn 




rfs 


reis 


risrnn 


risinn 


Tf^'fcft Ti'fcxAn^ 

X X 9 II O f < Xw A vU 


rfst 


reist 


xistuni 


ristiim 




rft 


reit 


ritcun 


ritinn 


Kl (i ;i 7;i iihprri'^ 


sid 


seid 


sidum 


sidinn 




sig 


seig, s6 




siginn 


8 kl na, scheinen 


skin 


skeiu 


skinum 


skininn 


skita (» drita) 


skita 


skeit 


skitam 


skitinn 


onxjuiXf OvUiiMlUCJx 


skrid 


skreid 


skridmn skridiim 


slfta, zerreissen 


sli't 


«leit 


slitam 


slitinn 


snida, schneiden* 


snfd 


sneid 


sniduin 


suidinn 


suiva, schneien^ 


sn^^ 






snivinu 


stfga, steigen 


stig 


) steig 
lst6 


stigura 


stiginn 


1) die starke flexioii ist 


jüuger 


; älter ist kb/pa , klf/pi 


a (§ 139). 



2) gewöhnlich schwach kinän, kviäi, kvidda (§ 138). 

3) auch schwaclies privt. Udila (§ i;^8). 

4) da» schwache riäa, ridada (§ 151) bedeutet *in bewegung sein, 
beben.' 

5) auch bisweilen schwach riHa (mit kurzem ♦), risti, rista (§ 141). 

6) auch schwach rita (mit kurzeui rüada (§ 151). 

7) selten schwaches prät. sidda (§ 138). 

8) andi schwaches prät. snidda (§ 138). 

9) nur dichterisch in der 3. pers. sg. präs. sn^ (vgl. § 11, d) und 
im paxt prät. 'beschneit' 
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präB. 




part. präg. 






sing. 


plnr. 




svfda, sengen* 


svid 


aveid 


s vi dum 


svidiuD 


svffa, schweben^ 


svif 


sveif 


svit'um 


sviflnn 


STiKja, betrugen^ 


svik 


sTeik 


svikum 


STikinir 


BTipa, emafilleii 




Bveip (s. § 129 unter STeipa) 


vfkja, bewegen^ 




veik 


vikum 


yikinn 


|>rifa, ergreifen* 


I>rff 


l>reif 




^rilinu 




Fünfte klaase. 






inf in. 




prät. 


part. 


prät. 


«1 


sing. 


plnr. 




au (-äug kann n 


0 




zu -6. werden) 






M steht Tor 


gutturalen ond 


labialen, J4 vor 


dentalen. 










iüiiii. 


p ras. 


prät. 


part. präfi. 






sing. 


plur. 




l)j(5(ta, bieten 


byd 


band 


budum 


bodinn 


l>juga, biegen 


m) 


(bang) 


bugnm 


beginn 


briöta. zerbrechen 


hrft 


braut 


brutum 


brotinn 


drjüpa, triefen* 


difp 


draup 


drupum 


dropinn 


fjüka, stieben 


fyk 


fauk 


fukum 


fokinn 


fljöta, ßiesseu 


flyt 


flaut 


flutum 


flotinn 


^Ijuga, fliegen 




jflaug 
\fl6 


flugum 


floginn 


frjösa, frieren^ 


frfs 


fraus 


fimsum 


firOBinn 



1) auch aohwaehes prat. nndäa (§188). 

2) selten eehwaeh» prat wifSa (§ 140). 

3) auch wikm, sjßva (§ 26, a), pait. pr&L mnkvinn, (Aueh im 
prae. findet sich bisweilen svihn (Bfjkvi) n. s. nach g 143 iQr tiwk 

XL B* W.). 

4) andi wkva, jfhoa, pari pral yikmnn (ygL die Torherg. anm.). 

5) anch prifa (mit korzem prifaSa (g 151). 

6) vergl. das schwache drupa, sich bücken, überliuigen, dri^ 
(§ löO). 

7) pr&t auch frera, frtra; part frBrinnf frmtm (§ 156). 
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iafin. präe. 

gjösa, sprudeln g^B 

gjöta, giessen gfi 
hljdta, bekommen 

hnjöda, schlagen hnfd 

hnjösa, niesen hnys 

hrjöda, reuten hrytt 

hrjösa, scbaadem hr^s 
brjöta, stieben; schnar- br^ 
eben 

kjösa, wählen^ tfs 

kljüfa, spalten' klyf 

krjüpa, kriecben kr^ 

IjösU, schla-gen lyst 

Ijüga, lügen l^g 

(ijüka oder 
\ltika, verscbliessen' 

lüta, sich beugen lyt 

njÖta, geniessen nyt 

rjöda, röten ryd 

rjüfa, zerbrecben ryf 

rjüka, raucben rfk 

sjöda, sieden syd 
jsjügaoder , 
(süga, sangen 

skjöta, scbiessen ^kfi 

sljiika, erlöschen^ — 



prftt. 

smg. plnr. 

gans gusum. 

gant gutum 

blant blutnm 

bnaud bnntnm 

hnaus hnu um 

hraud brudum 

braus brusum 

braut bmtnm 



kaus 

klauf 
kranp 

hiust 
Jlaug 



kusum 
kurum 
klufum 

krupum 

lustum 



laut 
naut 
raud 
rauf 
rauk 
baud 
saug 
sö 
skaut 



lutum 
.nutum 
rudum 
rufiun 

rukum 

suduiu 

sugum 
skutnm 



pari, prät. 

gosina 
gotinn 
■ blotinn 
bnodinn 
(hnosinu) 
hrodinn 
(brosinn) 
brotinn 

(koslnn 
korinn 
klofinn 
kropinn 

lostiiiu 



lugum loginn 



lyk lauk lukum lokinn 



lotian 
notinn 
rodinn 
rofinn 

rokinn 

bodiun 

soginn 

skotinn 

slokinn 



1) pzat. aneb ktra, part. hmim (§ 156). 

2) auch schwach Idyfja, kktfda; l^a, hikta (§ 146). 

8) nnr das part. Mamn ist gebr&aehlich, in derMlben bedeatnng 
wie MUr tos Mskoa, sMUa (§ 14B); vielleiobt aber ist f&i Ookmn 
sMskinn ta lesen und diese« auf ein reialtetes Mäsva, pi&s. aUkk, 
prftt part. Mukiim (vgl. ( U5) mrilekiiifBbien. 
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§ 124 — § 126. 



infia. 



pras. 



smjüga, schmiegeü smyg 

strjtSlca, streiichen stryk 

stüpa, hervorscharren^ Wp) 



siipa, saufen 
tjüga, ziehen' 
t>jöta, tosen 
prjöta, aufhören 



syp 



{smaiig 
Bm6 

strauk 

(stäup) 

saup 

(taug) 

paut 

prant 



at. 
plur. 

smugom 

Hti'ukum 

(stnpiim) 

supuni 

(tagam) 

t^utum 

prutum 



pari prat. 

smoginn 

strokii)n 

(stopinn) 

sopinn 

t<^[inn 

potmn 

{)rotiiiii 



§ 125. 
infin. 



A) 



1 



a 

ä 



Sechste klapse. 

prat. 
«mg. plur. 

« 6 



pari. prat. 



B) »] 

SU 

S 12«- 

int m. 




präs. P'^t 

sing. 

blend bl^tt 



A) 1. a 
blanda, mischen' 
falda, den köpf be- feld f41t 

decken^ 
falla, fallen 



pari. präi. 

plor. 

4 a (e) 
bl^dmn blandinn 
fiSldum faldinn 



feU m 



fellum fallinn 



1) mir der infin. kommt Tor. 

2) nur im pari gehrandilicfa. 

3) auch schwach wie in der jetzigen spräche hlanda, blandaäat 
htandoOr (§ 151). 

4) selten schwach fulda, faldaäa 151) wie in der jetzigen 
spräche, (üeber das Id in diesem werte s. § 22, d, 10). 
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iuiiu. präB. prät. 'pari. piät. 

sing. phir. 

halda, halten held h^lt h^ldum haldiim 

hanga, hängen^ [beng] h^kk h^ngiun hanginn 

Mit unregelmässigem uiiilaut im part. (vgl § 121): 

fä, bekommeii, für fse, pL fökk föngom fenginn 
"'fanga fdin(föm) 

Anm 1. Dm part hdart auch fangiwn (doch meist nur) in der 
bedentong 'gefangen', wozu sich auch eine schwache form fanga, fang* 
ada findet} der eonj. präa. lautet fd, pl. fäm; oonj. prät. fenyja 

und fenga. 

ganga, gehn geng gekk g(5ns!'iim ^^eiiginn 

Anm. 2. Selttjii und spät ündet sich im iuhu, ija für ganga. — 
Neben dem j)rät. fekk^ fetigum nnd gekk, gengum wird auch fekk, 
fengwn , fingum und gekk, gsngum, yingim gebraucht; desgleichen im 
part. fitigitm und ffingmn. 



§ 127. 










A) 2. ä 










bläsa, blasen 


blaes 


bl^s 


bl^sum 


bläsinn 


grätä, weinen 


graBt 


gret 


gr^tum 


grätinn 


Uta, lassen 


l£Bt 


14t 


l^tum 


lätinn 


räcta, raten 








rädinn 


§ 128. 










A) 3. 6 






• 


6 


blöta, opfern^ 


blCBt 


bl^t 


bl^tnm 


blötinn 


8 12». 










A) 4. ei 




€ 




ei 


beita, rufen, geloben 


heit 




hetuiu 


heitinn 



In der bedeatang 'heissen' wird im prfts. häti gebtaacbt 

(§ 139). 

Anm. Sehr selten wird die schwache prSsessform heiU auch in 
der bedeutung 'rufen, geloben* angewendet 



1) auch (im präs. immer) schwach hanffa, prSs. hangi, prat 
hmtffäa (§ 150). 

2) auch (im präs. und prfit gewöhnlich) schwach hloiay liiota^ 
« 151). 
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intin. 



leika, spielen 

ünregelmässig ist: 
sveipa, einhllllen^ sveip 

§ 130. 
B) 1. 5 (um laut 
TOD a) 

höggva, hauen hogg 



I 129 — § 188. 
pr&8. 

leik 



sing 



prät. 

plur. 
l^kum 



sveip (svipum) 
J« Jo, Ja 



part prät 

leikiim 
sveipinn 



0 (umlaat 
.TOXI a) 

Ihjuggum 

Der conj. prät heisst hygga, hogga, hjogga (selten 
hjogguy hjugya: neuer hjifggt). Für hjö findet sich in der 
3. pers. ind. sg. auch hjoggi, hjuggi. Im parL pr&t. wird 
das V bisweilen ausgelassen (bögginn). 

S 131. 

B) 2. « (y) J6 jo, jii öö) Ä 



b6a, wohnen 



^ (bjuggnm 



Der conj. prät lautet hygga, hegga, hfegga (seltea 

hjogga, hjugga; neuer hji/ggi). Pör Igö findet sidi in der 

3. pers. sg. iud. auch bjoggl, hjuggi. 
sp^ja, speien* 
g 132. 

B) a. an 

auka, yermehren' 

ausa, schöpfen 
blaupa, laufen 



spy 


spjö 


spjöm 


spuinn 


eyk 


jök 


]«Ua) 

jjdkum 
\ (jukum) 


an 

auküin 


eys 




jjöäum 
\(jusum) 


ausinu 


bleyp 


hljöp 


fhljöpum 
l(hlupum) 


hlaüpinn 



1) audi schwach sveipa, sveipta (§ 189) und sveipaäa (§ 151). 
Das prät. sveip gehört zu einm inf. svtpa, welcher nicht vorkommt, 
während sich svipa (mit kurzem t), svipada na h § 151 in der bedeu- 
tong '(sicli) schnell bewegen' findet (vergl. bidaf blikja, Häa, risto» 
rÜa, pHfa und die daza gehörigen anmerkungen in § 123). 

2) auch schwaches prät. wpuäu (§ 1 19, a). 
8) auch sehwach amka, aukaäa (§ Ihiy. 
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III 



Die formen mit ß im pl. prät sind die ältesten. Der 

couj. prät. lautet yka, eha (neuer jyM)\ ysa, esa (neuer 
jysi)\ hlypa, hlepa (selten Mjopä). 

Ami). 1. Eini^'t' ursprünglich hierher ^ehörcude verba sind nur 
iu einzelnen formen eriialten, nämlich auäa , welches uur im part. 
prät. auäiftn, vom Schicksal bestimmt (v^'l. Jas subst auär^ reichtum, 
dicht. Schicksal, §47, amn.: zu derselben wurzel gehört auch altn.,?o^, 
kind, nach §34. a). vorkommt, und baiUa, schlagen, von deui der pl. 
präs. hautitm und (dichterisch) das part. prät, - haiäinn gebraucht wird 
(im prät. findet sich später die schwache form bautada). — Ebenso 
kann man hier söa , verwüsten, part. prät. sömn (später »oa, Hoada, 
söadr, § 151 ; antühren. 

Anm. 2 (zu § III — 1;^2). Neben den in diesen §§ aufgezählten 
starken verbia, unter denen auch diejenigen angeführt sind welche 
nur in einzelnen formen vorkommen, nach denen man aber in der re- 
gel mit Sicherheit die verlorenen formen nach analogie oder durch ver- 
gleichung anderer sprachen bilden kann (z. b. f»'ytfgja § 115, tiniva 
§ 123, tjüga § 124 u. s. w.j, linden sich noch verschiedene altnordische 
adjectiva auf -mn (§ 80, A, anm. 2), welche ursprünglich partt. prät. 
verlorner starker verba sind, z. b. skorpinn, eingeschrumpft (vergl. 
skorpnaj -ada, einschrumpfen, nnd das adj. shorpr, dürr, eingeschrumpft) 
nach § 113, sntMw, dünnhaarig (vgl. das adj. snamdr, arm) nnd meh- 
lere ftlmlidie, die zu § 124 gehören {*snjö^ n. s, w.), flokinn, vor- 
wiirt (vergl. das snbst. ßuki, verwirrtes haar, flc^kja, -ta, ▼erwirren) 
nadi § 128, efttim, rasend, heftig, nach § 129, füinn, faul, (vgl. funa, 
▼eiünilen; adj. füll, faul), naeh § 131 n. s. w. 

§ 133. Die biiduiig der personen uiul mudi in den 
verschiedenen klasseu ist aus folgenden paradigmen ersiclit- 
lich: 1. A) kinda, binden, L B) sMkva, springen, mit 0 
wegen des v, n. ^a, geben, III. fara, fahren, IV. gripa, 
greifen, V. skjöta, aoliiessen, VL A) faUa, fiillen, VL B) 
hkmpa, laufen. 
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§iS4 — §lS6,d. 



B. Die schwaelie eoi^Jvgfttlon. 

§ 134. Die hauptform^Mi sind der inflD. prä&, dit 
iüd. prät und das part prät; z. b.: 

dcma, inieüan — dcmda — demdr. 

Bas i>räseu8 hat die8el))eii endungeii wie das der star- 
ken coujugatiou ; aber der ind. sing, prät endet in der 
1. person auf -da^ in der 2. auf -dir, in der dritten auf 
-fti; im plnral und im conjnnctiv sind die endongen 

die der starken conjugation mit voraus f^ehndem -dt; das 
pari prät. geht auf -dr aus. Für -da kommt in gewissen 
Verbindungen -du oder -ta vor, für -dr gleicherweise -dr 
oder -tr* 

§ 135. Die schwachen verba zerfallen in 4 klassen; 
in den drei ersten endet das prät. auf -da (-da, -ta), m 
der vierten auf -ada« Wo -da und -dr (in den drei ersteo 
klaseen) unmittelbar an die worzel angefügt werden« gelten 

folgende regebi: 

a) Nach 1, m (mb), u folgt gewöhnlich d, aber iu ver- 
bis mit langer Stammsilbe anch t nach 1 und n 

zählen, talda; fyUa, füllen, fylda; ärnma, urtdien, dmmda; 

vcnja, gewöhnen, vamhi; stefna, eitleren, stefnda : aber 
m<da , reden, mxelia; rmiUy rauben, /(enfa). Oft findet 
sich indes (in den ältesten handschrifteu regelmässig) auch 
d nach diesen ccmsonanten {vdfa, wlUilen, prfti valda und 
vaMfi; sigla, segeln, präi si^äa und aiglda; hemba, käm- 
men, prät. kmibda und kemhda ; vgl. g a, 1). 

b) dd wird nach vocalen zu dd (sty^a, stützen, prat. 
stuäda, part. studdr, ilfir ''stud-da, *sMt-är; vgl % 21, a, 2). 

c) Nach k, t, p und a fo^ t (vehja^ wecken, vakki; 

feita, mästen, fcitfa; hici/pa, laufen maciicü, hieifpta; lysa, 
erleuchten, If/sfa). Tn den ältesten KandHclirifteii folgt 
jedoch nach k und p in der regel d (vgl. § 21, a, 3 und 
§ 22, a, 1). 

d) Nach vocalen und nach f ^ g und r folgt d (ir4a, 
glauben, trüda; krefja, fordern, krafdu; v'iyja, weiheii, 
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vigäa; ke^ra, hOren, heyräa). Nach If, lg und wechselt 

(t mit d (fyliiJa, folgen, prät. fißgäa und fj/lgda). 

e) Nach d, d und t mit vorliergehndem cousonant 
fällt d aus: sendn, senden, prät. senda, tur * send- da ^ 
*send'*äa, § 24, B, pari 9endr, für "^send-ät, *9end'dr; 
(jyrda, gürten, prät. gyrda, fllr ^gyrä-da^ pari ^r^r, 
Üiv ^gifrä'dr; hrista, schütteln , imit hriäta ^ für * kr ist-' 
da, *hnst-ta, part. hristr, für ^hrist-da, '^hrist-tr, (Vgl. 

§ 21, a, 2; § 22, a, 3 und § 24, B). 

f) Vor «-da (-d»^ -tu) im prfti und vor -dr (-dr^ -tr) 
im pari prät. wird gemination in der regel vereinfacht (vgl. 

§ 5, 9): kenna, kennen, prät. kenda, part. licndr; sirppa, 
gleiten lassen, prät slepia, part. sleptr; ugga, furchten, 
prät. itgäa, part. uggaf. 

§ 186. Nach der bildong des präteritoms und des par- 
ticipiam praeteriti teilen sich die schwachen verba in 4 Mas- 
sen, die man nach folgenden hauptkennzeichen unterscheiden 
kann: 

Erste klasse. 

Das präi fügt -da (-da, -ta), das part, prät -dr 

(-dr, -tr) an. Alle verba dieser klassb haben eine lange 
Stammsilbe. Das charakteristicum dieser Wörter ist das -ja 
oder -i auf welches der stamm ausgeht, und welches um laut 
hervornift, der durch die ganze flexion hin beibehal- 
ten wird; es erscheint als 1 im sing, präs., der auf 
diese weise zweisilbig wird; dagegen fällt das j fort vor 
einem i und gleicherweise vor a und ausgenommen in 
den verbis deren wurzel auf g oder k ausgeht; z. b. : 

9 137. A) 1. Das prät. auf -da, das part auf -dr 
(in den ältesten handschriften jedoch meist 7 da, -dr) nach 
I9 lu (mb) , u (vgl. § 135, aj: 



inf in. 


präs. 


prät. 


part. ])rät. 


Itrenn a, brennen 


brenni 


brenda 


brendr 


deila, teilen; streiten 


dcili 


d«ilda 


(leildr 


dreynia, träumen 


(Irej'mi 


drcymda 


dreynidr 


(Iffima, urteilen 




dcBiTida 


dcBiTidv 


efla, stärkt'u 




eiida 


crtdr 



8» 
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fdlla, faUen 


felli 


felda 


feldr 


flaema, verjagen 


flüemi 


flnmda 


flsmdr 


fylla, füllen 


fyUi 


Qrlda 


i^ldr 


geyma, acht haben 


geymi 


geymda 


geymdr 


gleyma, vorg-esscn 


gleymi 


gleymda 


gleymdr 


greina, scheiden , 


greini 


greinda 


greindr 


hefna, rächen 


hefni 


hefnda 


hefndr 


h V 1 1 a , ruhen 


hvili 


hvilda 


hvildr 


kemba, kämmen 


kcuibi 


kcmbda 


kembdr 


kenna, kennen 


kenni 


kenda 


kendr 


msela, messp« 


iiiieli 


ma;Ida 


mseldr 


nefna, nennen 


nefni 


nefnda 


nefndr 


renna, rennen niacheu 


renn! 


renda 


reudr 


. r e y n a , erproben 


reyni 


reynda 


reyndr 


sit'la, segeln 


sigli 


sig'lda 


si^'ldr 


ski'iunia, verkürzen 


skenuni 


skenida 


ski'iiK.lr 


Btefna, eitleren 


ätet'ui 


stefnda 




stemma, hemmen 


stemm! 


stenida 


stemdr 


syua, Z('iL:<'n 


syni 


s\ nda 


syndr 


verma, wärmen 


vernii 


vermda 


vermdr 


pyrma, schonen 


Jiyrmi 


|)yrmda 


pyniidr 


§ 138. A) 2. Nach d mit vorausgehndem vocal endet 


das prät und das part ebenso auf - 


da, -dr. 


indem M iB 


dd übergeht (§ 135, b): 








bei(ta. verlangen 


beidi 


beidda 


beiddr 


b r c i d .i , ausbreiten 


breidi 


breidda 


breiddr 


eyda, veröden 


eydi 


e3'dda 


eyddr 


fiBda, nähren 


tViuli 




fceddr 


g r u! J a , wachsen roaclteu 


gru?di 


gra'dda 


gr<jL»ddr 


leiita, leiten 


leid! 


leidda 


leiddr 


mujila, ermüden 


moedi 


moedda 


mtJL'ddr 


reida, schwingen 


reidi 


reidda 


reiddr 


roeda, sprechen 


raxti 


Tcedda 


nnddr 


liyda, denten 




pydda 


pyddr 


§ 139. A) 3. Das prät. aul* - 


ta, das part. auf -tr 



nach t mit Torhergebndem Tocal, nach p und s and bisweilen 
nach 1 und n (vgl. § 137). (Nach p haben indes die Site- 
sten handschriften regelmässig -da, -dr; vgl. § 135, c): 

beita, beiöbeu lati»en beiti beitta beittr 

b<jeta, büüsen boeti boetta bcettr 

dreypa, tropfen laasen dreypi dreypta dreyptr 



I 
I 
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infiD. 


mm 

pr&s. 


prat 


part. prat. 


feita, misten 


feiti 


feitta 


feittr 


gleypa, venoMuigen 


gleypi 


gleypta 


gleyptr 


gryta, steudgen 


gryti 


grjtta 


gryttr 


hella, gieaaen, sdiSpfen 


belli 


helta 


heltr 


hleypa, laufen lassen 


hleypi 


hleypta 


hleyptr 


liTessa, schärfen 


hvessi 


hvesta 


hvestr 


inn», aasf&hien 


inni 


inta 


intr 


kippa, rttcken 


kippi 


kipta 


kiptr 


knyta, binden 


knyti 


knytta 


knyttr 


kreppa, drftcken 


kreppi 


krepta 


kreptr 


leysa, Idsen 


leysi 


leysta 


leystr 


lysa» londiten 


lysi 


l^sta 


lystr 


lAsa, TersidüieBsen 


läsi 


Insta 


hsstr 


missa, verlieren 


missi 


mista 


mistr 


mela, sprechen, vgl. m»la 


mali 


mmlta 


nuoltr 


8137 








mceiai begegnen 


mcsti 


mcßtta 


mosttr 


nenna, wagen 


nenni 


nenta 


nentr 


nyHa, gemessen 


nyti 


B^^tta 


n^ttr 


reisa, andichten 


reisi 


reista 


reistr 


riena, ranben 


roni 


mnta 


rontr 


sleppa, gleiten lassen 


sleppi 


slepta 


sleptr 


spenna, spannen 


spenni 


spenta 


spentt 


spilla, verwfisien 


spiUi 


spüta 


spiltr 


steypa, stürzen 


st^pi 


steypta 


steyptr 


sveipa, schwingen 


Bveipi 


sveipta 


Bveiptr 


E-fth, sorgen 


syti 


B^ 


syttr 


▼eita, helfen 


veiti 


veitia 


veittr 


v^la, betrügen 


veli 


v^lta 


v^ltr 


veza, mit wachs flberziebn 


vexi 


vexta 


vextr 


yppa, in die höhe heben 


yppi 


ypta 


yptr 


^reyttt» sich anstrengen 


preyti 


preytta 


preyttr 


pynna, dünn machen 


pynni 


pynta 


pyntr 


cepa, rufen 


ospi 


copta 


(Bptr 


cesa, erregen 


cesi 


(BBta 


oBstr 



§ 1^0. A) 4. Das prät. auf -da, das part. auf -dr 



nach f und r (nach If auch -da, -dr; vgl. § 136, d): 



deyfa, betäube« 


deyfi 


deyfda 


deyfdr 


e r f a , erben 


erfi 


erfda 


eiMr 


firra, cntfemen 


firri 


ürda 


firdr 


fwt&i führen 


fceri 


fcerda 


fo^rdr 
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• ^* 

im in. 


p r a 3. 


1^ 1* O T 

p r A t« 


pari, j) r 


H e y r a , noren 


heyri 




D c > 1 (1 r 
• 


11 i 1 1 , 06SCiluiZ6li 


IlllU 


ilillUa 


Vi 1 i f 1 1 y 




Keyn 


Ir o \" fjT •! 
I\C \ 1 VI li 




K r ^ , Klagen 


K£6ri 




lii.iu'ttr 






1 o 1 f 1^ n. 

lL.iiVI ui 


loifdr 


luv XU) cridiUUtyil 


1 Avfi 


1 P V f(1 1 
tC^ 4UU> 


1 *> v f n f 


1 £B r ti , iciircu 








S k 0 1 1 d , BCnUbCClu 




»Keiioa 


SKeimr 


s K 1 r a , r6iiugeii 


Min 


Bunui 


sjurur 


8 K 1 r r a 1 aDwena^n 


BJEim 


SKiruai 


SKuur 


sperrs, ansstroeken 


sperri 


sperda 


spordr 


styra, steaem 




str^rda 


8l^rdr 


8T»fat beruhigen 


sviefi 


svttfüta 


avnfib: 


sasra, yerwanden 


sttii 


. sierda 


BflBidr 


8<Bfa, tödten 


sosfi 


scefda 


floefi^ 


«era, Terwiiren 


ceri 


cerda 


<Brdr 



§ 141. A) 5. Nach d, et und t mit vorbergehn- 
dem coDSonant fällt das d der endimg aus, undpiät. und 
pari, enden somit auf das zurwiirzel gehörige t, so- 



dass das piät gl^di dem inf. wird (§ 135, e) : 



beiida, beugen 


bendi 


benda 


bendr 


elda, fener maol^ei^ 


eldi 


elda 


eldr 


festa» befestigep 


festi 


festii 


fes^ 


frötta, erfaJuren 


fr^tti 




firettr 


gerda, umzäunen 


gerdi 


geida 


geidr 


gyrda, gürten 


gyrdi 


gyrda 


gyidr 


heimta, fordern 


heimti 


heimta 


heimtr 


liirda, bewachen 


liirdi 


hirda 


hirdr 


hitta, treifen 


hitti 


hitta 


hittr 


hrista, sohtttteln 


hristi 


hrista 


hristr 


hsetta, wagen 


haetti 


hffitta 


hsttr 


1 es tat besohädigen 


lesti 


lesta 


lestr 


l^tta, emporheben 


letti 


letta 


16ttr 


lypta, in die hohe heben 


lypti 


lypta 


lyptr 


eenda, senden 


scndi 


senda 


sendr 


skipta, trennen 


skipti 


skipta 


skiptr 


svipta, hastig bewegen 


svipti 


svipta 


sviptr 


V i r d a , abschätzen 


virdi 


virda 


virdr 


Vicnta, erwarten 


vffinti 


vseuta 


vffintr 



§ 142. B) Die verba deren .wurzel auf g oder k endet 
bekommen ein J vor a und n« Die Wörter auf* haben 
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im prät -tft« im pari, «tr (jedoch in den ältesten bi^d- 
sehiiften meist -ffa, -tr; vgl. §135, c), die auf g «-An, 
(nach ig und ng auch -da, *dr; vgl. § 135, d): 



1 n f i Ti 


Tl T ft R 
^ l tk O» 


Ti rüt". 






uergl 


ucrgUii 


oergur 




Uvl AI 




Vi a f"i» 


bleikja, bleichen 


bleiki 


bleikta 


bleiktr 


drekkja, ertränken 


drekki 


drekta 


drektr 




IJTlgl 


^vl crftn. 




T V 1 LT 1 O Ci~*l10Q1*An 

iji&ja, stiiaaren 


lyiia 


I ) IKlili 




u II g j ü ) iiaii^cu 


n ATI /VI 

ueugi 


Vi A n rri 1 1k 


Vi OTi rr/Ti* 

iicugur 




lilfpon 


hlffiffilR 


hln»i7(Tr 




}l 1 1 1 ' 1 1 /"l 
il 1 l L 1 ^ l 


ImPi^WTfi. 

Uli vi^s^ vt c« 


Ii n PI irtir 


iinuKK]a, zui uokuuiuüu 


1 1 ) 1 1 . L- 1 • i 
K Kl 


nncKua 


QnejLcr 


Vi Ti V L L in vit^npTi 


Ii VI V 


ViTi virfjt 
XIU jl & wt 


Hti vlff r 

II II Y n,LA 




AI wJu 


iriynlrfjk. 




I [iii^en 
1 »> II i ft vßrlänfirflm 




IPMlT^il. 


Ipncrttr 


1 I A J (V , iClV/livIl 


liki 


H& VC* 


liktr 


IT) o r l: ! M }lA7P1pVinf>tI 

ili t> 1 K J ^ UCZrUlvllUuli < 


TnAi*1ri 




wiprkf r 

lllvl &lll 






TIlvTffjl. 
III Y JWvc« 


nn vlH".r 

III I\ ul 


r rc IT \ s*. ji.TilflR<TPri 

X UU wie«) MtiilV I «»p^ \51l 




i ^ u 




V 1/ P n Ir 1 !l Ri^liPiik'P.li 


rV PTtlri 

PAP 1 Hfcl 


wk PTlktifL 
OA V IliV lü« 


jilkPiilrH* 

OAUu ALI 


q1 PI Vi Ji lf>fVf>TI 


oXvAAX 


OlCXJVI^Cl 


slpi if^r 

SICIA vi 




RlirATK^I 


snreiit'ftn 

OMAv>ll&:Vl(i 




« f' p 1 1»' 1 1 TiTA-fiAn 

9 (j C J IV J (V ( UlicbvU 


«if.Allci 


a3 iV L ^ 


o LI, llV LI 


s! v 1 ' i o' 1 a tu^iiii^Pii 




8Vpip"(Ta 

o t V Icl ViC* 


O V vl^ VII 


öyrgja, trauern 


syrgi 


«yrgda 


syrgdr 


telgja, verschneiden 


telgi 


telgda 


telgdr 


tengja, zusammeubiBden 


tongi 


tengda 


tengdr 


*eygj3., strecken 


teygi 


teygda 


teygdr 


vi'irja, weihen 


vigi 


vigda 


vigdr 


|)ekkja, walirnchmcn 


|>ckki 


f)ekta' 


I>ektr 


P y " g j a » öchwer machen 




pyngda 


pyngdr 


OBgja, erschrecken 




oegda 


cegdr 


ceskja, wünschen 


ceski 


oßskta 


cesktr 



Anm. Ohne j gebraucht die ältere spräche ZeeV/a, mieten, leigäa, 



leigdr (jetzt leigja); ebenbu findet sich steika und sieikja, 

% 143. C) 1. Einige verba deren wurzel auf t (rait 
yerhergehndem g oder k) endet werfen das r in der iieiion 



1) auch pdnti it 148, a). 
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§ 143 g 144. 



ausgenommen vor a und t aus. Prät und part. folgen der 
regel in § l4'j. In einigen verbis endet der inf. sowol auf 
'Va, als aut -ja (vgL § 115): 

infin. pras. 

fbyggva oder fbyggvi 
^ ^ y 8* IT j a , wohnen , bewohoen \ byggi 



fhryggva oder 
ihryggja, betrüben 
hrekkva, forttreiben 
klekkva, betrüben 

{skyggva oder 
akyggja, überschatte 
siekkva, auslöschen 
sloTi^]fva, schlingen 

{styg^va oder 
s t y Pf f,' j a , erschrecken 
stokkva, sprengen 
sokkva, senken 
tryggva oder 



fhryggvi 
l hryggi 
hrokkvi 
klekkvi 
skyggvi 
skyggi 
slokkvi 
slongvi 
styggvi 
styggi 
stekkvi 
sökkvi 
f tryggyi 

t r y g ^] a , ruhig, sicher maoheu \ tryggi 



( 



I 



|)ryskva oder 
priskja^ dreschen 



{pryskvi 
priski 

{prongvi 
prengi 



part. 


part prät 


bygda 


bygdr 


hrygda 


hrygdr 


hrAkfji 

UX K/IV UM 


lirolrfcr 


klekta 


klektr 


skygda 


skygdr 


8lokta 


si0Ktr 


slengda 


slongdr 


stygda 


Btygdr 


stokta 


Htektr 


sekta 


soktr 


trygda 


trygdr 


priakta 


prisktr 


prongda 


prongdr 


fgerda 




1 gerda 





{prongva oder 
prengja, drängen 

2, Hierher gehört aach: 
fgtfrva» gera oder i&rn, gori 

Igerra, gera, machen Igenri, geri 

Als part. prät ist das adj. görr (auch gtfrry gen; acc. 
görvan u. s. w., s. § 82) iu gc'))raiich. — in der 2. und 3. pcrs. sj:. 
präs. steht in der alten spräche bibwciieu g^rr (gerr) lUi- gerir (gerir). 

§ 144. Zweite klasse. 

Das prät fügt -ffa (-da, -ta), das pari prät. -Itr 
oder -dr, -dr,. -tr (in der neuern spräche -inn) an. 

Alle verba dieser klasse haben kurze Stammsilbe. Charak- 
teristisch für diese Wörter ist das j auf welches der stamm 
ausgeht; es erhält sich im präseiis vor a und u und 
bewirkt umlaut, wenn der mal dessen föhig ist (a— e, 
u-r-y)* Dagegen fehlt derumlaut im ind. präi und pari 
prät., wo der ursprüngliche vocal wieder eintritt 



§ 144 — § Uö. 
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(a^ u)« Der conj. prät hat wie das präsens «-um* 

laai Der sing. ind. präs. ist einsilbig. 

Anm. Das part prät endet in der Utesten seit auf -idr (§ 90, B)y 
aber bereits frtthe finden sidi formen tmt 'dr (-dr, -tr) daneben und 
zwar allein herscfaend in manöhen wertem. Am spätesten nnd neu- 
isländisch sind die formen anf -fim (wie bei den starken verbb), die 
sich in einzelnen Wörtern sehr frtth nachweisen lassen (jedoch nie in 
den contrahierten formen) , z. b. : 

masc. fem. ntr. 

f skiMr, ßkildr f skilul, sküd \ 
\ sküian ( skilin 



j skilit, skilt 

r »kilid, skild 
1 skilin 



sing. nom. 

plnr. noro. skildir skildar 

Die wichtigsten zu dieser klasse gehörenden verba sind: 
§ 145. A) Mit a in der wurzcl: 



infin. 


präs. 


pr ät. 


part ]tiät. 


her ja, schlagen 


her 


barda 


baridr, bardr 


bledja, abblättom 


bled 


bladda 


bladdr 


dvelja, aufhalten 


dvel 


dvalda 


dvaiidr, dvaldr 


erja, pflügen 


er 


arda 


aridr, aidr 


etja, aufreizen 


et 


atta 


attr 


ferja, fahren 


fer 


fnrda 


faridr, fardr 


fletja, platt machen 


flet 


üatta 


flattr 


fremja, fördern 


freni 


franula 


franiidr, framdr 


gl cd ja, erfreuen 


gled 


gladda 


^rladdr 


gicpja, narren 


glep 


glapta 




g r e in j a , aulhetzen 


grem 


grainda 


grainidr, gramdr 


hemja, liciiiiuen 


hem 


hamda 


hamidr, haindr 


hrek j a, fortjagen 


hrek 


hrakta 


hrakidr, hraktr 


h V 0 1 j a , schärfen 


hvet 


hvatta 


hvattr 


kefja, senken, quälen 


ket 


kat'da 


kafidr, kafdr 


kiek ja, ausbrüten 


kick 


klakta 


klakidr, klaktr 


krefja, Verlan f^en 


kref 


krafda 


krafiitr, krafdr 


kremja, drücken 


krem 


kram da 


kramidr, kraiudr 


kvedja, anreden 


kved 


kvadda 


kvaddr 


kvelja, quälen 


kvel 


kvalda 


kvalidr, kvaldr 


lemja, schlagen 


lem 


lamda 


lamidr, lamdr- 


letja, abmahnen 


let 


latta 


lattr 


raerja, zerschlagen 


in er 




niaridr, niardr 


metja, laben, Speisen 


met 


jnatta 


niattr 


rckja, aufwickeln 


rek 


rakta 


rakidr, raktr 
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§ U5 — § 146. 



infio. 
sedja, sättigen 
8 e m j a , ziisanuueufügeii 
skedja, schneiden 
skepja, bilden 
spenja, ziehen 
stedja« festsetzen 
svedj a, zerfetzen 
ßvef j a , bcnihif«:en 
Bverj a, .s< hv/oren 



tedja, düngen 
tefja, hindern 
telja, sagen, erzählen 
temj a, zähmen 
vefja, umwickeln 
vekja, wecken 
velja, wälilen 
V e n j a, ge wohnen 
verja, wehren; i^n wickeln 
J)ekja, decken 
penja, aus-spannen 

Anm. Das prät. tradda, part. traddr s. 
hefja, l'efja, skepja, sverja vgl. § 120; kggija 8. 

§ 140. B) Mit u in der wurzelt 



p 1 a 6. 
Bed 
sein 
sked 
skep 
spen 
sted 
sved 
svef 
svcr 
ted 
tef 
tel 
tem 
vef 
vek 

vtl 

ven 
vyr 
{>ek 
|)en 



prftt. 

Hadda 

Harnda 

Hkadda 

skapta 

«panda 

»tadda 

svadda 

svafda 

tadda 
tafda 
talda 
ta!nda 
vatda 
vakta 
valda 
vanda 
Tarda 
|)akta 
panda 



part präi 
aaddr * 

samidr, samdr 
skaddr 

skapidr, skaptr 
spanidr, spandr 
Htaddr 
svaddr 

svaifidr, svafdr 
BTaridr, svardr 
taddr 

tafidr, tafdr 
talidr, taldr 
tamidr, tamdr 
vafidr, vafdr 
vakidr, vaktr 
validr, valdr 
vanidr, vandr 
varidr, VLinlr 
pakidr, paktr 
{»anidr, pandr 

\ 119 unter troda; 

149, a. 



bylja, dröhnen 


byl 


bnlda 


bulit, bult 


bysja, strömen 


bys 


bnsta 


(bubit, bust) 


dylja, verhehlen 


dyl 


dulda 


dulidr, duldr 


dynja, dröhnen 


dyn 


dunda 


dnnit, dunt 


flytja, fortßchaffen 




flutta 


fluUr 


plymja, klingen 


glym 


glunida 


glumit, glumt 


gnydja, knurren 


gnyd 


guudda 


gnutt 


blynija, klingen 


hlym 


Idumda 


hlumit, hlumt 


-hrynja, stürz^a 


hryn 


hrunda 


hrunit, hrunt 


hy Ij a, hüllen 


hyl 


hulda 


hnlidr, huldr 


klyfja, spalten* 


klyf 


klnfda 


klufidr, klufdr 


k r y f j a , aufschneiden 


kryf 


kmfda 


krufidr, krufdr 


krysja, unwirksam sein 


krys 


krusta 


(krusit, krnat) 


krytja, knurren 


kryt 


krutta 


krutt 


lykja, vcrschliessen * 


lyk 


lukta 


(lukidr,) iuktr 


mylja, zerquetschen 


myl 


mulda 


mulidr, muldr 



1) Mcb ein adjectivuro sadr^ satt, findet aioh. 



§ 146 § 148» b. 
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* * 

I II 1 1 n. 


präs. 


prät. 


1' ;i r t. prut. 


r y (Tj a , roden 


ryd 


rudda 


riiddr 


ryiuja, lärmen 


ryin 


rumda 


ruxnit, (aiut 


f smy rj a oder 
Ismyrva, schimerea 


rsmyr 
\smyrvi 


smnida 




snydja, eilen 


snya 


snudUa 


fsnutt) 


spyrja, fragen 


spyr 


spurda 


spumr 


styaj a, stützen 


stya 


studda 


ötuddr 


stynja, stöhnen 


styn 


stuuda 


stunit, stunt 


ymja, stöhnen 


yra 


omda 


(umit, omt) 


[) r y m j a , lärmen 


|>i ym 


prumda 


(prumit, |>rumt) 


|i ^ i J 1 s pret Jien 


^yl 


pnlda 


pulii, pull 


|»y r j a, fortstürzen 


Pyr 


|)urda 


({»urit, purt) 




I'ys 


pubta 


(pnsit, pubt} 


Anm. hyggja s. § 14!), 


a. 






§ i-i7. C) Mit i in 


der Wurzel: 




s k i 1 j a , scheiden 


skil 


skilda 


skilidr, skil lr 


pilj a, dielen 




T)ilda 


pili<tr, püdr 



g 148. Einige verba schwanken zwischen der 1. und 
2. klasse, indem einzelne mit langer Stammsilbe des mnlauts 
im prfti entbehren, und umgekehrt ein paar mit kurzer 

Stammsilbe den umlaut durchgängig behalten: 

aj Wörter mit langer Stammsilbe ohne umlaut im prät.: 



intin. 



pias. 



präi 



pari prät 



scekja, suchen 
yrkja, machen 



sing. plur. 

soaki sötta (für scetta söttr (far 
*sökta) «sdktr) 
yrki orta (orkta» yrta ortr (orktr, 

seit, yrkta) (orta) seit, yiktr) 
I)ekkja, gewahr werden [»ekki {)ä,tta — (s. § 142) 

Ibykkjaoder ll>ykki 
(j^ikkja, BQh«men> i^ikki t"*^** 1^'^'^ 

b) TJnregelmftssig darek den mangel des umlauts im prä* 

seus ist: 

infin. 

kaupa, kaufen 



])räs. prät. pari prät. 

kaupi keypta keyptr 



1) auch piß je oder pikja. Die 3. pers. sg. ind. priis. hititet oil 
py(k)ki, pi(kjki für py(k)Jcir, pi(k)kir, besonders bei folgendem mer 
und per. 
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124 §148, c — § 149, b. 

c) Wörter mit kurzer siammaüb« mit umlaut darch das 
ganze wort: 

iBfin. präs.« prät. pari. pr&t. 

aelja, verkaufea sei selda seldr 

setja, setzen set setta settr 

§ 149. a) Von Wörtern mit wirklich oder acliembar 
langer Stammsilbe ilectieren h^gja, leggja, einige mit ^ 
and aja wie die zweite klasse: 

byggja, meinen, denken Iiygg hugtla bugdr, hugat 

(vgl. § 150)^ 

All III. 1. Von hnrjgfija und tyggja (§ 115) kojuuit ebenwol ein 
prät. hnitgdu und (neuer) tvtgda vor. 

leggja, legen legg lagda lagidr, lagdr 

d:^ja, schütteln d:^ düdft (dtüdr, dtldr) 

gnyja, tosen gny gnüda^ fenüit, gnüt) 

hl^ja, wärmen bly bliula bli'iit, hlnt 

lyja, zerquetschen liida lüidr, lüdr 

r^ja, den scbafen die rdda rüidr, rddr 

wolle abscheeren 

Anm. 2. Ebenso bat ^jyja (§ 131) später im prat spuäa, 

aßja, verweilen m Ma äit, 4t 

Anm. 3. he^a, anafthren, nnd preyja, sehnen, s. % 1S3. 

b) Andere Wörter uut ^ behalten den umlaut durch die 
ganze Üexion. 

Tflyjaoder - jfl^ jfl^da 

IfloBja, fliehen Iflce Ifloeda . ' ^ 

fryj^» vorwerfen fr^ fryda' (fryidr, frydr) 

1) hugadr ist als a4jecti7 in der bedentong * gesonnen; mntig* 
gebrändilicih. 

2) selten gHjfda (gniäa), 
^ selten frASa. 

4) anch kniäa, hniär; selten in^ja, pr&t knj^jaää 0BmaSia) nach 
§151. 
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§ 150. Dritte khuse. 

Das prät. fü^^t -da (-da, -ta), 'las part. prät. 
-adr an. Die Stammsilbe ist wie in der vorigen klasse ge- 
wöhnlich kurz; die 1. pers. sing. ind. pras. endet auf -i, 
aber der umlaut fehlt ausgenommen im conj. prät Die 
2. pers. sing. imp. geht auf -i ans und ist demnach gleich 
der 1. pers. sing. ind. präs.' Doch finden sich in der erhal- 
tenen literatur von diesen iormen nchwerlich andere als 
duffi, gctpi, lumi, trüi, tiggl, unij vaki und pegi^ von denen 
mir die letzte sich bis jetzt erhalten hat Von allen andern 
hierher eilenden wMern findet sich bereits in den ältesten 
denkmäleru der imperativ ohne i (lif u. s. w.). In pegja 
(und segja) ist der stamm im präs. durch j erweitert (vgl, 
§ 23, a). 

Diese klasse umfasst nur wenige Torba: 



infi D. 


präs. 


prät. 


part. prSt 






Bing. 


plur. 




brosa, lächeln 


brosi 


brosta 


(brysta) 


brosat 


drdpa, sich beugen 


drnpi 


drdpta 


(drj^pta) 


(drüpat) 


dnga, taugen 


dugi 


dugda 


dygda 


dugat 


flaka, gShnen 


flaki 


flakta 


(flekto) 


(flakat) 


gana» fottetttizen 


gani 


ganda 


genda 


ganat 


gapa, g&hnen 




gapta 


(gepta) 


gapat 


glotta, grinsen 


glotti 


glotta 


(glytta) 


(glottat) 


gnapa, sich bengen 


gnapt 


gnapta 


(gnepta) 


(gnapat) 


grüfa, sich niederbeugen 


grüfi 


grtifda 


(grjfda) 


(gräfiit) 


horfa, umkehren 


horfl 


horfta 


hyrfita 


horfat 


lafa, schlenkerti 


lafi 


liifJa 


(lefda) 


(lafat) 


lifa, leben 


lifi 


lifda 


liftta 


U&t 


lofta, hängen an 


lodi 


lodda 


(lydda) 


lodat 


luma, losUuuen 


fauni 


lumda 


lymda 


lumat 


sama, gesiemen 


satni 


samda 


aemda 


samat 


skoUa, sddenkem 


skolli 


skolda 


skylda 


slvollat 


skorta, mangeln 


skorti 


skorta 


skyrta 


skortat 


aöma, » sama 


sdmi 


somda 


(sfBmda) 


(somat) 



1) Nach analoge dieser iiniM iative gebildet findet sich in der iilteni 
£dda Uyffi€Utu und hifygiat vuu Uygia (§ 142; und hyy(fja (§ a). 
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§ 160 — I 161. 



inlin. 



üpara, spareu 



Btara, starren 
trüft, glauben 
ttgga, fürchten 
ana, zufruden sein 
▼aka, wachen 
Tara, aluMii* 

pegja, schweigen 

|>ola, dulden 

pora, wagen 
prasa, schnauben 



apari * 

stari 

trai 

uggi 

nni 

vaki 

Yari 

pegi 
pori 



prat. pwt* ftüt 

ind. 00 nj.^ 

»parda sperda 

«tarda (sterda) 

trüda tryda 

ngda (ygda) 

nnda ynda 

vakta velcta 

varda (verda) 

pegda 



pagda 
polda 
porda 



prasi ^ prasta 



fpylda 
\ pelda 
f pyrda 

\ porda 
(presta) 



sparat 
ipardr 

starat 
truat* 

(«ggat) 
Unat 

vakat 

Tarat 

rpagat 

w 



polst 

porat ' 

(prasat) 



IIa, bekommeu 

Ij ä, leihen (aus lea)* 



nseda 
leda 



uadr 



Hierher gehören auch mit vocaiausstossang nach § 18, b : 
ga, aditen gai gada giBda gadr 

niai (neuer 
< , uaua 
inse) 

fle (neuer 
{xi \ löda 
W») 

Anm. hafa, haben, nnd Hgja, sagen 8. { 164; selgeii 
§153. 

§ 161. Vierte Üasse. 

Das prät. fügt -ada, das pari prilt. -a(lr aru 
Die 1. pers. sing. präs. ind. endet auf »a. Umlaut fehlt 
auch im conj. prfti Wörter deren fltamin düteh J mi4 
T erweitert ist behalten diese tind den dadurch hervor- 
gerufenen Umlaut durch die ganze flexion. Die 2. pers. 
sing. imp. geht aus aiü -a und ist gleich der 1. pers. sg. 
präs. ind. Nach dieser, kia^ue geht der gröste teil der alt- 
nordiidien verba« %. b»: 



1) bisweilen auch wie jetzt spara, sparcUta (§ 151). 

2) tnkulr (adj.) 'gläubig*. 

3) in dieser bedeutung unpersonlicli gebraucht {mik varir)', da- 
gegen vara, warnen, sich hüten, varada 151). 

4) pl. präs. ind. Ijam {Ijom). Die ;l. pers. mt\^. präe. conj. lautet 
U und ifjdi, die Z. per«, sg' imp- ^ QQd tjd (vgl. ßjä, § 119). 



uiyiii^ed by 



§ 1(1 1 15S. 



187 



infin. prfis. px&t. pari prftl 

elska» BebMi eldn elslnUta elakaAt 

kalla, ntlta kaUa kallada kalla^ 

alitnai reieaen stitM sliliuMta alitna^ 

und so äUe mit -na abgtleiteten^Terba (mcboatlTa: wdma, 

erwachen u. s. w.). 

Mit Tocalaosstossung nach § 18, b: 

fa, mahieD fä fiida fädr 



mi» ablitita«n ma niaoa mafir 

/ 9fi,f prophtz^n q»a späUta apäAr 

aträ, Btieuen stra strada stradr 

^ja, quiten pja pjäda pjtutr 

Mit ] im stamm: 

byrja, beginnen byrja byrjada byrjaÄr 

egg ja, anreizen eggja eggjada eggjadr 

her ja. verheeren heija herjada herjadr 

Aiuii. Man mnss sich hüten die verba welche j im stamme haben 
mit der 2. klasse zu vermischen. Einige wenige Wörter der letztern 
sind in der spätem spräche zur 4. klasse übergetreten und linden sich 
somit nach beiden klassen flectiert, z. b.: 

feria überfahren (^^ T*"^^ Ifaridr, fardr 

ferja. ttbertalireii ^^^^.^ \ferjada Iferjadr 

Nach der 4. klasse gehn z. b. belja, brüllen; dysja, begraben; 
emja , heulen ; gilja , locken ; grenja , heulen ; Uly f ja , beladen ; lyfja, 
heilen; netja^ im netz fangen; nytja, melken; skynja, einsehn; stedja, 
zerspringen (vgL stedja, §145), stefja, hindern; syfjUf schläfrig wer- 
den; pefja, riechen. 

Auch einige mit t im^ stamme gehören zu dieser 
klasse, z« b.: 

b^lya, Terfluchea bölva b5l?afta ' bölvadr 

8t5dTa, aufhalten «tödva stSdvada gt&ftvaAr 

örva, antreiben On^ 5ryada ömd^ 

§ 152. Die büdimg der modi nnd personen in den 

verschiedenen klassen erhellt aus folgenden paradigmen: 
1. A) dcßfm, urteilen, I. B) hyygva (in der ältesten spräche) ' 
oder hifffgfa, bewohnen^ II. A) tem;a, zähmen, II. B) 
htiUen, m. mha, wachent lY. kaUa, rufen. 
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1 158. 




I . 



!z 3 jd sa 

n w w ^ flfi 

i9 A4 .A4 *^ M ^ 



g ?3 a 

A4 0^ #44 



I 



- • 



^ ^ ^ ^ ^ ^ 
cd cd CS o eä cd 
> t> > f> 



I 

^ J5 Ä 

t>> >^ >^ 

A rC^.Ä ,JC| (ifi^ A4 



P> ^ 

cd ^ 

A=l f4 r4 



<-* 










■ 


cd 


cd 


cd 




> 












X 


















• l-t 












rG3 


A=l 



0 



^ ^ 

cd :0 ^ 
> >• 



A4 ^ a:] 



cd 



cd 



CS 



d 



1=1 



i •« cd 



I 



A 'i: a a 5 a n 



I 



Ö 

o 



a ^ 

'-^ ,^ .rf 

ti> S£ U) bB So '52 
tx) bo bc U) ti} bjo 
>^ >i ^ >> >y 



'71 -r? 



cd 

a 



a 



> ;3 > 
bß bJD i^D bß bo öß, 
bß bc bo bo bo bo 
r^i r»^ P*> ^ ^ 
A3 .«O A3 fA ,a A3 



bo 
bo 



biJ 
bo 



a a ä e '-5 a 

^ ^ ^ s_ 

a 



a 



bß bß bc b/D 
bo bo bß bc bß 

P-a ^ ^ ^ 



03 .z: 



bß OD CD bO bß bß 

bo bo bo bo bß bo 



-2 



a 

!3 



a "-^ 

bo b2 'So 
bo bo bo 
^ >y ^ 



cd 



a s a 

i> 1^ 



■f' ^ 

;fj bß 



.c3 

'58 
bo 



e6 

>■ 
bo 

SS 



g 



3 

> 



a 



c3 



^ ^ 5 

*ä s a a s a 

8 8 8 8 8 8 
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8 8 8 



cd 

a 
§ 



I 

I 



CO tH CO 



P4 



1-1 C9 eo 1-1 e« CO 



'S 



09 w e<i 

bb d 

00 Pl 
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§ 158 § 154. 



§ 153. Einzelüe schwache verba schwanken zwischen 
den geuaimtea 4 klassen, iadem einige formen sich nur auf 
eine, andere anf eine andere klasse znrückführen lassen. 
Hierher gehören mit langem wnrzelTocal: 



infin. 



tjä, zeigen (ans '^'t^) | 



pr&s. 

tj4 my 



prfit. 

{tMa 
tjäda 



part. prät. 
ttjädr 



oft Termischt mit 
tjöa, t^ja, toeja, 

helfen 
heyja, ausführen 
preyja oder 

prä», sich sehnen Hrä 



I 



(tjöa, tjö 

Itf, tce 
hey 
I t^iey 
\tri 



{tjöada, tjöda | tjdadr 
t^da, toeda \t(ß^r 
häda häidr, bädr 



präda 



frädr 



Anm. Bei mehreren von den achwMheii Terbis, die im infin. 
auf -d ansgehn und die nrBprOnglich entweder zur 3. oder 4. kiasse 
geboren (vgl. gd, na nnd In § 150; fa, ma, apd, strd und pjd m 
§ 151)» zeigt siob bisweilen ein sdiwanken zwischen den Tersdbiedenen 
lilassen (Ton nd kann man z. b. im part. pi&t ndit fftr ndt finden), 
wie sie denn anch in der neuetn spräche (^fter Teränderangen erfthren 
haben (pvfis. «us, ffir ndi, 2e n. s. w.)- 

§ 154. Verschiedene Unregelmässigkeiten finden sich in 

den verbis Jmfa und segja, die ursprünglich zur diitten 
schwachen klasse gehörten (mit segja vgL ßegja in § 150): 

1. hctf'a, haben, wird folgendermassen conjugiert: 



iufin. 

hafa 









präsens: 








indic. 


c 0 n j. 


imp. 


sing. 


1. 


hefi« 


hafa 






2. 


hefir 


hafir 


haf 




3. 


hefir 


' hafi 




plur. 


1. 


höfiim 


hafim 


höfum 




2. 


hatid 


hafid 


hafid 




3. 


hafa 


hafi 





part. 

ha£andi 



1) 3. pers. 9g. tir, ißir (fjdir), 

2) in der alten spradie findet sich aneh in- der 1. pers« sg. eft hef, 
hefk, db heßa, heßat ek, ich habe nidht /^-eft<-a), wogegen 
für hefiir (2. n. 3. pers.) und hefir fttr A«|fS in der 1.. pers. sjAter sind. 



Digitized by Google 



§ lU ^ % 166. 



131 



indic. 

sing. 1. hafda 

2. kafdir 

3. hafdi 

plUT. 1. 

3. hömu 



Präteritum: 
conj. 

hefda 
hefdir 
hefdi 

hefiSiin 

kern 



particip. 
hafdr, höfd, haft 
(ha£ati' vgl. § 150) 



3. s^a, sagen, hat folgende formen: 

präsens: 
indie. conj. 
smg. 1. segi' segja 

2. segir segir 

3. segi segi 

plnr. 1. segjum u. s. w. segim u. s. w. 

Präteritum: 

indic. conj. 

sing. 1. sagda u. s. w. segda u. s. w. 
plur. 1. sögdnm il s. w. segdim u. s. w. 



imp. 



seg 



segjum 



infin. 
segja 

part. 

segjandi 



p articip: 

8agdr(8agadr>)sögd,sagt 

(sa^at*) 



§ 155. Einige verba bilden ihr präseus wie das Prä- 
teritum der starken eonjugation, ihr Präteritum aber 
schwach durch anfügung von -da, -ta (jedoch hmna, unm, 

% 22, d, 10; vissa, § 22, d, 9). Der imperativ ist selten 
und fehlt bei einigen ganz; von einigen ist ein inf. prät. 
(aber nur mundu, shyldu und bisweilen vüdu in prosa, 
g 106, aam.) in gebrauch. Diese Wörter sind: a) ei^ haben, 
niegay können, PmegaJ, knoHu, können; b) hunna, können, 
wma, lieben, gönnen, ptirfa, bedürfen, mmaf sich erin- 
uerii, mtmu, werden, futurbezeicLnimg, skulu, sollen; c) viiaj 



1) Biese fom kenunt niur euimal in der ftltem Edda vor. 

2) In der aHen spräche findet sich auch in der 1. pen. (aelur sel- 
ten) seg und in der 3. pere. segr, segrat (vgl. das prÄs. von Mfa), 

3) Vereinzelte dicbteriscbe formen (vgl. hafat von hafu). 

9» 
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§ 165, ft. 



mssen; d) ffUja, wollen. (Auch der ind. prfts. Ton vera 
geh($rt hierher; 8. § 116). Diese wOrter fleciieren folgender- 



masseu:^ 



a) 



eiga 



mega 



präsens: 

ind. conj. imp. ind. conj. 

sg. 1. 4 eiga mä mega 

2. ätt eigir eig mätt niegir 

3. & eigi mk megi 

pl. 1. eignm eigim eigiim megutn megim 

2. eigud eigid eigid megnd megid 



3. If^^^^ eigi 



eiga 

eigandi 

ind. conj. 
8g. 1. ätfca SBtta 

U.S. w. 



megu 



megi 



ättr 



(mega) 

infinitlY: 
mega 

particip: 

« 

megandi 

Präteritum: 

ind. conj. 

mätta nußtta 

infinitiT: 

mätta 

particip: 
mätt 



knättn 



ind. 

knä 

knätt 

knü 

knegam 

kuegud 

knegu 



eonj. 

knega 
knegir 
kaegi 

knegira 
kiiegid 

knegi 



ind. 

k&&tiia 
(knadä) 



conj. 
knsB^ 



küätta 



1) in die 2. nnd 8. pen. pL ind. pf&B. diftngen rieh in der neneni 
spräche die in der iltem seit nnr selten aoftretenden endnngen -Ü, 
-a bei den meisten yon diesen Wörtern ein. 

2) eiu dem mega entsprechendes knega kommt nicht vor. 



% 165, b. 
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b) knnna aniia purfa muna 

präaena: 



munn skulu 



8g. 1. kann 

2. kannt 

3. kaon 

pl. 1. knnnum 
Ikuüüud 
* Ukoimid) 
fkunna 



indicati v: 

ann parf man mun a. man 
annt parft mant mout - mant 
ann parf man ^ mun * man 

unnum purfum niaiium muüum 
mjni^ purfüd miinid munad 



3. 



jrnimu] jpurfu 

l(kunna) [unna Upurfa) 



8g. 1. kuima Unna 

0. 8. W. 



kann nnn 



kunna unna 



kann- 
andi 



onn- 
andi 



conjuiictiT: 
purfa muna 

imperativ: 

— man 

inlinitlT: 

purfa muua 

particip: 



purfj. 



mun- 
andi 



(manu 

l(mauu} 



skal 

skalt 

skal 

skulum 

sknlud 

fskolu 

l(skalu) 



muna (myna, skula 
m«iia) (skyla) 



munu 



skulu 



skul- 
andi 



8g. 1. kuuna unna 

U.8. w. 



Bg. 1. kynna ynna 

(kunna) 



Präteritum: 
iadieatlT: 

purfta mimda munda skylda 
(I>yrfta) (mynda, menda) (aknlda) 



conjuQctiv: 

pyrfta mynda mynda» 

monda 

(munda) 



skylda 
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% 155, b — $ 156. 
infinitiv: 



[knnnii] — 



mvndu 

(myudu, 
m^ndu) 



skyldu 



1 



particip: 

f mmat 

kunnat < ^^^^ J>urft muuat — 

Anm. In Verbindung mit dem pron. pers. der 2, person verliert 
die 2. pers. sing. ind. präs. von munii und skulu oft ihr t: miutaitu 
du wirst nidit, mumtu und mundu; skalattu, skdltUj skaldu. — In 
den präteritalfoniien von tmm und t^ulu wird oft i für y gesohriebeQ 



ind. 

8g. 1. veit* 

2. veizt 

3. veit 



vita 

präseus: 
conj. imp. 
vita 

vitir vit 
viti 



pL 1. vitum viüm vitum 

2. vitad vitld vitid 

3. vitu viti 



inf. 

vita 

par t. 

vitandi 



Präteritum: 



ind. 

sg. 1. vissa 

IL s.w. 



conj. 

vissa 



part. 

vitadr 



d) vilja 




präsens: 


ind. conj. 


inf. 


vil vilja 


vilja 


vill, vilt vilir 




vill vili 


part. 


viljam vilim 


vlljandi 


viUd vilid 




vilja vili 




Präteritum: 




ind. conj. 


inf. 


vilda vüda 


vildu 


U.8. W. 


pari 


V. 


viljat 



Anm. Von beisst gewöhnlicli die 2. pers. sg. wie die dritte 
niU (von dem sebr seltenen vilr) nnd das wort geht dann regelmässig 
nach der 2. schwachen klasse (§ 147) aasgenommen im part. prät. 

8 156. a) Einige wenige verba bilden ein schwaches 
Präteritum auf -ra, üectieren aber im übrigen stark: 



1) skyldr adj. 'schuldig.' 

2) dichterisch fitidet sich eine 1. pers. vetkat ek, ich weiss nicht 
(== veii-ek-at). 
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infiii. 

gnüa (später 

nüa), schaben 



pras. 



BlDg. 



plnr. 

gQÜ(u)m 



snüa, wenden sny 
grda, wachsen groB 
röa, mdem r<B 



prät. pait prftt. 

^ — 

gQ0Ta gnernm gnüinn 
gnorir gnorud 
^nori gnoru 

sü0ra snerum »uüiua 

grera grerom gröinn 

r^ra renun . röinn 

80ra 80ram säinn 



siiu(u)m 
grö(u)m 
rö(u)m 

B&, säen^ sae 8ä(u)m 

Tm Präteritum wird für 0 auch e, ey geschrieben : snera, 
snera und sneyra, — Desgleichen hat sld, schlagen, im 
präi Ü0ra^ üera neben siö (§ 121); ffjcsa, Meren, und 
w&hlen, prät. frera, frera, hera neb6n fraus, haus 

(§ 124). 

b) Am nächsten an diese Wörter schliesst sich auch vcdda, 
walten, an, welches i'olgendermassen üectiert wird: 

präsens: Präteritum: 



iiid. conj. 

ßg. 1. veld valda 

2. 3. veldr imp. 

pl. 1. TGldnm yald 



ind. 



conj. 



p art. 



olla(volla) Jylla(vylla) | r valdit 

] voldit 
i(ollat*) 



olda (volda) |ylda (vylda) 
a. 8. w. n. B. w. 



§ 157. Medlam. 

Das medium wird aus dem activum durch anfüguug 
verkürzter pronomina gebildet und zwar so dass ^sk (eigent* 
Ueh sik), später -z, zt, zst (alle drei formen gewis aus- 
gesprochen und in den ausgaben gewöhnlich auch ge- 
schrieben st, welches sich aber wie -s nur selten in den 
hansl-ih litten findet) an den inf. und das part. sowie au 
die 2. und 3. pers. sing, und plur. angehängt wird; vor 
diesem -sk f^lt die yerbalendung -r ab und ein dental (t 
und d) Terschmilzt mit dem folgenden 8 zu z, z. b. infin. 



1) auch präs. sd, prät, sdda, part. sädr (§ 151). Unrichtig wird 
8a bisweilen mit söa, verwüsten (s. § 132, anm. 1), vermengt 

2) neuere torm. 
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m 

koma-skf sich einen weg bahnen, rdäa-sk, sich zu etwas 
entflchliessen, j^A%'a-^, dflnken, scheinen; 2. und 3. pers. 
sing. ind. prfts. kemsh, neäsk oder ragh (für ^Jmnr-f^y 

*rrf'(tr-sk); pifkJdsJc (för ^pylckir-sk); 2. und 3. pcrs. |>1. ind. 
kom'tzk (für *komkt'sk), koma-skj rdäizk (für "^rddid-sk)^ 
rääa-sk; pyJckusk (fÖr *ßykkid-sk), pykkja-sk; 2. und 3. 
pers. sg. oonj. kmish ^hmir^^ nnd kom^$k)^ rääi^ 
(« '^rdäir-^sk nnd ra^i-5Ä;); pj/kkisk (— ^pykJdr-sh nnd 
pykki-sk); 2. und 3. pers. pl. conj. komizk (für * kamict-sk)^ 
Icomisk, rddizk (für *rdäid-sk), rdäi-sk; pyhkizh (für 
*pjfkkiä-sk), pykki-sk; prät. 2. und 3. pera. sg. ind. /;oftii0& 
oder Ä^twftMrA; (fOr ^kand'Sk, *hvanii-sh)^ kam-sk oder 
hoam-sk, re&ek oder r&rÄ (fftr ^rS^^-sk, § 108, d), riä-s^ 
oder re^rÄ;; pöHisk (= ^pöttir-sk und poUi-sk); 2. und 3. 
per8. pl. ind. komuzk oder kvdmuzk (für *kmnud-sk, ^hrdm- 
ud'Sk), kömu-sk oder ibiTamu-sA;^ re^ujsA; (för r^M^-^), 
foHuzk, fcUu-sk; 2. nnd. 3. pers. sg. conj. tofiu^t 
oder Ä;t;<8mi$^ (== *k(emir-sk, *kv<emir-sk und koßmi-sk, 
l'vrpmi'Sk) , redisk (= ^ rMir-sk und redi-sk); pcettisk (== 
*2)aiUir'Sk und postti-sk); 2. und 3. pers. pl. coiy. kcemizk 
oder kvamigk (för '^tomi<f*sA;, ^A^v^emtif-^Ä;), hem-sk oder 
kvemi-sk; rdäigk (für ^r^diä^sk), reMsk; pcßUigk, poeiH^-sk; 
pari kmnizk (für *komit'Sk)^ rddizk (für *rddit'sk), — 
Die 1. pers. sg. wird j^ebildet durch anfügung von -uik 
(für milc) an den stamm, und zwar im präsens an den des 
inf., im präi an den des plur. präi; dem -mk geht im 
indicatiy ein -n-, welches ein vorhergebndes a umlautet, 
im coiijuiicti\ ebenfalls -u-, selten - i - voraus, z. b. prfis. 
ind. kornumk, rddumk (aber im activum Ajöw, rced), pi/kkj- 
unik, conj, komumk, rddumk {komimk, rddimk)^ pykkjumk 
(pykMmk); prät. ind. kömumk oder kvämumk, redumk, 
paftumk, conj. kornumk oder kv€ermmk (kcemimk, hvandmk), 
rddumk (redimk), posttumk (poettimk). Für -nik findet sich 
indessen später -mz (-mzt, -mzst, in den ausgaben ge- 
wöhnlich -mst geschrieben), nnd noch später dringen die 
formen auf -z (^zt, -zst) aus der (2. und) 3. person auch 
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in die erste ein, sodass w zuerst ek pykl^utnk, pdUumk, 
später pylüsjume, fcUnm» {pyhhjumB(8^, p6tkm0(8)^ 
und endlich eJc pykkiz (-zt, -ssf), pöttig {-zt, -zst) an- 
treffen. ^ Diel. pers. plur. ^vird sfebildet durch anfügung 
von -sk oder -k an das activum (im letztem falle wird sie 
also der 1. pers. sg. gleich);^ jünger ist (-zt, -zet, in 
den ausgaben gewöhnlieli -st) z. b. präs. ind. rädumsk oder 
nid Ii Ulk, Jtykhjumsk oder f)j/kkjnmh, coiij. ydäimfsjk, pf/kik- 
im(s)k; prät. ind. redum(sjk, JtoUum(sJk, conj. r6dim(sjk, 
pceUim(s)k. 

§ 158. Zur Übersicht folgen hier paradigmen der media 
der yerfoa rddü (% 127), herfa (§ 145) i^nd kaUa (§ 151—52). 
Die neueren formen stehen in ( — ) und für -zt, -Zftt ist 

- st geschrieben. Nur von rdda sind alle formen der reiben- 
folge ilires alters nach aufgeführt, dagegen von herja und 
Jcalla nur die ältesten und jüngsten, da die zwischenformeu 
dieselben sind wie bei rdda. 



Bg. 1. 

2. 
3. 

pl. 1. 

2. 
3. 



Pr&sens: 

indlcativ: 

|berjnink XL, 8. W. 
i(ber8t) 

jbersk (berst) 

fberjmnsk, -mk 
Uberjumst) 
berizk (berizt) 
radaski radas (rädast) beijaak, (beijast) 



[radnmk; rädumz; 
iradaiDst (nm rodet) 
\ra9dsk;» rndx^ 
/(rffidst) 

frädumsk, rädmnk; 
rädumz (rädunist) 
rädizk; radüs (rädizt) 



ßöUurok u. s. |r. 
kaUast) 



kallask (kallast) 



jköUamsk, -mk 
\(kölluTnst) 
kallizk (kallist) 
kallask (kallaat) 



1) sehr selten sind di^ forneD der 2. und 3. person so Mb in 
die 1. pers eingedronnen, dass nodi die endnng -slb bewslirt ist» (z. b. 
ek bersk fnr das ältere berjumk oder das jüngere berat), 

2) bisweilen findet sich anch in der 1. pers. sg. »mak für -mk 

(s. b. hmurn^ » konwmk). 

2) d kann vor z und s, welches letztere daun zu z wird, i'üit- 
fallen: rrpzk. if/z, prät. rcihk , redsk, redz oder rSzk^ rez; ebenso 
von Jiveäa ^x'^. kvedsk, kvezk, prät. kvaäzk, km4sk, kvaek u. s. w. 
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conjunctiT: 

inUtunk, «eft. raffimk f r 

radnnu, - ra^Bms lbei3ii]ok,9dl.ber- IkfiUunk, mI^. kall- 

Tadumst» - raSiinst lünk (berist) kimk (kaUist) 

(«ew nUIist) ( \ 

. rrädinitk, nUtlmk; rberimek, beiimk rkaUiinak, kaUiink 

^* \ia^ (ndimBt) \(beriiii0t) UkaUimst) 

2. radizk; raAiz (räüizt) berizk (berizt) kallizk (kallizt) 

3. radisk; radiz (rädist) berisk (berist) kalHsk (kaUist) 

imperativ; 

Bg. 2. rädsk; xääz (lädst) berak (berst) källask (kallast) 

2 1« indio. J«= indic J= indie. 

Infinitiv: 

radask; radaz (radast) beijask (beijast) kallaak (kallast) 

particip:* 

[rädandisk; -z (-st)] [berjandisk (-&t)j [kallaudisk (-st)] 

Präteritum: 

indicativ: 

^ |redumk; rednmz; fbördnmk u. s. w. jkölludumk a. s. w. 

* Iredamst (neu redst) i(bardist; [(kalladist) 

2. redzk; re.tz (rcd.t) Iv^^ /.gt) kalMiak (-st) 

3. redsk: redz (redst) Z"««»* V j»»ii«u».. ^ 

. jredunisk, reduink; fbördumsk, -mk jkOlIiKlumsk, -mk 

^ ' * \redunia (redamst) \(bördumst) \(küiiudumst) 

2. £n5'^"" jbSiÄoA (-«t) }k81hi<<»k (.>t) 

conjunctiT: 

fredumk, 8eU, rä^mk, Y|^gjjfQjQjj selten fköUudumk, seil. 

redumz, - ndims; L *. , , „ *• , 

[(neu r^ist) ^{^-^ü^t) 

^ jr^disk; rMiz (redist) jberdisk (-st) jkalladisk (-st) 



1) diese fozm irird nur sehr aalten gel^ianoht. 
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pl. 1. 



rreAiiDBk, r^diink; fbeWUmsk, -mk 

\t^z (t^imst) Vberdimst;) 

i^k; r^z (i^) berttkk (-zt) 

r^dkk; (reSht) berdiak (-st) 



\(kalladi]iist) 
kallaAizk (-zt) 
kallam (-Bt) 



fkallaitimsk , -mk 



2. 
3. 



radizk; radis (radizt) 



particip: 

rbarizk (-zt) 
\bank (-zt) 



kallAzk (-zt) 



Anm. In der älteru Edda und andern alten dichtuiigcn wird 
nicht selten das in einem accusativ- oder dativverhältnisse von dem in 
der pers. sing, oder plur. stehenden verbnm des satzes abhän- 
gige pronomen der 1. pers. durch anhangiuig von -mk (oder bisweilen 
von einfachem -ra) an jenes bezeichnet, so dass also -mk (-m) für 
mik oder m6r steht. Aeusserlich fallen alle diese formen mit 
der 1. pers. sing. med. zusammen, ebwol liire bedeutung nnd 
ihr urs])rimg von ganz anderer art ist. Man findet also nicht nur aus- 
drik^ke -vvie yßr ök wulir stödumk jötnn vegity über im 1 unter mir 
standen riesenwege, klippen, leid eruml: fjöU, leid tin i idir die berge 
— worin also stöäu-mJc, em-mk in der bedeutung stodu //ler, em mer 
btehi n ( \valirend z. b. stoäumk als reflexive form heisscn würde 'ich (wir) 
leistetei^n) widerstand'), — sondern das -u- wird auch für die 3. pers. 
sing, beibelialten . z. b. tmn erum römu, hofFnuug ist mir auf kämpf, 
sä ermnk likn, das ist mir ein trost, worin eram, erumk, welche beide 
* ziemlich häufig vorkommen, in der bedeutung von er mcr stehii. 
Uebereinstiiuniend mit diesen lormeu und der 1. person des niediums 
bekam man auch ausdi i ke wie stöndumk til hjarta hjörr, das schwert 
steht mir im herzen, wurin stöndumk = stendr mer ist; hvat ei' pai 
manna, er i inumin sal verpumk oräi d'^ was für ein mann ist das, 
der in meinem saale worte auf mich schleudert? — vei'pi' oräi d mik. 



g 159. Die uBisehriebeneu fomen. 

Die fehlenden tempora der verba und das gunzc pai^siv 
werden mit umschreibuug durch hüli'sverba folgendermasseu 
gebildet: 

Perfect imd plusquamperfect werden vom part. 
prät. durch präs. und prfit. von Jfafa (bei einzeben verbis 
von Vera) gebildet. Gewöhnlich steht das part. dabei im 
nentr., aber oft (besonders in der ältem spräche) wird hafa 
mit dem accusativ verbunden und das part tritt dann in 
denselben casus {j'jandüm hafdi kann blindaäan, der feiüd 
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§ 159 



hatte ihn geblendet, ek Heß p^ddan dranim fwn, ich habe 
deinen tranm gedeutet). 

Fntnrnm und conditionalis werden vom infin. des 

präsens, futur. exact. und conditional. exact. von dem 
des perfects vermittelBt des präsens und Präteritums von 
mwm (§ ibb, b) gebildet^ 

Perfectum: 

md.: ek hefi kallat 
com;.: ek hafa kallat 

inf.: liala kallaL 
(pari.: hafandi kallat) 

Plnsquamperf actum: 
ind,: ek lialda kallat 
eonQ.: ek hefda kallat 

Futurum: 

ind,: ek mun (man) kalls 
€onj,: ek mnna (myna) kalla 
iuf\: muüu kalla 

Conditionalis: 

ind.: ek miinda (mynda) kalla 
conj,: ek mynda (munda) kalla 
inf.: mondu (mynda) kalla 

Futur, exact.: 
ind.: ek man (man) hafa kallat 
009^*.: ek mona (myna) ha& kallat 

inf, : munu hafa kallat 

Condition. exact.: 
ind.: ek manda (mynda) ha& kallat 

conj.: ek mynda (munda) hafii kallat 
inf.: mundu (mynduj iiafa kallat. 

1) dagegen wiid bMu nur von bestimmter Verpflichtung gebraucht, 
nähert sich al)er doch bisweilen der fMorbedentong; vÜQa hingegen 
kommt nie als Umschreibung des fiitnrs vor. 



§ 15» § 160. 
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Anm. Im futiir. exact. nnd condit. exact. wird mitanter das 
hülfsverbum hafa und sehr häufig vera ausgelafisen, wo es eigentUoh 
stehn sollte. 

Das medium 
wird auf die&elbe weise umschrieben: 

perfect: ek heti kallazk u. s. w. 
plusquamperf.: ek hafda kallazk u. s. w. 
futur.: ek mun (man) kallask u. s. w. 
condit: ek muuda (mynda) kallask u. s. w. 

§ 160. Bas passivuui 

Wild durcli vera iu Verbindung mit dem part. prat um- 
schrieben. Später wird bisweilen auch verda auf dieselbe 
weise verwaut (sehr selten in der ältem spräche). Nicht 
selten hat das mediom passive bedeutnng. 

Präsens: 

ind,: ek em kalladr . 
com;.; ek kalladt 

inf,: vera kalladr 

Präteritum: 
ind.: ek var kalladr 
eoni,: ek T»ra kalladr 

Perf ectum: 
imd,: ek hefi yexit kalladr 
eonj,: ek hafa verit kalladr 

inf,: hafa verit kalladr 

Plusquamperf ectum: 
ind.: ek hafda verit kalladr 
conQ.: ek hefda verit kalladr 

Anm. 1. Sehr h&ufig stehn die formen des präa^ns uiiil prate- 
ritams in 4er bedentnng des perfectums und i>lus^uamperfectums. 
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§ 160 — § 161. 



Futurum: 
ind,: ek muu (man) [vera] kalladr 
eonj.: ek jnima (myna) Ivera] kalladr 
inf,: munn [vera] kalladr 

Oonditionalis: 
ind,: ek munda (mynda) [vera] kalladr 
co)ij.: ek iiiynda (inuuda) [vera] kalladr 
inf.: mundu (mjndu) [vera] kalladr 

Futnrnin exaci: 

ind»: ek mun (man) hafa verit kalladr 
cof^»: ek mmia (myna) hafa verit kalladr 
inf,: mnnn haflEi verit kalladr 

Condltional. exact: 

ind.: ek munda (mynda) hafa verit kalladr 
eonf,: ek mynda (munda) hafa kalladr 

inf.: nmiulu (myndu) liafa verit kalladr. 

An HL 2. Gewöhnlich werden indes die formen des futurums und 
conditionalis zur bezeichuimg des futor. exact. und condit. exact 
verwant. 

Anm. 3 (zu § 159 — 60). Die Wortstellung der unisckrieböieD 
formen ist eine sehr freie. 

Anm. 4 (zu §159 — 60). Ausser den in diesen §§ besprocheueu 
hölfsverben, die zur bilduiig der zusammeng^esetztdii tenipora nnd des 
passivs dienen, verbindet namentlich die dichtersprache manche andre 
verba mit dem infiu. oder part. zur umschreibnng des präsens und 
prät. , z. b. gora {(jßräit hon hjüfra, sie klatrte nicht), rdäa (hon riä 
vakna, sie erwachte, — vaknadi), lata (iutun itardan IH Hunding 
veginn, er erschlug den han^u H.) u. m. a. 



A d V e r b i ai 

§ 161. Die adverbia bilden die comparation^ade wie 
die adjeetiva (§ 86 ff) entweder anf -r (compar.) imd -st 

(superl.) niit i-umlaut, oder auf -ar (compar.) und -ast 
(superl.). Oft wird das neutrum der adjeetiva als adver- 
biom gebraucht (langt, lange, skanU, kurz, HU, oft, u. s. w^* 



§ 161, a — § 162. 
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a) -r uud -st: 
lengi, lange 

langet, üti. , l;in^ 
skamt, ntr., kurz 
fjarri, fem 
nser, nserri, Dahe 
|g0rTa, gerva, genau 
|(görla, gerla) 

b) -BT und -ast: 



lengr 

leogiii (ntr.) 
skemr 
firr 
naBr(r) 



I 



giorr, gerr 



jlengst 

skemst 

\ 



gerst, gerst 



aptr, rückwärts 


aptar 


aptast 


opt, oft 


optar 


optast 


sjaldan, selten 


sjaldnar, («jaldar) 


sjalduast 


Utt, ntr., oft 


tldara, ntr. 


tfdast 


yfda, weit 


vldar 


yfdast 


norctr, nordwärta 


nordar 


nordaist 


sudr, »südwärts 


sunnar 


sunna(r)st 


austr, ostwärts 


austar 


austast 


veBtr, westwärts 


vestar 


vestast 


üt, üti, aus, aussen 


ütar 


üta(r)8t 


inn, inni, innen 


innar 


inna(r)st 


upp, uppi, ofan, auf, 


ofar 


ofa(r)st 


oben 


• 




nidr, nidri, nedan, 


nedar 


neda(r)8t 



fr am, vorw&rta 
aid» spat 



nieder, unten 

Anm. Einige werter köuneu ihre steigeruugsgrade auf beide 
weisen bilden (vgl. § 87): 

ffremr ffremst 

Iframar \framast 

Jsiclr, weniger fsixt, am wenigsten 

isidar, öpäter \sida(r)8t, zuletzt 

§ 162. Einige adverbia bilden ihren comparatiT und 

superlatiT von einem andern stamme als der dem positiv 
zu gründe liegende ist (vgl. § 89): 

vel, val, wol betr bezt (bazt) 

illa, übel verr verst 

litt, wenig, ntr. minn (midr) minnst 
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§ 16S. 



mjök, sehr meird) mest 

gjarna, gerne helast 

— fjnrr, Mher fyrst, zaerst 

— hiiidar, später — 

Anm. 1 (za § 161—62). lin compar. wird oft sowol -orr als -or 
geschrieben (optorr und apUxr n. s. w.), ebenso ««fr nnd luer n. s. w. — 
Neben den eigenfliohen adverbialformen im compar. und snperl. kom- 
men banfig auch die neutra der adjectiva als adverbia zur anwendong, 
z. b. compar. välar (adverb) nnd «ttfcira (ntr.), snper. iiAasi (adTerb) 
nnd jfie^ (ntr.) n. s. w. 

Anm, 3 (cn § 161—62). Bei einzelnen adverbien wird bisweflen 
wekir) an den compar. angehängt, z. b. prrmeir(r) = ^rr, /t/rr- 
fnetrCf) /j/rr, tunamÄwfrj = tttnor, nier(r)meir(r) = n0»'(r), ofar- 
m»r(r) = ofar n. m. a. — Wie sieb neben fyrr fyrri findet, bo 
kommt bisweilen anch z. b. aptarri = optar Tor. 
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Aahang, 

I^ie prttpositioiieiu 

g 1 Die präpuauioueii und die iliuen gleich gebrauch- 
ten ausdrücke regiereu folgende caäus: 

a) .den aecusatiT: 

1. um (unih, of), um, ^ber, mit seinen znaanimenseizan- 

gen {um fram, vorbei, voraus, ausser; timhverfis, rings um; 
lU fram, über hinaus, u. a, w.). 2. fyrir in verbindiuig mit 
(local*)adTerbien auf -an (fyrir norään, sunnan, austan, 
vestan, im norden, sfiden, osten, westen; fyrir tittm, innan, 
ausser-, innerhalb; fyrir framan, voran; fyrir htmdan, 
jenseits; u. s. w.). 3. i getinum oder gegmmi, durch. 

Adtti. ?tn/ {unib, of) regiert jedoch in der altern spräche aucli ' 
den dat. - sizt, seit, wird sehr selten als präp. mit dem acc. verbunden 
gebraucht. 

b) den dativ: 

1. af, von. 2, frd, von. 3. hjd, bei. 4. 6r (4r, ^r), 
aus. 5. unäan, fort von. 6. äsami, zusammen mit. 7. 

gaqnvart (- vert), gegenüber. 8. i gegn oder gegn^ gegnt, 
gegen. 9. möt oder mofif allein oder in Verbindung mit d 
und i, gegen. 10. ä (i) hendr oder d (i) hönd, gegen. 

11. tu hcmda (neuer nur handa) für, zum besten von. 

12. ndmunda oder 4 ndmunda, nahe bei, und die adverbien 

13. ncer, ncerrif nahe, und 14. fjarri, fern. 

c) den genetiv: 

1. tüi zu. 2. an (an), ohne.. 3. innan, innerhalb. 4. ukm, 
ausserhalb. 6. rmUum (miMum)y mUim, müli (miäli), 
medal, miäilf allein oder verbunden mit d oder t, zwischen. 
6. * staä, statt. 7. af auk oder auk, ausser. 8. saTcar, . 
mkir^ sohwm, mit oder ohne fyrir (fyri, fyr), vermittelst 
9. vegna, vermittelst, und 10. die Verbindungen von megwm 
megin (öä/rmn megin, megum, auf der andern seite, hdäum 
fnegin, megum ^ auf beiden seiten, u. s. w.). 

An in. HU {mi) regiert iedoch in der altern spräche auch den dat. 
und acc. (jetzt nur den ^^en ); desgleichen kann inmin und ütan in der 
alten spräche auch mit <ieiii acc. verbunden werden. 

Wimmer'a Altnord, gramiu. vou Siover«. 10 
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d) den dativ und accusativ: 
1. d, auf, an. 2. {, in. 3. fyrir (fyrif fyr; firir, firif 
fir, auch furir, furi, für), vor, fllr. 4. itndir ("icful), unter. 
5. ^/ir (Ic'^r;, über. Diese regieren den dai wenn rohe an 
einem orte bezeichnet wird, den acc. wenn die Vorstellung 
einer bewegung zu gründe liegt. 6. e2)iir (ept), nach, mit 
dem ace. von der zeit, sonst mit dem dat 7. €U, mit dem 
acc. 'nach' Ton der zeit, mit dem dai *za, naeli.* 8. meä 
(medr), mit, mit dem acc. wo eine nnfireiwillige begleitong 
bezeichnet wird, sonst mit dem dat. 9. vid (viärj, bei, 
gegen, mit dem dat. bei der Vorstellung 'entgegen', aoust 
mit dem acc 
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ÄEÖISTEB.^ 



ä stf. 38. 

Adalradr npr. 32, a. 
adiii swm. 66. 
afl stm. 35. 
ägirni f. 74. 
aka stv. 121. 
akr stm. 35. 
äl stf. 33, A, a. 
ala 8t7. 120. 
aldr stm. 85. 
A'lfny npr. 42, b, 
jjlfr stin. 32, a u. aniii. 
älmr stm. 82. a. 
A'lmveig upr. ol, b. 
aln stf. 87, anm. 5. 

älpt stf. 57, n.wm. 2. 
alr stm. 46. 
alun stf. 37, anm. 5. 
ambätt 48, amu, 2. 51, 

b, anm. 2. 
andr, andri stswm. 85. 

74, anra. 2. 
anrlvaka, -i adj. 85. 
aiidvaui, -r adj. 85. 
angr stm. 35. 
annair pron. 99. d, 1. 
annarrhvarrpr.l 
annarrhverrpr.j ' ' 
annarrtve^^gja 99, d, 3. 
apaldr stm. 3ö. 
apr adj. 78. 
aptann stm. 87 und 

anm. 2. 
aptari, -astradi. comp. 

90. 

aptrbyggjarstm. pl. 60. 
är stf. 33, A, a. B, 
anm. 2. 52, anm. 1. 

arctr stm. 35. 



arfi swm. 64. 
arfnyti swm. 66. 
arfr stm. 32. b. 
armr stm 30. 
Arni npr. 74, anm* 2. 
ärr stm. 51, bu. anm. 2. 
äsB stm. 51, b n. anm. 
1. 2. 

äsjä stf. 70 u. anm. 
aslrn swf. 69. 
askr stm. 82, b. 
A'sleif npr. 31, b. 
äst stf. 48, anm. 2. 
atalladj. 80, A, aum. 1. 
athygli f. 74. 
att stf. 48, anm. 8. 
audigr adj. 80, B; 

<'omp. 88, c. 
ai Iii in 11 })art. 132, 

aiim. 1. 
andr stm. 47, aniu. 1. 
Audunnstm. 87, anm 4. 

17. 

aii<i:a swn. 62. 
auka stv. 132. 
ansa stv. 132. 
austastr adj. sup. 90. 
austr stm. 35. 
bäftir ])ron. 99, d, 4, 
bagall stm. 37. 
bak stn. 34, b. 
bakstr stm. 85. 
BaMr ii]>r. 35. 
bälkr stm. 51, b. 
band stn. 34, b. 
baui swm. 64. 
barar stf. pl. 83, B, b. 
bardagi swm. 64. 
Bardr npr. 47. 



barmr stm. 82, b. 

barn stn. 34, b. 
bastardr stm, 47, 

anm. 1. 
bäir stm. 32, a. 
baiigr stm. 82, a. 
bautinn pari. 182, 

an in. 1. 
beilr stm. 41, b. 
beida bwv. 138. 
beidni f. 74. 
beita swv. 139, 
bekkr stm. 40. 
bel^'-ja stv. 113. 
belgr stm. 41, b. 
Beli npr. 66. 
bella stv. 113. 
bcn stf. 42, b. 
beiiila swv. 141. 
Benedikt npr. 35. 
ber stn. 43, b. 
bcrastv. 118. 
bcrgja swv. 142. 
berja swv. 145. 
berkja swv. 142. 
bei äerkr stm. 41, b. 
betri, beztr acQ. comp. 

89. adv. 162. 
bi'fta f^tv. 123. 
bidill stm. 37. 
bidja stv. 117. 
bikarr stm. 87, anm. 4. 
binda, stv. 112. 188. 
birti f. 74. 
biskup stm. 35. 
bita stv. 123. 
bitr adj. 78. 
bjarga stv. 114. 
Bjarni npr. 74, anm. 2. 



1) Die zahlen beziehen sich auf die §§ der grammatik. Von den 
zablvOrtem in § 100 bis 105 und den adverbien in § 161 sind nur die 
dureb besondere nnregebnassigkciten wicbtigen aufgenommen. 

10* 
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bjöda stv. 124. 

bjüga stn. 73. 
bjüga 8t V. 124. 
Björgvin \\\>r. 42, b. 
bjöni still. öJ. 
Björn npr. 74, anm. 2. 
blad stn. 34, b. 
blanda stv. 126. 
blär adj. 81. 
bläsa stv. 127. 
blastr stm. 51, b. 
bletija swv. 145. 
bleikja swv. 142, 
hleyäi f. 74. 
' blikja stv. 123. 
blindi f. 74. 
blindr adj. 77, b, 1. 
blomstr stm. 35. 
blüta stv. 128. 
bogi swm. G2. 
bügr stin. 51, C 
bok stf. 58, a. 
bolkr sfrn. .51 . b. aniuS. 
bolr stm. 4ü. 
b61str stm. 35. 
bon stf. 48, anm. 3. 
bondi swin. GO. 
boret Ktn. 34, a. 
borg stf. 48. 
borginn part. 88, e, anm. 
Borgny npr. 42, b, 
bot stf. 58, a, anm. 
botn stm. 35. 
bra stf. 38. 
bradong stf. Sd, A, a. 
bragnar swm. pl. 64, 

anm. 3. 
bragr stm, 45, b. 
brandr stm. 32, b. 
biaut att 48. 
bregda stv. 113. 
breida swv. 138. 
breiddr part. 77, b, 2. 
breidr adj. 77, b, 1. 
brenna stv. 113. swv. 
137. 

bresta stv. 113. 
brestr still. 46. 52, 

anm. 2. 
brik stf. 56. > 
bijota stv. 121. 
brödir stm. > 1 u. anm. 
broddi' still. 32, a. 



Eegister. 

brök stf. 58, a. 

brosa swv. 1.50. 
brot stn, .'$4, a. 
brü stf. A, a. 
brüdr stf. 42, u, anm. 3 
brau stf. 58, c. 
brunnr stm. 32, a. 35. 
bn'invr>lr, -vi adj. 8,ö. 
l.ryi^>rja stv. 115. 132, 

anm. 2. 
bryti swm. 66. 
briedi f. 74. 
bü stn, 34, a. 
büa stv. 131. 
büandi swm. 60. 
bugr stm. 46. 
biii .swm. 64. 
bulr stm. 46. 
biinadr stm. 45, b. 
büningr stm. 32, a. 
bnrdr stm. 44. 
burr stm. 45, a. 
byggi swm. 66 
byggva, -ja swv. 143. 
bylgja swf. 71. 
bylja Bwv. 146. 
bylr stm. 41, b. 
byr stm. 41, b, aum. 2. 
byrdr stf. 42, a. 
byija svv. 151. 
byrr 41, b. 
bysja swv. IIC). 
büin stf. 48, anm. 3. 
bcBr stm. 41, b, anm. 2. 
'boBta swv. 139. 
böÄ stf. 30, anm. 3. 
böl stn. o9, an 111. 4. 
bolkr stm. 51, a. 
böllr stm. 51, a. 
bölva swv. 151. 
bör stf. 33, B, b. 
börkr stm. 51 . a. 
börr stm. oO, anm. 1. 
däd 48 u. anm. 2. 
dagr stm. 82, b, anm. 
dagverdr stm. 45, a. 
dair .stm. 46, aum. 1. 
Danr npr. 46. 
dapr adj. 78. 
deila swv. 137. 
des stf. 42, b. 
dctta stv. 113. 
deyfa swv. 140. 



deyja stv. 122. 
digull stm. 37. 
digr adj. 78. 
dis stf. 42, a. 
djükn .still. 35. 
djüpr adj. 86, a. 87. 
djöfuU stm. 87. 
döniari swm. 63. 
domr stm. 32, a. 
dorg stf. 33, B, a. 
dottir stf. 61 n. anm. 
draga stv. 121. 
draumr stm. 32, a. 
drättr stm. 51, b. 
dregg stf. 42, b. 
dreif stf. 33, A, a. 5C. 
drckka stv. 113. 
drekkja swv. 142. 
drengr stm. 41, b. 
drcpa stv. 116. 
dreyma swv. 137. 
dreypa swv. 139. 
drifa f?wf. 69. 
drifa stv. 123. 
drita stv. 123. 
dijtipa stv. 124. 
Droi)laug npr. 81, b. 
drott stf. 48. 
drottinn stm. 37. 
dröttning stf. 31, b. 

83, A, a. 
dn'ipa swv. 150. 
drykkr stm. 41, b. 
duga swv. 150. 
dygr stm. 46. 
dumbr, -i adj, 85. 
dvolja swv. 145. 
dvergr stm. 32, a. 
dvöl stf. 33, B, b. 
(1} ^-gr adj. 82. 83, anm. 
dyja swv. 149. 
dykr stm. 41, b. 
dvlia swv. 146. 
dyiija swv. 146. 
dynr stm. 41, b. 
d^F(r) stf. pI. 58, d n. 

anm. 1. 
dyrr adj. comp. 86, a. 

87. 

dys stf. 42, b. 
dysja swv. 151. 
dadstf. 33,A,a. 43, b, 
anm. 2. 
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doßll stni. 46. 
dcpma swv. 187. 
dü?iiii sti». 46, a. 
d5f atf. 3B, A, b. 
dögg stf. 39, anni. 8. 5. 
dögurdr stm. 4ö, ft. 
dokkr adj. 82. 
efla awv. Iii 7. 
efri, efstr adj. comp. 90. 
Egdir npr. 46, anm. 1. 
egg stf. 4^, b. 
ff^g stn. 4ö, b, 
Egill npr. 37, anm. 2. 
eiar stm. 47, anm. 1 . 
dga stv. 155, a. 
Pik slf. :Vi u. amii. 1. 
eikiim part. it^2,auüi.2. 
e(i)ngi pron. 99, e, 1. 
eiiuieri Bwm. 66. 
einir ^^tni. 41, a. 
einkunu stf. 48. 
einn pron. J?9, a. 
einnhverr pron. 99, a, 2. 
einsldpa adj. 85. 
einteiti adj. 85. 
eintonn' adj. 85. 
einvala adj. 85. 
eiovirki Bwxn. 66. 
eista 8tn. 78. 
Eistr n]'!'. 54, anni. 2. 
eittbvat pron. 99, a, 2. 
ek pon. 84, a. 
ekkja swf. 71. 
ö\ stn. 48, b. 
elda swv. 141. 
eldkveikja swf. 71, 
eldr Btm. o2, a. 
«Idsto stf. 38. A, a. 
elfr ßtf. 42, a. 
elgr stm. 41, b. 
Elia npr. 69, anm. 1. 
elli f. 74. 

ellri, eUxtr adj. comp, 
elptr s. alpt. 

elnlwi swv. 151. 
enija swv. 151. 
endir stm. 41, a^ auia. 
endi Bwm. 64, anm. 2. 
• eng stf. 40. 
engl stn. 48, a. 74, 

anm. 3. 
engill stm. 37. 
enn pron. 96, b. 



enni stn. 48, a. 
epiri, eptstr adj. comp. 
90. 

er, es part. .97. 
erfa swv. 140. 
erfidi stn. 43, a. 
erfingi swm. 66. 
erfinyti bwm. 66. 
er^ f. 74. 
erja swv. 145. 
ermr stf. 42, a. 
ertr stf. pl. .'>6. 
eta stv. 119. 
etja BWT. 145. 
ey stf. 42, h. 
eyda swv. 188. 
ey^r adj. 83. 
eyjarskeggi swni. 66. 
eykr «tm. 41, b. 
Kynir npr. 46. 
eyra swn. 73. 
eyri f. 42, a, anni. 1. 
cyrir stm. 41, a, anm. 
eyrr f. 42, a. 
eystri adj. comp. 90. 
Eyvindr npr. 47. 
fa stv. 126. 
fa swv. 151. 
fadir stm. 61 u. anm. 
fadnir stm. 32, b. 
fagr a^lj. 7b. comp. 

88, a. 
falda stv. 126. 
falla stv. 126. 188. 
fair ;u1j. 16. 
tar ad j. 81 . comp. 88, d. 
fara stv. 120. 
fastr adj. 77, b, 8, 
fätcpkr adj. 83. 
fe stn. 40. 
fedf'ar .swin. 64. 
fedgin stn. pi. iii, a. 
fegimi f. 74. 
feita swv. 109. 
feiti f. 74. 
' ftjla stv. 119. 
lelagi swm. 64. 
feldr stm. 45, a. b. 
fella swv. 187. 
fen stn. 43, b. 
fengr stm. 41, b. 
ferja swv. 145. 151. 
festa swv. 141. 



; festr stf. 42. a. 
kUi .stv. 11(>. 
fikja 8wf. 71. 
fingr stm. 54 u. anm. 1. 
finna stv. 112. 
Finnr npr. 32, a, anm. 
6rnari adj. comp. 90. 
iirra swv. 140. 
firri, firstr adj. comp. 
90. 

fisa stv. 123. 
fiski stf. 42, a, anm. 1. 
fiskr üUii. 82, a. 
ftt stf. 42, b. 
fjall stn. 34, b. 
fjandi stm. 60. 
fjandskapr stm. 45, b. 
l]järfellir stm. 41, a. 
harltegr adj. 83. 
Qarr adj. comp. 86, a. 
fjorir mmi. 101. 
fjuka 8tv. 124. 
fjödr stf. 33, A, b. 
fjöl stf. 33, B, b. 
tjölkyngi f. 74. 
fjör stn. 8;k anm. 4. 
fjördr stm. 49. 52. 
Fjörg3'n npr. 42, b. 
flä stv. 121. 
flagbrjoska swn 78. 
liaka swv. 150. 
tiaug stf. 33, B, a. 
tleiri, flestr adj. comp. 
.^9. 

tlekkr .stm. 41, b U. 

anm. 1. 
flet stü. 43, b. 
lietja swv. 145. 
flcy stn. 13, b. 
flik stf. .''»(i u. anm. 1. 
tljota stv. 124. 
fljüga stv. 124. 
116 stf. 58, a. 
iloi swm. 65. 
flokinn jiart. 182, 

anm. 2. 
flokkr stm. 32, a. 
flotnar swm. pL 64, 

anm. 3. 
fln,?a swf. 69. 
flVja swv. 149. 
äytja swv. 146. 
flttma swv. 137. 
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floßdr stf. 42, a. 
flcßja s. flyja. 
fnvkkr stiu. 41, b. 
flold Btf. 48. 
folkskär adj. 81. 
for 8tf. 33, A, Ä, 
forn adj. 78. 
fornfrcfcjdi 1", 74. 
tunii Bwf. 70. 
forvida adj. 85. 
forvitni f. 74. 
forvitri adj. 83. 
fotlami adj. 8ö. 
fötr stm. $4, 
frambyggjar BWm. pl.' 

fi iiiir adj. comp. 8ü, a. 
ficii adj. 82, anm. 2. 

comp. 88, e. 
fregna stv. 119. 
fremja swv. 145. 
freiuri, freiastr comp. 

90. 

freta bW. 116. 

fretta swv. 141. 
Frcyr npr. 41, b. 
fridr stm. 45, a. b. 
Frigg npr. 42, b. 
Frisir npr. 46. 
frjäls adj. 78. 
frjär, fijör adj. 82, 

amn. 1. 
fij6 sta. 89^ anm. 4. 
frjosa etv. 124. 
froskr strn. 32, a. 
früa swv. 70 u. anm. 

72, anm. 
fnunYarta adj. 85. 
fryja swv, 149. 
frre stn. .39 u. anm. 5. 
freegr adj. 83. comp. 

88, e. 
&89idi fltm. 60. 
friendBemif.74 u. aiim.l. 
fraer adj. s. fi^är. 
frrodi f. 74. 
frueku adj. 78. 
fogl Btm. 85. 
ftiinn pari. 182, aam. 2. 
fulltidi adj. 85. 
fundr stm. 45, a. b. 
füss adj. 71). 
fyl atn. 48, bw 



fylgja swv. 142. 
fylki 8tn. 43, a und 

aimi. 2. 
l'vlkja smr. 142, 
fylla swv. 137. 
fyllr stf. 42, a. 
fyrr adv. 162. 
iyrri, lyihtr adj. comp. 

90. 
fvsi f. 74. 
foeda swv. 138. 
fu3ra swv. 140. 
föl btii. o9, anm, 4. 
fölr adj. 8f. 
for stf. 33, B, b imd 

anm. 2. 
förull adj. 80, A, aum. 1 . 
gä swv. 150. 
gaddr stm. 32, b. 
gala stv. 120. 
f^nhlr stm. 35. 
galcid stf. 56 u. anm. 1. 
Galti npr. 74, anm. 2. 
gamall adj. 76. 80, A. 

comp. 89. 
gaman stu. 37, anm. 6. 
gambr atm. 35. 
gana swv. 150. 
ganga st?. 126. 
gapa swv. 150, 
j^ardr stm. 32, b. 
gas stf. 58, b. 
gata swf. 68. 
gefa stv. 116. 133. 
gefaiidi part. 60. 
gefinn part. 77, b, 4. 
geil stf. 33, A., a. 
geirr stm. 32, a. 
Geirrdör npr. 47. 
geit stf. 55. 
gella stv. 113. 
gengr adj. 83. 
gerf stf. 88, B, a. 
gerda swv. 141. 
Gerdr npr. 42, a. 
gerr adj. ^2. 
ger(v)a jsWv. 143. 
gestrstm. 48, b, anm. 2. 

46. 

geta stv. 116. 
geyja stv. 122. 
geyma swv. 137. 
gil stn. 48| b. 



j:^lja ?wv. 151. 
1,'ina stv. 12o. 
(jirkir u, Grikku*. 
gisl stmf . 35. 74, anm. S. 
giidar stf. pl. 33, 6« a. 
'^iziirr npr. 47. 
gja istl". o8. 
gjafall adj. ÖO, A, 

anm. 1. 
gljalda stv. 114, 
gjalla stv. 114. 
gjarii adj. 78. 
gjösa stv. 124. 
gjota stv. 124. 
gjöf stf. 33, B. b. 
gjöfuU adj, 80, A, 

anm. 1. comp. 88, c. 
gjörd stf. 33, A, B. 
gladdr part. 77, b, 2. 
gladr adj. 77, b, 1. 
gledi f. 74. 
gledja swv. 145. 
glepja Bwr. 145. 
gleyma swv. 137. 
gleypa swv. 139. 
frlod ^tf. 58, a. 
glütta swv. 150. 
glyg^ stn. 89, anm. 4. 
glymja swv. 146. 
glymr stm. 41, 1> 
glcopr stm. 43, b, anm. 

2. 46. 

gloggr adj. 82* eomp. 
88, e. 
i glöggpekkni f, 74. 
I gnaga stv. 121. 
! gnapa swv. 150. 
j gneUa stv. 118. 
I gnesta stv. 113. 

gniia stv. 156, ft. 

gnydja swv. 146. 

gnydr stm. 41, b. 

gnyja swv. 149. 

gnyr stm. 41, b. 

gou stn. 34, a. 46, 
anm. 2. 

godr adj. 77, b, 1. 
«omp. 89. 

gotnar swm. pl. 64, 
anm. 3. 

grafa .'?tv. 120. 

grami stm, 46. 

granni swm. 64. 
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grannr adj. 78. 
gtär adj. 77, b, 5. 81. 
grata str. 187. 
grätar stm. 32, a. 

^antr stra. 47. 
greina swv. 137. 
greip stf. 56. 
gresii f. 74. 
gremja swv. 145. 
gtm sts. 43, b. 
grenja swr. 151. 
Grettir npr. 41, a. 
grey stn. 13, b. 
Gruddr npr. 41, b und 

anm. 3. 
grind stf. n, anm. 1. 
gripa stv. 12-3. 16S. 
gripr stm. 45, a. 
griss stm. 46, anm. 1. 
Gröa npr. 70. 
groa stv. 156, a. 
grödr stm. 47. 
grufa 8WV. 150. 
grand stf. 48. 
grunnr adj. comp. 88, a 

u. anm. 
gi'unnydgi f. 74. 
grunr stm. 45. a. 
gryta swv. lo9. 
grndgi f. 74. 
gronTa swv. 138. 
gröf stf. 33, B, b. 
grön stf. 33, B, b. 
gröptr stm. 51, a und 

anm. 
gud 8. god. 
« IiKlrun npr. 31, b. 
guttsifi BWin. GÖ. 
guil stn. 34, a. 
Gnllveig npr. 31, b. 
gnnii swm. 64, amii. 3. 
Gunnarr npr. 37, 

amn. 4. 
Gunnlöd lipr. 31, b. 
gunnr stf. 42, a. 
gjdja swf. 71. 
gjgr stf. 42, a, anm. 1. 
gymbr stf. 33, A, a. 
gyrda swv. 141. 
gyss stm. 41, b. 
g'ülli f. 74. 

göi'ugr adj. comp, 88, c. 
göltr atu. öl, a vu anm. 



Göltr npr. 74, anm. 2. 
Göüdul npr. o7, anm. 5. 
göm Btf. 83, B, b. 
görr adj. 82. oomp. 

88, e. 
gersimi stf. 42, a, 

anm. .1. 
g0r(v)a Bwv. 148. 
gorvi stf. 42, a, anm. 1. 
hafa swv. 154^ 1. 
hafr stm. 35. 
hagr stm. 46. 
Hakon npr. 47. 
halda stv. 126. 
Häleygir npr. 41, b. 
Halfdann npr. 47. 
Ilallt'rcdr npr. 47. 
haiir ätm. 32, b. 35. 
halr stm. 46. 
hals stm. So. 
lianiarr stm. 37. 
hamr stm. 46. 
häiiis stm. 35. 
hanga stv. 126. 
hanl swm. 63. 
hann, hon pron, 94, b, 
har stm. 46. 
liär adj. 82, anm. 2. 

comp. 88, e. 
Hardangr npr. 35. 
hardr adj. 77, b, 1. 
hardydgi f. 74. 
harpari swm. 64. 
hattr stm. 51, a. 
hättr stm. 51 , b. 
haulvi- stm. 32, a. 
helja stv. 120. 
hefna swv. 137. 
heggr stm. 41, b. 
heiai f. 42, a, anm. 
heidinn adj. 77, b, 4. 

80, A. 
heidni f. 71. 
heidr stf. 4Ü. 47, aum. 1. 
heilagr adj. 80, B. 
beill 8dj.79. <x>mp. 68, b . 
, heima swn. 73. 
Heimdallr npr. 47> 

anm. 1. 
heimill, -uU adj. 60, A, 

anm. 1. 
hciiiir stm. 32, a; vgl. 

74, anm. 2. 



heimta swv. 141. 
heita stv. 129. 
hei stf. Hei npr. 42, b. 
heldr, heizt adv. 162. 
heldri, helztr acy. 

comp. 90. 
helgi f. 42, a, anm. 1. 

74. 

helgr stf. 42, a. 
bella swf. 69. 
hclla swv. 138. 
hellir stm. 41, a. 
helti f. 74. 
hemja swv. 145. 
hengja swv. 142. 
heraa stn. 37, anm. 6. 
herdr stf. 42, a. 
hurja swv. 151. 
Heijann npr. 87, anm. 4. 
herr stm. 41, b und 

anm. 2 
herra swni. 64, anm. 1. 
bersir stm. 41, a. - 
berskar adj. 81. 
hestr stm. 32, a. 
hey stn. 39, anm. 4. 

13, b,.anm. 1. 
heyja swv. 153. 
he\Ta swv. 140. 
hildr stf. 42, a. 
himinn stm. 37. 
bind stf. 56. 
hin dar adv. 162. 
Uindri, hinztr adj. 

comp. 90. 
hinn pron. 96, b. 
hirda swv. 141. 
hirdir stm. 40. 
hitta swv. 141. 
hittr part. 77, b, 3. 
hjälmr stm. 32, a. 
hjälp stf. 48, anm. 2. 5. 
hjälpa stv. 114. 
hjälpsmadr 48, anm. 5. 
hjarta swn. 63. 
hjörd^ stt 48. 
hjörr stm. 39, anm. 1. 
hjörtr stm. f>2. 
hlada stv. 120. 
hlätr stm. 47. 
blanpa stv. 132. 133. 
Illeiar npr. 31, b. 
hleitr stm. 32, a. 
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hluti 8wm. 
hlutr stm.j 



hlekkr stra. 41 , b. 
hlenimr stra. 32, a. 
hleypa swv. 138. 
hli<t stf. 33, A, a. 
hlid stf. 48. 
hilf stf. 33, A, a. 
Hilf npr. 31, b. 
hli& BWT. 140. 
hlit stf. 33, A, a. B, 

anm. 2. 
hljota stv. 124. 
Hlöd^ü npr. 42, h. 
hlamr stni. 46. 

45, a, 52, 
Janm. 2. 71. 
"I anm. 2. 
hl>dni f. 74, 
hlyja swr. 149, a. 
hlykkr sttn. 41, b, 
lilyinj;) swv. 146. 
hlj'iiir still. 41. b. 
hlnja stv. 121. 
hlcegja swv. 142. 
Hlökk npr. 31, b. 
hnafa etv. 120. 
hneipja swv. 142. 
hnekkja swv. 142. 
hniga stv. 128. . 
hnipa stv. 123. 
hnita stv. 123. 
hiijodtt stv. 124. 
hnjosa stv. 124. 
hnoda 8WI1. 73. 
hnot stf. 58, d. 
hDyg-.Erja stv. 115. 
hnykkja swv. 142. 
hneggr adj. 82. 
Ym9ggv& 8. hnyggja 
hnoggvi f. 74. 
holl s. hvall. 
höluir, -i stm. 32, a. 

74, aniD. 2. 
holpinn part comp. 

^8, c, anm. 
holt stn 71, anm. 3. 
Hultur npr. 74, anm. 3. 
horfa swv. 150. 
honi Stil. 34, a. 
hon stra. 32. a. 
hrafn stm. 35. 
Hrafnkell npr. 3t>, 

anm. 2. 
hrar a4j. 81. 



hredjar stf. pl. 42, b. 
Ure^g stn. \H, b. 
hreran adj. <',.iiip. 88, b. 
hrekja swv. 115. 
hrckkr 8tni. 41, b. 
hrekkvisi f. 74. 
hress adj. 78. . 
lire\ sar J8tf. 42, a. 
hreysti f. 74. 
hn'fa stv. 123. 
hn'na stv. 123. 
hriuda slv. 112. 
hringr stm. 31» a. 32, a. 
hrista swv. 141. 
liristr j)art. 77, b, 8. 
hrjoila stv. 124. 
hrjosa stv. 124. 
hrjöta stv. 124. 
hrodr stm. 17, anm. 1. 
hrüdr stm. 3<). 
hr^g^r stm. 41, b. 
hryggr adj. 82. 83, 
anro. 

hrvggva, -ja swv. 143. 

lirynja swv. HM. 
hrytr .stin. 41, 1>. 
hraj fcitu. .39, anm. L 
hrcesni f. 74. 
hrokkva stv. 115. swv. 

143. 
hüd stf. 48. 
hugall adj. 80, A, 

anm. 1. 
hugr .stm. 45, a. 
hii^rrekki f. 74. 
hugsi adj. 85. 
humarr stm. 37. 
himdr stm. 32, a. 
hundrad nnm. 102. 
hungr stm. 35. 
hünn stm. 36. 
; hurd stf. 48. 
I hüs stn. 34, a. 
! hväll stm. 36. 
' hvalr stm. 4tj, anm. 1. 
hvärigr pron. 99, c, 1. 
hvaiigr pron. 99, c, 2. 
hväir pron. 98, b. e, 
anm. 

hvärrgi pron. c, 1. 
hvärrtveggja pron. 

S9, d, 3. 
hvasf adj. 78. 



hvat pron. 98, a. c» 

aum. 
hvatki pron. 99, b. 

hvatr adj. 77, b, 3. 

Inatvetna ]>ron. 99, b. 

hvol]»!' stm. 32, a. 

hverfa stv. 113. 

hverigr pron. 99, c, 2. 

bverr stm. 32, a. 

hverr pron. 97, anm. 2. 
98, b. c, anm. 
I hverrgi pron. 99, c, 2. 
t hvessa swv. 138. 
I hvetja swv. 145. 
I hvila .swv. 137. 

hvüikr pron.97,anm.2, 
98, c. 

hvina stv. 123*. 

hvinn stm. 35. 

hviti f. 74. 

hyggjandi f. 74. 

hygginu adj. comp. 
88, c. 

hvlja swv. 146. 

hylli f. 74. 

hylr stm. 11, b. 
j hyrr stm. 41, b. 

h»ll stm. 36 n. anm. 1. 

ha'si f. 74. 

hiütta swv. 141. 

ha'gr adj. 83. comp. 
88, e; vgl, 90. 

hcens stn. pl. 34, a. 

Hödr npr. 51, a. 

höfdinfxi swm. 66. 
' höfn stt. 48 u. anm. 1. 

höfud stn. 37 u. anm. 3. 

höfundr stm. 47. 

högg stn. 39, anm. 4. 5. 

höofjjva stv. l.'lo. 

höil stf. 33, B, b und 
anm. 2. 

hdnd stf. 57 n. anm. 1. 

hönk stf. 57. 

hörgr stm. 32, a. . 

hörr 8tm. 39 u. anm. 5. 

hosa adj. 82. 

höttr s6n. 51, a. 

Tdunn npr. 42, a. 

il stf. 42, b. 

illr adj. comp. 89. 
adv. 162. 

illvirld swm. 66. 
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Ingibjörg npr. 31, b. 
inu piüu. 9ii, b. 
iBna 8WV. 139. 
muri» instr adj. cotap. 
90. 

i'sja' swf. 70. 
is> si.jn. 36. 
iU adj. 78. 
iprött stf. 49. 
ja'larr stm. 37. 
jal'n adj. 78. 
jafnaldra adj. 85. 
Jamtr upr. 54, aiuu. 2. 
jarl stm. 85. 
jaxl stm. 35. 
jöl stn. pl. 34, a. 
^ör stm. u. aiim. 1, 
;|QDgirüva bwl. 72, anm. 
löforr stm. 37. 
jökoU stm. 87. 
jörd stf. 48 u. anm. 1. 
jötunn stm. 37 and 

anm. 3. 
kadall stm. 37. 
kala Str. 120. 
Ivälfr stm. 32, a. 
kalla 8WV. 151. 
kaUadr part. 76. 77, 

b,l. 

kambr stm. S2, b. 
karl stm. 85. 
Katiin npr. 31, b. 
kauj^a swv. 148, b. 
kctja bwv. 120. 145. 
kemba swv. 137. 
kengr stm. 41, b. 
kenna swv. 137. 
kerling: stf. 31, b. 
kctill äitm. 37 u. anm. 2. 
kevia swv. 140. 
kid stn* 43» b. 
kinn stf. 56. 
kippa swy. 139, 
kirkja swf. 71. 
kjöll stm. 36. 
Iqdsa stY. 124. 
kj51r stm. 52. 
kiöt stn. 39, anm. 4. 
klä ßtv 1->1. 
kle swm. üö. 
kleggi swm. 66. 
kleFstf. 88» A,a. 
klelcja BW?. 145. 
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klerkr «tra. 32, a. 
klüa stv. 123. 
kh'pa stv. 123. 
kljä 8. kl^. 
kljofa stv. 124. 
klo stf. 58, a. 
klungr atm. 35. 
kl) f stf. 42, a. 
klyfja swT. 146. 
ktodi stn. 40. .48» a» 

anm. 5. 
klffija s. klä. 
kl^kkr adj. 82. 
klekka stv. 115; swv. 

143. 
knär adj. 81. 
knättu anv. löö, a. 
kne stn. 38, anm. 3. 
knifr stm. 32, a. 
knüi swm. 64. 
knyja swv. 119. b. 
knyta swv. 139. 
knorr stm. 51, a und 

anm. 52, anm. 1. 
knöttr stm. 51» a. 
kollöttr adj. 77, b, 3. 
kollr stm. 32, a. 
koma stv. 1 18. 
kona swf. 69, anm. 2. 
konr stm. 45» a. 
konuDgr stm. 82» a. 
koss stm. 35. 
kostr still. 45, a. b. 

52, anm. 2. 
kraptr stm. 47, anm. 1. 
krefja swv. 145. 
kreraja swv. 145. 
kreppa stv. 113. swv. 

Kristin npr. 31, b. 
kristinn adj. 80, A, 

anm. 2. 
kristni f. 74. 
krjüpa stv. 124. 
kruss stm. 35. 
kryfja swv. 146. 
krysja swv. 146. 
kj-ytja swv. 116. 
krcrlija swv. 142. 
kudr s. kunnr. 
kunna anv. 155» b. 
knnnandi f. 74. 
konnr adj. 77» a. 
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Kürir npr. 46. 
kurr stm. 35. 
knrteisi f. 74. 
kväma swf. 68» anm. 
kvän stf. 48, anm. 8. 
kveda .-tv. 11 r.. 
kvedaiidi f. 74. 
kvedja swv. 145. 
kvdkja swf. 71. 
kvelja swv. 145. 
kverk stf. .'(5 n. anm. !• 
kvern stf. B, a. 
kvi stf. 33, A, a. 
kvfda stv. 123. 
kvidr stm. 45» a.b. 50. 

52, anm. 2. 
kvikr adj. S2. 
kvinna .s. kuna. 
kvirr adj. 77, b, 4, anm. 

78. 

kvisl stf. 33, B, a. 
kvistr stm. 50. 
kvittr stm. 45, a. 
kvitidi stu. 43, a. 
kvien s. kvan. 
kvöl stf. 33, A, B. 
kylr stm. 41, b. 
kvn stn, 40, 
kyiigi f. 74. 
kyr stf. 50 a. anm. 
kyrr s. kvirr. 
kajra swv. 140. 
k^rlcikr stm. 32, a. 
k«ti f. 74. 
kökkr stm. 51, a. 
kör stf. 88» A» b. 
kös stf. 33, A, b. 
köstr stm. 51» a. 
kottr stm. 51» a. 
la stf. 38. 
lafa swv. 150. 
lag stf. 48, anm. 2. 
laf,ntv stm. 32, b. 
lagidr part. 77, b, 1. 
lägr adj. cump. 86, a. 
lami ftdj. 85. 
land stn. 30. 
landskjalfti swm. 68^ 
anm. 

langr adj. comp, 86, a. 
läss stm. 36. 
Uta stv. 127. 
latr adj. 77» b, 3. 



Laufey npr. 42, b. 
laug stf. 29. 33, B, 

anm. 2. 
lavkr stm* 80, a. 
lauii atn. pl. 34, a. 
launung stf 33»A, a. 
lausn stf. 48. 
lauss adj. 79. 
lavardr stm. 47, anm. 1. 
lax stm. 35. 
1^ swm. 65. 
Ieir;/ja swr. 149, a. 
leggr stm. 41rb. 
leid stf. 48. 
leida sunr. 188. 
leidangr stm. 35. 
leif stf. 'M], A. a. 
leifa swv. 140. 
leika swn. 73. 
leika stv. 129. 
leikeri swin. 64, anm. 3. 
leikr stm. 32, a. 
Tcka stv. 1 16. 
lemja swv. 145. 
lemstr stm. 47. 
lend stf. 33, B, a. 
lengja swv. 142. 
lesa stv. 116. 
lesta Bwv. 141. 
leti f. 74. 
le^a swY. 145. 
letta SW7, 141. 
leyfa swv. 140. 
leygr stm. 41, b. 
leysa swv. 139. 
leysiDgr, -i gtsiwm. 74, 

anm. 2. J 
Hda stv. 123. 
li(tr stm. 50. 
lidr stm. 35. 
Ufa swv. 150. 
Ufr stf. 88, A, a. 
liggja st7. 117. 
lik(n)amr, - i stsvm. 46. 

74, anm. 2. 
likja swv. 142. 
Ulja Bwf. 71. 
lim stn. 74, anm. 8. 
limar stm. \>\. -3.^ A, n. 
limr stm. 50. 52, anm 2. 
lipr adj. 78. 
lit stn. 52, anm. 1. 
Uta 8t<r. m 



n<gMtsr 

li'till adj. 77. b. 4. 80, 
A u. an 11). 2. comp. 
89. adv. {62. 

Utr stm. 50. 

Ija swv. ISO* 
s. le. 

Ijoss adj. 77. 

Ijosta sLv. VM. 

Ijöstr stm. 35. 

Ijüga stv. 124. 

16 stf. 58, a. 

lo4a swv. Ify). 

ludinn part. bü, A, 
anm. 2. 

lokarr stm. 37. 

lokkr Ktin. 32, a. 

ludr stm. 35. 

lüka stv. I2j. 

luma swv. 150. 

ItiQd stf. 48. 

lundr stm. 47, anm. ]. 

lunga swn. 73. 

Iiis stf. .öS, ('. 

lüta stv. 124. 

lydr stm 46, anm. 1. 

lyf stn. 43, b. 

ly|;i f. 42, a, anm. 1. 

lyja swv. 149, a. 

ly kill stm. 37, u. anm. 2. 

lykja swv. 146. 

lyng stn. 39, aaun. 4. 

lypta swv. 141. 
I lysa swv. V)0. 

lad stn. unin, 4. 

Iffiknir stm. 41, a. 

Isnra swr. 140. 

Issa swv. 139. 

l»ti stn. pL 43, a, 
anm. 1. 

laevisi f. 74. 

loekr stm. 41, b. 
i logg stf. 39, anm. 3. 

lögr stm. 51, a. 

lögspeki f. 74. 

lön stf. 33, A, b. 

lüskr adj. 82. 

löstr stm. 51, a. 

mä swv. 151* 

madkr stm. 82, b. 

madr stm. 54. 

magn stn. 37, anm. 1. 
j mägr stm. 32, a. 
I magr a^. 78. 



mal stn. 34, a, aast 

mala stv. 120. 
malfroedi f. 74. 
malMr, »i adj. 85. 

I malugr adj. bc), B. 
j inana<tr stm. 45, b, 
HTiin. 2. ♦»<>, anm. 
, lu'din hvvüi. 64. 
man(n]gi 99, e, 3. 
nuumluEan stn. 87, 

anm. 6. 
mar stm. .39, anm. 1. 5. 
' marprr adj. 77, b, 4, 

anm. comp. 89. 
marr stm* 45, b. 46, 

anm. 1. 
matr stiii. 45, b. 
I mattigr adj. 80, B* 
comp. 88, c 
mattr stm. 51, b. 
mefa anv. 155, a. 
inepn stn. 37n.anm.l. 
I meid mar stf. pL 38, 

meidr stm. 47, anm. 1. 
mein, mestr adj. 89. 
adv.l62;Tgl.aimi.2. 

meldr stm. 47. 

melr stm. 32, a. 36, 
anm. 2. 

men stn. 48, b. 

mer^ stm. 41, b. 

merja swv. 145. 

merki stn. 43, a. 

merkja swv. 142. 

merr stf. 42, a. 

mestr s. meiri. 

meta stv. 116. 

metja swv. 145. 

midr adj. 83. 

miga stv. 123. 

mikül adj 77, b, 4. 80, 
A u. anm. 2. es«iip»8d. 
1 mildi f. 74. 
! minjar stf. pl. 42, b. 

mina pron. 95. 

minni, minstr adj. 

comp. 89; adv. 102. 
! luissa swv. 130. 
' mjiir adj. s. mjor. 
j ngölk stf. 5ö u. anm. 1. 

mj<Sr adj. 77, b, 5. 8S!, 
amn. 1« oemp. 88, a 



uiyiii^ed by 



Tnjö^r stm. 52. 
mjök adv. comp. 162. 
miöl Btu. '3^, anm. 4. 
mjftU Btf. 33, A, b. 

B, amn. 2. 
Mjölnir npr. 41, a. 
mödir stf. 61 u. anm. 
inodr stm. 82, a. 
mold stf. 48. 
moTgvamt -ian «tn. 87 

u. amn. 2. 
motr still. 35. 
inügr, -i stawuL 74, 

anm. 2. 
muna anv. 155, b. 
mundr stm. 47. 
iDunr stm. 4b, a. b, 

anm. 1. 
iiiunnr stm. 32, a und 

anm. 3ö. 
miULii anv. b. 
müs stf. 55. 
mutarir stm. 64, anm. 2. 
mykja swv. 142. 
mykr stf. 42, a, aum. 1. 
mylja swv. 146. 
mylna swf. 69 u. aum. 2. 
myrkr adj. 82. 83, «nm. 
myrr stf. 42. a. 
majla swv. Vl7. 3 
mala swv. 139. ' 
mnlgi f. 74. 
luffir stf. 42, b, anm. 1. 
ina?r adj. h. mjör, 
mtuda, swv. 138. 
moßdgin stn. pL 34, a. 
jnoBdgur swf. pl. 69. 
moedi f. 74. 
mopnir stm. 41, a. 
luceta swv. 139. 
mögr stm. 51, a. 
möEkr stm. 51, a. 
mölr stm. 51, a. 
mön stf. 33, A, b. 
inördr stm. 5!, a. 
mörk stf. 57 u. aum. 1. 
xn5rr stm. 39, anm. 1. 
niöskvi swm. 67. 
naddr stm. 32, b, 
nadr stm. 35. 
nalarr stm. 37. 
nain stn. 34, b. 
nagl stm. 54. 



näinn adj. rnTn}>, 88, r. ' 
nakkvair prun. 09, a, 3. 
näkvaemi f. 74. 
nal ftf. 33, A, a. 
uär stm. 46. 
nätt stf. 58, b. 
nättverdr stm. 45, a. 
naudigr adj. 80, B. 
naadr stf. 48, aum. 4. 
nandsyn stf. 48, b. 
naatr stm. 32, a. 
nef stii. 43, b. 
Heina swv. 137. 
neinu pron. 99, e, 2. 
nekbrerr s. naUtvair. 
nema stv. 118. 
nenna swv. 139. 
nes stii. 43, b. 74, 

auiu. 3. 
Nesjar npr. 74, anm. 3. 
net stn. 43, b. 
nid stn. 43, b. 
Nidhöggr stau. 38, 

anm. 1. 
uidr stu). 41, b, aum. 3. 
niOskar a^. 81. 
njota stv. 134. 
Kjördr Ti])r. 52» 
noin stl. 48. 
not stf. 58, a. 
nott 8. natt. 
notturdr s. nättveritr. 
ny .«,tn. 43, b. 
nykr stm. 35. 
nyr adj. 77, b, 5. 83. 

comp. 88, e* 
nVra swn. 73. 
nyrdri , nyrdstr adj. 

comp. (KK 
uyt ütl". 42, h. 
nyta swv. 139. 
nytsemi f. 74. 
uffifr stf. 33, A, a. 
n2e(r)ri, hbusAx adj. 
I comp. 90. 
uüf stf. 33, B, b. 
ndkknrr s. nakkvair. 
N5ir, Nervi npr. 39. 

anm. ]. 7 J, anm. 2. 
nös stl'. oM, B, b. 
ödai stn. 37 u. anm. 1 . 
Oddny npr. 42, b, 
oddr stm. 32, a. 



O'dirn stm. 37. 
ödr stm. 47. 
O'dr npr. 47. 
ofh stm. 35. 
ofrölvi adj. 85. 
okkarr pron. 95. 
opinn adj. 80, A, anm. 2. 
orar stf. 33, A, a. 
ord sta. 2i). 
onnr stm. 32, a. 
Orr pron. 95. 
O'sk npr. 31, b. 
öss stm. 36. 
otr stm. 35. 
OTi swm. 68b 
swm. 65. 
])äU stm. 36, anm. 1. 
Petarr stm. 37. anm.4.> 
plügr stm. Ü2, a. 
prestr stm. 32, a. 
prettr stm. 50. 
prydi f. 74. 
piistr stm. 35. 
pyttr stm. 46. 
rä stf. 38. 
raAa stv. 127. 
räctvend(n)i f. 74. 
Rän npr. 31, b. 
Kannveiir npr. 31, b. 
Raudsendir npr. 46. 
ranf stf. 33, A, a. 
raun stf. 48. 
refr stm. 32, a. 
rcgin stn. pl. 37, anm. 1. 
Koginn upr. 37, ann». 4. 
reid stf. 33, B, a und 

anm. 2. 
reida swv. 188. 
reidi f. 74. 
reik stf. 56. 
reim stf. oo, A, a. 
rein stf. 33, A, a. B, 

anm. 2. 
reisa swv. 139. 
roka stv. 116. 
rekcudi f. 42, a, anm. 4. 
rekja swv. 145. 
rekkja swf. 71. 
rekstr stm. 47. 
renna stv. 113, «WV. 

137. 
rettr stm. 50. 
T4Mn f. 74. 



li»6 



reydr stf. 42, a. 
reykr stm. 41, b. 
lejna swr. 137. 
Teyr Btn. \ \j 

reyrr stm. | 
rida Btv. 12;>. 
rif stn. 43, b. 
HU Btv. 123. 
rifr gtm. 41, b. 
riVi stn. 13, a. 
rikr adj. comp. 

88, e; anm. 
lüu f. 3cl, A, a. 
Bin stf. 31, b. - 
risa stv. 123. 
rist stf. 56. 
rista stv. 123. 
lit stf. 50. 
nta stv. 123. 
riii-la stv. 124. 
rjüta stv. 124. 
rjüka stv. rJ4. 
TO stf. 1) 33, A, a. 

2) 58, a. 
rofi stv. 1.">ti. a. 
roilimi adj. part. 80, A, 

aiiiii. 2. comp. 88. c, 

anm. 

r»')(tr Htm. 47, anm. 1. 
Roiiiverjar swm. pl. ('<G. 
rfSs(a) stävrf. 74. anm. 2. 
röt stf. 55. 

rotinn adj . 80, A, anm. 2. < 
nigr stm. 47. 

n'ni stf. n3, A, a. 
runnr stm. 32, a, anm. 

35. 

rydja bwt. 146. 
Kygir stm. 41, b. 
rygr stf. 42. a, anm. 1. 
ryja swv. 149, a. 
rykkr stm. 41, b. 
rynija sw7. 146. 
rymr stm. 41,1». 
raßna swv. 139. 
rceda swv. 138. 
roeddr part. 77, 1», 2. 
rcBgja swr. 142. 
röd stf. 33, B, b. 
rödd stf. 48. 
rögg stf. 39, anm. 3. 
rögn stn. pL s. regln. 
Tönd' stf. 57 n. axim. 1. 



rnnff stf. 57. 

röskr adj. 82. comp. 

Röskra npr. 72, anm. 

röst stf. 48. 

pron. 96, a. 
sä Btv. 156, a. 
Bad stf. 33, B, a. 
sadr adj. s. sannr. 
saga swf. 69. 
sagdr part. 77, b, 1. 
sair stm. 45, b. 
sama bwt. 150. 
samfedra, -ri ^ 

sanimoedra, -ri j 
sambiugi J 
sandr stm. 32, b. 
Bannfroedi f. 74. 
sannr adj. 77, a. b, 4> 
sannsögli ( - _ . 
saunsyni / ^* 
sär stn. 84, a, anm. 
sär stm. 46. 
satt stf. 18, anm. 8. 
snmlr stm. 45, a. 
sedja swv, 145. 
segja BWT. 154, 2. 
seggr stm. 41, b. 
seidr stra. 47, anm. 1. 
seiiin adj. comp. 88, b. 
sekr adj. 83. 
seklcr stm. 41, b nnd 

anm. 1. 
sei stn. 43, 1». 
seMr j»art. 77, b, 1. 
selja swv. 148, c. 
selx stm. 32, a. 36, 

anm. 2. 
semja swv. 145. 
seiula swv. !11. 
sendr part. 77, b, l. 
serSa stv. 113. 
serhvcrr pron. 99, a, 2. 
Serkir npr. 41, b, 
serkr stm. 41, b. 
scss stm. 35. 
setja swv. 148, e. 
sida stv. 123. 
sidarri adj. comp. 90. 
sidr stm. 50. 
Sif npr. 42, b. 
sifjar stf. pl. 42, b. 



Pi'ira stv. 123. 
bigla swv, 137. 
Sigmundr npr. 47. 
8igny npr. 42, b, anm.2. 
sigr «tm. 35. 
Sigtryggr npr. 39, 

anm. 1. 
Sigtünir npr. 74, anin.3. 
Signrdr npr. 47. 
Sigyn npr. 4 J, b. 
sild stf. ri6 u. anm. 1. 
sillr stn. 34, a. 
sima swn. \ 73. 74, 
sfmi swm. j anm. 3. 
sin stf. 33, A, a. 
sin pron. 94, a. 
sinn pron. 95. 
sira swm. 64, anm. I. 
j sitja stv. 117. 
sjä pron. 96, a,aDm. L 
' sja stv. 119. 
sjaldnari, -astr adj. 
• comp. 90. 
sjär s. 8er. 
s^oda stv. 124. 
sjör s. saer. 
sjüga stv. 124. 
Bjth adj. 76. 84. 
Skadi npr. 64, anm. 1. 
skafa stv. 120. 
skäl stf. 33, B, a. 
skald stn. 34, a. 
Bkaka str. 12i. 
skammr adj. 77, b, 4, 

anm. comp. 86, a. 
Skäni npr. 74. 
skaperi stm. 64, anui. 'ü 
sIrapa st?. 120. 
8kat(n)ar swm. pl. M, 
anm. 3. 
; skattr stm. 32, b. 
skedja swv. 145. 
skegg stn. 43, b. 
skdd Btf. 33, B, 8. 56 

u. anm. 1. 
skel stf. 42, b. 
skelfa bwv. 140. 
skella str. 113. 
skclb stm. 46. 
skemma swv. 137. 
skeiikja swv. 142. 
skepja stv. 120. swv. 
145. 
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sker stn. 43, b, 

skera stv. 11^. 
Skeynir npr. 46. 
slrilja Bwv. 147. 
skina stv. 123. 
skipan, -un stf. 48. 
skipsverjar .swm. pl.<>6. 
i^kipta swv. 141. 
ftkira swv. 140. 
Skirnir npr. 41, a. 
skirra swv. 140. 
ski'ta stv. r28. 
Skjaldvör npr. 31, b. 
skjalfa stv. 114. 
skjalla stv. 114. 
skjota stv. 124. 133. 
skjöldr stin. 52. 
skögr stm. 47, anm. 1 . 
Bkolla swv. 150. 
skor stf. 33, A, a. 
skor stin. 38, anm. 1. 
skorpinn pari. 132, 

uniii. 2. 
okorta uirv. 150. 
skotspänn stm. 51, b. 
skrä stf. 88. 
skreppa stv. 113. 
skrida stv. 123. 
Bkridr stm. 45, a. b. 
ükraekr stm. 41, b. 
skrok stn. 39, anm. 4. 
sku^'gsja swf. 7<>. 
skulu anv. i,')5, b. 
sknrctr stm. 45, a. 
skutr stm. 4'>, a. 
sky stn, 43, b. 
sk) ggva, -ja swv. 143. 
skj'kkr stm. 41, b. 
skvMi adj. comp. 86» a. 
Skyü npr. HO. 
skyn stf. 42, Ii. 
skyiisemi f. 74. 
Skögul niir. ;i7, anm. 5. 
skör stf. .33, A, b. 
slä stf. 38. 
slä stv. 121. 
slagär stf. pl. 5Ü, anm. 
slagr stm. 46. 
slättr stm. 51, b. 
sieikja .swv. 142. 
»leppa stv. 113. swv. 

139. 

slitfr stf. 83, B, a. 



sHkr pron. 98, c. 
slita stv. 123. 
sliuia swv. lf)l. 
sljär, sljör s. slser. 
sijüka stv. 124. 
slyngva, -ja stv. 115. 
shiT adj. 82, aoin. 1. 

comp. 88, e. 
slce^^r stm. 41, b. 
slcegr adj. 83. 
slokkva swv. 143. 
slongva swv. 143. 
smar adj. 76, anm. 81. 

comp. 88, d. 
smidja swf. 71. 
smidr stm. 58. 
suyüga stv. 124. 
s)njör stn. <i9, anm. 4. 
smyrja, -va swv. 140. 
siieis stf. 33, A, a. 
snerta stv, 113. 
sTii'la stv. 113. 
snilli f. 74. 
sniva stv. 123. 132, 

anm. 2. 
siijür, >iijt>r M. snier. 
suMilinu ;id). 80, A, 

anm. 2. 132, anm. 2. 
snotr aldj. 78. 
sniia stv. 156, a. 
snüdr stm. 47. 
snydja swv. 146. 
snyr s. suiva. 
8ii»r stm. 39, anm. 1. 
sn0ggr a.lj. 82. 
soa .stv. 132, anm. 1. 
sofa stv. 118. 
sol stf. 48 u. aum. 1. 
sdma BWV. 160* 
aoDT stm. 52, anm. 1 

n. 2. 
sorg stf. 48. 
sott stf. 44. 
8pä stf. 38. 
spä swv. 151. 
s}>akr adj. 76. 84. comp. 

86, b. 

spann stm. 51, b und 

anm. 2. 
spar adj. 81. 
spara swv. 150. 
speki &tf. 74. 
speUvirki Bwm. 66, 



sponja swv. 145. 
spenna swv. 139. 
sperua stv. 113. 
sperra swv. 140. 
spik stf. 56. 
spilla swv. 139. 
spiiuia stv. 1 12. 
spjür(r) stf. 33, B, b. 
sponn s. ^äon. 
spordr stm. 32, a. 
sprenjTfja swv. 142. 
sprcngr stm. 41, b. 
.spretta stv. 113. 
springa swv. 112. 
spyja stv. 131. 
sjjyrja swv. 140. 
.spölr still, öl, a. 
spöng stf. 57. 
spörr stm. 89, anm. 1. 
stadr stm. 44. x 
stafn stm. 3"'. 
.stafr stm. 46, anm. 1, 
stak kr stm. 32, b. 
standa stv. 122. 
stara S¥rv. 150. 
stedi swm. 66. 
stedja swv. 145. 
htef stu. 43, b. 
stefna stf. 69. 
stefna swv. 137. 
steik stf. 33, A, a. 
steikja swv. 142. 
üteiüu btm. 36. 
steinf»rd stf. 58, a. 
stekkr stm. 41, b. 
Stola stv. 118. 
stcmma swv. 137. 
stuypa öwv. 139. 
stiga stv. 123. 
stigr stm. .'»0. 
stiii^''a stv 1 12. 
stjarna ^wi. 69, anm. 2. 
stod stf. 58, d. 
stofn stm. 35. 
stoll stm. 36. 
stormr stm. 32, a. 
storr adj. comp. 86, a. 
strä stu. 34, a. 
stramnr stm. 82, a. 
Strondir npr. 46. 
strengr stm. 41, b. 
strjüka stv. 124. 
strykr stm. 41, b. 
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strönd stf. 57 o. anm. 1. 
stndill gtni. 37. 
stnldr titm. 45, a. 
stand stf. 48. 
stüpa ftt7. 124. 
Starla npr. 69, anm. 1. 
stydja Rwv. 146. 
styggr adj. 82. 
styg^a, - j» 8WV. 143. 
stynja swr. 146. 
stynr stm. 41, b. 
styra swv. 140. 
stj rja 8wf. 71. 
styrkr stm. 41, b. 
s^kr adj. 83. 
stvrr stnj. 41, b, 
.stixl stf. a9, anm. 3. 
stöduU stm. 37. 
stödva swv. 151. 
stoUnra ft?. 115. 183. 

BWY. 148. 

atöng stf. r,7. 
supa stv. 124. 
sullr stm. 46. 
saltr stm. 45, a. b. 
sumar stn. 37. 
Bnnrstm. 51,c'ii.aii]n. 1. 
süpa stv. 124. 
Surtr, -i npr. 47, anm. 1 . 
74, anm. 2. 

gilt stf. 48. 
Suttungr, -i i»]»r. «4, 
amn. 2. 

SYalar stf. pl. 33, A, b. 
uvanr stm. 46. 
svartbatr stm. 32, b. 
svedja swv. 145. 
svefia swv. 145. 
swCuk stn. 85* 
Bveigja 8WV. 142. 
sveinn stm. 36. 
sveipa stv. 129. swv. 
139. 

svelgja stv. 113. 
svelgr stm. 41, b. 
STelu stv. 113. 
BTclta stv. 113. 
sverfa stv. llfi. 
sveija stv. 120. swv. 

145. 
svHtA Str. 128. 
svifa Str. 123. 



ilcgivter. 

svikall adj. 80, A, 

anm. 1. 
svikja stv. 123. 
svima swv. 117, anm. 

svimma stv. 112. 
svipa utv. 123. 
svipr stm. 4'». 
Hvipta swv. 141. 
sviefa SWT. 140. 
svöppr 8tm. 51, a. 
svördr stm. ')!, a. 
sydri , syiinstr adj. 

comp. 90. - 
sybQ adj. 78. 
sylgja swf. 71. 
sylgr stra. 41, b. 
syn stf. 42, b. 
syna swv. 137. 
ayngva, -ja btv. 115. 
synsemi f. 74. 
syr stf. 59 u. anm. 
syr^ja s^n^ 142. 
systir stf. Gl. 
Hyta swv. 139. 

s»(i)ng stf. 58 u. anm 1. 
mr stm. 39, anm. 1. 

ssera swv. 140. 
Sißtt s. satt, 
sctla siwv. 140. 
scegr stm. 41, b. 
soekja swv. 148, a. 
soemr adj. comp. 86, a. 
södull stm. '57. 
sögf stf. 33, A, b. 
«ügn stf. 48. 
söl stf. 38, 6, b. 
sekkva stv. 115. swv. 
143. 

snl stn. 39, anm. 4. 
söngr stm. 39, anm. 1. 
sörvar stm. pl. 39, 

anm. 2. 
tä stf. 58, b. 
tag stf. 33, A,a. 58, b. 
taka stv. 121. 
täl stf. 33, A, a. 
talidr part 80, B. 
tar stn. 84, a, anm. 
taiij? stf. 33, BTa. 
tedja swv. 145. 
tefja swv. 145. 
tdti f. 74. 
telgja awT. 142. 



' temja swv. 145. 
I teii^'ja sw^'. 142. 
I teygja swv. 142. 

tiggi swm. 66. 

th^rr stm. 50. 102, amn. 

tik .stf. 5(j. 

timi swm. b4. 

tir stm. 39, anm. 2. 

tirr stm. 47, anm. 1. 

tivar stm. pl. 39,amn.2. 

tja swv. 153. 

tjoa swv. 153. 

tjüga stv. 124. 132, 
anm. 2. 

toppr stm. 82, a. 

! tre stn. 38, anm. 3. 
trega stv. 116. 
troaa stv. 119. 
trua swf. 70 u. anm. 
trüa swv. 150. 
tniftr stni. 47. 
trür adj. 77, b, 5. 81- 
tryggr adj. 82. 
tryggva, -ja swv. 143. 
try^'ill stm. 37, aDiii.2. 
tugr stm. 102, anm. 
tun stn. 74, anm. 3. 
tunga swf. 62. 
Tmiir npr. 74, anm. 3^ 
tveir nnm. 101. 
tj'jrfrva, -ja stv. 115. 
ty^nll stm. 37, anjn. 2. 
tvja .swv. 1.j3. 
'tjr npr. 39, aimi. 2. 
toöja 8. tyja. 
töng stf. 57 u. arm. 1. 
tönn stf. 57 u. amn. 1. 
ugga swv. 15(>. 
ügledi f. 74, anm. 1. 
ühelgi f. 74. 
ülfr stm. e9 
ull stf. 33, A, a. 

B, arm. 2. 
UUr stm. 47, anni. 1. 
mnäli adj. 85. 
unsjä swf. 70. 
una 150. 
TiTierr adj. comp. 86, a 
uuua anv. 155, b. 
Urdr npr. 48,. an». 4. 
stm. 47. 
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TT'i-(i'kja npr. 6d,anm. 1. 
uviü udj. 85. 

Qzi 8win. 68. 
Yada stv. 120. 

va^r stm. 46. 
vagn stra. 35. 
vaka swv. 150. 
Takr adj. 78. 
valda swv. 156, b. 
valfödr stm. 61, anm. 
Valir npr. 4G. 
valr stiii. 46 u. anm. 1. 
van stf. 48. 
vandr adj. comp. 89. 
VdBr, pl. Vanir npr. 46. 
vara swf. 69. 
vara swv. 150. 
Vär uyr, * « 

varar stf. plf^»-^'** 
Torgr Btm. 32, b. 
värkunn stf. 48. 
värr pron. 95. 
vattr süu. 3*2, a. 
vatn stD. 84* b. 
vaxa stv. 120. 
ve stn. 38. 
ved stn. 43, b. 
vedr stin. 47. 
TeQa tmv. 145. 
veR stm. 41, b. 
Yoga stv. 116. 
veggr stm. 41, b. 
vegr stm. 46. 50. 
v«4r stf. 42, a u. anm . 1 . 
veig stf. 83, A, a. 
veita 8WY. 139. 
vekja swv. 145. 
vel adv. comp. 162. 
vel sU. 33, 13, a. 
T^Ia swY. 139. 
velja swv. 145. 
vella stv. 113. 
velta stv. 113. 
venja swv. 145. 
Yera stv. 116. 
Terda stv. 113. 
Terdr stm. 45, a. b. 

52, anm. 2. 
verja swv. 145. 
yerkr stm. 41, b. 
Teima swv. 137. 
Yermar, -ir npr. 96, 

anm. 1. 



verpa stv. IIB. 
verr stm. 32, a. 
verri, yerstr adj. comp. 

89. adv. 162. 
vesall adj. 80, Ä. anm. 1 . 
Vestfyldir npr. 4(). 
vestri, vestastr adj. 

comp. 90. 
yetr stm. 54. 
vexa swv. 139. 
vid stf. 42. b. 
vidd stf. 48. 
vidbein(a) stawn. 73. 

74, anm. 2. 
vidir stm. 41, a. 
vidr stm. 49. 
vid(r).«!iä swf. 70. 
vigja Hwv. 142. 
vigr adj. 83. 
vik stf. 56 u. anm. 1. 
vika swf. 69. 
vikja stv. 123. 
vili swm. 66. 
vilja anv. 155, c. 
Vimur npr. 37, anm. 5. 
vinda .stv. 112. 
vindv stm. 47. anm. 1. 
Vindr npr. 54, anm. 2. 
vinna st?. 112. 
vinr8tm.45,a.b,anm.2. 
vinstri adj. comp. 90. 
virda swv. 141. 
viss adj. 79. 
vist Sil. 48. 
vlsnndr stm. 47. 
vita anv. 155, c. 
vitr adj. 78. 
Vipn<^r stm. 41, b. 
vajan adj. 79. comp. 

88, b. 
vaenta swv. 141. 
vii'ttki pron. 99, e, 3. 
v£ettr stf. 42, a, anm. 2. 

56, anm. 2. 
vög stf. 83, A, b. 
v5k stf. 30. 33, B, 

anm. 1. 2. 
völlr stm. 49. » 
voll' stm. 51. a. 
Völuudr ötiu. 47. 
vdlva swf. 72. 
▼5ndr stm. 51, a. 52, 

anm. 1. 



vördr stm. 51, a. 52, 

anm. 1. 
y5rr stm. 51, a n. anm. 

vör(r) stf. 33, B. b. 
vöttr stm. 51, a. 
vöxtr stra. 51, a. 
3(l(v)arr pron. 95. 
Yggr npr. 41, b. 
ygr adj. 83. 
ykkarr pron. 95. 
y\<j;Y stf. 42, a, anm, 1. 
ylr stin. 41, b. 
ymiss adj. 80, B. 
ymja 6W7. 146. 
ymr stm. 41, b. 
y]»pa awy. 139. 
yrkja swv. 148. 
yss stm. 41, b. 
ytri, yztr adj. comp. 90. 
yji\ s. uxi. 
Iiagall adj. 80, A, 

anm. 1. 
i^'Hltr stm. 51, b. 
pefr stm. 41, b. 
f)egja swv. 150. 
pegn stm. 35. 
f>ckja swv. 145. 
pekkja swv. 142. 148, a. 
pckkr adj. 83. 
f^essi pron. 96, a nnd 

anm. 2. 
|)eyr stm. 41, b. 
jndurr stn». 37. 
{)iggja stv. 117. 
j>ikkja s. pykkja. 
I stn. 43, b. 
i)ilja swv. 147. 
fting stn. 34, a. 
j»inn pron. 95. 
j)jä swv. 151. 
pjod stf. 48. 
|)j6fr .stm. 32, a. 
{)j6rr stm. 32, a. 
bjöta stv. 124. 
pola SWY, 150. 
pora SWY. 150. 
pordis npr. 42, a. 
pördr npr. 47. 
pom stm. 35. 
porr stm. 31, a. 
pörr npr. 32, a. 
porskr stm. 32, a. 
pra stf. 38. 
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prä awv. 153. 
prädr stm. 51» b. 
prär adj. 81. 
pnwa 8WT. 150. 
prenning stf. 33, A, a. 
preyja bwv. 153. 
f)reyta swv. 18i>. 
l>rifa stv. 123. ^ 
^rifiiadr stm. 45, b. 
prir num. 101. 
priskja h. |)rvskv8. 
prjota stv. J24. 
pro stf. ö8, a. 
piröttr stm. 47. 
^rymja bwv. 140. 
prymr stm. 41, b. 
pryntjva, -ja stv. 115. 
pryskva swv. 143. 
prall stiu. 36. 
pnetni 1 74. 
proBBclir npr. 46. 54, 
anm. 2. 

prönir stm. 51, a* 52, 

aniti. 1. 
pröngr adj. 82. 
prougva, -ja swv. llo. 
pü pron. 94, a. 
pulr stm. 4j, a. 
pumall stm. 37. 
pundr stm. 47. 
puDgr adj. comp. 86, a. 

87.. 

j^uniur adj. 78. comp. 
86,a.87. 88,a,aDm. 

piiidr Btm. 45, a. 
^iir& any. 155, b. 



pund njtr. 42,a,aiim.2. 
purr adj. 77, b, 4, anm. 
78. 

pars Btm. 35. 
püshiftidrad num. 103. 
pühund num. 103. 
pva stv. 121. 
pvättr stm. 51, b. 
pvengr stm. 41, b. 
pverra stv. 113. 
pviHkr pron. 98, c. 
py stf. 12. b. 
jiyda swv. 138. 
jjykkja swy. 148, a. 
pykkr stm. 41, b. 
pylja swv. 1 L6. 
pyn^'ja swv. 142. 
jjynua 8wv. lü'J. 
pyri f. 74. 
pyrja swv. 146. 
pyrma swv. 137. 
jiyrnir stm. 41, a. 
i»ysja swv. 146. 
pyss stm. 41, b. 
pytr stm. 41, b. 
pajgr adj. 83. 
p()gull s. pagall. 
iiökk stf. 48. 
pürf stf. 33, Ii, b. 
»dr stf. 42, a. 
»ja swv. 149, a. 
XT stf. .59 u. anm. 
a;s stf. 33, A, a. 43, b, 

anm. 2. 
ntt B. tM». 
levi f. 74. 
i CBdi f. 74. 



cedri, (sztr a4j- comp. 

90. 

(Egit npr. 41, a. 
GBgja swv. 142. 
<Bpa swT. 139. 

cera swv. 140. 
cEri, (Hstr s. ungr. 
Cbsa swv. 139. 
<BBkja swv. 142. 
öHogr a^j. 80, B. comp. 
88, e. 

dfri, offitr adj. comp. 
90. 

öftxgr adj. 80, B. 
ögn stf. 33, B, b. 
ökla, ökli swxim. 74, 

anm. 3. 
öl stn. 39, aiuu. 4. 
öld stf. 48 u. anm. 1. 
öln stf. 88, B, b. 37, 

anm. 5. 
önd stf. 44. 55. 
öndurr stm. 74, auJii2. 
Öuundr npr. 47. 
ör stf. 89 n. anm. 3. 
örk stf. 57 u. amn. 1> 
(im stm 51, a u. anm. 
Orn npr. 74, anm. 2. 
üi r adj. 82. comp. 88, e. 
ortug stf. 33, A, a. 
örva swv. 151. 
orvasi adj. 85. 
orviti adj. 85. 
0x stf. 42, a u. anm. 1. 
öxl stf. 48. 
öznll stm. 37. 
Öznrr npr. 47. 



Bruekfehler. 



8. 2t 

- 13" 

- 16»' 

- 18,0 

- 30, 

- 31* 

- 49. 

- 58*» 

- 59a(» 

- 59] 

- 94„ 

- 118 



lies 0 für 0* 

- MoHtm für hhtlmn. 

- tred für tred. 

- überall für im allgemeinen. 

- laufr für lauurar. 

- laugar für lauga. 

- ziemlich firtthe die endnng. 

- vor fftr von. 

- -agr, -ifjr, -ngr ; -uV. 

- cjJöijgpekkni für ylokkp, 

- pü für J)u. 
ftbersebrifl 132 für 123. 
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